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Unser logesspiegel
Die Chinesen bombardierte » erneut das
Schanghaier Fremdenoiertel.
Die Verfichernngsprämien für Verschiffungen
nach und von dem Fernen Osten sind erhöhtworden.
Ein Grotzsener im Hafen von Marseille ver¬
nichtete Lagervestände im Werte von 18 Mill.
Francs.
In Riga wurde ein bedeutsamer Historiker-

, . kongreh eröffnet.
„Nordmeer " ist nach glänzendem Flug in

- Newyork eingetroffen.
Den Preis der Nationen gewann in Aachen
Irland vor Deutschland und USA.
Deutschlands beste Tennisspieler starteten zu

s einer Weltreise.
Der Bremer Dampfer „Oldenburg " rettete
die Besatzung einer englischen Segeljacht.
Die Weser -Grohfahrt der westfälischen
Marine -HJ . begann nach einem Festakt in
Hoxter.
Der Reichsjugendführer verließ gestern
mittag im Flugzeug Bremen.

' Die Bauarbeiten an der neuen Westbrücke
' machen gewaltige Fortschritte.

Die „VZ ."-Zweigstelle in der Obernstratze hat
. , eine Einzeichnungsstelle für die Hindenburg-

Spende eröffnet.
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N Sesprechungen des sülirers
rn Nürnberg

Nürnberg,  17 . August.
. Der Führer , der sich zurzeit in Nürnberg auf¬
hält. hatte am Sonnabend mit einer Reihe füh¬
render Männer der Partei , n. a. mit dem Stell¬
vertreter des Führers , Reichsministcr Rudels Hetz,
und den Reichsleitern Dr . Goebbels , Rosenberg,
Dr. Frank, Vorman . Bouhler , Amann und Dr.
DietrichBesprechungen über die Durchführung des
Reichsparteitages 1837. Am Sonntag besichtigte
der Führer das Reichsparteitaggelände . Am Mon¬
tag empfing der Führer Reichskriegsminister Ge-
»eralseldmarschall von Vlomberg und Reichs-
antzenministerFreiherr » von Neurath.

Volksverrat gesiiknt
^ Berlin , 17. August.

Die Justizpressestelle beim Volksgerichtshof teilt
mit : Die vom Volksgerichtshof wegen Landesver¬
rats zum Tode und zu dauerndem Ehrverlust ver¬
urteilten Erich John , 24 Jahre alt , und Hermann
John , 25 Jahre alt , beide aus Neunkirchen , sind
Montag hingerichtet worden . Die Verurteilten
haben im Jahre 193S Staatsgeheimnisse , die die
Wiederherstellung der deutschen Wehrhoheit be¬
trafen , verraten . Erich John war infolge leicht¬
sinnigen Lebenswandels in Schulden geraten und
ließ sich von seinem bereits mit dem ausländischen
Nachrichtendienst in Verbindung stehenden Vetter
Hermann John überreden, ' sich Barmittel durch
Preisgabe seiner bei einem Ausbildungslehrgang
erlangten Kenntnisse über die Erenzsicherung zu
»erschaffen.
- Ferner ist Montag morgen der vom Volksge¬
richtshof am 22. Mai 1937 wegen Vorbereitung
eines hochverräterischen Unternehmens zum Tode
und zu dauerndem Ehrverlust verurteilte 43jährige

.Wilhelm Firl aus Dresden hingerichtet worden.
Der Verurteilte , der bereits im Jahre 1930 wegen
Vorbereitung zum . Hochverrat bestraft worden ist.
hatte sich drei volle Jahre hindurch als leitender
kommunistischer Funktionär im Dienste der Kom¬
intern betätigt und es hierbei unternommen , eine
illegale Organisation ins Leben zu rufen.

wer ist wekrsteuerfrei!
Berlin , 17. August.

Der Reichsfinanzminister hat für die Durch¬
führung der Wehrsteuer einen Runderlatz her¬
ausgegeben , der weittragende Bedeutung hat.
Bekanntlich ist es nach dem Gesetz über die
Wehrsteuer gleichgültig , aus welchem Grunde
der betreffende männliche deutsche Staatsange¬
hörige nicht zur Ableistung der zweijährigen
Dienstpflicht einberufen wird . Er wird zur
Wehrsteuer herangezogen , wenn er nach dem
31. Dezember 1913 geboren ist. Es wären also
auch solche Männer grundsätzlich wehrsteuerpflich-
kig, die schon vor Einführung der allgemeinen
Wehrpflicht (16 März 1935) freiwillig aktiven
Wehrdienst geleistet haben . Aus Billigkeitsgrun-
den verfügt der Erlah des Reichsfinanzministers,
daß solche Männer nicht wehrsteuerpflichtig sind,
wenn sie mindestens neun Monate aktiven Wehr¬
dienst geleistet haben.

Eine weitere Erleichterung ist geschaffen 'wor¬
den für diejenigen , die an sich tauglich sind, aber
von der Wehrmacht nicht für den zweijährigen
Dienst, sondern nur zu kurzfristiger Ausbildung
eingezogen sind. Auch diese Männer wären an
och grundsätzlich wehrsteuerpflichtig . Wenn sie
»un im Anschlutz an die kurzfristige Ausbildung
Ein Jahr lang als Reserve -Offiziersanwärter
aktiv dienen , dann sind sie auf Grund des neuen
Erlasses nach Ablauf dieses Dienstjahres wehr-
steuersrei.

„Norvmeer"in NewMk eingetroffen
7n ZV Stunden

über den Nordatlantik
Berlin,  17 . August.

Montag mittag , um 12.37 Uhr, traf das vier¬
motorige Schwimmer -Flugzeug der Deutschen Lust-
Hansa 8 1̂ 138 „Nordmeer " in Newnork ein . Das
Flugzeug mit der Besatzung Flugkapitän Blanken-
burg , Flugkapitän Graf Schack, Oberslugmaschinist
Eruschwitz und Funker Küppers wurde am Sonn¬
tag um 28.83 Uhr von dem schwimmenden Flug¬
stützpunkt „Schwabcnland " bei Horta (Azoren ) ab¬
gelassen . Es hat demnach die Strecke Horta — New-
york (rund 3850 Kilometer ) in 1k Stunden
28 Minuten zurückgelegt. In der Nacht mutzten
Gewitterfronten durchflogen werden . Gegen Mor¬

gen traf die „Nordmeer " auf Gegenwind von 48
Kilometer Geschwindigkeit.

Mit diesem Flug wurde die diesjährige Reihe
der Eikuudungsfluae über den Nordatlantik von
der Deutschen Lufthansa eingeleitet , nachdem im
vergangenen Jahr , wie erinnerlich , acht Flüge
planmäßig durchgeführt wurden . Die weiteren
Flüge werden demnächst stattfinden , sobald die
beiden schwimmenden Flugstützpunkte „Schwaben-
land " und „Friesenland " ihre endgültigen Stand¬
orte erreicht haben . Das Motorschiff „Schwaben¬
land " wird im Hasen von Newyork liegen , wäh¬
rend die neu in oen Dienst gestellte „Friesen-
land " nach Horta kommt.

Unmittelbar nach der Ankunft des deutschen
Transatlantik -FIuazeuges in Port Washington
bei Newyork gab Flugkapitän Blankenburg dem
VX6 -Vertreter eine eingehende Schilderung über

den Verlauf des Fluges . Der Führer der „Nord¬
meer " äußerte sich sehr befriedigt über den Flug,
der durchaus normal verlaufen sei. Im ersten und
letzten Drittel habe gutes Flugwetter geherrscht,

. im zweiten Drittel der Reise dagegen sei das
Wetter recht schlecht gewesen . Obwohl der ganze
Flug bei ziemlich starkem Gegenwind durchgeführt
wurde , konnte die Flugstrecke in der vorgesehenen
Zeit zurückgelegt werden . Drei Stunden vor der
Ankunft in Newyork machten sich lediglich infolge
des Sonnenaufganges und dadurch verursachter
statischer Störungen gewisse Schwierigkeiten Lei
der Funkpeilung bemerkbar , die jedoch bald über¬
wunden werden konnten.

Es dürfte demnächst möglich sein, einen
ständigen Flugverkehr zwischen Deutschland und
USA . mit einer Flugdauer von nur 38 Stunden
durchzuführen.

Her lMeeroum von Sermonen gestaltet!
Staatspräsident Ulmanps eröffnete den ffistorikerkongreßin Niga - Seitensprung der polen

(vralitderiebt unseres navü k-ign
entsandten Londerbsrivkterstatters)

IV. Riga , 17. August.
In Riga findet in diesen Tagen der „Erste

Kongreh ber baltischen -Historiker " statt , für -den
der Staatspräsident Ulmanys selbst die Schirm¬
herrschaft übernommen hat . An dem Kongreß , der
Montag feierlich in Gegenwart des lettländischen
Staatspräsidenten eröffnet wurde , nehmen Histo¬
riker aus Deutschland , Schweden , Dänemark,
Finnland , Polen , Lettland , Litauen , Italien.
Frankreich und Ungarn teil . ' Es ist ein gutes
Zeichen für die Bemühungen der Veranstalter,
nur Gelehrte aus den Ländern , in denen die
Wissenschaft eine freie Entfaltung nehmen kann,
eingeladen und auf die Teilnahme der Sowjet-
wissenschaftler verzichtet zu haben . Aus Deutsch¬
land sind allein 35 Historiker von Rang er¬
schienen.

Die Konferenz .hat sich die schwere Aufgabe ge¬
stellt , die aus den geschichtlichen Vorgängen er¬
kennbare kulturelle , wirtschaftliche und politische
Dynamik im Ostseeraum  möglichst ob¬
jektiv festzustellen . Staatspräsident Ulmanys
wies in seiner Eröffnungsansprache besonders auf
den Umbruch , der sich in dieser Zeitenwende auch
in der Geschichtsauffassung und Forschung durch¬
gesetzt hat , hin . Er betonte , daß — im Gegensatz
zu früheren Anschauungen — uns heute der Be¬
griff des Volkes  hilft , zur Klarheit über jene
Erscheinungen im geschichtlichen Geschehen zu ge¬
langen , die bisher in ihrem Wesen nicht völlig
erfaßt werden konnten . Als glückliche Ergänzung
zu dieser problematischen Stellungnahme und als

Warnung vor einer allzu willkürlichen Geschichts-
klitterung , wie sie in einigen der Nachkriegs-
staaten zu verzeichnen ist, wies der schwedische
Gelehrte Professor Ahnlund  in seiner Dank¬
ansprache an den Staatspräsidenten darauf hin,

.datzi-es - Aufgabe auch dieser Konferenz sei, bei der
Wahrheit zu bleiben , und das besonders in Riga!

Trotz dieser Bemühungen , die Arbeit der Kon¬
ferenz in wissenschaftlich einwandfreie Bahnen
zu lenken , sind gewisse Bemühungen zu einer Aus¬
wertung in politisch agitatorischem Sinne nicht zu
verkennen . Insbesondere haben die ebenfalls
zahlreich erschienenen polnischen Wissenschaftler in
ihre Vortragsfolge die Tendenz gelegt , die
Danzig - Frage  im Sinne der polnischen
Politik einseitig zu behandeln . Gleich am ersten
Tage hielt der Krakauer Professor Kutrzeba einen
Vortrag über „Danzig und Polen im Laufe der
Jahrhunderte " , in dem er die Beziehungen Dan-
zigs zu Polen über Gebühr stark herausstellte und

daraus auch für Polen durchsichtige Folgerungen
für die . Gegenwart zog.

Die deutschen Wissenschaftler können selbstver¬
ständlich von dieser Art der Behandlung geschicht¬
licher Fragen des Ostseeraumes absehen . Ihre
Vortragsfolge, -die durch den Vortag des Prozes¬
sors Scheel -Kiel über „Nord - und Ostseeraum in
frühgermanischer Zeit " eröffnet wurde , behan¬
delt die gesamte Geschichte des Ostseeraumes bis
zur Neuzeit -in wissenschaftlich einwandfreier
Form . Die Tatsache , daß das Schicksal der Ostsee
von germanischen Völkern gestaltet wurde und
wird , ist eindeutig . Einen ins einzelne gehenden
Beweis für diese Tatsache führte Professor Voll-
now -Stettin in seinem Bortraa „Die Anfänge
des Städtewesens in Pommern.

Bezeichnend ist, daß fast alle Vortrüge in deut¬
scher Sprache gehalten werden . Lediglich die pol¬
nischen Delegierten sprechen vorwiegend fran¬
zösisch.

12 lodesopfer politischerKrawalle
Folgenschwere Zusammenstöße

zwischen brasilianischen Nationalisten und Polizei
Rio de Janeiro , 17. August.

Am Sonnabendabend kam es in Campos im
Staate Rio de Janeiro bei einer Versammlung
der Jntegralisten (Anhänger der brasilianisch¬
nationalistischen Bewegung ) zwischen den Teil¬
nehmern und der Polizei zu blutigen Zusammen¬
stößen. Die Polizei ging gegen die Jntegralisten
mit Maschinengewehren vor . Als Opfer werden
zwölf Tote und zahlreiche Verletzte , in erster

Linie Frauen , gemeldet . Zur Wiederherstellung,
der Ruhe wurde Militär nach Campos in Be¬
wegung gesetzt. Die Ursache der Zusammenstöße
soll ' in einer vorangegangenen Auseinander¬
setzung zwischen den Jntegralisten und den Kom¬
munisten zu suchen sein . Nach Darstellung der
Polizei erfolgten die Zusammenstöße , als der
Redner Angriffe gegen den Parlamentarismus
richtete . Entgegen dieser Behauptung verlautet
aus integralistischer Quelle , daß die Kommunisten
die Zusammenstöße provoziert haben . Unter den
Toten befinden sich fünf Jntegralisten.
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flugpioniere
Houtschland Met im welkiuftverkelfr

u . Uü . Mit dem planmäßigen Eintreffen
des viermotorigen Schwimmerflugzeuges
„Nordmeer " in Newyork kann Deutschland
auf dem Gebiete der Verkehrsfliegerei eine
n e u e G r o ß t a t für sich verbuchen . Haben
schon die ergebnisreichen Versuchsflüge der
Lufthansa über den Nordatlantik im vorigen
Jahre den Nachweis erbracht , daß Deutsch¬
land im Luftverkehr einen Vergleich der Er¬
gebnisse seiner flugtechnischen Arbeit mit den
entsprechenden Spitzenleistungen anderer
größerer Nationen nicht zu scheuen braucht,
so darf heute ohne Uebertreibung gesagt wer¬
den , daß Deutschland sich im zwischenstaat¬
lichen Luftverkehr die führende Stellung er¬
kämpft hat . Der jetzt erzielte neue Erfolg
unserer Verkehrsslieger verdient besonders
deshalb hervorgehoben zu werden , weil das
deutsche Flugwesen noch vor nicht allzu langer
Zeit gegenüber den Flugeinrichtungen und
Luftverkehrserfahrungen anderer Staaten
erheblich benachteiligt  war . Zahl
und Größe unserer Flugzeuge , ja , sogar die
Ausmaße der von uns verwendeten Motoren
waren auf Grund des Versailler Schandver-
trages in der Nachkriegszeit außerordentlich
stark eingeschränkt . Die Folge der willkür-

. lichen , auf die Dauer untragbaren Begren¬
zung der aktiven Flugarbeit Deutschlands
war ein nicht unwesentlicher Vorsprung an¬
derer  Länder im Wirkungskreis oieses
friedlichen Wettbewerbs.

Zwar haben bereits im ersten Jahrzehnt
nach dem Kriege hervorragende deutsche flug-
sportliche Leistungen — wir erinnern an den
von Hermann Kohl 1928 durchgeführten
ersten Nordatlantikflüg in westlicher Rich - ^
tung — in der ganzen Welt ehrliche Bewun¬
derung hervorgerufen : seinen entscheidenden
Aufschwung aber konnte das deutsche Flug¬
wesen erst nach Beseitigung der erwähnten
Fesseln erleben . Nicht zuletzt der umfassen¬
den zähen Arbeit der Lufthansa verdanken
wir es , daß Deutschland besonders im
Ozeanflugbetrieb mit Postbe-
förderung  bahnbrechende Erfolge er¬
ringen konnte . Der Südatlantikverkehr hat
sich bekanntlich bereits seit Februar 1934 so
eingespielt , daß seine Planmäßigkeit heute
als etwas Selbstverständliches angesehen
wird . Wiederholt haben wir über deut-
scheSchnelligkeitsrekordebei  der
Beförderung südamerikanischer Post nach
Europa berichtet . Die systematischen Ver-
suchsslüge der Lufthansa über den Nord¬
atlantik im Sommer 1936 haben dann die
Weltöffentlichkeit erneut aufhorchen lassen.
Die Probeflüge führten damals über eine
Ozeanstrecke von 33 000 Kilometer ( !), die in
der erstaunlich kurzen Zeit von 170 Stunden
bewältigt wurde . Diese durchschnittliche
Schnelligkeit ist jetzt , was wir mit besonderer
Genugtuung unterstreichen , noch verbessert
worden , sind doch die 3850 Kilometer der
Reststrecke Horta — Newyork in der phan¬
tastisch kurzen Zeit von 16 Stunden zurück¬
gelegt worden ! Sogar Gewittereinflüsse und
starke Gegenwinde haben den sieghaften
Willen unserer Flugpioniere nicht gehemmt.
Wir zweifeln nicht daran , daß die Fort¬
setzung  der Nordatlantikprobeflüge den
neuen Weg im Weltluftverkehr endgültig
sichern und damit einen hervorragenden Bei¬
trag zur weiteren Ueberbrückung der beiden
Kontinente liefern wird.

In diesem Zusammenhang seien auch die
Verdienste der Lufthansa um die Förderung
des Schnellverkehrs aus europäischen
Luftlinien gewürdigt . Dreistündige Flugzeit
Berlin — Paris und die 7stllndige Flugdauer
Berlin — Rom bedeuten Marksteine in
der Entwicklung des Luftver¬
kehrs  überhaupt . Wenn wir hören , daß
weitere Beschleunigungen auf europäischen
Strecken bevorstehen und daß die Flugzeit
Deutschland — USA . voraussichtlich nur
30 Stunden betragen wird , so mutz außer
dem persönlichen Wagemut der Flieger d i e
beispiellose Leistungskraft der
deutschen Motoren  anerkannt wer¬
den . Der Erfindergeist unserer Ingenieure
und das praktische Können unserer Fach¬
arbeiter stehen hier durchaus mit im Vorder¬
gründe , denn ohne die Zuverlässigkeit und
Erfahrungen auch aller mittelbar  betet-
Iigten Schaffenden , auf die wir nicht minder
stolz sind , wäre der schon jetzt erreichte hohe
Grad der Betriebssicherheit unseres Flug¬
wesens nicht denkbar.

Das deutsche Flugliniennetz erstreckt sich
mehr und mehr über die ganze Erde . Von
Jahr zu Jahr erfreut es sich einer größeren
Benutzung . Allein auf den Strecken unsere-
Kon " n ->'ft ' >n .. . . .
Lufthansa t 75 000  Fluggäste befördert wer¬
den . Neben der Steigerung des Passagier-
oerkehrs ist die Postbeförderung  in
ttnndiyem Ausbau begriffen . Welche wirt¬
schaftlichen Vorteile mit diesem Aufschwung
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des deutschen Luftverkehrs verknüpft sind,
braucht nicht näher dargelegt zu werden.
Auf vielen zwischenstaatlichen Flugstrecken
schließlich , die nicht von der Lufthansa be¬
trieben werden , sorgt zum mindesten deutsche
Mitarbeit  für eine ständige Beschleuni¬
gung des Verkehrs . Möge auch die schnei¬
dige Eröffnung der neuen deutschen Erkun¬
dungsflüge über dem Nordatlantik in der
ganzen Welt als eine dem Frieden und der
Verständigung dienende weitere Annäherung
der beiden Erdteile und ihrer Kulturvölker
verstanden werden ! —

Segen klerikale Störenfriede
(lOigansr OralitbsrilllU 6sr „ Lreinsr Leitung " )

li . Neustadt , 17. August.
Gauleiter Bürckel hat am Sonntag aus der

großen Kundgebung in Speyer im Hinblick aus die
politisierende Geistlichkeit erklärt , daß künftig auf
jeden groben Kloß ein grober Keil komme. Ge¬
mäß dieser Ankündigung erläßt jetzt der Gau¬
leiter einen Aufruf an die saarpsälzischen Par¬
teigenossen , worin er schreibt : „1. In Religions-
sragen bleibt es bei unserer bisherigen Haltung.
Zeder kann in Glaubenssachen tun , was er will.
Ich verlange ausschließlich , daß man vor der Mei¬
nung des anderen die nötige Achtung hat . 2. Wenn
in irgendeinem Orte des Gaues seitens eines
Geistlichen versteckt oder offen auf der Kanzel oder
sonstwie Angriffe gegen Partei und Staat gemacht
werden , so ist das sofort zu berichten . In allen
diesen Fällen wird dem Betreffenden das Recht
zur Erteilung des Religionsunterrichts entzogen.. - - . —
Des weiteren wird jedes Vergehender bischöflichen
Behörde mitgeteilt . Falls diese den Betreffenden
nicht entsprechend maßregelt , werden für unsere
Parteigenossen in dem betreffenden Ort oder
Kreis die letzten Konsequenzen angeordnet ."

Vereinfachung
des stbstammungs -Nachweifes

Berlin , 17. August.
In Danzig fand eine Tagung der Gauamts¬

leiter des Rassepolitischen Amtes statt . Wie be¬
richtet wurde , ist die Vereinheitlichung der
genealogischen Bestandsaufnahme als notwendige
Vorarbeit zu einer erbbiologischen Bestandsauf¬
nahme des deutschen Volkes mit den in Betracht
kommenden Stellen so weit fortgeschritten , daß nur
noch ein Zusammenschluß der Spitzenergebnisse zu
erfolgen brqpcht . Der Vorteil der genealogischen
Bestandsaufnahme für den Volksgenossen ist eine
wesentliche Verbilligung und Vereinfachung des
Abstammungsnachweises . Das zusammenkommende
sippenkundliche Material wird die Grundlage für
eine später einmal beabsichtigte einheitliche erb¬
biologische Bestandsaufnahme bilden.

Söring und vr. Soebbels werden sprechen
Berlin , 17. August.

Wie die Leitung der Auslandsorganisation der
NSDAP . mitteilt , wird Ministerpräsident Ge¬
neraloberst Eöring am 2, September , abends
18 Uhr , in der ..Schwabenhalle " in Stuttgart an¬
läßlich der funkten Reichstagung der Ausländs¬
deutschen in einer Großkundgebung zu den Deut¬
schen in aller Welt sprechen. Am 5. September,
um 20,30 Uhr , wird Gauleiter Bohle den Schluß-
appell der fünften Reichstagung der Ausländs¬
deutschen abhalten . Reichsminister Dr . Goebbels
wird bei dieser Großkundgebung vor den Aus¬
ländsdeutschen und der Stuttgarter Bevölkerung
vom Führer und seinem Reich sprechen. Der
Schlußappell findet vor dem Neuen Schloß in
Stuttgart statt.

kkrungen des Senerals Mtier von kpp
München , 17. August.

Dem Reichsstatthalter von Bayern , General
Ritter von Epp , der gestern sein SOjähriges Mili¬
tärjubiläum feierte , wurden zahlreiche Ehrungen
dargebracht . Das Stabsmusikkorps des Luftkreis-
Kommandos S brachte dem Jubilar ein Ständ¬
chen dar , dem der Reichsstatthalter in Eenerals-
uniform vom Balkon des Hauses aus zuhörte.
Kaum zu zählen sind die Glückwunschtelegramme,
die von den Soldaten und Verbänden des alten
Heeres , so vom früheren Leibregiment , vom ehe¬
maligen Bund Freikorps Epp , vom Reichskrieger¬
bund Kyffhäuser , vom Soldatenbund , vom Reichs-
kolsnialbund , Kolonialkriegerbund sowie von an¬
deren Vereinigungen eingelaufen sind. Der Stell¬
vertreter des Führers . Reichsminister Rudolf Heß,

Telegramm , in dem es heißt : „Liebersandte ein ^ .
Parteigenosse Reichsstatthalter von Epp ! An dem
Tage , da Sie auf einen SOjährigen Einsatz für
Deutschland zurückblicken können , gedenke ich Ihrer
und beglückwünsche Sie herzlichst . Heil Hitler ! Ihr
Rudolf Hetz."

Der Reichskriegsminister und Oberbefehlshaber
der Wehrmacht , Eeneralfeldmarschall von Vlom-
berg , hat folgendes Telegramm gesandt : „Zu
Ihrem SOjährigen Militärdienstiubiläum spreche
ich Ihnen meine herzlichsten Glückwünsche aus.
Mit mir gedenkt an diesem Tage die Wehrmachtgedenkt an diesem Tage die Wehrmacht
Ihrer Verdienste als im Krieg und Frieden be¬
sonders bewährter Offizier und als Vorkämpfer
des neuen Deutschland . Möge es Ihnen vergönnt
sein . noch viele Jahre zum Segen von Volk und
Reich wirken zu können ."

Aum Ministerialdirektor ernannt . Der Führer und
Reichskanzler hat den Ministerialrat im Neichsfinanz-
ministerium Dr . Theodor Wucher zum Ministerialdirek-

' " nst . ^ ' .kor ernannt . Ministerialdirektor Dr . Wucher leitet im
Reichsfinanzministerium die Abteilung II (Zölle und
Verbrauchssteuern ) .

vle lWesen bombardieren wieder Schanghai
visker 1200 lodesopfer — chinesisches Schnellboot in die Lust gesprengt

Schanghai , 17. August.
Montag vormittag warfen wieder sieben chine¬

sische Flugzeuge aus die internationale Nieder¬
lassung in Schanghai Bomben ab , wodurch zwei
Mitglieder des japanischen Generalkonsulats im
Büro des Konsulats , sowie zwei Europäer , die sich
in der internationalen Niederlassung auf der
Strah « befanden , teils getötet , teils schwer ver¬
letzt wurden.

Auch die chinesischen Truppenangriffe auf die
internationale Niederlassung haben sich erneuert.
Nach einer Mitteilung des chinesischen Haupt¬
quartiers besetzten chinesische Truppen am Mon¬
tag den Park des Hongkiu -Hotels in der inter¬
nationalen Niederlassung . Der Park liegt in un¬
mittelbarer Nähe der spanischen Kaserne , die
durch Flieger mit Bomben belegt wurde . Das
Büro des japanischen Marineattachös wurde eben¬
falls mit Bomben beworfen . Ferner teilt das
chinesischeHauptquartier mit , daß ein japanischer
Zerstörer auf dem Huangpu -Flutz durch Flieger¬
bomben versenkt , ein anderer beschädigt worden
ist Eine Bestätigung dieser Mitteilung liegt je¬
doch' nicht vor.

Das Flaggschiff „Jdzuma " des japanischen Ge¬
schwaders vor Schanghai ist anscheinend ein be¬
sonders beliebtes Ziel der chinesischen Angriffe.
N - ^ ' .achdem alle Luftangriffe bisher erfolglos ge¬
blieben waren , wurde Montag auch ein Angriff
durch ein Schnellboot versucht . Es gelang dem
Boot jedoch nicht , in die Nähe des japanischen
Kriegsschiffes zu kommen . Durch das Abwehr¬
feuer der „Jdzuma " wurde vielmehr das Boot
selbst mit seiner Torpedoladung in die Luft ge¬
sprengt.

Montag vormittag kurz vor 8 Uhr überflog ein
Geschwader von 13 japanischen  Flugzeugen
Schanghai , die offenbar von Operationen in
Jnnerchina zurückkehrten . Im ganzen belaufen
sich die Verluste der Kämpfe in Schanghai jetzt
auf über 1200. Davon entfallen nach einer Be¬
kanntmachung der französischen Polizeibehörde
1050 Tote auf die Vombenexplosion innerhalb
der französischen Konzession . DSs Schanghaier
Eeschäftsviertel liegt wie ausgestorben da . Alle
ausländischen Banken sind geschlossen.

Das japanische Auswärtige Amt nimmt in
einer amtlichen Erklärung Stellung zu den an
Japan überreichten Protesten wegen der
Berührung der internationalen
Niederlassung Schanghais  durch die
japanisch -chinesischen Kämpfe . Japan betont , daß
es ohne seinen Willen durch fortgesetzte provoka¬
torische Haltung Chinas zur Selbstverteidigung
gezwungen und allein China für jetzige und
künftige Schäden verantwortlich sei.

Amerikanisches sloggschiff beschönigt
New york,  17 . August

Wie eine Agenturmeldung aus Schanghai be¬
sagt , sind bei einem Luftangriff der Chinesen auf
japanische Kriegsschiffe einige Bomben in die
Nähe des Kreuzers „Auausta ", des Flaggschiffes

mers,des USA .-Asien -Geschwal gefallen . Dabei
wurden angeblich einige Luken des Schisses ein-

' . . " ' esehlsh,gedrückt. Admiral Parnell , der Oberbefehlshaber
des amerikanischen Geschwaders , hat zwei Zer¬
störer angewiesen , sofort nach Schanghai zu fahren.

lapan gibt Nanking -Votschaft aus
Tokio,  17 . August.

Die japanische Nachrichtenagentur Domei
meldet am Montag früh , Angriffe der japanischen
Luftwaffe auf die chinesischen Flugplätze in
Schanghai und Nanking seien planmäßig und
mit durchschlagender Wirkung ausgeführt worden.
Die allgemeine Verschärfung des japanisch¬
chinesischen Konflikts wird gekennzeichnet durch
eine Anweisung des japanischen Auswärtigen
Amtes an den Botschaftsrat Hidata , die Botschaft
in Nanking auszugeben . Die japanische Zivil¬
bevölkerung von Schantung und Tsingtau soll be¬
schleunigt »ach Japan zuriickbesördert werden.

Voten eilen von Haus zu Haus
Washington , 17, August

Wie aus Schanghai gemeldet wird , haben die
1000 dort lebenden Amerikaner mit der Räu¬
mung der Stadt begonnen . Der Räumungs¬
befehl wurde von Admiral Parnell , dem Ober¬
befehlshaber der Ostasienflotte , und von dem

Konsul der Vereinigten Staaten in Schanghai,
Eoltz , gegeben . Durch Boten , die den Befehl
voy Haus zu Haus trugen , wurden die Ameri¬
kaner aufgefordert , nur das Allernotwendigste
mitzunehmen . Die erste Flüchtlingsgruppe ist
bereits auf Dampfer „Taft " eingeschifft . Den
aufwärts des Pangtsekiang lebenden Amerika¬
nern wurde die Weisung gegeben , sich aus Sicher¬
heitsgründen möglichst weit in das Innere des
Landes zu begeben.

Präsident Roosevelt , der sich über den Stand
der Dinge in China ständig auf dem laufenden
halten laßt , hat jetzt die Frage zu entscheiden , ob
das Neutralitätsgesetz auf den bisher nicht er-

China und Japan zurklärten Krieg zwischen
Anwendung gebracht werden soll. Senator Pitt-
man , der Vorsttzenoi>rsttzenoe des Außenausschusses , gibt
bekannt , daß im Falle einer Verschärfung der
Lage in China mit einer Erklärung des Weißen
Hauses jn allernächster Zeit zu rechnen sei.

London , 17. August
Am Sonntag wurde im britischen Außenamt

eine Konferenz abgehalten , die sich mit der Lage
in Schanghai befaßte . Dem britischen General¬
konsul in Schanghai wurde Anweisung gegeben,
Vorbereitungen für den Abtransport der in der
Stadt befindlichen britischen Staatsangehörigen
zu treffen , deren Zahl mit 11 631 angegeben wird.
Ferner wurde ein britischer Protest bei der Nan¬
king-Regierung sowie dre sofortige Entsendung
weiterer britischer Truppenverstärkungen be¬
schlossen.

vampser „Sneifenau " bereit gestellt
Engländer , Amerikaner und Japaner bringen

Frauen und Kinder in Sicherheit
Schanghai , 17. August.

Für die Einschiffung der Deutschen in Schang¬
hai wurde der Dampfer „Eneisenau " zur Ver¬
fügung gestellt . Von den Japanern verließen am
Montag mehr als 3000 Frauen und Kinder die
internationale Niederlassung , 700 amerikanische
Frauen und Kinder reisen Dienstag , Mittwoch
und Donnerstag ab . In der englischen Kolonie
sind 2000 Frauen und Kinder am Montag für
die freiwillige Räumung gemeldet worden.

knMche Mißgriffe gegenüber franco
Vie Londoner Negierung lößt fich in der frage der piratenüberjölle nicht belehren

(bllxsvsr vrsktdsriekt cksr „Lrsmsr Leitung " )
London , 17. August.

Obwohl neuerdings durch gefangene sowjet-
russische Flieger wiederum bestätigt wurde , daß
die Volschewisten in Murcia und Cartagena mit
nationalspanischen Erkennungszeichen getarnte
Flugzeuge besitzen und diese zweifellos die
Piratenüberfälle vor der algerischen Küste durch¬
geführt haben , hat sich die britische Regierung zusieeinem höchst seltsamen Schritt entschlossen,
beauftragte ihren Botschafter in Hendays , noch
mals bei General Franco wegen der Bombar¬
dierung des Tankers „Vritish Corporal " zu prote¬
stieren . Diese Tatsache wird in offiziösen Kreisen
in geradezu unverschämter Weise damit begrün¬
det , daß die englische Regierunaalle „Behauptun-

die Angriffe auf den „Britisch Corporal"qen"
seien nicht durch natwnalspanische Flieger er¬
folgt . ablehnen müsse. Die bisherigen Ermittlun¬
gen hätten ergeben , daß die von der englischen
Re ' ^ " ' ' "

gelesen , an der der „Justizminister " der Valencia-
Bonzen persönlich teilnahm . Ein Milizsoldat in
Uniform war als Meßdiener dem die Messe ab¬
haltenden Mönch zugeteilt . Am Eingangstor hat¬
ten vier Milizsoldaten mit ihren Gewehren und
aufgepflanzten Bajonetten Ausstellung genommen,
während ein Marmorkreuz , ein rotes Tuch und
zwei Leuchter den schnell hergerichteten Altar für
dieses neue Schauspiel abgaben.

Regierung bisher vertretene entgegengesetzte An¬
sicht richtig sei.

Es wird ferner bestätigt , daß die Schließung. . . . . . .
des nationalspanischen Konsulats in Gibraltar als
Vergeltungsmaßnahme aus dem gleichen Grunde
erfolgt sei. Dieser ungewöhnliche Schritt der eng¬
lischen Regierung gegenüber General Franco muß
— gelinde gesagt — als unverständlich bezeichnet
werden . Die von nationalspanischer Seite erbrach¬
ten Beweise , die Aussagen des holländischen Be¬
obachters und der Besatzungen der einzelnen an¬
gegriffenen Schiffe , werden von der Londoner
Regierung einfach ignoriert.

Neinofa eingenommen
Salamanca , 17. August.

Das Hauptquartier des nationalspanischen ober¬
sten Befehlshabers in Salamanca teilte am Mon¬
tagabend mit , daß die nationalen Truppen an der
Front von Santander die Stadt Reinosa an der
Landstraße von Valencia nach Santander besetzt
haben . Reinosa ist mit 10 000 Einwohnern die
zweitgrößte Stadt der Provinz und das Industrie¬
zentrum dieser Gegend,

Von unbekannteni Kriegsschiffbeschossen
London , 17, August

Wie Reuter aus Malta berichtet , ist der briti¬
sche Tanker „George McKnight " in der Nacht zum
Sonntag von einem unbekannten Kriegsschiff
12 Meilen nördlich von Kap Bon (Tunesien ) in
Brand geschossen worden.

.Sottesdienst " unter dem vajonett
Paris , 17. August.

In Valencia wurde am Sonntag zum ersten
Mal seit Ausbruch des Bürgerkrieges eine Messe

Nassenpolitlk und Schulwesen
Sie lotst der jüdischen Schüler in Veutschland

Berlin , 17. August.
Die Rassenpolitik des Dritten Reiches hat be¬

sonders auch im Schulwesen grundlegende innere
Wandlungen und organisatorische Auswirkungen
zur Folge gehabt . Es gehört heute zum Pflichten-
kreis des deutschen Lehrers , die Grundgedanken
der nationalsozialistischen Erb - und Rassenlehre
auf allen Gebieten der Schularbeit in wirksamer
und überzeugender Weise zu vertreten . Die For¬
derung nach einer möglichst vollständigen Rassen¬
trennung auf dem Gebiete des . Schulwesens war
daher eine selbstverständliche Folge dieser Wand-

den mittleren Schulen Preußens gibt es 3161
Juden und 533 Mischlinge . Für die Höheren Schu¬
len liegt eine Zahl aus dem ganzen Reich vor:
11706 Juden und 3581 Mischlinge . Hierbei sind

lung . Die Verwirklichung dieses Zieles ist ^ im
' " " ' . . . .. .  Aufgabe.wesentlichen eine organisatorische

. . . . . . . ^ ,
Wie

Reichs-
ulver-
erigen

Neqierungsrat Dr . Klamroth . vom
erziehungsministerium im „Deutschen Sch
waltungsarchiv " mitteilt , haben die bish
Maßnahmen auf diesem Gebiet schrittweise zur
Erreichung des Endzieles beigetragen . Die Zeit
einer abschließenden gesetzgeberischen Zusammen¬
fassung dürfte nunmehr in immer stärkere Nähe
gerückt sein . Der Referent gibt einen Ueberblick
über den jetzt erreichten Zustand . Er stellt fest.
daß in den allgemeinen deutschen Schulen heute
keine jüdischen Lehrer mehr unter¬
richten.  und zwar sowohl in den öffentlichen
wie in den privaten . Von besonderem Interesse
sind seine Mitteilungen über die Zahl der jüdi¬

schen Schüler in Deutschland . Für die Volksschulen
in Preußen einschließlich der privaten und der
Schulen für jüdische Schüler kommt er auf 20161

nur die reichsangehörigen jüdischen Schüler be¬
rücksichtigt. Unter diesen jüdischen Schülern be¬
finden sich 8012 Kinder von Frontkämpfern . Unter
Einrechnung dieser beträgt der Hundertsatz jüdi¬
scher Schüler rund 1.8 Prozent , ohne ihre Ein¬
rechnung nur 0,5 Prozent . Die gesetzlichen Zu¬
lassungsbeschränkungen hätten sich hauptsächlich in
den Großstädten ausgewirkt , in denen 1S33 der
Hundertsatz der jüdischen Schüler bei manchen
Höheren Schulen 35 Prozent und mehr betrug.

Aus dem Aufsatz ergibt sich weiter , daß die seit
der Machtübernahme neu errichteten jüdischen
Schulen im wesentlichen Privatschulen sind. So¬
weit die Beibehaltung oder Neuerrichtung pri¬
vater jüdischer Schulen zugelassen ist. bedeutet
ihre Duldung nicht , baß nun die Juden an diesen

Ein kleines Häuflein Katholiken hatte sich ängst¬
lich in dem von Milizsoldaten gegen etwaige
Hebelgriffe von der Straße her geschützten Raum
eingefunden . Was die Teilnahme des „Justiz-
ministers " der Volschewisten an der Messe betrifft,
so sei daran erinnert , daß die spanischen Volsche¬
wisten über 20 000 Kirchen und Kapellen zer¬
störten . 10 v. H. aller spanischen Priester ermor¬
deten , sowie über 300 000' Menschen um ihres
Glaubens willen hinrichteten.

Note bombardieren ungeschützte
Stadt

Vitoria , 17. August.
Rotspanische Flieger bombardierten am Mon¬

tagmittag aus großer Höhe den östlichen Vorort
von Vitoria . Durch die Bombenabwürfe wurden
ein lljähriges Mädchen und eine ältere Frau
getötet , weitere Einwohner verwundet . Vitoria ist
ohne jede militärische Bedeutung , da weder In¬
fanterie - noch Fliegereinheiten in der Stadt lie¬

gen und die Stadt über 70 Kilometer vom nörd¬
lichen Kampfgebiet entfernt ist.

Mussolini in lrapani
Rom , 17. August.

Auf der Fahrt nach Trapani hat Mussolini am
Montag an Bord des Kreuzers „Pola " verschie¬
denen taktischen Manövern der zum Schutze des
Landungskorps ausgewählten Flotteneinheiten
beigewohnt . 2n einer kurzen Ansprache erklärte
er , Trapani sei durch die Gründung des
Imperiums zu einer für die Sicherheit und
Integrität des Vaterlandes besonders wichtigen
Erenzprovinz geworden . Zu wahren Beifalls¬
stürmen kam es , als Mussolini hinzufügte , er habe
die Gewißheit , daß die Bevölkerung diese ver¬
änderte Lage mit Stolz als einen Vorzug
betrachte und jederzeit bereit sei, die Aufgaben
zu erfüllen , die das Vaterland von ihr fordern
könnte . Am Dienstag begibt sich Mussolini in das
Manövergelände , wo er im Hauptquartier den
Uebungen beiwohnen wird.

wichtigen Teilmanöver wird als geglückt bezeich¬
net . Mit ihnen sollte bewiesen werden , daß es
möglich ist, auch von entfernteren Flugplätzen aus
Bomber mit Erfolg einzusetzen.

Vas englische Volk will Verständigung
Vekannte englische Persönlichkeiten für sreundfchaft mit Veutschland

London , 17. August.
Die in London erscheinende Zeitschrift „Anglo-

Eerman -Review " veröffentlicht in ihrer August-
Nummer weitere Erklärungen bekannter eng¬
lischer Persönlichkeiten , aus denen der Wunsch
nach einer aufrichtigen Freundschaft mit Deutsch¬
land und nach Förderung der deutsch-englischen
Verständigung spricht . Der englische Bischof von
Chalmsford , Henry Albert Wilson , nimmt auf
die bekannte Ansprache des neuen englischen Ge¬
sandten Sir Nevile Henderson , der sich eindeutig
für eine Besserung der freundschaftlichen Be¬
ziehungen zwischen Großbritannien und Deutsch¬
land ausspricht , am 1. Juni in Berlin Bezug
und schreibt:

„Nach meiner Meinung war Sir Neviles
Rede nicht nur ein Akt gesunder staatsmännischer
Auffassung , sondern auch der wahre Au 'sdruck der
Gefühle des englischen Volkes gegenüber Deutsch¬
land . Ich bin unbedingt sicher, daß nur eine un¬
bedeutende Minderheit unseres Volkes sich nicht
nach Freundschaft und gutem Willen zwischen dem
deutschen Volk und unserer Nation sehnt , und ich
kann offen sagen , ich zähle niemand zu meinen
Freunden , der nicht mit Abscheu und Entsetzen
die Möglichkeit irgendeines ernsten Mißverständ¬
nisses zwischen den Engländern und den Deutschen
betrachtet.

Die ganze Welt schuldet dem deutschen Volk sehr
viel . Es ist unbedingt wahr , daß die Errungen-

nnd nun der Anglo -German -Fellowship angehört,
bringt ebenfalls seine Zustimmung und Freude
über die offenen Worte Sir Neville Hendersons
in bezug auf die deutsch-englische Freundschaft zum
Ausdruck.

schasten des deutschen Volkes in diesem Land mit
Bewunderung betrachtet werden . Möge der Tag
niemals wiederkommen , an dem sich ein ernster
Bruch zwischen uns und einer Nation ereignen
könnte , die Jahrhunderte hindurch unser Freund
uyd Verbündeter war ."

Das englische Parlamentsmitglied Oberstleut¬
nant Sir Thomas Moore , der das deutsche Volk
und Land genau kennt , fuhrt in einer Zuschrift

" ' " " ' " Asse Leutean die „Anglo -Eerman -Review " aus
englischer Nationalität , die den Frieden in Europa
wünschen , und es gibt viele , und die die deutsch-

SHulen sich selbst überlassen sind. Vielmehr sind,
wie der Referent betont , selbstverständlich auch

Juden und 5095 jüdische Mischlinge . Bei einer
1,8 Millionen VoltsschultindevnGesamtzahl von 4,8 _

Letrag « der Anteil der jüdischen OL v. L. An

die privaten jüdischen schulen der staatlichen
Schulaufsicht unterworfen . Die Schulaufsichts-
beamten sollen diesen Schuleiiirichtungen ihr be¬
sonderes Augenmerk zuwenden , damit bei den
Juden nicht der Gedanke aufkommen könne , es
handele sich hier um ein selbständiges jüdisches
Schulwesen . Auch die privaten jüdischen Schulen
seien ein Teil des deutschen Schulwesens , das in
seiner Gesamtheit der Leitung und Beaufsichti¬
gung durch den Reichserziehungsminister unter¬
liege.

englische Freundschaft betrachten , werden die Rede
des englischen Gesandten in Berlin anfangs Juni
freudig begrüßt haben ." An anderer Stelle erklärt
Sir Thomas Moore , es bestehe kein Zweifel , daß
das englische Volk in seiner Gesamtheit den heißen
Wunsch nach engeren und intimen diplomatischen
und militärischen Beziehungen zu Deutschland
hege. „Ich kann nur sagen " , so erklärt Sir Tho¬
mas , „daß nach meiner Meinung Adolf Hitler ein
großes und tapferes Volk aus den Tiefen der
Demütigung und Verzweiflung gerissen hat und
ihm eine Stellung gab . die seine Geschichte. Tra¬
dition . Kultur und sein Charakter unbedingt ver¬
dienen ."

Major H. Pullar , der sowohl den südafrika¬
nischen Krieg als auch den Weltkrieg mitmacht«

USfl . - Sanitatsoffistere in Veutschland
Berlin , 17. August.

2n den letzten Wochen weilten in Deutschland
zwei amerikanische Sanitätsoffiziere , Oberst im
Sanitätskorps Mac Kinnen , Leiter des

Landungsverweigerung in Lenin - rad
Das „ Lowjetparadies " bleibt amerikanische«

Touristen verschlossen
Newyork , 17. August.

Moskau berichtet , wurde 15 amerikanischen Tou¬
risten . die Leningrad besuchen wollten , die Lan¬
dung verweigert , ohne saß die sow ' ^ russischen
Behörden einen Grund dafür anga Offenbar
wird nur „gesinnungstüchtigen " P ?rn eine
..Besichtigung Sowjetruhlands g t ) denn
unter einigen wenigen , denen dn «reise er¬
laubt wurde , befand sich der berüa, . gte ameri¬
kanische Judenführer und Deutschenhetzer Samuel
Untermeyer.

vier lote aus Mauritius
London , 17. August.

Auf der britischen Insel Mauritius ist es zu
schweren Zusammenstößen zwischen Streikenden
und Polizei gekommen . Als mehrere hundert Ein¬
geborene vernichten eine Zuckerfabrik zu stürmen,
jah sich die Polizei genötigt , das Feuer zu er¬
öffnen . Vier Angreifer wurden getötet , sieben
schwer verletzt . Die Lage auf der Insel hat sich
daraufhin weiter verschärft.

Nanddemerkung
Geburtenkrieg ? Geburtenkrieg ! «gestand der
europäischen Nationen durch den Geburtenrück¬
gang entscheidend gefährdet ist — das ist eine
Allgemeinkenntnis geworden , die jedem geläufig
ist, die viele oft aussprechen aber über die viel«
selten nachdenken . Daß auch der Bestand unseres
eigenen Volkes für die Zukunft ernsten Gefahren
gegenübersteht , ist nicht so sehr bekannt , wie es
bekannt sein müßte . Und daß die Erfolge der
nationalsozialistischen Bevölkerungspolitik erst,
ein Anfang sein dürfen gegenüber den Zielen,
die erreicht werden müssen , um unser Volk wirk¬
lich zu erhalten , das ist der breiten deutschen
Oeffentlichkeit zwar oft gesagt worden — aber
sie hat noch nicht überall die Bedeutung dieser
Mahnung voll verstanden . Hunderte von Vor¬
urteilen , von Mißverständnissen und Fehl¬
meinungen treten dem entgegen , der die Ge-
burtenfrage mit der Deutlichkeit anspricht , mit
der sie angesprochen werden mutz. Daß unser
Wille zur Zukunft vor allein Tat werden muß
durch den Willen zum Kinde — das ist es . was
viele noch nicht begriffen haben und was ihnen
deshalb einmal mit aller Deutlichkeit und Ent¬
schiedenheit , mit der Entschlossenheit , die wir Na¬
tionalsozialisten in jeder großen Frage an den
Tag zu legen gewohnt sind, gesagt werden muß.
Es hat bisher zu dieser großen Aufgabe an wich¬
tigen und wertvollen Darlegungen in Büchern
und Broschüren nicht gefehlt . Aber alle diese
Literatur galt der Erforschung , nicht der Popula¬
risierung der Frage . Jetzt aber ist eine Schrift
erschienen , die für sich in Anspruch nehmen kann,
fürs Volk geschrieben und ein Mahnmal für alle
zu sein . „Geburtenkrieg " heißt die Schrift . Ein
revolutionärer Titel . Und sie bringt für alle die,
die glaubten , an der Eeburtenfrage uninteressiert
bleiben zu können , einen revolutionären Inhalt.
Nicht mit langweiligen Kurven und Tabellen,
dafür mit packenden Beispielen aus allen natio¬
nalen Lebensgebieten wurden die Fragen der
Beoölkerungspolitit so erläutert , daß auch der
einzelne seine Verbindung mit diesen Problemen
begreift . Geburtenpolitik als Gesinnungspolitik,
der Wille zum Kinde als Ergebnis national¬
sozialistischer Eegenwartsertenntnis und Zu¬
kunftsverantwortung — das ist der Grundge¬
danke dieser Schrift (Verfasser Dr . Paul Danzer,
Verlag : I . F . Lehman ») , die wir hier be¬
sprechen , weil sie es verdient , ein Volksbuch zu
werden . Es ist wahrhaftig ein Krieg , der hier in
den kommenden Jahrzehnten ausgefochten wird.
Er wird dann zum Sieg führen , wenn das ganze
Volk ihn mit tiefer Verantwortung führt , wenn
es den Atem der Weltgeschichte spürt , der in die¬
ser Ausgabe lebt.
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Das Eingreifen von Flugzeugstaffeln aus Rom
und Mailand bzw . aus Sardinien und Tunis bil¬
dete das Hauptereignis der italienischen Manöver
am Montagvormittag . Die Durchführung dieser

Aus-
rüstungslaböratoriums des Sanitätsdepartements
des Heeres der Vereinigten Staaten , und Oberst¬
leutnant im Sanitätskorps , Edgar Hume , Direk¬
tor der berühmten medizinischen Bibliothek des
amerikanischen Heeres . Die Herren wurden vom
Heeres -Sanitätsinspekteur , Eeneraloberarzt Pros.
Dr . Waldmann , empfangen und besichtigten die
militärärztliche Akademie , verschiedene Lazarette
und andere Heeres -Sanitiitseinrichtungen . Die
amerikanischen Gäste hatten hierbei ^ bei kame¬
radschaftlichem Zusammensein Ec iheit , mit
den deutschen Sanitätsoffizieren Erfahrungen
auszutauschen und Eindrücke von der Entwicklung
des Heeres -Sanitätswesens in der neuen Wehr -,
macht zu gewinnen.

Wie die Newyorker Zeitung „Ny Times " aus
:erika

sricheke - vesetz verkündet
Berlin , 17. August.

Das von Staatssekretär Reinhardt kürzlich
angekündigte erste Gesetz zur Förderung der Früh-
ehe bei den Beamten ist jetzt als 30. Aenderung
des Besoldungsgesetzes verkündet  worden . Der
Diätenordnung für die außerplanmäßigen
Beamten Wird danach mit Wirkung ab 1. April
1937 folgende Bestimmung hinzugefügt : Bis auf
weiteres erhalten die verheirateten außerplan¬
mäßigen Beamten im ersten und zweiten Diäten-
dienstjahr die Diäten der dritten Dienstalters¬
stufe, vom Beginn des dritten Diätendienstjahres
an Diäten in Höhe der Grundgehälter der ersten.
Dienstaltersstufe der planmäßigen Beamten ihrer
Eingangsgruppe . In dieser Dienstaltersstuse ver¬
bleiben Versorgungsanwärter vier Jahre , Zivil¬
anwärter fünf Jahre . Nach Ablauf dieser Zeit
rücken sie im Grundgehalt in gleicher Weise
weiter auf , wie wenn sie als planmäßige Beamte
angestellt worden wären.

Nach dem Kommentar , den Staatssekretär
Reinhardt dieser Neuregelung gegeben hat , be¬
deutet das für Beamte , die im ersten oder
zweiten Jahr nach der Jnspektorprüfuna heiraten,
eine Verbesserung ihrer Bezüge gegenüber Unver¬
heirateten um 53,59 Mark monatlich . Bei
Assessoren beträgt die Verbesserung im ersten
und zweiten Jahr 85,06 Mark monatlich und bei
Anwärtern für den einfachen mittleren Dienst
36,99 Mark monatlich.
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Berlin , 17. August.

Das Reichsrechtsamt der NSDAP . wird vom
20. bis 22. August 1937 in München tagen . Am
Freitag , 20. August , sprechen vormittags der
Oberste Parteirichter , Reichsleiter Buch , über
„Die Gerichtsbarkeit der NSDAP ." und Reichs¬
leiter Reichsminister Dr . Frank über , „Die Rechts¬
aufgaben der nationalsozialistischen Bewegung ".
Jn der anschließenden Arbeitstagung am Freitag¬
nachmittag und am Sonnabend werden die ver¬
schiedenen Dienstleiter des Reichsrechtsamtes über
ihre Arbeitsgebiete sprechen.
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Mdenburg -Ianuschau gestorben
RiesenSurg (Westpreußenj . 17. August.

Kammerherr Elard von Oldenburg in 2anu-
schau ist in der Nacht zum Montag im Alter von
82 Jahren in einer Klinik in Marienwerder ge¬
storben . Mit dem „allen Januschauer " ist eine
der bekanntesten Persönlichkeiten des VorkriegS-
deutschlands dahingegangen . 10 Jahre lang stand
er als Abgeordneter des Preußischen Landtages,
des Reichstages und als Mitglied des alten preu¬
ßischen Herrenhauses , als Präsident des Land-
bundes Westpreußen auf der politischen Bühne.

'Eltz Eeburt
herzlicher

Dr . Goebbels an Professor Hausegger . Rsichsminister
Dr . Goebbels hat an Professor von Hausegger in Mün¬
chen zu dessen 65 . Geburtstage ein Glückwunschtele¬
gramm gesandt.

Rücktritt des irakischen Kabinetts . Der irakische Mi¬
nisterpräsident Hikmat Suleiman und sein Kabinett
sind nach einer Reuter -Meldung am Montag zurück¬
getreten.

Der Präsident der Republik Paraguay , Raphael
Franco , ist zurückgetreten . Der Oberstkommandierende
des Heeres , Oberst Parades . hat seine Nachfolgeschast
angetreten.
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biLvÄvrÄvAttselre kurrÄsvLau
5in Warnruf— ez brennt!

Es brennt! Es brennt! Wo? UeberaM In der
Scheune, im Wald, im Stall. In der Scheune bat
der Bauer das Heu eingefahren, ehe es noch
trocken war; dann hat er sich auch nicht um die
warnenden Anzeichen, wie brandigenRöstaeruch
und ungleichmäßiges Einsacken der'Oberfläche ge¬
kümmert. So konnten sich Wärmenester bilden in
denen die Temperatur sprungartig auf 200 Grad
kletterte, um schließlich den ganzen Stapel explo¬
sionsartig Zu entflammen. Für zehn Millionen
Mark Brandschaden entstehen jährlich in den deut¬
schen Gauen durch solche Selbstentzündungvon
Heu, hauptsächlich,n der norddeutschen Tief¬
ebene. in Ostpreußen und Bayern. Sie könnten
uns restlos erspart bleiben!

In den Wald ziehen die lieben Sommergäste
und Ausflügler und „verbessern" trotz Rauch¬
verbots die Luft mit ihrem Tabak. Der „Erfolg"-
M und mehr Brände im Jahr allein in Preu¬
ßen, davon manche mit mehreren Tausend Mor¬
gen Ausdehnung. 19,84 wurdenz. B. 8009 Morgen
'bei Waren, 3000 Morgen bei Teuzlitz in der
Niederlausitzund weitere 3000 Morgenam Stein-

fahrt ab Berlin am 25. August, 23,19 Uhr An-
huder Meer jeweils mit einem Schlag vernichtet.
Auch hier ein Milllonenschaden, der besonders
schwer ins Gewicht fällt, weil er sich unmittel-
d-- ? «r wichtigsten Rohstoffquellen

. "cht«t. Vermeidbarkeit
solcher Leichtsmnsbrande: 100 Prozent!

Stall? Da spielen die währendder
°rbet unbeaufsichtigtenkleineren Kinder

8000  ririt Streichholz und Stroh,Kindernverursachte Brände verzeich-
net die Jahresstatistlk, das sind dreizehn je Tag.

sie sichm den heißen Monaten und
kosten vielfach die eben erst eingebrachte Ernte,
-Ä" den Lebensmitteln, die auf diese und -ihn-

gierigen Element zum Opfer
"ian laufend zwei Großstädte

(200 000 Menschen) ernähren.
Schluß die Ziffer, die den jährlichen Ge-

Mm.tosrlust der deutschen Volkswirtschaft durch
Brandeangibt. Sie ist mit 400 Millionen Mark
nicht zu hoch gerissen. Sollten wir da nicht, den
Blick auf den Vierjahresplangerichtet, jeder an
seinem Platz endlich einmal alles Erdenkliche tun
um sie entscheidend zu senken?

oelinenkorur
Kleine Stadtchronik. Im Rahmen der Ver-

Ikhrserziehuirgsaktlon der Delmenhorster Polizei
«urde nunmehr auch zum erstenmal der Verkehrs-
„ziehungsdienstdes NSKK. eingesetzt. An
baliptverkehrspunkten der Stadt und an den

Mtzmitiel verkaufenden Ladengeschäfte in Del-
menhorstwurde mit Wirkungvom 15, August
ein einheitlicher Ladenschluß in der Zeit von
13,30 bis 15 Uhr außer Sonnabends festgeletzt.
Dieser Beschluß wird nunmehr einheitlichund
straff durchgeführt. — Mit einer großen Frei-
licht-Tonfilinvorführung kommt die Gaufilmstelle
der NSDAP. in dieser Woche wieder nach Del-
Mnborst. Die Vorführungfindet wieder im Hof
der Lberrealschule statt. Die vor mehreren Wochen
durchgeführte Veranstaltung der Gaufilmstelle
in Delmenhorst brachteseinerzeit einen vollen
Erfolg, Gezeigt wird der Tonfilm „Der Schim¬
melreiter". sS2
Lerne

SOjährigesBestehen der BernerFeuerwehr. Am
Sonntag konnte im Rahmendes Kreistages der
Feuerlöschpolizei des Amtes Wesermarsch die
Berner Feuerwehr ihr 60jähriges Bestehen feiern.
Aus den Festreden und besonders aus den gezeig¬
ten praktischen Uebungen ging hervr, daß die
Wehr sich in der letzten Zeit gut entwickelt hat.
Eine durchgreifende Neuorganisationwurdenach
der Machtübernahme vorgenommen. Seit 1936
besteht die Feuerlöschpolizei der Gemeinde Stellin¬
gen aus dem Halbzug Berne, vier Hilfshalb-
züaen Hekeln-Hiddigwarden, Neuenhuntorf, Neu-
enwop und Weserdeich, Löschzug Lemwerder und
den beiden Halbzügen Warfleth und Bardewisch.
Etwa 175 Wehrmännerunterstehendem Kom¬
mando eines Eemeindebrandmeisters.

Zittlichkeitsoerirecher festgenommen. Seit län-
zaer Zeit wurden in der Umgebung von Harp-
W Frauen und Märchen von.einem unbekann-
:eii Mann belästigt. Am Sonntag gelang es der
Gendarmerie, den Täter, der in einem Schuppen
Unterkunft gesucht hatte, festzunehmen. Es handelt
sich um einen Einwohner von Delmenhorst.
Vegessel«

„Krast durch Freude" meldet: Achtung!  Neu¬
eingelegteFahrt nach Berlin vom 20.—25. August
1037, Da für den Sonderzug vom 21.—26. Augu't
nah Berlin eine überaus starke Nachfrage ist, ist
ein Parallelzug in der Zert vom 20.—25. August
eingelegt worden. Fahrpreis 9,70 RM. Abfahrt
von Oldenburg am 20. August um 22.30 Uhr, An¬
kunft in Oldenburg am 25. August um 6.30 Uhr
morgens. — Der Fahrplan für die Fahrt zum
Rhein  vom 19.- 27. August ist folgender: Ab¬
fahrt von Oldenburgam 19. August, 23.45 Uhr,
an Osterspai am 20. August, morgens8.08 Uhr.
Rückfahrt ab Osterspai am 27. August, morgens
10,15 Uhr, Ankunft in Oldenburg am 27. August,
18.40 Uhr, — Der Fahrplan für die Fahrt nach
Berlin  vom 21.- 26, August ist folgender: Ab¬
fahrt von Oldenburgam 21, August, 22,32 Uhr,
an Berlin am 22. August, morgens5.14 Uhr. Riick-

kuntt in Oldenburg am 26. August, morgens
6.84 Uhr. — Fahrt zum We se rb e rg l a n d
v°ni 16. September, Eesamtpreis20,50 RM.
— Fahrt zur Mosel  vom 8.- 20. Oktober. Ge-
>a"'tpre>s43 - RM. - Fahrt zum Rhein  vom
8-- -20, Oktober. Eesamtpreis 43,— RM. — Fahrt
p" ,70 RM, Oktober. Eesamt-
Orolin

„Die Hermann-Wegener-Straße wird neu ge¬
pflastert. Die Arbeitenschreiten rüstig vorwärts.
7" As" Sonntag fand das 50jährigeJubiläum
des Mannergesangvereins„Brüderschaft" ver¬
bunden mit dem Eruppensängerfest der Unter¬
gruppeBlumenthal-Vegesack bei sehr zahlreicher
Beteiligungstatt. fz4

Der Sprechtag der Planungsstelleam Dienstag.
17. August, fällt aus. f54
klsknüork

Ziegenausstellung. Wie alljährlich, hielt der
rührige Ziegenzuchtverein Mahndorf und Um-
gegendam Sonntag bei GastwirtSchmidt eine
Ziegenausstellungab. Der Verein bewies mit
dieser Ausstellung, auf der über 60 Tiere aus¬
gestellt waren, daß die Ziegenzucht in den letzten
Jahren hier einen starken Aufschwung genommen
hat. Es gelangten schöne Geldpreise,' die von
der GemeindeMahndorf, von der Kreisfach¬
gruppe und vom Verein gestiftet waren, zur
Austeilung. Die Ausstellungwies einen guten
Besuch aus. f?1

Appell der Kriegerkameradschast Achim. Im
Kameradschaftslokal Hotel Stadt Bremen fand
ein Kameradschaftsappell statt, der das große Er¬
lebnis des Reichskrie-gertages vermittelte. Die
Kameraden, die daran teilgenommen hatten, er¬
statteten Bericht. s57

Kleinkaliber-Wcttschietzen. Auf dem Schietzstanddes Schützenvereins fand ein Schnellfeuer-Wett-
schießen für Meinkaliber auf 50 w statt, das
lebhafte Beteiligung auswies. Es waren ver¬
treten SA., NSKK., RAD., der Sobdatenbun^
der Schützenverein
zehn Ständen
Minuten-Schießen:
Plaketten. Die sechs besten waren: 1. Kam. von
Horn-Mahndorf, 2. Hörste, 3. Vurhorn jr., 4. Ell-
itiers, 5. Joh. Bruns, 6. Arn. Campe. Die Ehren-
scheibe errang O. Burhornjr. s57

Einweihung des Sparkaffen-Neubaues. Die
Einweihungder Sparkasse des Kreises Grafschaft
Hoya zn Syke, einer der größten Sparkassen der
Provinz Hannover, wird am 18. September vor¬
genommen werden. — Die Nährstandsschau der
Kreisbauernschaft des Kreises Grafschaft Hoya
findet in diesem Jahr in Form einer Großschau
in Heiligenfeldam 15. und 16. September statt.
Mit der Tierschau wird auch eine Schau bäuer¬
licher Kultur verbunden sein.

üsssuai
Lebensmüder festgenommen. In der Nähe des

Bahnkörpers wurde ein junger Mann beobachtet,
der einen sehr verstörten Eindruck machte. Bei sei¬
ner Festnahme erklärte er, sich das Leben nehmen
zu wollen. Am Arm hatte er einige Verletzungen,
die von einem Versuch, sich die Pulsader aufzu¬
schneiden, herrührten. Der Lebensmüde stammt
aus Berlin und hat dort Geld unterschlagen.

Neubau einer Molkerei geplant. Wie wir
hören, ist ein Neubau der Eroßmolkereiin
Bassum geplant. Zu diesem Zweck hält die Kreis-
bauernschaft in der Umgebungmehrere Ver¬
sammlungen ab auf denen die Frage eines Neu¬
baues eingehend besprochen werdensoll.
Verben

Heimkehr der HJ. Leuchtenden Auges, hoch¬
beglückt und voll von all dem großen Erleben bei
dem Eebietsaufmarsch der Nordsee-HJ. zog unsere
Hitlerjugendmit klingendemSpiel wieder in
Perden ein, um so neugestärkt an die Kleinarbeit
des Alltags heranzugehen und den weiteren Aus¬
bau des großen Werkes unserer Hitlerjugend
weiter vorwärtszutreiben. — Nachdem die 450
„KdF."-Fahrer vom Rheinland glücklich hier
landeten, fand ihnen zu Ehren ein Vegrützungs-
abend im Saale bei Höltje statt, der zur allge¬
meinen Zufriedenheit in schönster Harmonie ver¬
lief. Es sind auch sonst all« Vorkehrungen ge¬
troffen̂, ihnen soviel wie möglich von unserm
Niedersachsenlande in der kurzen Zeit ihres
Aufenthalteszu zeigen und die Ferien so ange¬
nehm wie möglich zu machen, — In würdiger
Weise wurde den Freikorpskämpfern Paul Vulka,
Allarstraß« 9, Gustav Prinzhorn, Lindhooper-
straße 14, und Hermann Schäfer, Große Straße 97,
je eine vom Bundesführer des Reichskrieger¬
bundes unterzeichnete Urkunde im Auftragedes
Reichs- und Preußischen Ministers des Innern
überreicht, die die Teilnahmean den Kämpfen
der Freikorps bescheinigt und den Dank für den
Einsatz für Volk und Vaterland ausdrückt. —
Die Vertreter der Partei, des Staates, der Orts¬
bauernführer, der Bürgermeister fanden sich un¬
ter dem Vorsitz des Landrats Dr. Weber zu
einer Gemeinschaftssitzung zusammen, um die
wichtigen Verordnungen über die Getreide¬
ablieferungzu besprechen. In den von Kreis¬
leiter Paste und Pg. Elsmann von der Landes¬
bauernschaftHannover gehaltenen Ansprachen
wurde auf die unbedingteEinhaltungder not¬
wendigen Verordnung hingewiesen. ' s66.
8aI1 »u

Ein ganzer Bauernhofdurch Feuer vernichtet.
Ein schweres Vrandunglück suchte die sechsköpsige
Familie des Bauern und BürgermeistersFritz
Dolkmer in Deinernheim. Gegen drei Uhr, als
sich die gesamte Familie auf dem Felde befand,
entdeckten Nachbarn auf dem mit Stroh gedeckten
Dach des Wohnhauses hohe Flammen. Ehe über¬
haupt Hilfe gebracht werden konnte, brannte das
Dach bereits lichterloh. Fast das ganz« In¬
ventar und der Viehbestand, darunter«in Pferd,
19 Schweineund 3 Kälber, wurden vernichtet.
Die Gemeindeakten konntenin Sicherheitge¬
bracht werden.

Srsüs >
Die Störche rüsten zur Abreise. Die Störche be¬

ginnen sich jetzt, nachdem ihr Nachwuchs ausge¬
wachsen ist, allabendlich in größerer Zahl über
den Niederungensich zu versammeln und die
ersten Flugproben für die große Reise nach dem
Süden vorzunehmen. Bis zu 50 Störche sammeln
sich täglich über dem Schwingetalund ziehen in
300 bis 500 Meter Höhe ihre Kreise. Anfang
September wird dann eines Tages vor Son¬
nenaufgang die Abreise angetreten. Die Störche
finden siH dann in den gleichen Verbänden zu¬
sammen, in denen sie jetzt ihre Flugübungen ver¬
anstalten.

e «u«
Raubüberfallnach sechs Jahren gesühnt. Ein

feiger Raubüberfallaus dem April 1931 wurde
letzt vor der Großen Strafkammer in Celle ge¬
sühnt. Zu verantwortenhatten sich ein Vrüd'er-
paar und ein Bekannter der Gebrüder. Dieser
hatte seine beiden Freunde unter Ausnutzung
ihrer wirtschaftlichen Notlage überredet, sich an
einem Raubüberfall auf ein älteres Ehepaar an
der FuhrbergerStraße in Celle zu beteiligen.

Die glückliche Geburteines
Jungen zeigen in herzlicher
Freude an

Lilly Wollenweber
geb . Koepcke

Hanns Wollenweber
Bremen, 14. August 1937
z. Z, WillehadhauS
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Mein lieber Mann, unser guter Vater,
Schwiegervater, Großvater und Bruder

UM Memm
ist heute sanft und ruhig für immer von uns
gegangen.

In tiefer Trauer:
Hedwig Ackermann
nebst Kindernund Angehörigen.

Bremen, den 14. August 1937
Noustadtswall 27 41.

Die Ausbahrung erfolgte im Beerdlgungs -Jnsti-
tut „Niedersachsen ", Er . Johanmsstr . 170;
zugedachte Blumenspenden bitten wir dort nieder¬
zulegen.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, vormit¬
tags 11 Uhr, von der Kapelle des Riensberger
Fviedhoses aus statt.

, Am 15. August 1937 verstarb nach längerer
Krankheit unser Eefolgschaftsmitglied, Herr

Meirich Puls
Wir werden dem Entschlafenen ein ehren¬

des Gedenken bewahren.
Bremen, den 16. August 1937.

Betriebsfiihrung und Gefolgschaft
der

„Weser"ÄWcnzbWeselWsl
mit beschränkter Haftung

Ihre Vsrloduns  ssdsa dsstanat:

Olycr ösruäsrotk
Lurt Lckustsr

Vssssaest, clso, 15. LnFUst 1937

Peter HinkelüeM
^nesWnkeldeM

geb. Glässel

Vermählte  .

Nremen, 14. August 1937

Für die uns anläßlich unserer
-Vermählung erwiesenen Auf¬
merksamkeitendanken wir allen
«cht herzlich,
EberhardAumund und Frau,

Wrlhelmine, geb. Witte.
Lsterholz, Dorsftratze85,

Altpapier
Akten, Zement-

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz,
LrieLL Ve-»-l

dlsestk.
Seewrnjestratze 77

Dell-ton 8 12 9l

Lumpen. Alteisen,
Metalle.
Pappen.' ' s 38

lll

Heute morgen entschliel unsere liebe Mutter und
Großmutter , Frau

Friederike Preil
geb.  Wätjen

im 88. Lebensjahre.
Im Namen aller Angehörigen:

Carl Weingärtner und Frau,
Elisabeth, geb. Preil.

Bremen , den 14. August 1937. Grünbergstr . 24.
Die Trauerseier findet am Mittwoch, 13.30 Uhr,

im .Krematorium statt.

Landsmannschaft
der MeMlenburger
Gau Bremen

Uns Landsmann

Beberstraß
Rui SS!

Ernst Lempin
is dörch den'n Dod von un- nahmen. Wi war¬
ben em niet vergeten.

Der Landslüd drapen sick an'n Dienstag
üm Klock 10 in bei Kapelle des Riensberger
Friedhofes. Bcreinsführer.

Infolge eines tragischen Unglücksfalles ver¬
loren wir am 13. August unseren.Arbeits¬
kameradenWilhelm6Oe

Wir werden dem Verstorbenen ein ehren¬
des Andenken bewahren.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
des

Gesamihaseudeiriedes
Die Beerdigungfindet am Mittwoch, dem

18. August, 9.30 Uhr, auf dem WallerFried¬
hof statt.

Die Räuber fuhren in der Nacht auf Rädern
von Wetzen nach Celle, ließen im Neustädter
Holz ihre Räder stehen und drangendurch ein
Hinterfenster in die Wohnung ein. Der eine ging
direkt in das Schlafzimmer der Eheleute, um sich
in den Besitz des im Bett vermuteten Geldes zu
setzen. Die im Halbschlaf liegendeFrau wurde
durch Würgegriffeam Schreien verhindert̂Der
65jährige Ehemann setzte sich jedoch gewaltigzur
Wehr, so daß die Eindringlinge nur einen Siegel¬
ring erbeutetenund flohen. Bei der Strafzu¬
messung wurde der Tiefstand der Auffassung über
Recht und Sitte im Jahr 1931 berücksichtigt. DasUrteil lautete
fängnis.

auf zwei bis drei Jahre Ee-

HVvikerinSnüv
Vom wütenden Stier verletzt. Der Kaufmann

A. Meyer in Dorum-Altendeich begab sich auf
die Weide seines Schwiegersohns, als plötzlich
ein wütend gewordener Stier auf ihn zukam, ihn
angriff und schließlich über die Weideeinfriedi¬
gung warf. M. trug hierbei schwere innere Ver¬
letzungen davon.

OIÜLndurx
Die letzten Segelsportkurse aus dem Stsinhuder

Meer. Das Sportamtder Deutschen Arbeitsfront,

NSE. „Kraft durch Freude", führt bekanntlich
Woche für Woche seine Segelsportwochen auf den
hierfür besonders geeigneten weiten Wasserflächen
des Steinhuder Meeres durch. Hier erhalten
schaffende Männer und Frauen die Einführung
in ein« schöne Sportart, die früher nur den Be¬
güterten vorbehalten war. Daneben bietet Stein¬
linde mit seinem großen Strandbad, seinen Wäl¬
dern und den RehburgerBergen sowie, andere
Sport- und Ferienmöglichkeiten, daß, es als
geradezu idealerUrlaubssportort bezeichnet wer¬
den kann, Anmeldungbei jeder „KdF,"-Dienst-
stelle,

kriesiscke Rekele
Bürgermeister Meyer nimmt Abschied von sei¬

ner Gemeinde. Nach vierjährigerAufbauarbeit
in der Gemeinde Friesisch« Wehd« nahm Bürger¬
meister BernhardMeyer nunmehr Abschied von
der Gemeinde und zugleich von seiner Heimat,
um in seinen neuen Wirkungskreisnach Bad
Zwischenahn zu gehen. Zu der Abschiedsseier im
Hotel Hornbllssel-Bockhorn hatten sich neben dem
AmtshauptmannOtt-Jever und den Vertretern
der Partei auch die Gemeinderäte eingefunden;
außerdem die Vertreter der Lehrerschaft und wei¬
tere Gäste.

Beginn der weser-Sroßfalirt
krster Zalzrtabi'chnitt der westfälischen Marine-iiI. zurückgelegt

IIs

>»

>->-
«l

I -eivrlielie VerabscbieiluiiA inik «lein dlaiktplatn in llöxter . Vor äsm Loäiuw äis nngarlscksn
SssMäSnäsr . - Vuiv, : dlsssktz

Am Sonntag begann die westfälische Marine-
Hitlerjugend mit ihrer über eine 600 Kilometer
lange Strecke führende WeseriEroßwasserfahrt, die
eine der ersten in ihrer Art im Reich ist. 300.
Hitler-Jungen nehmen an dieser Fahrt teil, die
in 37 Kuttern mit einer jeweils 12 Mann starken
Besatzung innerhalb von 14 Tagen von Höxter
bis Wilhelmshavenführt. Die alte Weserstadt
Höxter prangte in reichem Flaggenschmuck. Reges
Interessehatte die Einwohnerschaft bereits für
die Vorbereitungsarbeitenund Uebungender
westfälischen Hitler-Jungen an den Leiden Vor¬
tagen bekundet Versteht sich, daß sie auch am
Haupttage des Beginns und der endgültigen Ab¬
fahrt die Straßen dicht an dicht säumte und den
Marine-Hitler-Jungen in weiten Spalierketten
an den Ufern und auf der Weserbrücke Abschieds¬
grüße zuwinkteund frohe Fahrt wünschte. Be¬
geistert waren vorhera.uch die ausländischen Gäste
dieser Fahrt von der Bevölkerung begrüßt; die
11 ungarischen Feldmeister der Eeepfadfinder, die
unter der Leitungihres Vundesfeldmeisters Dr.
Belasvalvi an der Weser-Großwasserfahrt teil¬
nehmen, um einen Einblick in die seemännische
Ausbildungder Marine-Hitler-Jugend zu erhal¬
ten. Im Rahmeneines kameradschaftlichen Bei¬
sammenseins am Mittag sowie bei der Verabschie¬
dung am Nachmittag auf dem Marktplatz in An¬

wesenheit von Vertretern aus Partei und Staat,
von der Wehrmacht und den Behörden— als Ver¬
treter der Kriegsmarinewar Kapitän zur See

.Schulteanwesend—, wies u. a. der Landrat des
Kreises Höxter, Dr, Reschke, aus die enge Ver¬
bundenheit der beiden Nachbarvölker Deutschland
und Ungarn hin und gedachte der stolzen Tradi¬
tion, die in der Marine-HJ,, die den verheißungs¬
vollen Nachwuchs der großen neuen deutschen
Marinezu einem großen Teil bilden werde, fort¬
geführt würde.

Die Fahrt selbst ging unter dem Kommando des
Marine-Sachbearbeitersin der Abteilung für
körperlicheErtüchtigungim Gebiet Westfalen,
Unterbannführer Schulz, bis Polle glatt, wenn
auch bei diesigem Wetter, vonstatten. Ueberall in
den kleinen Weserorten hatten die örtlichen HJ,-
Einheiten am Ufer Aufstellunggenommen, um
ihre Kameraden aus Westfalen auf ihrer Fahrt
zu grüßen. Schneidig legten sich die Jungen in
die Ruder, so daß das Ziel schon früher als vor¬
gesehen erreicht wurde. Reibungslosund diszipli¬
niert gingenauch die Landungsmanöver vonstat¬
ten. Während in Volle von den Ungarn noch das
dortige Landjahryeimbesichtigt wurde und auf
der Burg ein Dorfabend stattfand, sah das Pro¬
gramm für Montag die Weiterfahrt nach Hameln
vor. s70.

Nach langem, schwerem
Leidenentschlief am Mon¬
tag mein lieber Mann, un¬
ser guter Vater, Schwieger¬
vater, Großvater, Schwager
und Onkel

3oses Körner
im 62. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Christine Körner,

geb. Vrockmann
nebst allen Angehörigen.

Bremen, 16. August 1937
Wacholderstraße 11.

Die Ausbahrung erfolgte im
Ge - Be - In ., Eermaniastraße;
etwaig« Kranzspenden dorthin
erbeten.

Die Beerdigung sinket am
Donnerstag um 11,30 llhr von
der Kapelle des Waller Fried-
hofes aus statt.

Nach kurzer Krankheit verschied plötzlich und unerwar¬
tet unser Eefalgschaftsmitglied, Frau

- ' Sticke
geb. Tasche.

Wir verlieren in der allzu früh Verschiedenen eine lang¬
jährige, treue Mitarbeiterinund Arbeitskameradin. Ihr
Andenken werden wir stets in Ehren halten.

Bremen, den 16. August 1937.

Betriebsjührer und Gefolgschaft
der

Martin Brinkmarrn A.-G.

»iiSZ

Hiermit erfül¬
len wir ' die

traurige
Pflicht. dasAb-
leben unseres
Kameraden

H. Taatjes
anzuzeigen.

Die Beerdigung findet am
Mittwoch, dem 18. August,
mittags 1-2.30 Uhr , von der Ka¬
pelle des Waller Frckedhoses
aus statt.

Der Verein versammelt sich
daselbst, um dem Verstorbenen
die letzte Ehre zu erweisen.

Bersinsabzeichen sind anzu¬
legen. Der Borstand.

Familien -Anzeigen
finden weite Verbreitung in der

Bremer Zeitung

Danksagung
Für die Beweise inniger

Teilnahme und die schönen
Kranzspenden beim Hinschei¬
den unserer lieben Entschlafe¬
nen, Frau

AnmHosMW Wwe.
sagen wir allen, auch Herrn
Pastor Urban für die lieben
Worte am Sarge und an der
Gruft unseren herzlichen Dank.

Die Hinterbliebenen.
Bremen, den 17. August 1937
Ritterstraße 27.

familiendrulksachenliefert vreiswert und in quler
Ausführung die Druckerei der
Bremer Zeitung, Geeren6—8

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahmebeim
Hinscheiden unserer lieben
Entschlafenensagen wir
allen, besonders Herrn
Pastor Schäfer, unsern auf¬
richtigsten Dank.

Im Namen aller Ange¬
hörigen:

Conrad Vorcherding.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Anteilnahme und die
reichen Kranzspenden beim
Heimgänge unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen, ins¬
besondere Herrn Pastor Rahm
der Maler -Innung sowie der
Wassersport - Abteilung Türa-
Gröpelingen , unsern innigsten-
Dank,

WilhelmineMeinten
August Meinkcn.
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Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben: zwei Jagd¬
hunde und eine Schäferhündin ohne
Hundezsichen. Meldung innerhalb 2j
Stunden im Tierheim , verlängerte
Hemmstraße, gegen Ausweis , sonst
wird über die Tiere verfügt.

Die Polizeidirektion.

Auf Grund einer Anordnung des
Beauftragten für den Vierjahresplan
sind sämtliche privaten und öffent¬
lichen Hoch- und Tiesbauvorhaben
mit einem Baueisenverbrauch von
mehr als 8 Tonnen beim Arbeitsamt
anzuzeigen.

Bei Einrsichung von Bauanträgen
ist daher in besonderer Anlage der
für das Bauvorhaben nötige Gesamt¬
verbrauch an Baueisen in Tonnen im
einzelnen nachzuweisen. Anzugeben ist
alles Baueisen, das sür den Bau ver¬
wendet wird (Träger , Rundeisen,
Rohrleitungen , Heizungsanlagen , Git¬
ter, Einfriedigungen , feuersichereund
feuerbeständige Türen , splittersichere
Türen - und Fensterverfchlüssein Luft¬
schutzräumen und dgl.).

Bauanträge mit unzureichenden An¬
gaben können erst nach deren Ergän¬
zung geprüft werden.

17. 8. 37. Baupolizeiamt.

Gefundenes Kalb
Am 11. August d. I . ist in der

Viehmarkthalle des hiesigen städtischen
Schlacht- und Viehhoses ein lebendes
Kalb gesunden worden, das inzwischen
geschlachtetund verlaust worden ist.

Die Empfangsberechtigten werden
hiermit aufgefordert, bis zum 30. Sep¬
tember d. I : ihre Rechte bei der Un¬
terzeichneten anzumelden.

14. 8. 1937. Direktion des
Stadt . Schlacht- und Viehhoses.
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Einladung des

Reustädter Säug¬
lings - und Kinder¬

heims E. V.
zur Generalver¬
sammlung am
Donnerstag,

26. August 1937
mittags 12 Uhr,
im Heime Main

straße 46.
Tagesordnung:

Neuwahl des Vor¬
sitzers.

Im Auftrage:
Frau Dr . Sander,

2. Vorsitzende.

Einladung des
Säuglingsheims
Bremen E. V.

zur Generalver¬
sammlung am
Donnerstag,

26. August 1937,
mittags 12^ Uhr,
im Heime Main-

sttatze 46.
Tagesordnung:

Neuwahl des Vor¬
sitzers.

Im Auftrage:
Frau Dr . Sander,

2. Vorsitzende.

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 10 Uhr im
Pfandlokal König-
strahc 11 stattfin¬
dende Versteige¬
rung laut Anzeige
vom Sonntag.

N » siede,
Gerichtsvollzieher.
Laiigenstraste 14
. Ruf: 2 53 78
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2um ^riLtsn â3s vorlänAort
bis oinsobiisüiiok vonnsrsias
Osr mo6crrtiss Drlcustilm

7KVXL

I4M7L2 Isvos
Isäsn ^llttivOLd . und OoQQsrstcly:
O NL08NIIILQ3 -LON7 :L:RI V

vos klkllien Im llüchenschrank
wo Mutter den Vorrat von Köstritzer Schwarzbier stehen
hat , ist meist schneller leer , als es die Mutter wünscht.
Aber sie ist deshalb nicht böse und gönnt ihren Lieben gern
den Eenuh . Weih sie doch am besten , welche trefflichen
Dienste dieser herbwürzige Trunk den erwachsenen Fami-
lienmitgliedern schasst.
Eeneraloertrieb: H. Bcckröge, Wegesende22, R. 23S8K
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FürSchnelleutschl.
sofort gegen Kaste
neues echt eichenes

mvd. Naturküche.
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Ssttsn krsntr
13 Hankenstr. 13
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Schwarzer
Damcnpclzmantct,
Gr. 46/48, gut er¬
halten . NM. 60. -
7lngeb. u. Z 4925
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Gebr. u. neue Fahr¬
räder , sehr billig,
auch Teilzahlung.
Schumacher, Hdl.
Stephan it'wallst. 3
abGr .Krummenst

Lnigsrlltlrcbkol 1ü

Ab 16, 8. beginnt
der Unterricht , in
»icincr ßiähschulc
wieder.

.Frau ßlicbpld
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Herkelirspolizei vor 2300  Jahren
Julius tasar erfand die Linbaknstraße— verkelirskuriosa im Wandel der Mrtausende

-d . Newqork , 16. August.
Die „American Automobile Association " die

Vereinigung aller Autofahrervrrbiinde in ' den
Vereinigten Staaten , hat in Rewyork eine hoch-
interessante Ausstellung eröffnet , die unter dem
Namen „Berkehrskuriosa im Wandel der Jahr¬
tausende " zeigt , daß es schon im Jahre 350 vor
Christus Verkehrspolizisten gegeben hat und daß
Julius Lasar der Schöpfer der — Einbahnstraßen
gewesen ist.

Wieder einmal bestätigt sich der alte Satz , daß
es nichts Neues unter der Sonne gibt . Wie stolz
sind wir doch auf die Errungenschaften des mo¬
dernen Großstadtverkehrs , als da sind Einbahn¬
straßen, Parkverbotsiafeln , Führerscheinprüfung
und dergleichen mehr . Aber all diese Dinge
haben, wie uns eine ebenso belustigende wie inter¬
essante Ausstellung der „American Automobile
Association " in Rewyork belehrt , schon einen
jahrhundertealten „Bart " . Die Schau , die den
Titel „Berkehrskuriosa im Wandel der Jahrtau¬
sende" führt , zeigt uns . daß unser moderner Ver-
kehrsschutzmann schon im 4. Jahrhundert vor
Christus einen antiken Vorgänger hatte.

Damals empfanden nämlich die römischen Se¬
natoren , die Machthaber von Rom , die Tatsache
als besonders störend , daß in der Siebenhügel-
Stadt das Wagengedränge , besonders in den
inneren Hauptstraßen , immer dichter wurde . Sie
verfügten daher , daß man Wagen in der Innen¬
stadt zu gewissen Zeiten nicht mehr stehen lassen
dürfe. Das war nichts anderes , als ein zeitlich
begrenztes Parkverbot , wie man es heute in
jeder Großstadt kennt . Den römischen Frauen
war es übrigens lange Zeit hindurch verboten
einen Wagen zu lenken . Aber schon im alten
Rom haben sich die Frauen erfolgreich durchgesetzt.
Das Verbot wurde auf die Klagen der Weiblich¬
keit hin schließlich aufgehoben , allerdings mit der
Einschränkung daß nur solchen Frauen das Len¬
ken eines Pzerdewagens gestattet sei, die die
dazu notwendige Uebung besitzen. Diese Bestim¬
mung entsprach , genau betrachtet , unserem heuti¬
gen „Führerschein " !

Wer hätte gedacht daß sich auch schon der un¬
sterbliche Feldherr Julius Cäsar mit Verkehrs¬
problemen befaßt hat ? Er ist sogar , wie histori¬
sche Berichte beweisen , der Schöpfer der — Ein¬
bahnstraße gewesen . Als im alten Rom das
Verkehrsgedränge immer schlimmer wurde und
die zahllosen Lastwagen schließlich die Fußgänger
und Sänftenträger gefährdeten , bestimmte Julius
Cäsar, daß einzelne enge Hauptstraßen nur in
einer Fahrtrichtung benutzt werden dürften . Und
es gab eigene Aufsichtspersonen , die darüber zu
wachen hatten . Außerdem war es Lastwagen zu
jener Zert verboten , die Prachtstraßen der reichen
römischen Kaufleute zu benutzen . In der mo¬
dernen Verkehrssprache heißt das etwa : Gesperrt
für Lastkraftwagen.

Die Ausstellung der „American Automobile As¬
sociation" erzählt uns aber auch Merkwürdig¬
keiten aus den Anfängen des Kraftwagens . Als
um die Jahrhundertwende die ersten Automobile
in USA . die Pferde scheu machten und viel Unheil
anrichteten , kam ein besonders genialer Erfinder
auf den Gedanken , seinem Kraftwagen die —
Form eines Pferdes zu geben . Der Motor be¬
fand sich im aufgesperrten Maul dieses künst¬
lichen Pferdes . Ueber den Erfolg des Monstrums,
das sich freilich nicht durchgesetzt hat , wird nichts
«Mgeteilt . '

Ein Bericht über die ersten Kraftwagenunfälle
mutet uns heute wie eine Sammlung von Kurio¬
sitäten an . Zwei Insassen eines der ersten Auto¬
mobile Amerikas erlitten einen schweren Unfall,
weil eine Schildkröte am Bein eines Fahrers

efein junger Hirsch einem
in den Weg . Dabei fanden drei

emporkroch.
Penzinfahrzeu
Personen den Tod , während der Hirsch mit leich¬
ten Verletzungen eingesungen werden konnte . Ein
siebenjährrges Mädchen wurde in Connecticut von

einem Auto angerannt . Das Kind kam mit unbe¬
deutenden Hautabschürfungen davon , aber der
Fahrer starb infolge des Echreckens.

.Ao ersten Ee >etze, die die einzelnen amerika-
ni >chen Bundesstaaten für die Benutzung des
modernen Kraftwagens erließen , entbehren gleich-
talls nicht der Komik . Es war verboten , mit einem
Kraftwagen Straßen zu benützen , auf der sich
vubner . Gänse , Schweine , Ochsen oder Pferde be¬
fanden . (Das kam. genau betrachtet , einem allge¬
meinen Fahrverbot gleich) . Brücken durften nicht
mit Motorkraft überquert werden . Vielmehr hatte
man sich hierzu eines Pferdegespanns  zu
bedienen . Damit jede Einsturzgefahr vermieden
mar , hstite man jedes bewohnte Haus mit der
Höchstgeschwindigkeit von ö Kilometern in der
Stunde zu passieren . Das Fahren bei Eintritt der
Dunkelheit war strengstens verboten . Jeder Auto¬
fahrer mußte stets eine Mindestsumme von 1066
Dollar bei sich führen , um einen durch ihn ver-
urfachten Schaden gleich an Ort und Stelle decken
zu können . Es war untersagt , jugendliche Per¬

sonen in einem Kraftwagen zu befördern , des¬
gleichen war es nicht statthaft , den Sonntagsfrie¬
den durch Motorengeräusch zu stören . Das Vor¬
beifahren an Kirchen  war strafbar.

Die Ausstellung erzählt freilich auch manche
ernsten Dinge . Daß im vergangenen Jahr 1,6 Mil¬
lionen Kraftfahrzeuge aus den Landstraßen liegen¬
blieben , weil ihnen der Treibstoff ausgegangen
war , mag man angesichts der Tatsache , daß in den
Vereinigten Staaten aus jede Meile Autostraße
eine Tankstelle kommt , noch als Merkwürdigkeit
gelten lassen . Zu denken aber gibt die Ziffer der
durch Krastwagenunfälle getöteten Menschen . Es
waren !m Vorjahr in USA . nicht weniger als
38 006 Menschen,  also nahezu die Hälfte
aller durch irgend einen Unfall ums Leben gekom¬
mener Personen . 28 Millionen Amerikaner steuern
einen eigenen Kraftwagen , und wenn man die
harmlosen Unfälle mitrechnet , hat sich in den Ver¬
einigten Staaten im vergangenen Jahre genau
alle neun Sekunden  irgendwo ein Ver¬
kehrsunfall zugetragen!

Berliner Schulkinder begeben die
700-Iastrseier

Berlin , 16. August.
Im Rahmen der 700-Jahrfeiern Berlins war

der Montag der Tag der Jugend . In sämtlichen
Schulen der Stadt fanden würdige Feiern statt.
Dabei wurde den Schülern und Schülerinnen als
Geschenk der Stadt Berlin ein Heft „700 Jahre
Berlin " überreicht , das eine anschauliche Darstel¬
lung der geschichtlichen Entwicklung der Reichs¬
hauptstadt gibt.

Der Tag der Schulen erreichte Nachmittags mit
einem großen Sportfest auf dem Mommsen -Sport-
platz in Eichkamp seinen festlichen Höhepunkt.
20 000 Zuschauer umsäumten die herrlich gelegene
Kampfbahn , auf der sich 1000 Jungen und Madel
im sportlichen Spielen tummelten und eine her¬
vorragende Leistungsschau auf dem Gebiete der
Leibesübungen boten . Nach dem feierlichen Fah¬
neneinmarsch sprach Gauamtsleiter Stadtschulrat
Dr . Meinshaujen zur Jugend.

Im Rahmen der 700-Jahrfeier . betonte er , dürfe
die Jugend Berlins nicht fehlen , denn gerade sie
habe auf ihre Art zu zeigen , daß sie ihrer Alt¬
vorderen würdig sei. Ihre weitere Zukunft aber
ruhe auf dem fungen Geschlecht, dessen Ehrgeiz
es bleiben müsse, das Erbe der Väter zu erhalten
und zu mehren . Dazu gehöre ein gesunder Geist in
einem gesunden sportgestählten Körper . Pflege
der Leibesübungen sei daher eine der obersten Er¬
ziehungssätze des neuen Deutschlands . Dabei stehe
bei aller Achtung vor der sportlichen Einzel¬
leistung heute die Gemeinschaftsleistung im Vor¬
dergrund . Sie entspreche echtem nationalsoziali¬
stischen Geist und sei doppelt wertvoll , weil sie eine
ganze Mannschaft zu Höchstleistungen ansporne , ge¬
treu dem Prinzip , einer für alle , alle für einen!
Prachtvolle Bilder einer gesunden disziplinierten
Sportjugend wechselten nun in bunter Folge ab
und stellten der körperlichen Ertüchtigung der
Berliner Schuljugend das beste Zeugnis aus . Den
Abschluß des Festes bildete der Aufmarsch der Sie¬
ger und die Siegerehrung durch den Oberbürger¬
meister und Stadtpräsidenten.

Bremer Dampfer
rettet englische Schiffbrüchige

London , 16. August.
Der Bremer Dampfer „Oldenburg " der „Union"

Handels - und Schiffahrtsgesellschaft mbH . rettete
am Sonntag unweit der englischen Küste in der
Nähe des Feuerschiffes von Nord -Hinder in der
Nordsee die neunköpfige Besatzung der britischen
Jacht „Marie " . Die Jacht war am Sonnabend
von Southwold aus zu einer Wochenendfahrt an
die holländische und belgische Küste ausgefahren,

Die flrmee des Hungers
Katastrophe im Süden Lranzösisch-Blarokkos

Newqork , 16. August.

Die durch eine zweijährige katastrophale
Dürre hervorgerufene Hungersnot im Sü¬
den von Französisch -Marokko droht den
Frieden des Landes ernstlich zu gefährden.
Viele tausend Angehörige der dem Hunger¬
tode nahen Tuareg -Stämme haben das
Atlas -Gebirge überschritten , um sich ge¬
waltsam den Weg in den von der Dürre
verschonten Nordn , zu erzwingen.

Zwei Jahre hat es im Süden von Französisch-
Marokko keine Ernte gegeben ! Hunderttausende
von Männern , Frauen und Kindern ßvd vom
Hungertod bedroht , und die alarmierenden Nach¬
richten, die in Paris einlaufen , deuten darauf hm,
daß der im Frühjahr 1832 mühsam hergestellte
Friede in Französisch -Marokko ernstlich bedroht
ist. Eine Armee von verzweifelten hungernden
Menschen ergießt sich über das Atlasgebirge , um
nach Norden vorzudringen , mit Waffengewalt
suchen sie den Widerstand der Eingeborenen , die
in den von der Dürre verschonten Gegenden le¬
ben, zu brechen . Unbeschreibliche Tragödien spre-
len sich Tag für Tag in dem von der Hitze und
Trockenheit gemordeten Land ab ; schon sind m
der Gegend von Marrakesch die ersten Hung e r »
tqphus - Epidemien  ausgebrochen, - und die
Ttraßen zum Atlasgebirge sind mit sterbenden
Menschen angefüllt.

Jerome Steeg , der vormalige General -Gou¬
verneur von Französisch -Marokko , ist soeben von
einer Inspektionsreise zurückgekehrt , die er durch
die Hungergebiete unternommen hat . Nahezu
«ine halbe Million Menschen sind von der Epide¬
mie betroffen , in erster Linie die Stamme der
Tuaregs . Die Tuaregs sind ein zu den Berbern
gehörender Nomadenstamm , dessen Männer den
Litham , das charakteristische weiße Tuch über der
unteren Eestchtshälfte tragen . Darum nennt man
die Tuaregs auch in arabischer Sprache „kei
Tagilmus ", das „Volk des Schleiers . Obgleich
die französische Regierung bisher weit über
100 Millionen Franken aufgewendet hat , um die
durch den zweijährigen Ausfall der Ernte und die
folgenschwere Dürre betroffenen Eingeborenen¬
stämme vor dem Hungertod zu bewahren , nimmt
die Katastrophe in Sudmarokko unablässig ihren
Fortgang . Man schätzt die Zahl der dem Hunger¬
tode zum Opfer Gefallenen bereits auf über
20 000 Menschen , unter denen sich besonders viele
grauen und Kinder befinden , die zu schwach
v>aren , um sich den nach Norden ziehenden Ka¬
rawanen anzuschließen und darum in den ver¬
ödeten ausgedörrten Dörfern hilflos zurückge¬
lassen werden mußten.

Eine medizinische Kommission , die sich im Auf¬
trag der Regierung nach den Katastrophen-
gebieten begeben hat , soll versuchen , den Vor¬
marsch der entkräfteten , mit dem Todesmut der
Verzweiflung um ihr Dasein kämpfenden Men¬
schen aufzuhalten , da man befürchten muß , daß

Tuaregs auch in Nordmarokko den Typhus

einschleppen werden . Ueberdies wehren sich die
Eingeborenenstämme im Norden , die von der
Dürre verschont blieben , mit aller Kraft gegen
das Eindringen der riesenhaften Hunger -Armee,
die ihre eigene Existenz bedroht . Schon kam es
zu blutigen Zusammenstößen , denn den Tuaregs
bleibt gar kein anderer Weg , als nach dem
fruchtbaren Norden zu wandern . Die französische
Regierung hat zu einer öffentlichen Eeldsamm-
lung aufgerufen , um den bedrohten Menschen
möglichst schnell Lebensmittel zuführen zu kön¬
nen . Da man nun in diesem Jahre zum ersten
Male wieder eine halbwegs günstige Ernte er¬
wartet , ist es wichtig , die Tuareg -Stämme noch
bis zur Auswertung dieser Ernte in den Hunger¬
gebieten zurückzuhalten und an einem Gewalt¬
streich zu hindern . Ob das gelingen wird , ist
trotz der erheblichen Eeldaufwendungen mehr als
fraglich , da die Hunger -Armee , die ganz Marokko
bedroht , zum Aeutzersten entschlossen ist.

mußte aber infolge eines Lecks am Sonntagnach¬
mittag in der Nähe des Feuerschiffes von Nord-
Hinder Anker werfen . Als von der Jacht Leucht-
rwketen abgefeuert wurden , rief das Feuerschiff
drei Dampfer zu Hilfe , von denen die „Olden¬
burg " die Schiffbrüchigen an Bord nahm . Der
Kapitän der „Marie " , die bei Schleppversuchen
gesunken ist, versicherte einem englischen Presse¬
vertreter nach der Landung der Schiffbrüchigen in
Dover , daß sie mit größter Liebenswürdigkeit und
Aufmerksamkeit an Bord des Bremer Dampfers
„Oldenburg " aufgenommen worden seien und
daß deren Kapitän alles getan habe , um ihnen
das Leben an Bord angenehm zu machen.

Lroßseuer in Marseille
Ueber zehn Millionen Franken Schaden

Paris,  16 . August.
In Marseille brach am Sonntag in den Dock¬

anlagen des Seehafens von La Joliette ein Brand
aus , der sich zu einem Eroßseuer entwickelte . Nicht
weniger als 10 000 Doppelzentner Getreide , das
den Militärbehörden gehörte , wurden neben gro¬
ßen Lagerbeständen an Baumwolle , Leder und
Kaffee ein Raub der Flammen . Der Sachschaden
belauft sich nach den bisherigen Schätzungen auf
über zehn Millionen Franken.

Lin nicht verheiratetes khepaar
(8oncksrbsiiobt cksy „Bremer Ssltung ")

- Parks , 16. August.
Monsieur und Madame Roux sind schon seit

22 Jahren verheiratet und , wie die Pariser Re¬
porter behaupten , sogar ein sehr glückliches Ehe¬
paar . Bis sich eines Tages — man kann sich den
Schrecken der beiden vorstellen — durch Zufall er¬
gab , daß sie bisher miteinander in wilder Ehe
gelebt hatten , denn Madame Roux hatte aus Ver¬
gehen ihren Schwiegervater geheiratet.

Die Sache kam so: Einer der Trauzeugen auf
dem Standesamt vor 22 Jahren war Vater Roux.
Vater und Sohn heißen mit Vornamen Euil-
laume , sind beide im gleichen Monat geboren;
nur Geburtstag und Geburtsjahr sind verschieden.
Als der Standesbeamte den Trauschein ausstellte,
verwechselte er die Papiere und trug als frisch¬
gebackenen Ehemann den Vater ein . Madame
Roux hatte also nach dem amtlichen und allein
maßgeblichen Register ihren Schwiegervater ge¬
heiratet und , da dieser bald nach der Hochzeit
starb , ist sie vor dem Gesetz Witwe des Herrn
Euillaume Roux senior . Das Gericht , dem jetzt die¬
ser ungewöhnliche Fall zur Entscheidung vorgelegt
wurde , beschloß, die frühere Eheschließung für
ungültig zu erklären und Monsieur und Madame
Roux zu empfehlen , sich nach 22 Jahren noch ein¬
mal „ordnungsgemäß " trauen zu lassen.

Unwetter über TNariazell
Wien , 16. August.

Die Serie der großen Unwetterkatastrophen in
Oesterreich scheint nicht abreißen zu wollen . Am
Sonntag wurde das Gebiet des bekannten Wall¬
fahrtsortes Maria -Zell in der Steiermark von
einem schweren Unwetter heimgesucht . Die aus-
tretenden Eebirgsbäche richteten weithin an Fel¬
dern und Fluren schweren Schaden an oder zer¬
störten auch Straßen , Brücken und Telegraphen¬
leitungen . Bis Montag war jede Verbindung mit
dem betroffenen Gebiet unterbrochen , zumal auch
die wichtigsten Zufahrtsstraßen durch Steinlawi¬
nen verlegt waren . Auch im Gebiet von Ober-
hollabrunn in Niederösterreich richtete ein Un¬
wetter schweren Schaden an.

Ein neues Opfer der Passeier-Spitze. Die Passeier-
Spitze in den Lechtaler Alpen hat schon wieder ein
Menschenleben gefordert. Der 18jührige Heinrich Ruez
aus Landeckist bei dem Versuch, die Spitze zu besteigen,
tödlich abgestürzt.

In der Arktis verschollen. Ein sowjetrussischesFlug¬
zeug, das einen Flug von Moskau über den Nordpol
nach Kalifornien durchführen sollte, gilt , wie aus Fair-
banks (Alaska) gemeldet wird , als verschollen.

Mlige Unsterblichkeit. . .
Ber kandlungsgebilfe, der flmerikas berühmteste Universität gründete

Rewyork , 16. August.
In diesem Jahr feiert Amerikas berühmteste und

größte Hochschule, die Yale - Universität,
ihr SOjähriges Jubiläum . Eigentlich aber besteht
die Anstalt schon feit dem Jahre 1701. Damals
wurde sie als höhere Schule eröffnet , und erhielt
den Namen desHandlungsgehilsenYale,
der Amerika niemals betreten hat und sich feinen
Weltruhm buchstäblich mit 600 Dollar  erkauft
hat.

Mehr als SO 000 gegenwärtig lebende Ameri¬
kaner können sich rühmen , an der Pale - Uni¬
versität,  der größten und berühmtesten ameri¬
kanischen Hochschule, studiert zu haben . In diesem
Jahr feiert die Anstalt , die 77 verschiedene Un¬
terrichts - und Studentenhäuser umfaßt , und an
der 400 Dozenten tätig sind, ihr SOjähriges Jubi¬
läum als Universität . Dieser Umstand hat dazu
beigetragen daß die Pale -Hochschule 1937 die Re-
kord-Hörerzahl von 15 000 Studenten ausweist.
Ihre jährliche Einnahme wird aus mehr als acht
Millionen Dollar geschätzt.

Anläßlich des Jubiläums erinnert man sich des
von der Oeffentlichkeit ganz vergessenen Namens¬
gebers der Universität Kaum einer der vielen
tausend Studenten , die alljährlich die Pale -Hoch-
schule absolvieren , kennen die seltsame Geschichte
des Mr . Elihu Pale,  nach dem die Alma Mater
benannt wurde . Elihu Pale war nicht , wie man
annehmen möchte , ein großer amerikanischer Men¬
schenfreund und Wohltäter , sondern ein ganz un¬
bedeutender Handlungsgehilfe,  der es
zeitlebens weder zu besonderem Reichtum noch zu
Rang und Würden brachte . Ja , Elihu Pale hat
nicht einmal Amerika aus eigener Anschauung ge¬
kannt Er lebte vielmehr in England und begab
sich später in die Dienste der „Gast Jndia Com¬

pany " . der „Ostindischen Handelsgesellschaft " , für
die er 27 Jahre , anfänglich als Handlungsgehilfe,
später als Beamter , tätig war.

Wie kam dieser Mr . Pale dazu , der Namens¬
geber für eine Universität zu werden ? Um 1700
wollte man im Staate Connecticut , wo auch die
heutige Pale -llniversität liegt , eine höhere Schule
gründen . Man versandte in alle Welt Aufrufe
zu Geldspenden für den Bau dieser Schule . Auf
irgendeine Weise erhielt auch der junge Hand¬
lungsgehilfe Yale in Madras ein solches Mit¬
schreiben . und er entschloß sich, eine Kiste wert¬
voller Seidentuche,  die er während seines
Aufenthaltes in Indien gesammelt hatte , nach
Connecticut als Beitrag für den Neubau der
Schule zu senden . Man nahm die Spende dankend
an , und erzielte beim Verkauf der Seidenstoffe
einen Betrag , der etwa dem heutigen Geldwert
von 600 Dollar entsprach , Es waren zwar sehr
zahlreiche , aber keinerlei hohe Spenden bei der
Schulkommission eingelaufen , so daß sich die kuriose
Tatsache ergab , daß der Handlungsgehilfe Pale
mit den durch seine Spende erzielten 600 Dollar
an der Spitze aller Geldgeber stand.

Getreu dem Versprechen , das man in den Auf¬
rufen veröffentlicht hatte , gab man der neuge¬
gründeten Schule , die im Jahre 1701 eröffnet
wurde und zunächst nur aus einigen ärmlichen
Holzbaracken bestand , den Namen des größten
Geldspenders , Man nannte sie also die ' „Pale-
Schule " Als dann diese Schule 186 Jahre später
in eine Universität verwandelt wurde , behielt sie
ihren Namen und wurde die „Pale -Universität " .
Elihu Pale hat sich also buchstäblich seine Unsterb¬
lichkeit mit 500 Dollar erkauft — er dachte gewiß
nicht an diese Möglichkeit , als er damals eine
Kiste mit Seidenstoffen nach Connecticut schickte.
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Ertüchtigung in den studentischen Kameradschaften
Her Student von deute/ TNannsHastssport im Vordergrund/ wettkampf um den litel der reichsbesten Mannschaft
Jedermann weiß heute in Deutschland, daß die Form

der studentischenKameradschaft, der kleinen Ecmcin-
schaftszclle aus nationalsozialistischer Grundlage, die
ideale Lösung nach Jahren des Experimentieren? dar¬
stellt, Der junge Student wird dort nicht „erzogen",
sondern er erzieht sich selbst an und in der
Mannschaft seiner Kameraden,  Da ? Ka-
meradschastshausist keine Kaserne alten Stil ?, bewahrt
aber wohl die soldatischeHaltung; c? ist keine Korpo¬
ration, hütet aber doch da? Echte und Saubere dieser
bishrrgen Studententradition; es ist kein bündischcr
Verein, Pflegt aber dennochdas Musischeund Lebens¬
bejahende, Freudvolle. Die Kameradschaftist kurzum
eine selbstgewählteLebenssorm, die sich an den ganzen
Kerl wendet und von ihm ganzen Eeinsah  fordert.

Welche Rolle spielt dabei der Sport? Ist er nur
der Vollständigkeithalber herangezogen, ist er Ausgleich
für geistige Ucberbeanspruchung, ist er Mittel zum
Zweck körperlicherLeistungsfähigkeitallein, ist er Bin¬
dung und lebendiges Prinzip des Ganzen?

E? gibt zu viele Theorien über Leibesübungen und
körperlicheErziehung, um sie alle auf ihre Brauchbar¬
keit für die studentischenKameradschaftenhin zu prü¬
fen, Hier liegt schon der Hase im Pfeffer; Nicht von
außen her gestalten wir die Kameradschaft, sie hat ihr
eigenes organisch werdendes Lebensgesctz. Was von
Studenten selbst nicht aufgenommen und weiter gebil¬
det wird, fällt wie Kitt ab. Da helfen keine Verord¬
nungen, am allerwenigstenZwang,

Der Sport in den studentischenKameradschaftenstellt
sich zweierlei Aufgaben, Erstens soll er das leben
dige Bindemittel der Kameradschaft  sein , I zum Endkampf an.

Zweitens soll er der körperlichen Ertüchti¬
gung  dienen.

Jede völkische Tradition muß leibgebundcn sein. Das
Vorhandensein von Institutionen , die sich von Gegen¬
satz Leib—Seele nähren, beiweist nur die Anmaßung
menschlicherAbsichtenauf schöpferischesWollen,

Wir bilden uns zwar nicht ein, den Sport in den
Kameradschaftenzu einem alles vermögendenGötzenzu
übersteigern, wissen aber, daß ohne ihn eine echte Go-
mcinschast nicht gedeihen kann, will sie den A n -
sprach der Totalität  erheben . Wir glauben
zwar, daß der landesüblichen Pädagogik der Beweis
ihrer Behauptung nicht gelingen wird, durch Leibes¬
übung würden die Charaktere gebessert, wissen aber
auch, daß im Sport (als Sammelbegriff für Leibes¬
übungen und körperliche Erziehung) stärkste ge¬
mein ?ch ausbildende Werte  verwurzelt sind,
vor allem im Mannschaftssport, Und der steht in,
Vordergrund bei den studentischen Kameradschaften,
Hart und fair zugleich. Hier liegt das Geheimnis,

In allen studentischenKameradschaftenhat bereits
ein reges Sportleben  begonnen. Es ist auszu¬
rechnen, daß in absehbarerZeit auch die leistungsmäßig
besten Studcntenwsttkämpfer aus der Reihe der Kame¬
radschaften hervorgehen werden, besonders im sport¬
lichen Fechren mit dem leichten Säbel,  der
durch die bisher starre Methodedes Pauksäbcls im Stu¬
dentensportnicht zur Geltung kam. Im nächstenJahr
treten zum ersten Male die gaubestcn Kameradschaften
um den Titel einer reichsbesten Kame¬
radschaft  bei den DeutschenHochschulmciftcrschasten

Wie seit vorigem Jahre die Deutschen Hvchschul-
meisterschaftcnnur in Form von Mannschastswctt-
kämpscn zur Durchführung gelangen, um den Gedan¬
ken des gemeinschaftlichenEinsatzes für die sportliche
Ehre der eigenen Studentenschaft zum Durchbruchzu
bringen, so werden auch alle L-portkämpseder Kame¬
radschaften in der Mannschaft als ganze
Kameradschaft  ersolgen.

Im einzelnen sieht der Ausbau der Sportpraxis in
den Kameradschaftenfolgendermaßen aus;

1, Durchführung einer dreiscmeftrigen sportlichen
Erundschulung (sogenannte „Grundausbildung" nach
der Hochschulsportordnung), Sie wild von der Kame¬
radschaft geschlossenausgeführt, und zwar alle drei
Semester hindurch. Die Uebungen sind folgende;

H.) Wintersemester: I, Studienscmester, Allgemeine
Körperausbildung (Hallenturnen) einschl, Boxschule
(Grundschule), Prüsungsturnen, Geländelaus, Wett-
kamps,

L) Sommcrsemester: II, Studicnssmefter, Leicht¬
athletik, leichtathl, Leistungsprüsung, Kleinkaliberschie¬
ßen mit Prüsungsschicßen.

L) Wintersemester; III. Studiensemefter, Mann-
schaftskampsspiclc. Schwimmen, Prüfungen darin,

2, Fechtausbildung: Regelmäßige, ebensalls gemein¬
sam abgehaltene Fcchtübungsstundcn, und zwar Sport-
sc. .seihten mit dem leichten Säbel,

3. Wcttkümpfc der Kameradschaften untereinander
und Beteiligung der sportlichbestenKameradschaftenan
den Deutschen Hochschulmcisterschaften.
klsors  Disoksr,  Deiter des klrntss Lörpsrlivhs

DrtnohtiZnnL der Ksiohsstudentsnknhrnne

Sraf Zsiutara in Berlin
Am Montag empfing der Reichssportsührerden zur-

eit in Berlin weilenden japanischen Jugendführer
Grafen ghutara, der in Begleitung des Stabsführers
d«r HJ„ Lauterbacher, ins Haus des deutschenSports
gekommen war, Angehörige der Reichssportsührung
und der Reichsjugsndsührung unterhielten sich mit
den Japanern über Fragen der Jugenderziehung und
der Olympischen Spiele 1940 in Tokio, Anschließend
zeigte der Reichssportführerseinen Gästen das Reichs¬
sportseid,

Unsere lennisbesten aus Weltreise
Die deutsch« TenniSmonrischaft, die im Lause der

nächsten Monate in Nordamerika, Australien, Japan
und Indien starten und dort verschiedentlichan den
Landesmeisterschaftenteilnehmen wird, befindet sich
bereits aus dem Wege nach Amerika, dem ersten Ziel
der ersten Weltreise deutscher Tennisspieler, Dr. H,
Kleinschroth,  der Mannschastssührer, verließ die
Neichshauptftadt am Montagabend mit dem Nord-
Expreß, der in Hannover Gottfried vonCramm
aufnimmt. In Paris treffen die beiden mit Marie¬
luise Horn  zusammen, und auch Henner Hen¬
kel  wiä » sich am Dienstag, mit dem Flugzeug von
Berlin nachkommend, an der Seine einsinden. Von
dort aus sahren alle gemeinsam nach Eherbourg, wo
am Mittwoch mit der „Oucen Mary" die Ueberfahrt-
nach Newyorck angetreten wird. Da die NSA, -Meister¬
schaften in den Doppelspielen in Boston bereits am
23 August beginnen, werden Horn/Von Cromm und
von Cramm/Henkel leider keine Gelegenheit haben,
vorher noch zu trainieren. Im Anschluß daran geht
es nach Forest Hills, wo vom 2 bis II. September
die amerikanischenEinzelmeisterschastcnbestritten wer¬
den, Bis zum Mürz nächsten Jahres werden rund
15, Starts durchgeführt, ein Pensum, , das besonders
an Gottfried von Cramm beträchtlicheAnforderungen
stellt.

Deutsche lurner in Paris
Anläßlich des 57, Bundestages des Französischen

Turnvsrbandes in Paris sank zum ersten Male ein
Schauturnen der deutschenOlhmpiariege statt, an dem
sich noch die besten Mannschaften von Italien , der
Schweiz und der Tschechoslowakei, sowie die ausgezeich¬
nete Turnschule des norwegischen Turnlehrers Nils
Bukh beteiligten. Die Vorstellung der Deutschland-Riege
war wiederum ganz hervorragend und hinterließ bei
den Tausenden von Zuschauern, die mit dem Beisall
nicht sparten, den denkbar besten Eindruck, Unter den
Zuschauern befanden sich auch der französischeSport-
minister Lagrange und der deutscheBotschafter Gras
Welczek.

Stella Walasiewicz lief Weltrekord
Die polnische Meisterläuserin Stclla Walasiewicz

stellte auf einem internationalen Sportfest in Erau-
denz über 50 Meter mit 6,3 Sekunden einen neuen
Weltrekord aus. Die alte Bestleistung wurde vor 15
Jahren von der TschechinMeizlik mit 6,4 Sek, ge¬
laufen. Die Amerikanerin Helen Stephans legte vor
zwei Jahren diese Strecke in der noch besseren Zeit
von 5,9 Sek, zurück, doch fand diese Leistung kein« An¬
erkennung,

LA--Länderkampsgegen Luxemburg abgesagt. Einer
der sechs großen Länderiämpse der deutschenLeicht¬
athleten am kommenden Wochenende, die Begegnung
mit Luxemburg, ist abgesagt worden. Die Gründe zu
der Absage sind uns nichtbekannt.

kin starkes deutsches flusgebot
Unsere Kämpfer für die7. flkademischen Wettspiele 1SZ7 in Paris

Mit einer außerordentlich starken Streitmacht wird
Deutschlandbei den VII, AkademischenWettspielen vom
21. bis 29. August in Paris vertreten sein. Sämtliche
Wettbewerbe wurden belegt, und allein die Mann¬
schaft der, Studenten ist 155 Mann stark, während
die Vertretung der Studentinnen noch nicht bestimmt
wurde, lediglich im Fechten stehen in von Wachter,
Mejer, Hetzer, Meltzer und Evevbockauch schon die
Studentinnen fest, die Deutschlands Interessen im
Kampf der Nationen wahrnehmen, — Für die einzel¬
nen Sportarten bei den Studenten sind vorgesehen;

forderte, ließ den Zwölfkampf so ziemlich in Vergessen¬
heit geraten. Diese Notwendigkeit war bedauerlich, denn
das reine - Geräteturnen liegt erfahrungsgemäß den
Turnern mit kleinem, gedrungenem Körperbau am
besten, Berlin bestätigte dies eindeutig durch das
Vorherrschendes kleinen Turnerthps,

Leichtathletik:  Vogelsang , Sumser, Bönekc,
Vollmert, Scheuriug, Salond ; Rößler, Rinkh, Doigt.
Dessecker; Pochat, Euling, Stieglitz, Foerner, Rausch,
Reines (alle Laufwettbewerbe): Erampp, Lang, Aß-
mus (Weitsprung); Weinkötz, Augustin, Häusler (Hoch-
sprüng); Häsner, Nottrock; Erashofs, Darr, Helm
(Hürdenlauf); Hartmann, Weimann (Stabhoch); Eding,
Stock, Heinßcn, Hilbrecht, Schulz, Großscngel, Böhme.
Fr, Müller, Bartels, Steigertal , Bues (Wurfwett-
beworbe und Fünfkampf),

Schwimmen : Wille , von Eckenbrccher, Könicke,
Vögele, Lcnkitsch, Bayer, Schuhmanu, Hcidmann,
Hetzer, Strobel, Schute, Rud-Wsiß, Biehbahn.

R a d f a h r c n : Woltersdors - Bremen,
Ehreusberger, Oliver.

öchmitt, Breitmeyer, Leppacke,Boxen:  Walter,
Krüger, Adam,

Fechten:  Schuchardt , Wiese, Knieß, Haspel, Hett-
mer, Wettclein, Dopser, Mann, Meher, Biendel, —
Studentinnen : von Wächter; Mejer, Hetzer, Meltzer,
Evevbeck,

Rugby:  Schalter , Hvhberg, Fltnsch, Roth, Bergan,
Bertholt», Oswald, Dehmo, Reger, Koch, Psistercr,
Schmidt, Limbeck, Mücke, Rom, Hellbarth, — Basket¬
ball: Ir Sollmann , A, Sollmann , Kirstein, Schacl,
Künzel, Riegel, Mausbrand), Doerr, — Hockey: Erund-
heimer, Heiler, Sisvers , Witt , von Cramcr, Millner,
H, Schulz, Gentes, Kaeßmann, Baum, W, Schulz,
Siegloch, Beissiegel, Langer, Spanier , — Handball:
Rühe, Hinze Banasky, Wilczek, K, Sollmann , Som¬
mer, Feick, Schauer, Höhnte, Kneip, Reichiß, Kaiper,
Lagenbrock, Dahmann, Weßling, — Fußball: Stapler,
Gappa, Kalter, Richter, Kraft, Lindemann, Daß, Röll,
Knapp, Eäßler, Simon , Prhsek, Schneider, Langelvh,
Kopp, Warnecke,

Rudern:  Einer : Dr, Westhoff-Berltn ; Doppel¬
zweier: Frankfurt-Oder; Riemcnzweier: Hannover:
Vierer m, 'L>t, und Vierer o. St, : Berlin ; Achter:
Breslau,

Die Gesamtlcitung liegt in den Händen des Leiters
des Amtes für körperlicheErtüchtigung, Georg Fischer;
Mannschastssührer ist Dr, Wichmann, und die ge¬
samte technisch« Organisation hat Herbert Ließ, Die
Studentinnen werden Helmuth Schröder-Kiel unter¬
stehen.

Zeht wieder gemischter Zwölfkampf
Ein Sieg im Zwölfkampf, einer Kombination von

Geräteturnen und Leichtathletik, war jahrelang der
wertvollste Erfolg bei den Teutschen Turnfesten, Die
Ausrichtung aus die Olympischen Spiele, die ja die
ausschließliche Einstellung auf das Geräteturnen er-

Um den Wanderpreis des vremer Senats
Schießwettkämpfe des Kreisverbandes vremen in Lröpelingen

Aus den Ständen der Bremer Schützengildsin Erö-
pelingen veranstaltete der Kreisverband Bremen im
Teutschen Reichskricgerbund(Khsshäuserbund) am ver¬
gangenen Sonntag einen Schießwettiamps im Klein¬
kaliberschießenum den Wanderpreis des BremerSenats,
an dem sich aus Einladung je 48 Schützendes NSKK,,
des NS, -Mavinebundes und des Svldatenbundes, sowie
Schützen der SS .-Reiterstandartebeteiligten. Durch die
Reichswettkämpfeder SA , in Berlin und durch den
2, Gebietsausmarschder Nordsee-HJ, in Bremen waren
SA , und SS , verhindert, am Wettschießenteilzuneh¬
men, Schon früh um 7 Uhr entwickeltesich aus dem
Kampsgeländeein emsiges Lebenund Treiben der kame¬
radschaftlichverbundenen Schützen, Die Leitung des
Schießens lag in den bewährten Händen des Kreis-
schießwarts Nebel  vom Deutschen. Reichskricgerbund.
Für die siegende Formation war der Wanderpreis des
Bremer Senats ausgesetzt, während die drei besten
Einzelschützen eine goldene, silberne oder broncene
Schießauszeichnungerhalten sollten. Das Endergebnis
zeigte wiederum den Rsichskriegerbund, der den Wan¬
derpreis im Vorjahre erstmals gewinnen konnte, als
Sieger. Während der Siegerverkündung durch den
KreissührerDr, Finke begrüßte dieser zunächstden ass
Gast erschienenen Landesgsbietsschießwart SA, -Ober-
sturmsührer Karutz  von der Landesgcbictssühriing
Nordwest, Hamburg, sowie als Vertreter des Soldateu-
bundeSOberst a, T, Potcl  und die Vertreter der am
Wettschießenbeteiligten übrigen Verbände, Er wies in
seinen Ausführungen aus die hohe Bedeutung des
Schießens der alten und inngen Soldaten hin, durch
die eine geschlosseneKameradschaftaller wehrhaften
Männer im Tritten Reich herbeigeführtwerden müsse
und betonte, daß neben der sportlichenauch eine lehr
ernste vaterländischeAufgabe durchdas Schießen gelöst
würde, um für den Fall eines Falles dem Vaterland
zur Vertilgung stehen zu können, Als Sprecher des
Soldatenbundes dankte Oberleutnant der Reserve z»
Kickern  dem Kreissührer Dr, Finke dafür, daß man
Gelegenheit gegeben habe, sich am Schießen zu betei¬
ligen und stellte sür las nächste Jahr IchäristenKamps
seiner Mannen und sichere Uebernahmedes Wander¬
preises in Aussicht, Kamerad SA, -Obersturmsührer
Karutz antwortete ihm jedoch in launigen, kamerad¬
schaftlichenWorten, daß der alte Soldat mit seiner
überlegenen Ruhe und soldatischenKaltblütigkeit sehr
heftigen Widerstandleisten werde und daß daher kei¬
nerlei Besorgnissein dieser Richtung auskommenkönn¬
ten, Auch Kamerad Kohls  vom SA, -Marinebund
gratulierte dem Sieger herzlichund erklärte, daß seine

Gefolgschaft, obwohl sie sonst mit größeren Geschossen
Befassung gehabt hätten, dennoch im nächsten Jahre
versuchen würden, dem Reichskricgerbundden Kamps
um den endgültigen Besitz des Wanderpreises recht
schwerzu machen. Alle Formationen waren sich darin
einig, daß der Sieg der Kysshäusermännerdir, wohl¬
verdienter sei. Als beste Einzelschützenerhielten 1, Ka¬
merad Holzmann (Kyssh.-Bd.) mit liill Ringen die,
goldene Plakette, 2, Kamerad Thölen (Kyssh.-Bd.) mit
lall Ringen die silberne Plakette, 3, Kamerad Mergel
(Kyssh,-Bd,) mit 156 Ringen die broncene Plakette.

Die Gesamtringzahlder beteiligten Verbände betrug:
Deutscher Reichskricgerbund(Kyssh.-Bd,) 6117 Ringe,
NSKK, 5318 Ringe, Soldatenbund 4934 Ringe, NS,-
Marinebund 4652 Ringe.

Und die Ursachen dieser Bevorzugung von kleinen
Turnern beim reinen Eerätewettkamps? Die meiste
Avbeit hat beim Turnen erfahrungsgemäß der Ober¬
körper zu leisten, während der UntcÄörper sozusagen
als Ballast dient. Lange Arme und Beine bewirken
zudem auch noch ungünstige Hebelverhältnisse, Ein
großer Turner hat also sür die gleiche Uebung einen
ungleich größeren Kraftaustvarid einzusetzen. Der
gemischte Zwölfkampf dagegen glich diese Benachteili¬
gung der großen Turner hinreidieud aus.

In Prag finden bekanntlich 1938 die Weltmeister¬
schaftender Turner statt, bei denen ein Fünfzehnkampf
verlangt wird: Zwölf Geräteübungen, 100-Meter-Laus,
Kugelstoßen und Hochsprung, Die Olympischen Spiele
verlangen dagegen nur die zwölf Geräteübungen, Der
Kampf um diese beiden Austragungssormen zieht sich
nun schon einige Jahre hin. Eine Entscheidung steht
aber bis heute noch aus Vor allem sind die Schweizer
die Verfechter des reinen Gerätekampfes, während die
Tschechen sür den gemischten Mehrkampfeintreten. Beide
Ansichten haben ihre erklärlichen Gründe. Deutschland
teilt die Schweizer Ansicht, daß Turnen eben nur Ge¬
räteturnen heißen könne, demzufolge hätten sich auch
die Weltmeisterschaftenim Turnen ausschließlich aus
das Geräteturnen zu beschränken. Wir Deutschen haben
aber einstweilen mit der Einrichtung zu rechnen, daß
bei den zwiscl̂ n den Olympischen Spielen stattfinden¬
den Weltmeisterschaftender Turner die leichtathleti-
fchen Uebungen berücksichtigtwerden. Darauf gilt es; sich
einzustellen, wenn wir den Ruhm als der Welt beste
Turnnation in Prag erfolgreich verteidigen wollen.

Es wäre ja nun naheliegend gewesen, wenn auch bei
der deutschenZwölfkampfmeifterschastdieses Jahres zu
den acht Geräteübungen und der einen Freillbung die
gleich leichtathletischenDisziplinen genommen worden
wären, die im nächsten Jahre in Prag verlangt wer¬
den, Man hat aber geglaubt, daraus verzichten zu
können, da die Ausschreibungenfür das DeutscheTurn-
und Sportsest, das 1938 unmittelbar nach den Präger
Weltmeisterschaftenin Breslau stattsindet, bereits fest¬
liegen, Der Breslaner Zwölfkampf sieht nämlich neben
dem 166-Mcter-Laus noch den Weitsprung und die alte
Turnerübung des Steinstoßens vor. Das Arbeits¬
pensum unserer Spitzenkönner wird dadurch nicht un¬
wesentlich vergrößert. Neben dem gewaltigen Pensum
der verlangten Geräteübungen müssen sie auch noch
die verschiedenstenleichtathletischenHebungen beherr¬
schen, Das verlangt jedenfalls sehr viel Arbeit,

TNeisterfchastskampsdes BV. „Zalke'
Am Sonntag ließ der Radfahrcrverein „Falke" von

1932, Bremen, eine Vercinsmcistcrschaftausfahren. Die
58 Kilometer lange Strecke führte von Flammann
(Ochtumbrücke) über Brinkum, Äajsum, Twistringen und
zurück, Ziel; Brinkum, Bruus Restaurant, Aus der
Strecke entwickelte sich ein harter Kamps zwischen dem
Titelverteidiger Otto Harms und dem Meisterfahrcr
von 1932 Hermann Hcithvsf, Aus der Hinfahrt mel¬
dete sich ein gefährlicherFeind, ein böiger Gegenwind,
aber dessenungeachtettrat hinter Fahrenhorst auf einer
Steigung Harms entschlossen an, Hcithosf parierte
glänzend, hatte aber mit einen, Vorstoß ebensowenig
Erfolg, Wendepunkt und Ziel hatten Vcrciusknmerad
Günter Zimoch und Vater Zimvch in kameradschaft¬
licher Pslicht übernommen. Bei der Kontrolle Twistrin-
gcn gelang Hcithosf ein Ausreißversuch, nach erbitterter
Vcrsolgung konnte Harms jedoch schließlich nach
9 km Jagd ausgangs Bassum den führenden Heithoff
wieder einholen Bei stetem Wechsel in der Führung
kamen beide dem Ziele immer näher, 256 Meter vor
dem Ziel trat der Verteidiger Otto Harms von der
Spißc an, jedoch gelang es Heithoff nach prächtigem
Endkampf den Titelverteidiger mit Radlänge zu schla¬
gen.

Lin Spiel der krinnerungen
Aus Anlaß des Jubiläums des HSV, tauchte der

Plan eines Erinnerungsspieles der Teilnehmer an den
beiden großen Meisterschnstskämpfendes 1, FC. Nürn¬
berg gegen den HSV, im Jahre 1922 auf. In beioen
Lagern ist man der Anregung gern gefolgt, und so
steigt diese Begegnung der Alten, an der die meisten
der damals beteiligten Spieler mitwirken werden, am
28, August auf dem HSV,-Platz,

Die Nürnberger  haben folgende Alte Garde gs-
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Sras fjagenburg jährt nach USfi.
Der OlympischeKunstslieger des Vorjahres und Sie¬

ger in der internationalen Kunstslugkonkurrenz1937
in Zürich, Graf Hagenburg, konnt« an der deutschen
Kunstflugmeisterschasb1937 nicht teilnehmen, da er
aul Veranlassung des Korpsführers des NSFK ., Ge¬
neral Christiansen, einer Einladung nach Amerika
Folge leistete.

Gras Hagenburg startet in Elevcland (Ohio) oom
3. bis 5, Sepie,über 1937 in Kunstslugkonkurrenzen,
die im Rahmen der National Air Races alljährlich
durchgesührtwerden. Im vorigen Jahre beteiligte sich
'bekanntlichGerd Achgelis erfolgreich. Auch der rumä¬

nische Kunstslieger, Hauptmann Papans , der sich im
vorigen Jahre ebenfalls «rsolgreichhervortat, flog eine
deutscheMaschine, nämlich eine Büker-Jungmeister,

Grat Hagenburg reist am 19, August mit der
„Europa" von Bremen ab. Seine Kunstslugmaschine,
wieder eine Büker-Jungmeister, ist bereits verpackt
und aus dem Wege nach Amerika, Die Teilnahme an
der deutschn Kunstflugmcifterschastauf einer anderen
Maschine war ihm sowohl zeitlich als auch fliegerisch
nicht möglich. Auch in diesem Jahre werden in
Amerika wieder zwei deulsche Maschinen starten, denn
neben Graf Hagenburg störtet wieder der rumänische
Kunstslieger Papans , ebenfalls aus einer Büker-Jung¬
meister,

bestellt A
i-e-r ll°6 vr,

- A -M vwdl
M

ftsvelläuus
, z.nksiedtM

nannt : Stuhlsaut, Kugler, Winter, Schmidt, Kalb,
Riegel, Strobel, Sochgesang, Wieder, Popp, Reimann.
Der HSV,  hat bis jetzt zur Versüguug; Mariens,
Beier, Schmerbach, Fick, Lang, Krohn, Kolzen, Ziegen-
speck, Harder, Schneider, Rade, Mit dem Erscheinen
Halvorsens, der bekanntlich seit einigen Jahren in
seine norwegische Heimat zurückgekehrtist, wird ge¬
rechnet, Die Spielleitung hat Dr. Bauwens über¬
nommen.

Z0 Zähre zc. „Stern'
Anläßlich des 36jährigen Bestehens des FC. „Stern"

werden am kommenden Sonntag nachfolgende Spiele
auf den Plätzen des FC, Woltmershauscn und des
Turnvereins am Wefterdeichausgetragcn: FC, Wvlt-
mershauscn — Martin Bvinkmann, Turnverein Wolt-
mershausen — Stern , Die Sieger aus diesen Spielen
bestreiten das Endspiel auf dem Platz des FC. Wolt-
mershausen, wo anschließenddie Pokalvertcilung statt¬
findet. Gestiftet sind zwei wunderbare Pokale, die Ende
dieser Woche bei der Firma Wollenweber zur Ausstel¬
lung gelangen. Vor diesen Spielen finden noch Hand¬
ballpokalspielegegen Arsten 1. und 2. Mannschaft statt.

Neue Weltbestleistung von fjostin
In ausgezeichneter Form stellte sich Frankreichs

Olympiasieger von 1932 und 1936, Louis Hostiu, .bei
einer Schwerathletik-Veranstaltung in Nizza vor. Ho-
stin kam im olympischen Dreikampf auf eine Gesamt¬
leistung von 377,5 Kilo und stellte zudem im beid¬
armigen Reißen mit 123 Kilo einen neuen Weltrekord
auf. Die frühere Höchstleistung hielt er selbst mit
122 Kilo.

wieder Ningkämpse in Bremen
Am kommendenSonntag besuchtdie erste Mannschaft

der Pionier-Abteilung Nienburg Bremen, um hier mit
dem Kraftsportclub Siegfried einen Freundschastskampf
auszukragen. Die Pioniere sind von den ehemaligen
Siegjriedleuten Prccht und Dörgcloh zu einer starken
Mannschaft ausgebildet; sie konnten bei der Kreis-
meisterschaft in Hannover erste bis dritte Plätze be¬
legen, Aber and) die Siegfriedstafsel hat den Sommer
eisern trainiert, Sie konnten am letzten Sonnabend
vor ungefähr 406 Zuschauern einen großen Sieg über
den Sportverein Bramsche Osnabrück mit 32:3 Punk¬
ten mit nach Hause bringen. Es ist sehr bedauerlich,
daß hier in Bremen unsere Amatcur-Ringlämpfc nicht
die Beachtung finden, wie sie beispielsweise bei den
Bcrussringern zu verzeichnen ist, denn die Kampsart
bleibt dieselbe, nur daß bei den Amateuren eine andere
Klasseneinteilung besteht, so daß auch leichtere Männer
diesen schönenSport betreiben können, — Die Kämpfe
linden in der Schulturnhallc an der Dnn»iaer Freiheit
statt und beginnen nur 16 Uhr.

BSZK. schult im Segelfliegerlager
Sarlstedt

Der Korps'sührcr des NSFK, , Generalmajor Chri.
stians«  n , hielt Ansang Irrt! die Weiherede bei der
Eröffnung der Roichs-Segelslugschule Fischbeck  bet
Havburg, Er, der Ümir-le -iNkrite-Flieger des Welt¬
krieges, hat dabei begeisterndeWorte über den großen
Gedanken des Lustsportes gesunden. Seine Ausfüh¬
rungen wurden von dem angetretenen ersten . Lehr¬
gang der neuen Schule, von den jungen HJ,-Miegern
mit zündendem Widerhall aufgenommen.

So wie in dem herrlichen Fluggelände in der Fisch¬
beckerHeide der Flugbetrisb einen neuen Aufschwung
nehmen wird, so soll es überall sein im Reich nach der
Neugründüng des NSFK . Die Bremer Segelflieger
haben die Schwierigkeiten, welche die Bodensorm des
Flachlandes dem Segelslug bietet, im Fliegerloger
Garlstcdt überwinden können.

In jahrelanger Arbeit entstand dort draußen in
der Heide ein Fliegerheim, an dem jeder Bremer Segel¬
flieger durch seinen eigenen Arbeitseinsatz Anteil be¬
sitzt. Diese innere Verbundenheit mit dem Fftegerlager
bewirkt es zusammen mit der Begeisterung für den
Fliegergedanken, daß die Bremer Segelflieger jedes
Wochenende gern der Arbeit für den deutschenSegel¬
flugsport opfern. Fleißig wird Sonntags in Garlstcdt
geschult. Echte KamercE>schaft ist gerade bei den Segel¬
fliegern Voraussetzung einer erfolgreichen Arbeit. Nach
jedem Flug eines Kameraden muß „die Kiste" gemein¬
sam wieder den Hang heraufgezogen werden. Hier '
also jeder auf den anderen und seine Hilfsbereitschaft^
angewiesen. Ein Gefühl treuer Kameradschaftund Zu¬
sammengehörigkeitentspringt daraus von selbst. Als
stolze Anerkennung winkt dem jungen Segelflieger für
leine Opfer und seine Mühe dann das Abzeichender
bestandenen ^ -Prüfung , — Bei günstigem Wind kann
in Garlstedt die erste Leistungsprobe im Weitflug —
die il -Prüfung — geflogen werden. Nach dieser bei
uns gewonnenen Grundausbildung erfolgt dann die
weitere Ausbildung entweder hier im Fluggelände im
Wiudcnschleppflug oder aber in einer der bekannten
segelflngschulen aus dem Jth , aus der Wasserkuppe
und in Rossitten. Exst dort werden die Eleitslieger
der ^ -Prüfung über die L und 0 zum eigentlichen
Segelflieger,

Besser als Worte es tun können, wird aber ein Be¬
such in Garlstedt selbst einen Eindruckvermitteln von
der Pflege echten Fliegergeistes und Kameradschaftim
Lager, Darum ergeht an die Bremer Bevölkerung, be¬
sonders aber an die Jugend, die noch für die Flie¬
gerei gewonnen werden kann, und an deren Eltern
der Ausruf, einmal herauszukommen in die Earl-
stedter Heide, Die Bilder, die sie von dort m-tnchmen
werden von der vorbildlichen Einrichtung des Lagers
und dem Segelflugsport selbst, werden sie davon über¬
zeugen, daß das junge Deutschland aus dem richtigen
Wege ist, ein Volk von Fliegern zu weiden.
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Irland siegt im preis der Nationen
Deutschland belegt in flachen vor USfl und Numänien den zweiten Platz HAU kil/ § o

«odonrsit bt

Das Internationale Reitturnier in Aachen erreichte
am Montagnachmittag mit der Entscheidungdes Prei¬
ses der Marionen um den ueugestistetenPokal des Füh¬
rers und Reichskanzlers seinen sportlichen Höhepunkt,
Acht Nationen bewarben sich um diesen wertvollen
Preis , den Irland gleich bei seinen, ersten Start in-
diese», LÜettbewerbin Aachen mit nach Hause nehmen
konnte. Vor zahlreichenEhrengästen siegle Irland mit
24 Fehlern vor Deutschland mit 32, USA , mit 36 iK,
Rumänien mit 44, Italien mit 52, Ungarn mit 68)^
und Belgien mit 84 Fehlern,

Achs Nationalmannschaften mit je vier Reitern
stellten sich zu diesem großen Kampf und marschierten
vor Beginn in der Arena aus, wo sie unter den
Klängen ihrer Nationalhymnen vorgestellt und herz¬
lich begrüßt wurden. Der Kurs entsprach den inter¬
nationalen Bestimmungen und hatte in dem Wasser¬
graben, dem Doppelrick mit der Staccionata bzw, der
Mauer und dem Oxer seine schwerstenSprünge; Mit
zwei fehlerlosen Ritten von Capt, Ahern und Capt,
Lowis aul dem schon in vielen Schlachten erprobten
Jrelands Owu und LimmerickLace nbernnlM Irland
schonim ersten Umlauf die Führung, Tnhallow' (Capt,
.Hellermann) machte 11,5 Fehler, während Red Huah
(Lt, Stack) mit 16 Fehlern der schlechtestewar. Die
Belgier hatten in Acrobat« (Olt. Poswick) ebenfalls

einen sehlerlosen Ritt zu verzeichnen, und so kam Bel¬
gien zunächstvor USA . (UU/j Fehler) auf den zweiten
Platz, Deutschland und Rumänien teilten sich in den
vierten Platz mit je 20 Fehlern, dagegen mußte Oester¬
reich bereits ausscheiden, da zwei Pferde den Kurs
nicht beendeten, Wolansbruder (Oblt, Brinkmann) feh¬
lerlos, über Olaf (Hptm, v. Barnekow) hatte acht und
Alchimist, der schau in den letzten Tagen stets von
Rittmeister Brandt gesteuert wurde, machte 12' Feh¬
ler, Die Olhnipiasiegerin Tora hatte keinen guten Tag
und schnitt mit 16 Fehlern am schlechtestenob.

Im zlveiten Umlauf waren die deutschen Pscrde
nicht so starkoom Pech oersolgt. Zwar machle Wotans-
brudcr acht Fehler, dafür ging aber Alchimist sehler-
irei, und Olaf versah sich nur einmal, so daß wir den
Wettbewerb mit 32 Fehlern beendeten. Irland be¬
hauptete sich in Front . Red Sugh ging glatt über die
Bahn, während sich die anderen Pferde vier Fehler
zuzogen, womit Irland aus 24 Fehler kam.

Die Belgier sielen durch einen Sturz von Oblt,
Mondron aus- Ibrahim weit zurück, während sich
Amerika durch einen zweiten fehlerlosen Ritt , diesmal
von Ltn, Wing auf Dakota, noch den dritten Platz vor
Rumänien sicherte.

Um den Preis sür den besten Einzelreiter mußte
zwischen drei Teilnehmern mit se vier Fehlern über
sechs Hindernicss gestochen werden, Irlands Own
schied vorzeitig aus , Limmerick Lace machte wieder
,»ehler, und lediglich Lt, Wing auf Dakota schafftees .
mit vier sehlern und erhielt den für den besten Ein¬
zelreiter ausgesetzten Sonderpreis,

dem Springen marschiertendie Natlonalmann-
scharten in der Reihenfolge ihrer Placierung in der
-Irena auf, wo der Präsident des Aachen-Lanrensberger
Rennoereins der siegreichen irischen Mannschaft lind
--t Wing die goldenen Siegersdsteifen überreichte,
Ltaaissekretär Willikens händigte dem Führer der sieg¬
reichen irischen Reitermannschastden wertvollen Pokal
des Fübrers und Reichskanzlersaus Bester Reiter der
deutschenMannschaft war Oblt, Brinkmann, der aus
den Händen̂ von TA,-Brigadesührer Holtermann den
'ür den besten deutschen Reiter ausgesetzten Preis
eittneaennahm.
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Von bester Leite zeigten sich auch wieder unsere
Trcssiirpferde. Der Olympiasieger Kronos gewann un¬
ter seinem Besitzer O, Leerte die Große Dressur, und
m einer weiteren Prüfung kür Amoleure erhiett der
Olwnpiozweite Abnntb unter Obetstlt, Gerhard die
goldene Ddilene vor vier ausländischen Milbenoerl'crn,

r«'iiyl' «ii

Bferdpsnort
Unsere Voraussagen:

Claire >n,t -.inc (Beginn 14 Uhr): I, R,: Sogar —
Treiguuc — Vieux Colvnibicr, 2, R,: Stall Beil --
Picard — Salut Patin — Leylaud, 3, R,; La Cari-
enture — Cvnchita— L'Jiidtistrlcusc, 4, R,i Platinum
Blonde — Huguettc Volagc — Mavri, 5, R,: Le
Brasier — Dark — Le Clair dc Lunc, 6, R,: Paris
Nord — Bild os Paradiese — Cleres. lZ-
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Handels -und Wirlsahafftsblatt der Bremer Zeitung
n_ [ Dienstag , den 17. August 1937

Bremer Tauwerk-Fabrik
rnnvnnilluntr in eine Kommanditgesellschaft
In der am 16. August abgehaltenen ao GV der

Bremer Tauwerk -Fabrik A-G vorm C H
Michelsen, Grohn-Vegesack , in der 671 06o’ KM
Aktienkapital vertreten waren , wurde die Ta cp«
Ordnung über die am 14. Juli nicht beschlossen
werden konnte , einstimmig genehmigt und zwar-
Die Errichtung einer Kommanditgesellschaft
unter . der Firma Bremer Tatwerk-
fabrik F. TecUenborg & c o. in
Grohn,  an der die zustimmenden Aktionäre
als persönlich haftende Gesellschafter oder
Kommanditisten beteiligt sind , die Ueber-
tragung des Vermögens der Aktiengesellschaft
auf diese Kommanditgesellschaft , der neue Ge¬
sellschaftsvertrag , die bekannte Umwandlungs-
bilanz vom 30. 6. 1937, laut der sich ein Umwand-

.lungsvermogen von 989 076 BM ergibt , und die
Entlastung von Vorstand und Aufsichtsrat vom
1. Januar 1937 bis zur Eintragung der Umwand-
lung in das Handelsregister . Die anwesenden
Aktionäre erklärten sich sämtlich für eine Be-
teiligung an der neuen Kommanditgesellschaft
das sind 9S»/o des Aktienkapitals der A-G. Das
übertragene Vermögen bildet in Höhe von
968 948 RM die Einlagen der Gesellschafter der
Kommanditgesellschaft . Persönlich haftende Ge¬
sellschafter der neuen Kommanditgesellschaft
Sind: F. Tecklenborg und Rudolf Strahlendorffin Schöneheck bei Lesum.

Erweiterung des Tohls -Vorstandes . Hans H.
Zcrlett, der kürzlich Produktionschef der Tobis
geworden war , ist inzwischen zum ordentlichen
Vorstandsmitglied der Tobis Tonbild -Syndikat
A-G bestellt worden . Ferner wurden Gustav I
Berloger und . Dr . Herbert Engelsing zu stell¬
vertretenden Vorstandsmitgliedern der A -G
ernannt. — Berloger , der auch in Zukunft die
Verleihfragen der Tobis zentral bearbeitet , ver¬
bleibt weiter in der Geschäftsführung der Tobis
Filmverleih GmbH.

Mühle Rüningen
Verwendung freigewordener Rücklagen

Der Aufsichtsrat der Mühle Rüningen Ä -G,
Braunschweig , beschloß , infolge des ver¬
ringerten Betriebsergebnisses  für
das am 30. Juni 1937 beendete Geschäftsjahr eine
Dividende von 8 (10) % zur Ausschüttung zu
bringen. Durch starke Verringerung der Be¬
stände sind Rücklagen freigeworden,
die in der Zeit vor der Getreidemarktordnung
vorsorglich gebildet wurden , um stärkere Preis¬
schwankungen auffangen zu können . Die
Sicherung durch die neue Marktordnung habe
diese Rücklagen überflüssig gemacht . Der GV
soll daher vorgeschlagen werden , diese frei¬
gewordenen Beträge in Höhe von 390 000 RM
an die Aktionäre zu verteilen und für deren
Rechnung dem Anleihestook  znznführen.

20-Mill.-Anleihe
der Gutehoffnungshütte

Die Gutehoffnungshütte , Aktienverein für
Bergbau und Hüttenbetrieb , Nürnberg , und die
Gutehoffnungshütte Oherhansen , A-G, Ober¬
häusern begehen gemeinsam eine üprozentige
hypothekarisch sichergestellte Anleihe in Höhe
von 20 Mill . RM. Die Anleihe wird von einem
unterFührung der DD -Bank stehenden Banken¬
konsortium am 18. August zur Zeichnung auf¬
gelegt.

Klöckner Eisen A -G, Duisburg . Die Klöckner
Eisen A-G, Duisburg , die den Handel mit Berg¬
werks- und Hüttenerzengnissen betreibt und im
alleinigen Besitz von Geheimrat Dr . Peter
Klöckner ist , veröffentlicht den Abschluß für
1936 im Reichsanzeiger , — Danach belaufen
sich die Roherträge auf 3,05 (4,71) Mill . RM.
Kach Abschreibungen auf Anlagen von 0,12
(0,11) und sonstigen Abschreibnugen von 0,005
(1,05) Mill . RM wird einschließlich eines Ge-
rinnvortrages von 15 933 (95 445) RM ein Rein-rinnvortrages von 15 933 (95 445) RM ein Rein¬

gewinn von l »äs 36» fl Ybö 932} km  ausgewxesen,
über dessen Verwendung keine Angaben
gemacht werden.

Dürener Metallwerke A -G, Düren . — Hoher
Auftragbbestand . Die GV genehmigte den Ab¬
schluß für 1936 mit unv . 6 •/• Dividende . In der
Fabrikation sei in der letzten Zeit eine gewisse
Verlangsamung eingetreten , so daß die mit
Rücksicht auf die hohen Anforderungen . ver¬
größerte Kapazität der Werke im Verhältnis
zum derzeitigen Ausnutzungsgrad als zu hoch
erscheine. Es sollen indessen Maßnahmen ge¬
troffen werden , um Hie Rentabilität der Werke
zu erhalten . Der jetzige Auftragsbestand sei,
verglichen mit früheren Jahren , noch relativ
hoch.

Die Mefcallgeeollsohaft A-G’ und die VereinigteAluminium-Werke Ä-G haben die Si'lnm'm-Ge&eLlseh'aft
m, b. H., Frankfurt/Main , gegründet , die . seit dem
1- August die von den Gründern hergestel 'lten Alu-
mininin-SUmiim -Legierungen , insbesondere , die Guß¬
legierungSilumin vertreibt.

Die Stahlwerk Mannheim AG, Mannheim -Rheinau,
AK 1,1 Md« . RM) schlägt für 1936 nach 6. ddvidenden-losen Jahren erstmals wieder eine Gewinnausschüt¬
tung von 5Vi vom.

Wie die Wirtsohaftskammer für den Regierung «- •
bezirk Düsseldorf mätteil 't , war die Gesamtwirt-
sohaftslage im Wirtsohaftskammerhezirk D̂üsseldorfin den Monaten Juni und Juli weiter günstig.

Zum' Schutze der Sprottenfischerei ist ' angeordnet
werden, daß für Sprotten fOlupea sprattus ) der Ost¬
see die Sohomze.it bis zum 31. August verlängert wird.

Eine halbe Milliarde RM eingezahlt
Verstärktes Sparkassengeschäft im Juli

vo? liL, ?nr1I " vr ,nls . lm Jn .h ’ das aus den  nun
Irculutr • tMonatsausweisen Her Sparkassen
Phmrtm v 1?th ubartrifft  wieder den entspre-
MG dT?\ rV- ? a,hrsii berschuß bei  weitem . Mit 57,6
1937 1S! der TElazah l u ngsiiherschuß im Julider größte Juliuberschuß seit der Kredit-

Berichtsmonat hat sich also die seit
n ' ‘“ gebahnte Entwicklung fortgesetzt,

wonach zurzeit m jedem Monat mehr Sparein-
mgen zu den Sparkassen gebracht werden , als
T™A en  entsprechenden Monaten der letzten sechs
Jahre . Immerhin hat der Einzahlungsüberschuß
unn er?- s 'eben  Monate in 1937 (plus 427,8 Mill.

.. ' "le  entsprechenden Ziffern des besonders
guiisLgen Jahres 1935 (plus 445 Mill . RM) noch
Iiio i ganz err eicht , da Hie ersten drei Monate
nes lautenden Jahres einen nennenswert gerin-
geren Uebersehuß als die des Jahres 1935 ge-
Draeht hatten . Der Einzahlungsüberschuß der
ersten sieben Monate von 1936 (plus 263,2 Mill.
KAI) ist jedoch bei weitem überschritten.

Der Einzahlungsüberschuß des Berichtsmonats
^ai? aus  500,1 Mill . RM Einzahlungen
und 442,5 Mill . RM Rückzahlungen . Gegenüber
den Umstäzen im Juli der letzten beiden Jahre
waren also die Einzahlungen gestiegen , die
Rückzahlungen gefallen . Das höhere Sparergeb¬
nis wurde demnach nicht nur dadurch erzielt,
daß mehr eingez &lilt worden ist ; auch die
Rückgriffe auf vorhandene Spar¬
ei nlagen sind zurückgegangen,  eine
Tatsache , die bei steigenden Gesamtbeständen
besonders bemerkenswert ist . Znm Einzahlungs-
Überschuß von 57,6 Mill . RM traten im Berichts-
monat noch 1,1 Mill . RM Zinsgutschriften und
plus 4,7 Mill . RM sonstige Veränderungen , so
daß sieh die Spareinlagen im Juli 1937 insge¬
samt um 63,4 Mill . RM erhöht haben.

Im Gegensatz zu den Spareinlagen haben sieh
die „sonstigen Gläubiger “ der Spar - und Giro¬

kassen im Berichtsmonat etwas , und zwar um
6,7 Mill . RM vermindert . Hier war also die Ent¬
wicklung etwas ungünstiger als im Juli 1936.

Der Gesamteinlagenzufluß im Juli ermöglichte
es den Spar - und Girokassen , ihre Anlagen und !
Kreditausleihungen weiter zu verstärken . Dabei
konnten die Anlagen insgesamt um nennens¬
wert größere Beträge erhöht werden , als die
Einlagenzugängo ausmachten , da infolge der
größeren Zinseingänge am Halbjahrestermin
den Sparkassen noch weitere Mittel zugeflossen
waren . Bekanntlich treten diese Zinseingiingo in
der Bilanz in einer Erhöhung der „übrigen
Passiva “ in Erscheinung (plus 75 Mill . RM).

Im einzelnen war im Berichtsmonat ein ge¬
ringer Rückgang der über den Halbjahresultimo,
vorübergehend verstärkten reinen Kassenmittel
zu bemerken (minus 22,2 Mill . RM). Insgesamt
wurden jedoch die flüssigen Mittel weiter ver¬
stärkt , und zwar in erster Linie durch eine Er¬
höhung der Bankguthaben (plus 69 Mill . RM),
insbesondere der hei den Girozentralen unter¬
haltenen Gelder , wovon der größte Teil „täglich,
fällig “ angelegt wurde . Ferner erhöhten,sich die'
Wechselbestände (plus 9,2 Mill . RM), und auch
der Wertpapieranlage wurden wiederum nen - '
nenswerte Mittel (plus 47,3 Mill . RM) vornehm¬
lich in Form von Reichsanleihen zugeführt.

Neben der Verstärkung der flüssigen Mittel'
brachte der Berichtsmonat eine erfreuliche Zu¬
nahme der Ausleihungen im .örtlichen Kreditge¬
schäft , die sich diesmal auch hei . den Betriebs¬
krediten zeigte . Die kurzfristigen Buchkredite :
an Private erhöhten sich um 18,9 Mill . RM und'
die Hypothekenbestände wurden um 25,4 MilL-
RM ausgeweitet . Die Kommunaldarlehen gingen,
dagegen wie üblich infolge der laufenden Til¬
gungszahlungen etwas zurück (minus 12,2 Mill.
Reichsmark ).

Rege Abschlüsse
auf der Deutschen Ostmesse

Königsberg , 16. August . Zeigte schon der
Rahmen , in dem die 25. Deutsche Ostmesse
Königsberg eröffnet wurde , die erheblich ge¬
stiegene Bedeutung dieser Messe als Tor zum
osteuropäischen Raum , so verstärkte sich der
Eindruck der Aufwärtsentwicklung der Ost¬
messe durch das Geschäft und die große Zahl
der Besucher am ersten und zweiten Tage . Es
erweist sich auch bei der Ostmesse mit aller
Deutlichkeit , wie die deutschen Messen als Lei¬
stungsschauen der deutschen Wirtschaft und
insbesondere des Vierjahresplanes weiteste Be¬
völkerungskreise in ihrem Bestreben nach der
Erkenntnis der wirtschaftlichen Leistungen und
im Wissen um die starken wirtschaftlichen Auf¬
baukräfte zum Besuche anregen , während die
Messen andererseits ihre traditionelle Aufgabe
als Schaufenster zum Ausland nach wie vor er¬
füllen.

Neben nahezu 300 ausländischen Firmen aus
11 Staaten hat die deutsche Wirtschaft mit
2480 Firmen gegen 2400 im vergangenen Jahre
die Messe beschickt . Das Ausstellungsgelände
nimmt in diesem Jahre einen Raum von 110 000
Quadratmeter ein . Da die deutsche Wirtschaft
hier eine geschlossene und umfassende Lei¬
stungsschau von ihrer Arbeit für den ostpreu¬
ßischen Binnenmarkt und für den Ostraum
Europas bietet , ist es nicht verwunderlich , daß
die Besucherzahl am ersten Tage mit 105 000
die des Vorjahres übertraf . Das Geschäft hat
sich 'an den beiden ersten Messetagen recht gün¬
stig entwickelt . Besonders groß war bei der
landwirtschaftlichen Struktur Ostpreußens die
Zahl der unmittelbaren Käufer am Landmaschi¬
nenmarkt . Aber auch in allen anderen Branchen
konnten günstige Abschlüsse getätigt werden.

Handel mit Algier
Der Handelssachverständige des Deutschen

Generalkonsulats in Algier , Kierdorf , wird am
Montag , 23. August , vormittags , in den Räumen
der Außenhandelsstelle Bremen für Besprechun¬
gen für die am Handel mit Algier interessierten
Firmen zur Verfügung stehen.

Deutsch - polnische Wirtschaftsverhandlungen.
Am Montag haben in Düsseldorf die Verhand¬
lungen des deutschen und polnischen Regie¬
rungsausschusses für die Durchführung des
Wirtschaftsvertrages vom 20. Februar begon¬
nen . In den Verhandlungen soll die Höhe der
polnischen Ausfuhr nach Deutschland für die
kommenden Monate festgesetzt werden . Außer¬
dem werden Fragen der polnischen Holzaus¬
fuhr  nach Deutschland sowie eine Reihe wgi-
terer Fragen erörtert , werden.

Zusammenkunft
der Gewerheförderungsstellen des Handwerks
Soltan , 16. August . Der Reichsstand des deut¬

schen Handwerks hat die Leiter seiner 28 Ge¬
werbeförderungstellen aus 14 Landeshandwerks¬
meisterbezirken vom 16. bis zum 21. August aus
dem gesamten Reichsgebiet zu einer Schulungs¬
tagung nach Soltau einberufen . Auf der Tagung
werden die Fragen der Gewerbeförderung be¬
handelt . insbesondere die Aufgaben des Hand¬
werks im Vierjahresplan auf den Gebieten der
Rohstoffbewirtsehaftung und Rohstoffumstel¬
lung , der Ausfuhrförderung , der Neuordnung
des gesamten handwerklichen Ausbildungs¬
wesens , der einheitlichen Ausrichtung der
Handwerkszweige in Buchführung und Kalku¬
lation . Der kommissarische Reichshandwerks- :
meister , LandeshandweTksmeister Lohmann-
Berlin , ging nach kurzen Begrüßungsworten
auf die Mitarbeit der 'Gewerbeförderungsstellen
an den Aufgaben des Vierjahresplanes ein , die
den Ernst und den Willen der. Handwerks¬
organisation erkennen lassen werde , die vom
Führer gestellten Aufgaben zu erfüllen . Eine
besonders große und sehr schwierige Aufgabe
erstehe daraus , daß sieh eine große Zahl von
selbständigen Handwerkern im Durchschnitts¬
alter von etwa 50 Jahren der Werkstoffumstel¬
lung unterziehen müsse.

Im Verlauf der Tagung sprach u. a. Dr. ing.
Hodz als Abteilungsleiter des Reiehsstandes
über die Aufgabe der Tagung , in Gemeinschafts¬
arbeit die Grundlinien und die Probleme der
Gewerbeförderung klar herausstellend . Auch
er beschäftigte sich eingehend mit den Fragen
der Rohstoffumstellung , um sich dann in grund¬
legenden Ausführungen deren Auswirkung auf
die Erziehungs - und Bildungsarbeit deiß Hand¬
werks zu widmen . Die Tagung wird in ihrem
Verlauf hervorragende Vertreter der ’ ReiChs-
nnd Staatsbehörden und der Wissenschaft zu
Wort kommen lassen.

Reichstagung
der Fachgruppe Blumenbindereien

Die Fachgruppe Blumenbindereien , in der
rund 10 000 deutsche Blumenbindereien vereint
sind , hält vom 13. bis 15. August in Breslau ihre
diesjährige Reichstagung ab, zu der sich 500
Delegierte aus dem Reich und dem Auslande in
Breslau eingefunden haben . Die Tagung wurde
am Freitag früh im Marmorsaal der Jahr-
hunderthalle , zu dessen künstlerischer Aus¬
schmückung als Meisterprüfungsarbeit
10 000 Rosfen Verwendung gefunden haben,
eröffnet . In der Eröffnungsansprache wies der
Reichsfachgruppenleiter . Pg . Sau er bäum-
Berljn , auf die Freiwilligkeit der erstmalig in
Schlesien durchgeführten Meisterprüfungen _in
der Fachgruppe . Blumenbindoreien hin , der sich
40 schlesische Anwärter unterzogen haben,
während Oberbürgermeister Fridrich seiner

, Freude darüber Ausdruck gab , daß die zweite
Veranstaltung dieser Art in Breslau stattfinde.
Mit der Tagung verbunden ist eine Ausstellung
im Pölzig -Bau , an der Jahrhunderthalle
„Meisterarbeiten deutscher Blu¬
me  n b i n d e r e i e n“, die eine einzigartige
Leistungsschau schlesischer Blumenbindekunst
darstellt.

Einkommensteuerermäßigung
boi besonderen wirtschaftlichen Verhältnissen

In den Fällen , in denen wegen besonderer Be¬
lastungen eine Ermäßigung der Einkommen¬
steuer nach § 33 EStG in Betracht kommt , weil
die Sonderbelastungs -Mindestgrenzen nach den
Veranlagungsrichtlinien überschritten sind,
taucht oft die Frage auf , oh und inwieweit einer
Steuerermäßigung das Vorhandensein von Ver¬
mögen  entgegonsteht . Hierzu hat der Reichs¬
finanzhof in einem Urteil vom 30. 6. 1937 VI A
411/37 den Standpunkt vertreten , daß hei größe¬
ren und leicht vertretbaren Vermögen eine
Steuerermäßigung auch dann vorsagt werden
könne und müsse , wenn an sich eine außer¬
gewöhnliche Belastung des Einkommens vor¬
handen ist , die im entschiedenen Falle sogar
20 %> des Jahreseinkommens überstieg . Das
Urteil betrifft einen Steuerpflichtigen , dem bei
einem Einkommen von 16 000 RM Aufwendungen
infolge Erkrankung seiner Frau in Höhe von
4000 RM erwachsen waren . Die Vorbehörden hat¬
ten eine Ermäßigung der Einkommensteuer ver¬
sagt , da der Steuerpflichtige ein beträchtliches
Vermögen , darunter ein Kapital von rund
100 000 RM in zinstragenden Wertpapieren , be¬
saß . Der Reichsfinanzhof ist dem beigetreten
mit der Begründung , daß zwar in der Regel
die Frage , ob eine besondere wirtschaftliche Be¬
lastung vorliegt , nur nach dem ' Einkommen zu
prüfen sei , daß dies aber nicht ausschließe , auch
das Vermögen in Betracht zu ziehen , und zwar
dann, wenn das Vermögen so hoch und gleich¬
zeitig ganz oder teilweise so leicht verwertbar
sei , daß die Sonderbelastung nicht zu einer
empfindlichen Beeinträchtigung der Vermögens¬
lage führe.

Bauernschlauheit
Eine „Erbhofbetrlebsgeselischaft“

Welche Gebilde das Bestreben , Stenern zu
sparen , bisweilen entstehen läßt , zeigt der Fall,
der dem Urteil des Reiohsfinanzhofs  vom
23. 6. 1937 VI a 400/37 zugrunde liegt . Ein Bauer
hatte mit seinen Söhnen , denen er zuvor Teile
seines beweglichen Betriebsvermögens schenk¬
weise abgetreten hatte , eine offene Handels¬
gesellschaft zum Betriebe des Erbhofs gebildet,
iu die er seinen landwirtschaftlichen Betrieb
einbraohte . Es liegt auf der Hand , daß ein
solches Vorgehen dem Grundgedanken der
Erbhofgesetzgebung , die dem Bauern die
alleinige Verfügungsmacht über den Erbhof
sichern will , widerspricht und mit der national¬
sozialistischen Anschauung unvereinbar ist . Es
leuchtet deswegen ohne weiteres ein , daß ein
solches Gebilde steuerlich nicht anzuerkennen
ist . Es hatten auch sämtliche Steuerbehörden
dem Vertrag die Anerkennung versagt . Erstaun¬
lich ist hierbei nur , daß der Bauer selbst offen¬
bar so wenig das Unzeitgemäße seines Handelns
eingesehen hat , daß sogar der Reichsfinanzhof
mit .der Frage befaßt werden mußte . Das Urteil

beleuchtet zugleich die Schwierigkeiten , mit
denen die Finanzämter zu kämpfen haben , wenn
auf der andern Seite böser Wille vorhanden ist.

Englands Außenhandel im Juli
London , 16. August . Die britische Außen¬

handelsstatistik für Juli weist eine Einfuhr im
Werte von 85,51 Mill . £ und eine Ausfuhr im
Wertet von 47,57 Mill . £ ans , Diese Ausfuhr-
Ziffer ist die höchste seit sieben
Jahren.  Außerdem beläuft sich der Wert der
Wiederausfuhr auf 6,8 Mill . £. Im Vergleich
zum Juli vorigen Jahres beträgt die Steigerung
des Exports 7,48 Mill . £. Auch die Einfuhr liegt
im Vergleich zu demselben Monat des Vorjahres
um 16,77 Mill . ij höbgr . Das Ansteigen der Eifi-
fuhrziffer wird ' mit : den : erffohfen 'Treis 'en und
der Aufrüstung in Zusammenhang gebracht . •

Die für den 17. August in London geplante
nationale Konferenz der Fischereiindustrie ist
bis auf weiteres verschoben worden.

Schwedens Außenhandel
mit Deutschland im 1. Halbjahr

Stockholm , 16. August . Das Kommerskollegium
veröffentlicht soeben eine Uebersicht über die
Verteilung des schwedischen Außenhandels nach
Ländern . Besonders bemerkenswert ist , daß sich
in den ersten sechs Monaten die schwedische
Einfuhr aus Deutschland gegenüber dem gleichen
Zeitraum des Vorjahres um 46 Mill . Kr . auf
225,75 Mill . Kr . erhöht 'hat . Der schwedische
Export nach Deutschland ist in dem ent¬
sprechenden Zeitraum um 17 Mill . Kr . auf 125,6
Mill . Kr . gestiegen . Demgemäß beträgt der
schwedische Einfuhrüberschuß im Warenverkehr
mit Deutschland in diesem Jahre bisher rd.
100 Mill .- Kr . gegen 71,5 Mill . Kr. während der
ersten , sechs Monate des vorigen Jahres . Von
der Handelspresse wird zu diesem Ergebnis
bemerkt , daß sich die Lage unter dem Gesichts¬
punkt des Clearings wesentlich verbessert hat.

Reise des schwedischen Landwirtscliaftsmiiii-
sters nach Deutschland . Wie wir erfahren , wird
der schwedische Landwirtsehaftsminister Pehrs-
son-Bramstorp in nächster Zeit eine Reise nach

Deutschland antreten . Der Minister wird .dem
Vernehmen nach diese Gelegenheit voraussicht¬
lich auch zu einem Meinungsaustausch über die
schwedische Agrarausfuhr benutzen . Außerdem
beabsichtigt Minister Pehrsson , den Berliner
Kongreß für Milchwirtschaft zu besuchen , auf
dem Schweden durch den Gutsbesitzer B. von
Stockenström vertreten sein wird.

Norwegens Walfang von der Küste aus . Nach
Meldungen der „Sunnmorsposten “ ist das Wal-
hoot „W. Barents “ mit etwa 70 t Finn -Wal in
Aukra eingetroffen . Bisher sind in der Saison
an der norwegischen Küste 203 Groß-Wale
gefangen worden . An der norwegischen Küste
sind jetzt vier Walstationen  im Betrieb,
Blomvag bei Bergen , Aukra , Steinshm und
Hestnes . Im Aukra -Bezirk ist vor kurzem . ein
drittes Boot in Fahrt gesetzt worden . Nach einer
Meldung des gleichen Blattes sollen sich in der
letzten Zeit an der norwegischen Küste auch
wieder Blau -Wale gezeigt haben, , die seit etwa
acht Jahren nicht mehr beobachtet worden sind.

Walfang in den Gewässern von S. Tomd und
Principe . Wie über die Pläne der portugiesischen
Empresa Colonial de Baleiase Ädubas , in den
Gewässern von S. Tomö und Principe den Wal¬
fang aufzunehmen , bekannt wird , soll sich die
Fangflotte aus vier Schiffen und einem Mutter¬
schiff zusammensetzen . Die jährliche Lizenz¬
gebühr beträgt 400 £ und ist in portugiesischem
Geld bei Umwechslnng zum Tageskurs vor Be¬
ginn des Fanges zu entrichten . Während der
Fangzeit müssen sieh die Schiffe mit allem be¬
nötigten Material innerhalb der Kolonie ver¬
sorgen . Dies gilt vor allem für Nahrungsmittel
und Treibstoffe . Für jeden innerhalb der Ge¬
wässer der Kolonie gefangenen ,Wal wird die
Gesellschaft 200 Escudos an die Regierung
zahlen . Die Gesellschaft hat sieh ferner ver¬
pflichten müssen , bei - Vorhandensein und auf
Verlangen der Kolonialregierung frisches Wal¬
fischfleisch für das Zentralkrankenhaus , für die
Polizei und für die Armen der Kolonie kostenlos
zur Verfügung zu stellen . '

Erhöhte Risikoprämien
für Warentransporte nach dem Fernen Osten

Der der Wirtschaftsgruppe Privat versieh erung
angehörende Deutsche Transportversicherungs-
verband e. V. teilt mit , daß der Verein Ham¬
burger Assecuradeure für Warentransporte
nach , von und durch Japan (einschl . Korea ) die
Kündigung einer Reihe aus -der politischen Lage
sieh ergebender Gefahren ausgesprochen hat.
Gleichzeitig wird die Kündigung dieser Ge¬
fahren für Warentransporte nach , von , durch
und in China , der Mandschurei und Mandschukuo
wiederholt . Es bedarf also einer besonderen
Vereinbarung mit dem Versicherer , wenn diese
Gefahren doch eingeschlossen werden sollen . Zur
Marktlage für das Risiko an Bord von 1 See¬
schiffen bei Warentransporten von und nach
China und Japan wird mitgeteilt , daß die
erhöhte Risikoprämie  bei Beförderung mit
Seeschiffen , ausgenommen Schiffe russischer,
chinesischer und japanischer Flagge , _ nach
Schanghai und Häfen südlich Schanghai ohne
Anlaufen japanischer Häfen : W/o beträgt ; nach
Häfen nördlich Schanghai und Jangtsekiang-
Häfen ohne Umladung in China und ohne Be¬
rührung japanischer Häfen hei Benutzung des
Seeweges durch das Mittelmeer beträgt sie W/o.
Wird die Straße von Gibraltar dagegen nicht
durchfahren , beläuft sie sich auf Vs'/o. Für
Transporte nach japanischen Häfen , auch
Dairen , gilt hei Anlaufen chinesischer H.äfen die
Höehstprämie der angelanfenen chinesischen.
Häfen . Werden letztere dagegen nicht berührt,
beträgt die erhöhte Risikoprämie , auch bei Be¬
förderung auf japanischen Schiffen , W/o,
während für Transporte auf japanischen
Schiffen nach allen o. a Häfen mindestens das
Doppelte der betreffenden Prämiensätze gilt.

Hapagscliiffe in den ostasiatischen Gewässern.
Dey von Europa kommende Hapagdampfer

„Oldenburg» 1’ hat Weisung erhalten , außerhalb
"WTishngs' an 'der "Mündung des Whangpoo in
dem Yangtse liegen zu bleiben . Die auf Dampfer
„Oldenburg “ folgenden ausgehenden Stehiffe , die
fahrplanmäßig in diesen Tagen Schanghai an-
laufen sollten , werden wahrscheinlich gezwungen
sein , ihre Ladungen in Hongkong  zu löschen.

Erhöhung der Frachtraten im Verkehr nach
Rangoon . Im Zuge der Ratenerhöhung im Ver¬
kehr nach Britisch -Indien hat nun auch , die
Continental Rangoon Outward Conference eine
Erhöhung ihrer Frachtraten mit Wirkung vom
1. Dezember beschlossen . Von Ausnahmen abge¬
sehen , werden die Raten bis einsohl , sh 40/— je
Frachttonne um sh 2/6, die Raten über sh 40/—■
je Frachttonne um sh 5/— erhöht.

Rotterdams Seeschiffsverkehr
Im Juli kam in Rotterdam 1424 (im Juli des

Vorjahres 1228) Seeschiffe mit 2 384 475 (1988 219)
NRT an, in den ersten sieben Monaten 9293 (8123)
Seeschiffe mit 15 454 852 (13 379 462) NRT . Der
Seeschiffsverkehr hat also gegenüber der
gleichen Zeit des Vorjahres um 1170 Seeschiffe
oder 2 075 390 NRT zugenommen.

Eine Entscheidung über den Beitritt des Export¬büros der polnischen Zementfabriken zum Inter¬
nationalen Zementkartell ist laut Kurjer Polski noch,
nicht gefallen ? die Besprechungen sind noch imGange.

Die USA.-Eisenausfuhr betrug im Juni 826 530 t
gegen 1 043 500 t im Vormonat und 294 950 t im Juni
1936. Die Einfuhr stellte sich auf 44 770 gegen 49 050bzTO'. 59 910 i.

fam -8eb
in gmeiten
cf) in M1
jt« Deftep
Den fiur!
Kinn ) W
adjt

ftetS M"
: 12 S«&>
tuten £69
ab.
in tPüerbe

üßot<in!s
«ft fê P
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Baumwolle
men, 16. August . Nordamerikanische Baumwolle,

middling nichts unter lowmiddling nach den

Bremen Okt. Dez. Jan. März Ma' Juli

Vor. SchluB
Eröffnung
12.30 Uhr
14.20 Uhr
Heutig. SchluB

11.60/55
11.47/37
11.41/37
11.41/32
11 40/34

11.59/56
11.43/3/
11.37/32
11.36/32
11 35/20

11.65/62
11.43/40
11.41/38
11.43/39
11.41/35

12.02/98
11.84/80
11.80/75
11.797/5
11.79/72

12 07/0;
11.88/05
11.81/76
11 82/79
11.82/76

1210/06
11.90/88
11 86/83
11.06/83
11.84/83

Abrechnung 11.41 11.34 11.40 1177 11.79 11.84
echuungspreis :. August 11.41.
12.30 Uhr bezahlt : Jan . 1938 11-41, 11.42, März
Mai 11.86, 11.85, 11184, Juli 11.89.
12.30 Uhr bezahlt : Okt. 11.41, Jan . 1938 11.40.
h 12.30 Uhr bezahlt : Dez. 11.37.
hmittags bezahlt : Dez. 11.35, Mai 11.82, ii .öi,

nen, 16. August . Der Markt eröffnete auf Grund
attäuschendem M'öldungen au9 Newyork auge-
ebt 18 bie 22 Punkte niedriger . Die^Nachfrage
steh größtenteils zurückhaltend , wahrend an

eits reichliches Angebot heranekam . Die Aurse
daher im Laufe des Vormittages weiter n«c •

»tarkt schloß um 12.30 Uhr kaum stetig 2 bis
ikte unter den Eröffnungsnotierungen . Der
mittags verkehr eröffn ete ohne neue Anregung
ußen gut behauptet -unverändert bis 1 PnnKx
. Bei ziemlich viel Angebot ffMten da« Knr
erlauf langsam einige Punkte weiter
; schloß ruhig 1 bis 4 Punkte unter den Nach-
rseröffnnn'gsn otierungen.
mrg, 16. Angust.
okopreise per Ib Tendenz : stetig
»che: Superfine myd , Scinde white rouölsh
« Kl. 1 . . . .
rnira Standard 1 Bremer Klausel 2 . • • • 5

Nswvork Oktb. Dez. Jan I März | Mal Jul)

Vw. Schluß
heutig. Schluß

14 44/46
10 33/-

10 40/-
10 .25/

10 44/ - 10 52/ - |l o 56/ -
10 .29/ - 110./3&—110.41/—

10 62/-
10 45/-

ß 5/ (10 .69)
leans . heutige Not. 10 63 vorige Not. 10 56

Zufuhren m Atlantik - und Golfhäfen S03C1 I 17000
Kaum stetig

Tk, 16. August . Der BaumwoUterminmarkt be-
e neue Woche iu kaum stetiger ft.«ich nur wenig Unternehmungslust , da ma
e endgültige Mitteilung Uber dl®
■n will. Verstimmend wirkten die Kabeimei
aus Liverpool und Beriohteuber Rheinfälle

n von Ost- und Süd-Texas . Das Ausland unu
liehen Firmen waren als Abgeber im Aiarki.
lauf erfolgte eine teilweise Erholung , da aer
Käufe tätigte , und Deckungen vorgenommenEs fehlte indessen au neuem Interesse . Dem*
blieb der Handel begrenzt . Später wurden

»ioherungeabgaben getätigt . Am Schluß er¬
weitere Sieherungsabgaben.

>itz an der Baumwollbörse wurde für J3 000'erkauft , was gegenüber dem zuletzt bezahlten
ne Erhöhung um 700 Dollar bedeutet.

Wolle
Bradford , 16. August . Sowohl in Wolle als auch in

Garnen war das Geschäft nrioht nennenswert , jedoch
herrschte eine sehr feste Grundstimmung.

Die Pariser Börse und der Kammzug -Terminmarkt
ln Antwerpen blieb am 16. August geschlossen.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 16. August . Zu Beginn der neuen Woche er¬

folgten weiter Umsätze zur Deckung des laufendenBedarfs . Die Anlieferungen waren nicht sondernch
reichlich und wurden vom den Mühlen nach wie vor
jeweils ausgenommen . In Futtergetreide konnte hin¬
gegen die Kauflust nicht befriedigt , werden , da dieZufuhren außerordentlich gering blieben . In Brau¬
gersten kam es vereinzelt zu Abschlüssen , wobei am
Platze besonderer Wert auf Lieferung von Gersten
guter Beschaffenheit gelegt wurde . Der Mehlmarktstand im Zeichen der mit dem 16. ds. Mts. in Kraft
getretenen neuen Preise für Weizenmehle.
Newvork , 16* 8.
Welz . Rw. I. 125 .00
Welz . Hw. I. 133 -50

65—84
t.  stetig
11M

Mals loko -- Engl . Fracht2/10 !2-3/6
Mehl n. Pr. 5 .70 Kont. Fracht 14- 16
Mehl h. Pr. 5 .00

Mals fest Dezember 29 37
September 99 -00 Mai 31 -00
Oezember 68 .50 Roggen k. stelle
Mal 69 -75 September 87 00
Hafer stetig Dezember 78 -87
September 29 -12 Mal 60 . 00

Viehmärkte
Bremen , 16. August . (Eigenbericht ) Während sich

der Absatz an den Lebendviehmärkten und im
Fl eisohgroß ha/ndel weiter recht flott vollzog, verlief
die Umsatztätigkeit in den Ladenfleischereien in Aus¬
wirkung des warmen Wetters der letzten Tage etwas
ruhiger . Rinder und Kälber standen etwa im Um¬
fange der Vorwoche zur Verfügung . Die Ziffern der
entspechenden Vorjahrswoche wurden vor allem bei
Rindern  erheblich übertroffen . Die Beschaffenheit
entsprach in beiden Gattungen den Bedürfnissen des
Marktes Rinder wurden durchweg glatt unterge*
bracht Dasselbe gilt im großen und ganzen für
Kälber.  Lediglich München meldete hier einen
etwas ruhigeren Absatz . Die Schafauftriebe  er¬
reichten nicht die Höhe der Vorwoche. Die Be¬
schaffenheit lag zwischen mittel und gut . Die som¬
merliche Anregung hielt *an , so daß meist_glatt ge¬
räumt wurde , und vereinzelt , so in der Reicnsnaupt-
stadt , euch größere Mengen hätten Verwertung fin¬
den können . Die Auflieferungen von Schweinen
gingen nach der beträchtlichen Steigerung der Vor¬woche etwas zurück , lagen aber gleichfalls erheblich
höher als um dieselbe Zeit de-s Vorjahres . Der Aus¬
mästungsgrad hielt sich etwa auf der bisherigen
Höhe. ‘ ?

Wunstorf , 16. August . Auftrieb : 433 Ferkel und 28
Läufer - und ältere Futterschweine . Preise : Ferkel
5—6 Wochen alte 5—7 RM, 6—8 Wochen 7—10 RM,
8—10 Wochen 10—14 RM, 10—12 Wochen 14—17 RM,
Läuferschweine über 3—5 Monate alte 17—27 RM,
ältere Futterschweine bis 40 RM. Marktverlauf:
schleppend , Ueberstand.

Chlkago , 16. 8. Schweine
(eich . n. Pr. 12 -75 Ischw . n. Pr. 11 .75 iZufuhren 10000
leicti . h. Pr. 13 *50 ischw . h. Pr. 12 60 | im Westen 42000

Salzheringe
Bremen , 16. August . (Fangmeldungen der DHG.).

Ankünfte in Elsfleth (Vegesack : Bussard , 662 Kant-
jes . — Vegesack : Brunhild , 724 Kantjes . Pelikan,
618 Kantjes . Kolibri , 736 Kantjes . — Emden : Ra¬
vensberg , 1040 Kantjes . D. Dreesm . Penning , 1026
Kantjes . P. v. Rensen , 972 Kantjes .’ Venus, 694
Kantjes . Wolf 559Va Kantjes . — Insgesamt 9 Schiffe
mit .7031*/* Kantjes.

Seefische
Am 16. August landeten in Wesermünde 17 Damp¬

fer 1282 500 kg frische Seefische . 11 Nordseedampfer
brachten 710 000 kg, vorwiegend Heringe und gemisch¬
ten Fang . 4 Islandidampfer brachten 340 000 kg, vor¬
wiegend Schellfisch , Kabeljau , Seelachs und Gold¬
barsch . 2 Bäreninseldampfer kamen mit 232 500 kg,
hauptsächlich Kabeljau , Goldbarsch und gemischten
Fang . 3 Hochseesegler stellten 3700 kg Schollen,
Schellfisch,und Feinfisch zur Auktion . Die Preise
zeigten für fast alle Sorten Aufbesserungen . Island:
Kabeljau I 6—191/*. II fi1/*—9. III 6V*- 6*/<, Sohelifisöh I
19Va—30V<, II 19—30, Seelachs 6—71/*. Goldbarsch 51/*
bis 7V*. Nordsee : Heringe 51/*—71/«, Heringe in Kisten
8—9Va, Makrelen 3—67a, Seelachs 8—9. Bäreninsel:
Kabeljau I 5V*—'7, II 61/*—7, III 6—6V*, Goldbarsch
5‘/a bis 7V*.

Warenmärkte
Hamburg , 16. August.

Reis : Das inland nimmt im bisherigen Umfange
weitere Posten auf . Nach dem europäischen Ausland
bestand etwas Exportgeschäft , wobei Burmah -Quali-
täten bevorzugt waren . An den fernöstlichen Märk¬
ten herrschte ein stetiger Grundton . Am Burmah-
raarkt ist nach dem starken Anziehen der Preise
am Sonnabend ' keine weitere Preisheraufsetzung er¬
folgt , während sich Siam befestigte . Saigon lagstetig . Preise unverändert.

Gewürze : Zu Zuteilungen ist es noch nicht ge¬kommen. Der Markt war daher still bei nominell
unveränderten Preisen.

Hülsenfrüchte : Nennenswerte Umsätze kamen noch
nicht zur Entwicklung . Vorliegendes Angebot in
vorrätigen Bohnen wurde kaum beachtet . Anderer¬
seits blieb man für japanische Bohnen in späterer
Ware Käufer . Bedarf zeigte sich für Chile-Linsen,
während Erbsen vernachlässigt waren . Preise un¬verändert.

Kautschuk : Ruhig . Loko 8,s/32, Sept .-Okt. 8*7/s*, Okt.-Nov. 8”/s» d.
Schmalz : Stetig . American Steamlard 28Vs Dollar,

Purelard raff ., per vier Kisten zn 25 kg netto , ver¬
schiedene Standardmarken , transito ‘ab Kai 31 bis
311/* Dollar für 100 kg.
Chlkaflo. fi. . ‘■: rttmalx

Tendenz: k ste* Oktober 11. r0 C {Januar w .w
September 1 -4’ Dezember 11 -42'.. (Mal 11. 47 0

Newyork. 'S . . Oelc und Fette
Schmalz 12 -32' Oktober 8 .19 Terp. Sav. 3? .00
Talg, lose 7 -75 Dezember 8 -18 Petr . SWC. 16 -25

Januar 8 .26 Petr . SWT. 12 -25BW'saatöl
l September 8 -24

März 8 -22 Mid. Conti. 1 . 1S
Terpentin 37 .00 Peni . RohSl 2 .37—57

Kaffee
Bremen , 16. August . Für Abladungsware bestand•weiter ’ Interesse . Durch erhöhte Offerten der Ab¬

lader kam es aber in kolumbischen Kaffees nur zu
kleinsten Abschlüssen . Heute wurde bekanntgegeben,
daß am 17. August eine neue Santos - Zutei-
1u n g erfolgen soll.

Vom 1. Juli 1936 bis 30. Juni 1937 wurden nach einer
Aufstellung der Firma Theodor Wille , Hamburg , ins¬
gesamt 13 031 228 Saok Kaffee gegen 15 624 362 Sack
im entsprechenden Vorjahreszeitraum von Bra¬
silien verschifft.  Hiervon wurden im Küsten¬
verkehr 190 866 (336 796) Saok verschifft , so daß
12 840 362 (15 287 566) Saok Kaffee ausgeführt worden
sind . Im einzelnen gelangten von Santos 8 787 182
(10 572 647) Sack, von Rio de Janeiro 1887 439(2 891 912)
Sack , von Victoria 1 262 543 (1492 503), von Paranagua
404 368 (462 897) und Angra dos Reis 689 696 (204 403)
Saok Kaffee zur Verschiffung . Es wurden nach Nord¬
amerika 7 376 359 Sack . (8 691 732), nach Europa
4 641 789 (5 894 837), dem La Plata 291 308 (423 700), der
Westküste Südamerikas 25 081 (18 429), Nordaifrika
503 691 (—), Südafrika 104 098 (134 384) und diversen
Plätzen 108 045 (124 484) Sack Kaffee verladen.

Hamburg , 16. August . Zu Beginn der neuen
Woche setzte das Geschäft langsam ein . Durchweg
wurde die bisherige Preislinie beibehalten.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos in Pfennigen für V* kg netto,
•bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Sept . 46 B 44 G, Dez.
46 B 44 G, März 46 B 44 G, Mai 46 B 44 G, Juli46 B 44 G.
Newvork , 16. P.

Tendenz: stetig
Santos loko 11 .?5
September 10 *94 "
Dezember 10-13 "

März
Mai
lull
ragesums.

9 -94 r
9 -86 r
9 -79 r
8000

September
Dezember
März
Mai
lull
Tagesums.

6 -90
6 -81
F.6S
6 -63n
6 -6?"
6000Rio loko 9 .00

Newyork , 16. August . Der Kaffeeterminmarkt stand
im Zeichen von Abgaben der Kommissionäre und
europäischer Verkäufe . Ferner erfolgten Glattstel-
lungen . Verstimmead wirkten die niedrigeren Kost¬
frachtofferten und die Schwäche von greifbarer
Ware . Der Handel übte Zurückhaltung in Erwartung
neuer Nachrichten von der Konferenz in Havanna.
Später erfolgte auf weitere Käufe eine Erholung,

Kakao
Hamburg , 16. August . Rohkakao:  Der Welt¬

markt bewahrte sein stetiges Aussehen . Die Forde¬
rungen bewegten sich im Rahmen der Vortage . —
Kakaohai hfabrikate:  Der Markt war durch
kleine Umsätze , die sich auf letzter Preisbasis ab¬
wickelten , gekennzeichnet.
Newvork 16- fi. stetig
September 8 -4 * lOezember 0 . 58
Oktober ^.47 | 3anuar 8 .63

Zucker
Magdeburg , 16 August . Gemahl.

32.50. Tendenz : ruhig.
>ewvork 16 - ? . Kohzucke . willig
September ?.52 ‘ [Dezember £ .44 ne .-
November 2 -47 ' 8*|Januar 2 -3/ 38*

#) Geld- und Briefaotierungen

(März f .73
IMai 8 .84

Melis für August

|März 2 -37/39*
I Mal 2 .39/40*

Metalle
Berlin , 16. Aug . Metalle . . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 82 RMfür 100 kg.

Originalhnttenalumlniura 98 bis 99®/, iu Blocken
Walz- und Drahtharren 133. desgl . in Walz und
Drahtbarren 99®/, 137, Feinsilber (1 kn fein)38.80—41.80 RM.

Kupfer : 76V*, Blei : 29>/s, Zink : 31‘/s. Tendenz : Kup¬
fer und Zink : schwächer , Blei : stetig.

Berlin , 16. August . Der Londoner Goldpreis für den
14. August wird von der Reichsbank wie folgt be-
riohtigt  mitgeteilt : er beträgt für eine Unze Fein¬
gold 139 sh 6 d gleich 86,5946RM, für ein Gramm
Feingold demnach 53,8203 Pence gleich 2.78408 RM. —
Am 16. August beträgt der Londoner Goldpreis für
eine Unze Feingold 139 sh 7 d gleich 86,5765 RM, für
S12,«J5r dP lm  Feingold demnach 53,8525 Pence gleich2,(83o0 RM.

Hamburg , 16. August . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber prompt
41.80 B 38.80 G, Hüttenrohzink nora. 32!'’< B 321/* G.

Hamburg , 16. August . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 75—77‘/s, Schwerkupfer 741/*—77, Rotguß 73V*
bis 76. Schwermessing 53—55l/ß, Leichtmessing 461/*
bis 4S1/*, Messingspäne 531/*—56, Altzink 21*/«—23*/*,Altblei 24Vs—2S1!:. '

Tendenz : stetig
Standard p. Kasse 578/is— &/u
do. S Monate 57$—*/«•
do. Settl . Preis 571/

Electrolyt 63^—64^
best selected 63 -̂ 641*
strong sheets ?5
Elektrowirebars £4^

Zinn (per Tonne)
Tendenz : k. steile

Standard 0. Kasse 265 'j- '•
do. 3 Monate 263^- 26^
do. Settl . Preis 265k

Banka * -
Straits • 258

Biel (per Tonne)
Tendenz : k. stellt

ausl . pr. offlz . Preis 22n /is - ’?,
do. pr. Inoffiz Preis . —
do. entf . S oft . Pr. 2218/^— \
do. entf . S. Inoff Pr —
do. Settl . Preis 22V

Zink (per Tonne»
Tendenz : ruhig

gewöhnt pr.’olf . Pr 4̂^ —?/,.
do. pr. inofflz . Preis
do. entf . s . ott . Pr ‘40/i * %
do. entf S. Inoff . Pr —

do. qew Settl Preis 24%
London , 16. August . Heute wurden 1S1 000 Pf

Sterling Gold zu 139 »h 7 d pro Unze fein verka
Newyork , 15 . g.

imand - 100
Ausland * 100

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeugerpreis # 62 ^—8
chines . per • —

Quecksilber •
(per Flasche ) ???— 27

Platln *( p.20. tJnz . ) 10 -2
Wolframerz cif *

(sh oer Einheit ) f2 8:
Nickel tnländ . *

(per Tonne ) 180—t
do . ausl . * (per t) ipp- 1i
Wellihl . I .(.' .Cokes
20x24 fob . Swans . *
(sho box of 108 Ibs)
Kupfersnlfat
fob • (per *]
Cleveland GulJels.
Nr. 3. fob . MIddl .*
borough * (sh 0- t)
Silber
Barrensilber prompt
Feinsilber prompt
Barrensilber a 1.
Feinsilber a Lief

Gold (sh □ PeQct-
oer Dn7 *<

51*

22

2P.r
21-5
20 . li
*1 .S

Inakt Mutier 11in»

El. Kupl. 1. 14 .02’ HBIel , loko 6 .50
30 / »0 Togo 14 02/ Zink, loko 7 -25
Zinn, loko 59 .50 Isilb . ausl . 44 -75

Weißblech
Roheis . N.
Roheis . N.

5.
27-;
26 . ;
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JBö wm e n *B e r  I cA i  e.
Ruhig

Hamburg , 16. August . Di« Börse zeigte zu Beginn
bei gut behaupteten Kursen allgemein freundliche
Tendenz* Kundenaufiräge lagen in nennenswertem
Umfang allerdings nicht vot.  Von Schiffahrts¬
werten  stellten sich Hapag bei 6ßT/a und Norddeut¬
scher Lloyd bei 947*stärker befestigt . Hapag bröckel¬ten im Verlauf bei kleinem Umsatz wieder auf 88
ab. Hamburg -Süd sowie Hansa -Dampf zogen je V*•/•auf 457* bzw'. 1397t an . Am Bankaktienmarkt kamen
Geestemünder Bank bei 95 um */*•/• höher amr Notiz.
Von Verkehrs werten Jagen Bremer Straßenbahn mit98 um 7t ®/n fester . Von Bremer  Werten besserten
sich Bremer Roland um 1 •/• auf 159, Atlas -Werke um
7t 7# auf 1207«, während Bremer Silberwaren mit
151 um 1 •/# niedriger zur Notiz kamen . Wendts Ci¬
garren wurden zu unverändert 95 zum Kaut onge-borten. Bremen Vegesacker Fisch gingen zm unver -'
ändert 162 um. Ruhiges Geschäft zeigte auch der
Markt der unnotierten Werte , von denen Hamburger-
Bremer Feuer bei 63 um 2 fl/o niedriger zu hörenwaren . — Dot Rentenmarkt  war wieder recht
ruhig.

Wenig verändert
Hannover , 16. August . Am Aktienmarkt waren dieKurse bei kleinen Umsätzen unverändert . Ileeder

Hütte waren mit 187,75 im Handel , Mechanische
Weberei mit tOT*/*, Hackethal Draht blieben 7*•/* höher
mit 140,5 gesucht . Am Rentenmarkt  befestigte
sich die Reichsauiled-he Altbesitz weiter auf 1277s, Han¬
noversche Provinz -Altbesitz waT mit 132,5 im Handel.
Von Liquidationspfandbrielen zogen Celler Kredit¬
verein auf 101.,25 an . während Hannoversche Landes¬
kredit auf 101,5 nachgaben . Die Umsätze in Gold-
pfandbriefen und Provinzanleihen wurden zu unver¬änderten Kursen getätigt , das Angebot war wioder
unzureichende namentlich in Hannoversche Landes-
krediit. Von Industrieohligationen waren Brauergilde
7<7« niedriger mit 103 im Handel . Die Geraeinde-
Umschuidung &anileihe hatte einiges Geschäft zu Kur¬
sen von 94,425—95475, Winter sh all Kali nannte man
mit Freiverkehr mH 138. — Schluß behauptet.

Spezialwcrte fest
Berlin , 16. August . Die Haltung der Börse war am

Wochenbeginn verhältnismäßig freundlich , besondere
anregende Momente lagen jedoch nicht vor . In der
Mehrzahl der Falle waren bei anhaltendem Inter¬
esse für Spezialwerte die erzielten Kursbesserungen
markt technisch bedingt . Im Verlauf  blieb die Ten¬
denz freundlich , wenngleich das Geschäft sehr ruhigwurde . Immerhin konnten ’ bei der Mehrzahl der
Werte zum Teil noch weitere Erhöhungen gegenüber
den Anfangsnotierungen erzielt werden . Rheinmetall-
Borsrig konnten schließlich bis 37« gewinnen . Fernerstellten eich Reichebank 17t und Daimler sowie BMW.
je 17»7# höher . Sonst sind noch zu erwähnen Demag
mit plus 7«, Schubert & Salzer mit plus 7t und Dt.“ ol ' . “Erdöl sowie Mannesmann mit plus V*7«. Dagegen
sohwächte sich die FaTbenaiktie um */e7» ab. Außer¬
dem bröckelten Kokswerke um 7» und Hoesoh
und AEG. um je 7t Prozent ab . Für
Deutsche Waffen wurde bei einem Umsatz von 12000

Dollar *= 2.491 (2.491) RM
Englisches Pfund « 12.495 (12.415) RM

RM am Kassamarkt schließlich ein Kurs von 199
festgestellt . Zum Schluß wurde das Geschäft sehr
klein , so daß für eine große Anzahl von Werten No¬
tierungen nicht mehr zustande kamen . Ausgehend
von der festen Haltung der SpezdalweTte, blieb jedochdie Tendenz unverändert freundlich . Rheinmetaill
zogen weiter um 7t 7» au. Auch die Farbenaktiekonnte ihren Kurs wieder um 7»7» auf 1687» ver¬
bessern . Dagegen mußten Reiohsbanfc von den im
Verlauf erzielten Gewinn 17 » wieder heTgeben. Nach¬
börslich kamen Notierungen nicht mehr zustande.

Von den per Kasse gehandelten Bankaktien waren
Oommerzbank V«7» höher , während sich Dt. Üeher-
seebank 7» und Vereinsbank Hamburg 7t 7», sowie
Dt. Asiatische 33 RM niedriger stellten . Für Hypo¬
thekenbankaktien war die KursentWicklung gleich¬
falls uneinheitlich . — Von Steuergutscheinen Waren
die Fälligkeiten 1934 bis 1937 gestrichen . Für 1938lautete die Notiz unverändert 117 Geld.

Am Rentenmarkt war die Tendenz im allgemeinen
freundlich , die Umsätze hielten sich aber in aller-
engsten Grenzen . Das gleiche gilt für gelegentliche
Kursveränderungen . Dekosama-Neubesitz stellten sich7t 7» höher . Von Provinzanleihen waren Holsteiner
7i7 » höher , dagegen 28er Pommern */• •/• niedriger.Länderanleihen waren eher etwas schwächer . Auch
am Markt der Industrieohligationen ergaben sich
keine nennenswerten Veränderungen . Privatdiskontunverändert 27i 7«.

Freundlich
Frankfurt , 16. August . Die Abendbörse lag nach derleichten Belebung im Mittaigsverkehr wieder sehr

still , Aufträge lagen kaum vor , auch Sonderbewegun¬
gen waren nicht zu verzeichnen . Die Grundstimmung
blieb aber freundlich , und die letzten Kurse des
Mittagsverkehrs konnten sich behaupten . Auch amRentenmarkt herrschte sehr stilles Geschäft bei un¬
veränderten Kursen . Kommunale Umschuldung wur¬
den mit 94,75 bis 94,85 genannt . Bei freundlicher
Grundstimmung war die Umsatztätigkeit am Aktien¬
markt im Verlauf gering . Die notierten Kurse waren
meist gut behauptet . Einzelne Werte gewannen bis
7*7o, Während BMW. um 7«7» auf 1517* anzogen . IG.
Farben waren mit 168 (1687*) gut behauptet . DasGeschäft in Renten war bis zum Schluß ohne Be¬
deutung.

Schwach
Newyork , 16. August . Die Börse eröffnet « in

ßohwaoher Haltung , da die Entwicklung der Lage im
Fernen Osten umsatzhemmend wirkte . Immerhin war
das Geschäft zunächst mäßig belebt , zeigte aber spä¬
ter ein ausgesprochen ruhiges Bild . Nachdem anfäng¬
lich eine freundliche Grundstimmung vorgeherrscht
hatte , kam es später zu Gewinnmitnahmen . Im Ver¬
lauf hielt die Zurückhaltung an, da man erst die
Vertagung des Kongresses afbwarten will . — Das
amerikanische Eisen - und Stahlinstitut schätzt den
Beschäftigungsstaud der Industrie in der letzten
Woche auf 83,2 7o gegbn 84,67» in der Vorwoche und
72,27* in der entsprechenden Woche des Vorjahres,
die Stahltrustverwaltung erklärt , daß die Meinung anBoden Gewinne, daß der Tiefstand des sommerlichen
Nachlassen« der Wirtschaftskonjunktur nun über¬schritten sein dürfte.

Berliner Devisenkurse
An den internationalen Devisenmärkten stellte eich

das Pfund heute etwaß schwächer . In London wurde
der Dollar mit 4,9815 gegen 4,984 notiert , der hollän¬

dische Gulden mit 9,037n gegen 9,047h und der fran¬
zösische Franc mit 132,79 nach 132,85 am Schluß derVorwoche. In Amsterdam und Zürich blieben die No¬
tierungen wenig verändert , während in Paris infolge
des Feiertages keine Notierungen stattfanden . Im
Verlauf ergaben sich den Frühkursen .gegenüber keine
nennenswerten Abweichungen . Der französische Franc
zeigte leichte rückläufige Tendenz . Auch das Pfund
wurde zuletzt etwas schwächer gemeldet.

Telegraphisch «*
Auszahlung'

c V,a-
£ ■<=

« £ tnt. «e-
Oi 5> X

16.
(ielri

8.
ßrlni

14
Geld

8
Briet

Aegypten 1 äg £ 7 20.90 12.69 12.7? 12.70 12.73
Argentinien 1 P.-P. 6 1 78 0.751 0.755 0.752 0.755
Belgien 100 Belg. ? 81 00 41.87 41.95 41.89 41.97
Brasilien 1 Milreis 7 1.33 0.164 0.166 0.164 0.166
Bulgarien 100 Lev 6 61.00 3.047 3.053 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. 6 112.50 55.32 55.44 55.36 55.48
Danzig 100 fl. £ —- 47.03 47.10 47.00 47.10
England 1 £ 4 20.47 12.39 12.42 12.40 12.43
Estland 100 e . Kr. 2 - ~ 67.93 68.07 57.93 68.07
Finnland 100 f. M. 4- 81.00 5.48 5.49 5.485 5.495
Frankreich 100 Fr. 4 81.00 0.331 9.349 9.336 9.354
Grleehenld 100 D. t 01.00 2.35j 2.357 2.353 2.357
Heiland 100 tL T, 168.74 137.12 137.40 137.16 137.44
Iran 100 Rials 20.43 15.39 15.43 15.40 15.44
Island 100 Ist. Kr. 112.50 55.38 55.53 55.43 55.55
Italien 100 Lire 6‘, 81.00 13.09 13.11 13.09 13.11

4* 2.40 0.722 0.724 0.722 0.724
lugosl . 100 Din. 3.?S B1.00 5.694 5.700 5.694 5.706
Kanada 1 kan . $ 6‘; 4.58 2.489 2.493 2.489 2.493
Lettland 100 Latis S'i 49.00 49.10 49.00 49.1ü
Litauen 100 Lit. 5', —— 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen 100 Kr. 4 112.75 62.27 62.39 62.32 62.44
Oesterr . 100 Sch. 3* 59.07 48.9b 49.05 48.95 49.05
Polen 100 Zloty 6 —— 47.00 47.10 47.00 47.10
Portug . 100 Esc. 4 453.57 11.25 11.27 11.26 11.28
Schweden 100 Kr. 2 112.50 63.66 64.00 63.93 64.05
Schweiz 100 Fr. 1* 81.00 57.11 57.23 57.13 57.25
Spanien 100 Pes. 5 81.00 16.98 17.02 16.98 17.02
Tschech . 100 Kr. 3 85.00 8.651 8.669 8.651 0.669
Türkei 1 türk . £ 7 18.50 1.978 1.982 1.978 1.962
Ungarn 100 Pg6. 4 - - - - —
Uruguay 1 G.-P. 1, 4.30 1.474 1.476 1.474 1.476
V.Staat, v. A. 1 $ 1* 419 2.489 2.493 2.489 2.493

Konkurse
Berlin : Wwe. Hedwig FindeiBen, geh. Beer in Fa.

Hermann Findeisen , Sargfabrik . — Detmold : Teuto¬
burger Darapfziegelei GmbH. — Heidelberg : Brenn¬
materialienhändler Willi Dewald . — Pirna : Deutsche
Wascliereiwerke GmbH, in Pirma -Copitz. — Reiche¬
nau , Sa.: Kaufm . Walter Reinhold Zachmann.

Vergleichsverfahren
Bückeburg : Kaufm . Alwin Schild in Fa . Georg

Schild . —- Köln : Kauffrau Kurt Gutgesell , Charlotte,geb. Ullrich in Fa . Carl Henn in Köln-Ehrenfeld.
— Leipzig : Fa . Oswald Streller & Co. — Beantragt:Bischofstein : Kaufm . Ewald Krause.

Nächster Postschluß
für Briefpost nach Newyork

am 19. 8. beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für Damp¬fer Europa über Bremerhaven um 5 Uhr , über Cher¬
bourg um 12.30 Uhr . Für den Nachbringeflug Köln—Cherbourg um 23 Uhr.

rfchEtfahrl • fthiffbau^
Britische See -„S!ums“

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 16 6
Berlin 72.96
London 9.031
Newyork 167.43
Pari . 6.801’

30.54
41.66

Belgien
Schwell
Madrid
Oslo 45i42^
Kopenhagen40.35

Stockholm 46 60
Prag 6.33
Privatdisk, t/m—J;
Tägl . Geld *
1 Monatsg. *

bondon , 16. 8
NewyorkParis
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo. _
Heisingtors2Z6.12
Prag 142.87
Budapest 2512

4.9015
132.82
12.38.
76 .ro
4.981'

9.0337^
29.58»,'
94.66
21.69!,'
22.40
19.39*
19.90»;

Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Buen . Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong

216.75
400.00
672.00
110.13
670.00
546.50
26.44
26.31
25 .25
16 .00
4.1?

28 .25
18 .00
97 .54
1/287

Schanghai
Yokohama
Australien
Neuseeland
Südafrika
London aut

Bombay
Bombay auf

London
Buenos auf

London

1/225n
1/198

125.00
124.00
100.12»/
1/612
1/509
16.47

Prolanga-
tlonssatz f.
tägl . Geld

Zurltli , 16 8.
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkurs

16.33*
21.691,

435.50
73.30
22.92*

240.12*
175.23
81.00

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest

111.85
109.00
96.85
15.18
82.60
86 .25
10.00
3.95
3.50
3.25

Helslngfors 9.59*
Buen. Aires 133 625
Japan 126.25
Privatdisk.

Inland 1
Privatdisk.
Ausland

£ p. 1 Mt.
£ p. S Mte.
$ p. 1 Mt.
$ p. 5 Mte

3
1*
3

Kopenhagen,16 .8
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam248.45
Stockholm 115 65
Oslo 112.70
Helsingtors 9.97
Prag 15.85
Wien -
Warschau 65.65

22.40
450.50
181.10
17.00
75.80

103.55
23.90

Oslo , 16 6
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helsinglors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien
Warschau

19.98
161.75
15.20

401.50
221.50
92.50
8.90

68.00
102.85
89.2
21.54
14.15
76.75
77 00

Stockholm , 16 8
London 19 40
Berlin 157 .25
Paris 14 .70
Brüssel 66 .00
schw . Plätze so (jo
Amsterdam 215 ]Ö0
Kopenhagen 86'85
Oslo 97 .65
Washington 390 .00
Helslngfors 6,62
Rom ZOlÖS
Prag 13 .80
Wien 74 .25
Warschau 74 .00

Wien , 16. 8.
Amsterdam293.95
Berlin 214.33
Brüssel 89.60
Budapest -
Bukarest —

Kopenhagen 118.55
London
Madrid . .
Mailand
Newyork
Oslo

26.57
77.94

533.;1
133.42

Paris
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich

19.92
18 .82*

136.90
100.81G
122.41

14

frag , 16 8
Amsterdam 15.85
Berlin 11.55
Zürich 660.75
Oslo 720.00
Kopenhagen 641.00
Newyork,
Tägl. Geld
Bankakz.
»0 Tg. Briet
90 Tg. Geld
Pr. Hand.-

Wechsel
nledr. Satz
hächst . Satz
Wechsel aut
London-Obl

London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm

143 .37

151.10
28.76

180.10
739.25

Wien 530 .00
Marknoten — —
Poln . Noten 5l8i00
Belgrad 65 .80
Danzig 545 .25
Warschau 544 .00

1.00
0.43
0.50

1.00
1.00
4.9843

Lund. 60 Tg
B'wechset
H'wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo

4.9748
4.9712
3.74*

16.84
5.26*
6-75

22.97
55.25
25.70
25.05

Kopenhagen 22 .25
Prag
Wien
Budapest
Bslgrad
ithen
Japan
Buen . Aires
Rio de ] an.
Berlin

3.48Ts
18.88
19.75
2.33
0.91*

29.07
30.91
8.45

40.22

Kolumblscher Peso . 100 USA. Dollar briefl . Aus¬
zahlung Newyork gleich 175'/, kolumb . Pesos (Kabel¬
meldung des Banco Aleman Antioqueno , Medellin,
vom 14. August ).

Ostasiatische Wechselkurse vom 16. August
Newyork gegen Japan 29.06—29.08, London gegen

Japan 1.2 (Toi. der Yokohama Speoie Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta 1.67 m, Hongkong 1.27s

Schanghai 1.2»/,, Kobe 1.11»/«. (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp .).

London , 16. August (Eigenbericht ). Seit dem
Untergang des britischen Handelsdampfers
„Blairgowrie “, bei dem 26 Matrosen Ihr
Lehen embiißten , hat sich nie öffentliche Mei¬
nung Englands in steigendem Maße mit den so¬
genannten See -„Slums “ beschäftigt , Schiffen,
denen nachgesagt wird , daß sie angeblich nur
noch anslaufen , um den Reedern die Versiche¬
rungssumme durch ihren Untergang zu ver¬
dienen . Zwar wurden die Eigentümer der
„Blairgowrie “ freigesprochen , doch erklärte der
Gerichtsvorsitzende , daß der gesamte Fragen¬
komplex der Sicherheit seegehender Handels¬
schiffe neu aufgeworfen werden müßte . — Zu
diesem Zweck wurde von der Nationalen Ver¬
einigung britischer Seeleute ein Plan ausge¬
arbeitet , der u . a . vorsieht , daß die Kabinen für
die Mannschaften nicht niedriger als zwei Meter
sein sollen , daß jeder Matrose ein „Minimum an
Sitzgelegenheiten “ und einen Stuhl mit Rücken¬
lehne hat . Außerdem wird vorgeschlagen , daß
sich an Bord Waschräume , wenn möglich mit
heißem Wasser , und eine Dusche befinden sollte.
Desgleichen müßte auf jedem Handelsdampfer
ein Lazarett vorhanden sein , und für ein Min¬
destmaß an Beleuchtung und Ventilation gesorgt
werden . Der Plan wurde dem britischen Han¬
delsministerium vorgelegt.

Spezialdampfcr der United Africa Co. für
Westafrika . Als erster der beiden Spezial¬
dampfer , welche die United Africa Co. für den
Dienst im Nigergebiet und jm Golf von Guinea
bestellt hat , ist in Leith bei Mssrs . Henry Robb
der Bampfer „Joseph Flint “ vom Stapel
gelaufen . Das neue Schiff , das 136 Fuß lang ist,
hat einen Tiefgang von nur 8 Fuß , so daß es
auch in den flachen Gewässern des Nigerdeltas
Verwendung finden kann.

von London, Herrn . Dauelsberg , Hafen .C’ nS°h BZStückgut . Adler , dtsch ., von London, Herrn . Dauels
berg , Hafen I , Schuppen 2, Stuckgut . Erpel dtech
von Kotka , Herrn . Dauelsberg , Hafen L Sch. 6,
Stückgut . Pallas , dtsch ., von Rotterdam , D. ü . Nep
tun , Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Themis dtsch .,
vom Rhein , D. G. Neptun , Hafen I . Schuppen 3,
Stückgut . Optima , dtsch ., von Antwerpen , Hab. k
Stadtl ., Hafen I , Schuppen 4, Stuckgut . City of
Bremen , von Dublin , Nie. Haye & Co., Sclilachtnof,
Vieh . A .Abgcgangene Seeschiffe am 14. Augnst.

Hans Carl , dtsch ., nach Königsberg , Heinr . Gerhd.
Fisser , Stückgut . Mars , lettl ., nach Newcastle,
Gottfr . Steinmeyer . Knut Villemos , dan ., nach Aar-
hus , Pieper & Vollmers , Stückgut . Saint Octave,
franz ., nach Rotterdam , Herrn . Dauelsberg . Ins,
sebwed., nach Sandau , Bremer Seeverkehr , Glauber¬
salz. Scotia , schwed., nach Kopenhagen , Carl i).
Klingenberg , Kohlen.
Abgegangene Seesfttlffe am 15. August:

City of Norfolk , amerik ., nach Baltimore , Dasco,
Stückgut.

Norddeutscher Lloyd (Sclileppschiffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am IC. August:

Lloydleichter 127 (Meyer ), von Hamburg , Hafen I,
Schuppen 9, Stückgut . Lloydieichter 162 (Semke),
von Hamburg , Hafen I , Schuppen 9a, Stuckgut.

Nachrichten für Seefahrer . Norderney , Riffgat.
Festm/achetonnen aufgelegt in 53 Grad 41 Minuten
59 Sekunden NoTd, 7 Grad 10 Minuten 32 Sekunden
Ost und 53 Grad 42 Minuten 1 Sekunde Nord, 7 Grad
10 Minuten 40 Sekunden Ost. — Zum Festmachen von
Artilleriesclieiben sind zwei graue Kugeltonnen aus¬
gelegt.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 14. August:ngekommene Seeschiffe am 14. August:
Heoksee , dtsch ., von Dänemark , Batavier , Röch¬

ling.
Angekommene Seeschiffe am 15. August:

Wallonia , schwed ., von Gent, Carl Scholle , Röch¬
ling . Helene , dtsch ., von Stettin , Heinr . Gerhd . Fie¬
ser , Weserbahnbof , Stückgut . Casablanca , dtsch .,
von Las Palmas , Gottfr . Steinmeyer , Haf . I , Sch. 1,
Bananen . Walmer Castle , engl ., von Southampton,
Carl Scholle , Hafen I , Schuppen 7, Stückgut . Iser¬
lohn , dtsch ., von Hamburg , Carl J . Klingenberg,
Hafen II . Schuppen 13. Boda , dtsch ., von Hamburg,
Carl J . Klingenberg , Hafen II , Schuppen 17. Milos,
dtsch ., von Hamburg , Böning & Co., Haf . II , Sch. 18.
Cbios, dtsch ., von der Levante , Böning & Co., Ha¬
fen II , Schuppen 18, Baumwolle . Euler , dtsch ., von

Von der Deutschen Seewarte wurde am 18. Aug .,
um 18 Uhr , für die südliche Nordsee und Helgo¬
länder Bucht folgende Sturmwarnung erlassen:

Vorübergehend Gefahr von Windstärke 6 aus
... - - -Nordwest.

Rotterdam , D. G. Neptun , Hafen II , Schuppen 16.
Hansburg , dtsch ., von Hamburg , Gebr . Specht , Ha¬
fen II , Schuppen 17. Friesenland , dtsch ., von Kiel,
Habal , Erzplatz . Elsa S, finl ., von London , D. Olt¬
mann , Röchling . Forelle , dtsch ., von Hamburg , Rab.
& Stadtl ., Kali -Anlage . Gadofu , span ., von Melilla,
Rab . & Stadtl ., Röchling , Erz . Jupiter , dtsch ., vom
Rhein , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 5, Stück¬
gut . Möwe, dtsch ., von Löndon, Herrn . Dauelsberg,
Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Hector , dtsch ., von
Riga , D. G. Neptun , Becker & Otten , Holz. Lauter-
fels , dtsch ., von Rangoon , Hamburg , D. D. G. Hansa,
Hafen II , Schuppen 12, Reis . Hameln , dtsch ., von
Hamburg , D. G. Neptun , A-G Weser . Phoenicia,
dtsch ., von Hamburg , Carl J . Klingenberg , Hafen II,
Schuppen 13. Rotenfels , dtsch ., von Bombay , Ham¬
burg , D. D. G. Hansa , Hafen II , Schuppen 12, Baum¬
wolle. Egeria , dtsch ., von Lübeck , D. G. Neptun,
Hafen I , Schuppen 3, Stückgut . Helmond , dtsch .,
von Hamburg , Cprl Scholle , Hafen I , Schuppen 3,Stückgut . Taube , dtsch ., von Viborg , Rab . & Stadtl .,
Becker & Otten , Holz. Karpfanger , dtsch ., von New
Orleans , Carl J . Klingenberg , Hafen II , Schupp . 14,
Baumwolle . Uranus , lettl ., von Helsingborg , Nordd.
Hütte , Nordd . Hütte , Erz.
Angekommene Seeschiffe am 16. August:

Kong Bjoern , norw ., von Oslo, Herrn . Dauelsberg,
Hafen II , Schuppen 17, Stückgut . Donau , dtsch ., von
Australien , Nordd . Lloyd , Hafen II , Schuppen 15,
Wolle . Drossel , dtsch ., von Tornea , Rab . & Stadtl,
Krages , Holz. Hosting , schwed., von Rouen , D.

Oltmann , Röchling . Acalea City , amerik ., von Rot¬
terdam , Watermann .Linie , Klembt . Greif , dtsch .,

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Adler 2 (81480), Greif 2 (85126), Optima 4

(81649), Erpel 6, Egeria , Themis 3, Jupiter , Forelle,
Astarte 5, Ludwig (Dock), Hero , Kronos (unterhalbDock)

Hafen II : Iserlohn 13 (80056), Havel 15 (80058),
Donau 15 (80068), Kong Bjoern 17, Hansburg 17
(85390), Lauterfels 12 (85343), Karpfanger 14 (85339),
Euler 16 (85483), Milos (85488), Friesenland (Erzplatz
80185)

Holzliafen : Taube , Hector (Becker & Otten ).
Industriehafen : Wallonia , Hafnia , Framnes , Heck¬

see, Gadofu, Elsa S» Cresco, Galdames , Hasting,
Casablanca (Röchling ), Acalea City (Klembt ), Witte¬
kind , Uranus (Nordd. Hütte ), Sina , Möwe (Kali-
Aul .), Drossel (Krages , Rotenfels (Kohlenhandel ):
City of Bremen (Schlachthof ).

Getreide -Anlage : Alster . „ .
Werft : Nixe (Dock III ), Hameln (Werftbafen ).Weserbalinliof : Helene.

Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Hamburg : Eisenach , Eider.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Arucas 14. ab Bre¬

men nach Antwerpen . Augsburg 13. an Mazatlan.
Berlin 14. ab Halifax . Borkum 15. ab Antwerpen
nach Havanna . Chemnitz 14. ab New Orleans nach
Philadelphia . Donau 16. an Bremen . Dresden 14.an Mollendo. Düsseldorf 14. Ouessant passiert nach
Cristobal . Eider 14. an Hamburg . Elbe 14. ab San
Jos6 d. Guat . nach Los Angeles . Erfurt 14. ab Para
nach Maranhao . Erlangen 15. an Melbourne . Euro¬
pa 16. ab Cherbourg . General von Steuben 16. anLe Havre . Hameln 15. an Bremen . Köln 14. an
Paita . Lahn 15. ab Kobe nach Saigon . Memel 15.
ab Antwerpen nach Vera Cruz. Norderney 14. ab
New Orleans nach Buenos Aires . Orotava 13. ab
Las Palmas nach Vigo. Osnabrück 14. an Anto-
fagasta . Sierra Cordoba 15. ab Bremerhaven . Scharn¬
horst 14. ab Southampton nach Genua . Stuttgart 14.
ab Nordkap nach Spitzbergen . Trave 15. an Tsingtau.

Tinos 14. vonThessalia 15. von Istanbul nach Oran
Nordenham nach Oran.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 14. in Rotterdam . Ginnheim 14. 43 Grad
Nord bis 89 Grad Weet gern., heimk . Gonzenheim 15.Oues«ant paßs., heimk. Heddernheim 14. ab Narti 'k.

Hamburg - Amerika Linie . Westindien , Mittel¬
amerika : Cordillera 14. ab Barbados nach Trinidad.
Iberia 15. ab Lissabon nach Southampton . Phrygia14. ab Curacao nach Puerto Cabello. Palatia 14. an
Curacao . Phoenicia 14. ab Hambufg nach Bremen.
Iserlohn 14. ab Hamburg nach Bremen . Antiochia
14. Vlissingen passiert nach San Juan de Porto Rico.— Westküste Südamerika : Roda 15. an Bremen . Rha-
kotis 13. ab Cristobal . — Südafrika , Australien , Nie-
derländiscli -Indien : Gera 16. Cape Leeuwin passiert.
Freiburg 14. Perim passiert nach Sabang . Bitter¬
feld 16. in Hamburg fällig . Menes 14. Ymuiden pass,
nach Amsterdam . — Ostasien : Willesden 14. ab Ham¬
burg nach Antwerpen . Baden 14. ab Sabang nach
Penang . Niceto de Larrinaga 14. ab Saigon nach
Suez. Duisburg 15. an Dairen . Anubis 15. ab Cor¬
pus Christi nach Cristobal . Ermland 15. an Kobe.Kulmerland 14. an Schanghai . Münsterland 14. an
Marseille . Rhein 13. an New Orleans . Ramses 15.
ab Port Said nach Genua . Leverkusen 15. an Genua.
Burgenland 15. an Rotterdam . Ruhr 14. Ouessant
passiert nach Port Said . Hatelland 14. ab Baltimorenach Philadelphia . — Vergnügungsreisen : Milwau¬
kee 15. ab Helslngfors nach Stockholm . St, Louis 15.
ab Plymouth nach Glengariff . Reliance 14. ab Reyk¬
javik nach Magdalenenbucht.

Hamburg -Südamerlkanlsche Dampfschiff ahrts -Ges.
Cap Norte 15. in Bahia . La Coruna 16. Ouessant
passiert . Vigo 14. in Buenos Aires . Alrich 16. St.
Vincent passiert . Belgrano 15. in Hamburg . Je.
vington Court 14. von Santos nach Bremen und
Hamburg . La Plata 14. vom La Plata nach Monte¬video. Lekhaven 15. Cap Finisterre paBsiert. Lud¬
wigshafen 14. von Bremen nach Antwerpen . Ma*ceio 14. von Bremen nach Antwerpen . Na¬
tal 13. in Cabedello . Pernambuco 16. Cap. Finisterre
passiert . Rosario 15. Cap Finisterre passiert . SantaF6 13. von Rosario nach Santa F6. Walküre 14.
Fernando Noronha passiert . Weißensee 1̂4. von .Bre¬men nach dem La Plata . — Vergnügungsreisen:
Monte Pascoal 16. in Hamburg . Monte Rosa 14. an
und von der Eisgrenze nach Harstad . Monte Olivia
16. in Hamburg . Monte Sarmiento 16. vor Bergen.

Deutsche Afrika -Linien . Usaramo 12. an Duala.
Wakama 14. an Rotterdam . Wadai 14. ab Las Pal¬
mas. Wangoni 14. ab Southampton . Nemea 14. ab
Duala . !H. C. Horn , Hamburg . Frida Horn 14. in Le Havre.
Heinz Horn 14. in Kotka . . {

Reederei F. Laelsz G. m. b. H.. Hamburg . Padua
8. 30 Grad Süd , 45 Grad West . Priwall 11. 52 Grad
Süd , 54 Grad West . Planet 11. in Guayaquil . Posei-
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don 8. in Maggalanes . Panther 13. ab Hamburg.Tiko , Pionier in Hamburg . Pelikan

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa ,
Altenteils 14. von Hamburg nach Antwerpen . Dra/chen-
fels 14. von Djeddali ausg . Falken fei-s 15. in Hamburg.
Kandelfels 16. Ushant passiert aus . . Lahueck 16. von
Cadiz nach Lissabon . Lauterfels 15. in Bremen . Lie¬
benfel« 14. Perd'm passiert aus»g. Lindemfels 14. in
Coobin. Marieufels 15. von Antwerpen nach Ham¬
burg . Neuenfels 14. in Bunder SbaJbpour. Ockenfels
16. von Antwerpen nach Oadcutta. Olbers 15. in
Pasages . Raibenfels 14, Glibralter passiert heimk.
Rauenfels 14. von Bushire heimk . Reiehenfels 14. von
Karachim niaoh Antwerpen . Roliandseok 14. in Lissa¬
bon. Rotenfels 16. in Bremen . Traiüfteufels 15. in Suez.
Uhenfels 15. in Bombay . Waehtfels 15. von Suez
aueg . Wolfsburg 16. in Karachi.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun ", Bremen.
Andromeda 14. in Stettin . Apollo . 14. in Antwerpen.
Arien ' 16. in Königsberg . ,Astarte 16. in Bremen . Bac¬
chus 15. Holtenau passiert nach dem Rhein . Bellona15. in Stavanger . Bessel Queesant passiert nach Bre¬
men. Castor 14. in Kopenhagen . Deila 13. von Ant¬
werpen nach Bergen . Diana 14. Holtenau paseiert
nach dem Rhein . Electra 16. von Malmö nach Gothen¬
burg , Euler 15. in Bremen . Feronla 15. Brunsbüttel
passiert nach Gefle. Flora 15. Holtenau passiert nach
Bremen . G-auß 14. von Pasajes nach Bi'lbao. Hector15. in Bremen . Hestda 14. von Lissabon nach Bremen.
Iris 14. in Köln . Jupiter 15. in Bremen . Moden 14.
Brunsbüttel passiert nach Memel. Mereur 14. von
Königsberg nach Bremen . Neptun 15. Emmerich pas¬
siert nach Köln . Nereus 14. Emmerich passiert nach
Köln . Niobe 16. in Hambnrg . H. A. Nolze 16. inSundsvall . Pablos 16. in Bremen . Pax 15. von Sta-
vamger nach Bremerhaven . Person « 16. in Elbing.
Pbgedra .16. ,Brunsbüttel .. ;.paffster• ..Gdingen.
Phoebu « 16. von Gdingen nach Bremen . Pyladee 14.
in Stavanger . Rhea 16. Brunsbüttel passiert nach
Stettin . Sirius 14. von Hamburg nach Riga . Stella
15. in Rostock . Thalda 16. Holtenau passiert nach Rot¬
terdam . Themis 16. in Bremen . Tbeseus 14. in Ant¬
werpen . Triton 16. in Antwerpen . Vesta 15. in Oporto.
Victoria 16. in Rotterdam . Votcan 14. von Hamburg
nach dem Rhein . Hans Carl 15. Brunsbüttel passiertnach Königsberg . Oskar Friedrich 15. Brunsbüttel
passiert nach Konigsberg.

Argo Reederei Richard Adler & Co ., Bremen.Albatroß 15. in Hamburg . Alk 15. in Middlesborough.
Bussard 15. in Riga . Butt 14. von Holtenau nach
Gdingen . Condor 14. von Rotterdam nach Reval.
Drossel 15. von Holtenau nach Bremen . Falke 14.
in Bordeaux . Fasan 16. in Hüll . Fink 16. in Ant¬
werpen . Ganter 16. in Helsingfors . Geier 14. in
Reval . Möwe 15. in Bremen . Optima 15. von Bre¬
men nach Abo. Phoenix 16. in Hüll . Schwalbe 15.
von Holtenau nach Rotterdam . Schwan 16. in Lon¬
don. Specht 15. von Ipswich nach Hamburg . Sper¬
ber 16. von London nach Hamburg . Wachtel 15. vonHoltenau nach London. Zander 15. in Memel.

Deutsche Levante -Llnle G. m. b. H. (Atlas Levante-
Linie A-G Bremen . Deutsche Levante -LiDie Ham¬
burg A-G, Hamburg ). Achaia 16. Ouessant pass.Adana 15. von Burgas nach Varna . Ankara 16. in
Antwerpen . Arta 15. von Faro nach Rotterdam.
Belgrad 14. von Burgas nach Candia . Cairo 14. in
Gibraltar . Cavalla 14. in Burgas . Chios 15. iü Bre¬
men. Galilea 14. von Hamburg , nach Oran . Larissa13. von Istanbul nach Bizerte f. o. Macedonia 15.
von Malta nach Alexandrien . Milos 15. in Bremen.
Morea 15. Istanbul passiert . Sofia 14. von Mersin
nach Constantza . Sparta 14. von Oran nach ■Malta.

Puma 13. ab __
10. ab Hamburg . Pontos 7. ab Tiko . Python 4. ab
Dover . Kamerun 10. ab Tiko . Porjua 16. von Rot¬
terdam.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei
Hamburg . Rabat 14. in Rotterdam . Melilla 14. in
Hamburg . Tenerife 14. von Las Palmas nach Ham¬
burg . Oldenburg 15. von Las Palmas nach Ham¬
burg . Lucy Borchardt 15. in und von Larache nach
Gibraltar . Larache 15. in Antwerpen . Sevilla 15.
in Tenerife . Ceuta 15. in Casablanca . Sebu 15. in
Hamburg . Casablanca 15. in Bremen . Porto 15. FinU-
terre passiert.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H.. Hamburg.
Senator 16. an Königsberg . Elbe 16, an Nordenham.
Oder 14. an Hamburg . Niobe 14. von Tampico nach
Baton Rouge . Baltic 14. von Aruba nach Rio de
Janeiro , Santos . J . A. Mowinckel 14. von Newyork
nach Texas City.

Fisser & v. Doornnm , Emden . Lina Fisser 13. in
Leith.

Hendrik Fisser A-G, Emden . Martha Hendrik
Fisser 14. in Emden . Konsul Carl Fisser 13. von
Narvik nach Emden.

Fischdampferbeweg'iingen
ln Bremerhaven -Wesermßnde

Angekündigte Dampfer : Breslau (Weißes Meer),
Arctur , Ernst von Briesen (Bäreninsel ), Heinrich
Bueren , Wilhelm und Marie , Heinr . Lehnert (Island ),
Dr . A. Spilker , Eisenach , Bahrenfeld (Nordsee, He¬
ringe , Fladengrund und Gatt ).

Am Markt gewesene Dampfer : Else Wilhelms,
Amtsger . Pitschke (Bäreninsel ), Hans Loh, Fries'

Au* einem (
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land , Fe^d. Niedermeyer , Mars (Island ), Carl Kämpf,Kanin , Carsten , Kassel , Saarland , Orion, Falk-Kap
land , Spessart , Fritz Hincke , Heinr . Frohlke , Glei-
witz (Nordsee , Heringe , Fladengrund, , Gatt und
Doggerbank ).

In See gegangene Dampfer : Karlsburg , Regulus,
Saar (Nordsee , Heringe ), Sagitta (Bäreninsel ), Schles¬
wig, Skolpenbank , Island (Island ).
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Ubootsfreuder Mosel 14. ab Wilhelmshaven in die 6 .
Ostsee, 15. in Eckerförde . Stiafionetender Franem1!«#,'1* ^16. aib Wilhelmshaven Jadeabwärts . Poststahion vom “
16. bis 19. vorm. Hoemum , •dämm bis auf weiteres
Wilhelmshaven . Die Torpedosöhulflottllle mit den
Booten G 7, 8, 10 und 11 am 14. in Warnemünde,
16. von dort wieder in See. PosfStation Flensburg-Mürwriik. F isoherei &cbu tzboot Elbe 13. in Leim
(Schottland ). 16. von dort wieder in See.

Baumwolle schwimmend für Bremen
Bis zum 17. August sind voraussichtlich folgendeSchiffe zu erwarten:

Fällig etwa Schiff von Bollen

fällig Entrerios | Buenos Aires T
fällig Alcyone | Rio de Janeiro 1
18. 8. Eisenach 1Para t

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Botersand 1 Std-
25 Min.. Nordenham 25 Min., Brake 1 Std. Farge
_ * 1 Std . 40 Min.Datum
17. August
18. August
19. August

Bremen -Stadt Vegesack
11.11 — 10.51 23.42
0.02 12.30 — 12.10
1.19 13.40 0.59 13.20

Binnenschiffahrt

Bremerhav.
8.51 21.42•

10.10 22.59
11.20 -

Datum
Hann .-
Münden

Carls-
bafen Hameln Minden14. August 1.34 2.17 1.52 1.94

15. August 1.34 2.14 1.43 1.96
16. August 1.44 2.15 1.43 1.98

Reichsbankdiskoni 4% Wertp €ii »i « rl €iiBffge «fler Premier ateiimgigi  v €»m Lombardsafs 5 %

Hanseatische Wertpapierbörse
FestverzinslicheWerte
Deutsche Reichs- , . Bu. Staatsanleihen «• 8-
S Oh Relchsanl. 27 101.80 101.7539!Ö0 99.00

99.62 99.62
100.37 100.50
93.50 93.50
29.00 28.50

128.50 128.25
127.25 127̂ 0

4 do. 34
4»/,Dt.Relchs.Sch.35
4>/i Reichspost 34 I.
4 Brem. Umstausch
Bremen Neuhesltz
Hamburg Meubesiti
Dtsch. Mtbeslti
HamburgAÄfthesitz 128.00 127.25
Kreditanstalten und Körper¬

schaften
4>/i Oldb. Osch. T. 25
4»/i do. Korn. S. 1

do. S. 2
do. S. 3
S. 1 u. 3
do. 8. 2
do. S. 4
Gptbr. S. 5
do. S. 6

99

4»/i do.
4»/i do.
4»/i do.
4V>do.
4»/« do.
4»/i do.
4V>do.

99

25

25

99!25
99.25

99.75 99.75
1(2.50 102.37

4.60 4.60
99 50

101.75 101.75
58.50 98.50

117 00 117.00

Hypothekenbanken
4»/i Hamb. Hypbk. A
5*/, do. Liquid,

do. Anteilschein
4»/i , 1. Ctrhd.
5»/ , do. Llg. 26 A 2
4V> Pr. Ctrbk. Bod.

OHL 26/27/28
Industrie-Obligationen
Deutsche Llnol . 36 161 50 ~ .—
Nordd. Steingut 27 102 .00 102 .00
Bremer Teuwerk - "
Steuergutacheine Gruppe II
fBlllg am I . 4 . 1934
fällig am 1. 4 . 1935
lällig am 1. 4 . 1936
llllig am 1. 4 . 1937
lällig am 1. 4 . 1938
Bank-Aktien
OeestemOndei Bank
Hb. Hypothekenbank
Schl.-Hoi Bk.i.Husum
Verelnsbonk
Westhoisi . Bank
Schl Hahrts -Aktlen
Br. Schleppssh .-Ges. 97 .50 97 .50
Dt. Ost-Atrlka -Linie
Hapag
Hbg.-SUdam. D.-G.
Hania -Llnla
Neptun
Norddeutscher Llovo
Unter« . Reederei
Woirmann -Unt«
Eisenbahn -Aktien
A.-G. tUr Verkehr
Brem. StraDenbabn
Dt. Reichsb .-Vorz.-A.
Hamburger Hochhahn

95.00 94.50
105.25 105.50
84.25 92.CU

130.60 130.00
144.00 147.00

Industrie -Aktien
Atlas Werke

16. 8. 14. 8.
120.00 120.00
295.00 295.00
134.00 134.00
154.00 154.00
136.00 130.00
162.00 162.00

Belersdorl
Blll-Brauerel
BreitenburgerCem.
Brem.-Beslgh. Oell.
Brem. Vag. Fisch.-G.
Br. Allg. Gas u. E.
Br. Ch. Fabrik Hude 172*00 172 00
Br. Clgarrentabrlken g; ‘oo 95 00
Br. Pap. u. Wellp. 125'.0Q 125.00
Br. RelandmDhle 150.00 158.00
Br. Sllberwarentabr. 152.00 152.00
Bremer Vulkan 147.00 147.00
Br. Wollkämmerei 174.00 174.00
Dt. Linoleumwerke . **
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauere!
Flentb. Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.

169.00 168.00
66.75 87.00

135.00 135.00
84.00 85.00

129.00 120.50
156 .75 156 .50

16. 8. 14
185 10 185.00
140 00 140.00
149.00 169 00
110 .00 110 .00
123 .00 123 00
ir - —136.00 136.00
102.00 143.00

Harb. Gummi
Hocholenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Helstenbrauerel
Jutesp. U. Web. Br;
Markt- u. Kühlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee" Dt.Hochs. -j44 Öjj 14400
Nordwestd. Kraft 144.00 144 00Rheinstahl --- -- . . . . .
Rate u. Handele
Ruberoldwerke
Sdrllnck& Cie.
SchwartauerWerke
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp. Hevecke
Ver. Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolonlaiwerte
Kamerun-Eb.-B.
Neu-Gulnea-Comp.
Otayl Min. u. Els-O.

156.50 156.50
144.00 144.50
132 25 132.00
132.00 132.00
120 .00 120 .00
123.00 123.00
130.00 130.00
125.00 125.00
128.00 128.00
95.00 95.00

102.00 102.00
Ü :Ü7 31.75

Niedersächsische Börse
Brauerei

99.25
90.50

99.25
98.50

99.87 99.87
99 .50 99 .50

161 .50 101 .75
95 .00 95 .00

91.00 91.00
88.0U 87.56
45.00 45.00

139.00 139.66
135.00 135.00
94.25 93.50

120.00 120 .00

48.2! I29J.
9/.50 97 11

128.16 123.0t
97.56 98.25

Kommunal verbände
mit Zinsberechnung

4»/> Hann. Prov. Anl.
R. 15 99.00 99.00

Pfandbriefe nnd
Schuldverschreibungen

4»/i Oldbg. et. Kr. G.
Pfdbr. S. 5

da. Gold.-Komm.-
Ohl. S. 1

Landesbanken
4'/, Hann. Ldkr. 0.-

Pt. S. 1 1926
4»/> Brschw. Staatsb.

Goldptbr. R 16
S‘/>do. Ugul. Pldbr.
4 do. RM Pldbr. S. 6
Ritterschaften
t '/i Brschw. rlttl. G.-

PI. von 29
4»/i Bremer rlttl.

Goldpfandbriet
4*7» Calenhg. rlttl.

G.-Pfdbr. V. 28
4'/, Celler rlttl.

Goldpl. C.
Stadtschaften
4»/, PreuB. Zentral¬

stadtschatt Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
4l/i Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpld.
von 1929

>Vi do. Ltauin.Ptdbi
4*/, Hann. Bodkrbk

G Hvp Pldbi R t
Industrie -Anleihen
6 BrauergildeObi. 103 00 103 25
6 Hackethal Ohl. 104.00 104.00

99.00
99.00
99.50
99.00

99.00
99.00
99.50
99.00

94.25 94.25
93.0093.00

93.00 93.00
101.75 101.75
100.00 100.00
106.56 106.50

99.50 99.50

100.00 100.00
101.50 101.75
1(0 00 1C0CI

6 Llndener
Ohl. 103.75 103.75

3 Mach. Linden Obi. 90 00 90.08
6 Vorw. Zem. Ohl. 102.75 102.75
6achwerte ohne Zlnsbereohn.
4 Hann. Stadtanl.

von 1925
Brem. ritt . (Rogg .)
abg . Pt.

4 Cell . ritt . (Rogg .)
abg . P| .

5*/, Hann. Bd. Kr.
Llgul. Plandbr.

5 Pr. Elektr . a . RM
abg. Anl.

4 '7, Lüdenscheid M
01)1.

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wllke
Doornkaat
Elsen WOItel
Hackethal
Hann. Immob.

(je Stück in RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
llseder Hütte

u.-auercl
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
ver Harrer Zem.
Vereinshr . » ■—»an
Vorwoninr Zement
Wollwäsch . Döhren
Brschw. Hann. Hyp.

Bank
seestemOnüer Bank

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
iAnleihen des Reichs, derzänder, der Reichsbahn,
Reiohspost , Sehutzgebiets-
anleihe und Rentenbriefe)

Dt. Anl. Ausl. 128.75 128.40
5 Reichsanleihe27 101 75 161 80
4 Relchsanl. 54 99.00 99.00
B1/» Int. (Young) —105 .00
4Vt Pr. St.-Anl. 28 109.60 109.60
41/, Bayern St. 27 99.80 99.80
4»/r Brschw. St. 28 - 99.62
4'/, Dt. Schutzgeb. —
4Vi D. Reichsp. 34 1 100 60 100.62
4'/, do. 55 I 100.60 100.50
4</i D. Relchsli. 35 100.87 101.00
4</» do. 36 1 99.75 99.75
4»/i Pr. Ldr. 1 Ü. 2 99.00
Stadtanleihen
4»/i Bin. Goldsdt. 26

1 u. 2 99.37 99.50

99.87 99.37
99.75

99.25

190.00 190.00
180.00 1B0.00
111 .00 111 .00
119.00 119.00
140.50 140.66
375.00 375.06
126-UQ 125.00
215.00 215.00
187.75 187.75
95.00 94.06

130.00 13C.00
200.00 200 .00
laO.tO 1?\ UL
166.00 165.0t
124.56 124.51
186.00 1PU.0«
11B.00 118.06
5S.60 65.06

Verkehrs Aktien
Hlldesh Pein Kreisb
Ueberlandw . Hann.
Marienhoru -Beend.

62 60 62.H
125.00 125.00
106.00 106.00

Oeffentl . Kreditanstalten
4</> Bin. Ptdbr .-A. 99 .00 99 .00
Dt. Komm.-Samm . 1 134 .50 134 .37
Dt. Komm.-Samm . 2 150 .56 150 .50
4 '/i Hann. Landes-

kred. v. 26 S. 1
4'/, do. Pfd. v. 27

Serie 2
4'/t Oldbg. etl . Krd.
Vit do.Schuld1 u. 5
4>/i do. Ptbbr.-K. 1
5>/i do. Llgu.
4V, Pr.Lds.-PId. R. 4
4»/i Ldschftl . Zentr.

Goldptandhr.
4»/i Ostpr. Idschltl.

Goldptdbr . (8 '/•)
4 '/, Schlesw . Holst.

Idsch. Goldptbr . 24
4»/i Westl . ldschftl.

Geldpfandhr.

101.25 101.50
99.50
99.25 99.25
88.25 98.10
99 90 98.90

99.12

Hypothekenbanken
4</> Braunschw.

Hann. v. 1929
4»/i Goth. Grund¬

kredit 4 , 5, 5a
Vh  Hann . Boden-

kredit 13 . 14
Vh  Meininger

Hvooth . Bank 5
Vi  Pr . Centralh . 28
4 '/: Pr. Hyp. 24 . 1

25 2— 4
Vi,  Pr . Pfandbr .-

Bank 50
vh  Rhein . Westtäl.

Bdkr. 4 , 6, 10 , 12
Vh  Schl . H. Idsch.

Gold 30
Vh. 'tri Hvp 15
4‘/r Bl Hyp K 6
5’/ . Bl Ctrbk Llqu.
Vh  Pr . Pldbr.

Kamm. 20

100.06 100.60
99.50 99.50

100.00 100.00

9975 99.50

99.50 99.56
99.75 99.7:

98.62 99/<
99.0P -

,02 62 Uli / i
98.50 99.50

Vh Pr. Ctr. Bod. 24 99-50 99.it
Vh Pr. ztrst . 19 99.50 99-50
Vh Pr. Ztrst . 20 *21 99-50 99-50
Vh Hann. Pfd. 4

vpn 1929 99.75 99.75
Vh do. 5 . u. Erw, 99.75
Kommnnalobllgatlonen
Vit  Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14 . 16 , 21 98 . 50 —
Vh  Pr. Ctr. Boden

Komm. 26/28
Vh Rh. Wstt. Bdkr.

Komm. 26/27 . 4 -6 98 -75 98 . 75

90 . 50 9B.50

Industrie -Obligationen
6 Dt. Linoleum 26
6 Klöcknerw . RM 26 —
6 Thür. El. L. 27
6 Vor. Stahl S. B — — — —
6 Zuckerkredit 1-4 103 .25 103 .25

Stenergntscbetne
Gruppt
Gruppe
Gruppe
Gruppe
Gruppe

1934
1935
1936
1937
1938

Steuer -Durchschnitt

103-75
107-75
111-75
115 75

117;00 117.00
111 .20

Verkehra -Aktlen
Hamburger Hoch
Hann. Ueberl.
LOback-Büchen

97.50 90.00

Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Veralnsbank
Barl. Handalsges.
Commerzbank
DD-Bank
Dt. Asiat . Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdener Bank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. Landesbank
Reichshank

99 -75
104-00
111-00
136-00
118-25
126-00
64U-00
139-75
105-00
122-50

99-75
103-56
110-50
136-66
118-01
125-01
873-01
140-12
105-0(1
122-56

217.00 216-56
Industrie
A. E. G.
Alsen PortlanO
Atlas Werke
Brem. Besigh . Oel
Brein. Gae u. El.
Bremei Vulkan
Ot. Ton u. Stein
Dynamit Nobel
Germania Porti.
Gehr. Goedhard*
Hackethal
Hageda
Hoftmann Stärke
kontier Leder
Kromschröder
KUppet tbusch
Lindes Eis
Maich. Buckau

131-12 131-12
196-60
120-37 120-37
143-50 143-51

145.61
144-75
oB-10 87-2
122-60 - .
135-üb 135.6
141-75 146-51
128-50

157-25 156-11
114-00 114-1-

181-00 180-25
145-00 144-25

MazImlllanhUtte
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mitteid . Stahl
Mülheim Berg
Nordd. Eiswerke
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein . Westt . Kalk
Rlebeck Montan
Rosenthsl Porz.
Sarottl
Schles . Portland
Thörl ’s Oel
Verein . Ot. Nickel
Verein . Glanzstof!
Wanderer -Werke
Kolontatwerte
DL Ostafrika
Neu-Guinea
Olavl Min. u. Els -G.
Schantuna

16- 8 . 14- 8-
157 -75

152-87 150-75
176-00
143-50 143-00
136-00 - - -

118-1
119.00 — -
98.25 95-62

122-00 119-00
152-75 152-75
167 -50 166 -50
235 -00 - --

143-00
32 -00 31 -07

130 -00 134 -00

1»Begleitung
T#r seiner Ä1

Relchsschuldbuchforde-
rnngen (mit Stückzinsen)

ab Ausgabe l Ausgabe i
1 4. Geld [ Brie* Geld [ Brief

1931 ICt .1? 101.01 — —. __
1935 100.25 101.00 — — —
1940 U0 .12 100.8, - —
1941 I0U.10 100 .75 — — _ -
194? 99 .62 100 .37 99 .62 100 .37

99 .25 100 .0(1 _ —
1944 99 .12 99 .87 99 .12 99 .87
134< 99 .12 99 .87

99 .12 98 .87 — _ —
1947 99 .00 99 07 — — • —

1950

99 .0ü 99 .87

-- --

Anfangs - Schluß-
kur « kur.

Felten & Guilleaume
Gesfürel Loewe & Co.
Th. 6oldichmldt
HamburgerElektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoerch-Küln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr.-Gesellschatt

141-50 141-50
155-12 155-25
149-75 148-5f
157-00 156-50

179-00
127-25 127.62
153.62 153.50
96.00 96-50

Wiederauf ban-Zaschlär,
1944/45-
1946/48-

80 .25 ! 81 .00
80 .25 I 81 .00

Fortlaufende Notierungen
Anfangs*

kor«
Schluß-
kur»

Einheitskurs
16- 8. 14. B.

Dt. Anl. Ausl . Schalne
einschl . */» Abiösungsch.

5*/« Gelsenwerk
47 * Fried . Krupp.RM-Anl
57 * Mitteid . Stahl
47 * Ver. Stahl -Obl.
Accumulatoren -Fabrih
AilQ. Elektricltäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer . Moforen -Werke
I. P. Bembero
Julius Berger Tiefbau
Bi. Kraft u. Licht AG
Ben . Maschinenbau
Braunk. u. Brik. (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwerk
Chem. von Heyden
Continental Gummi
Oaimler -Beni
Demag
Deutsch , Atlant . 'Telegi
D. Coni Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Oeutsche Unolwerke
Deutsche feieph . u. Kab
Oeutsche Waffen
Deutscher Eisenhandei
Christian Dleriq , AG.
Oortm Union Brauerei
Eintracht Braunkohle
Eisenbahn Verkehtsm,
Elektr . -Lieferunosges.
Elektr . -Werke Schlesien
Elektr Licht und Kraft
Engelhardt Brauerei
I. G. Farbenindustrie
FtfdmPhl » Parier

126.76
102.37
99.37

103.10
161.62

128.75
102.30
99.62

103.00
101 .75

131.50
153.00
150.37

145 75
167.75
Ij7.37

116.00

131.12
152.50
151.75
158.00
147.00
167.75
1s7.7i
c17.00
171.00
131.60
115.56

128 .75
162.30
99.62

103.00

128.40
102.25

103.00

131.12
152.50
151.50
153.00
147.60
167.75
U6.0Q
.17 60
171.00
IJl .UU
115.50

131 25

150.25
158.60
145.25
167.75

217 .60

141.87
151.75
118.25
151.00

208.00
156:60

191.60
143.50
152.3/
124 75
118.50
151.00
169.25
150.00
t0l -0l
153.60
106.50

156.25
168.25
149.00

191.25
156.00
136.10
123.51
15625
90 37

168.37
149.50

191.(0
142.12
152.12
124.75
118.50
151,| 7
16925
150.90
I99 ko
I52. :5
Idb.tO

130.6
116.0t
163,01

141 .7:
151.87
118.56
151.06
1cB.26
192.0:
151.75

191.25
156 60
,3SH
123.51

209.00

■56.25
904/

158.00
14M0

156.00
135.3/
123.il
156.25
90.37

168.0t

Ilse, Bergbau
Ilse, Berabau GinuBsch.
Gehrüdar Zunghani
Kall Chemie
Kall Atehersleban
Klöckner-Werka
Koksw. u. Chem. Fahr.
Lahmeyer& Co.
Laurahütte
Lcopoldgruha

Manneimannröhronwerke
Mansfeld AG. f. Bergbau
MaschinenbauUntern.
Maximiliaiuhütta
Metallgesellschaft
NiederlausitzerKohlt
Drensttin & Koppel
Rhein. Braunk. u. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westl. Elektr.
Rhein. Metall
RUtgertwerka

141 -50
140 -25

141-00
140.50
120.00

166 -75
129 .37
22-12

138-50
If '166-50
130 -00
22-00

132 -37

125 -50 125 . 75
150 -12

Einheit » ■s
16. 8- 14- 8-
141.50 141-25
155-00 154-50
148-50 148-75
157.50 157-50
179.00 179.62
127.7s 127-25
153-50 153-50
95-87 97-25

141.59 141-50
140-50 140.00
128. 00 - --
138-50 137-07

167-00
130-00
22-00

132 -37
21.87

125-50
150 .12

125-75
149.87

•- 158.12
118 . 12 118 -00

232.00
156 -50
133-75
154.00

156-00
134-00
157.56
149 .75

Salzdetfurth Kall
Schles . El. u. Gas LII.B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
SchulthelB -Patzenhotei
Siemens & Halskp
Stöhr & co „ Kammgarn
Stoiberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker

164 .75

166-00

97 -511

167-56
176-56
97 -25

219 - 06

- -- 102-00

Thüringer Gas Leipzig — -

157 -75 158.00

117 -75
232-00

118-00
233-00

156-00
134-06
156 .75
149-75

156-50
133-62
151-25
15(1-00

164-75 163-37

164-25167-06
1/6.25
97-25

218-UÜ
102-00

90-00
218-00
138-25
102-75

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhol
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstoff Waldhol

121-50 121-75
121.00

60 -25
120.00
137-87
163-Oh

60 -50
120.00
137-87
163-50

Banken
Bank für Brau-Industrlt
Reichs bank 215:00

141-00
c16-(i(

140-fO
17-00

140.00
216-50

Verkehr » werte
A-G. für Verkehrswesen 128.8/ 128.75 ■28-62 128.87
Allo . Lpkalb. u Kraftw. - 159.00 159-00 158-50
Dt. Reichsbahn Vorz. -A 27.75 127-7; 127-7: 127-75
Hamb Amerika Packet ! . 88-87 88-75 68-71 88-00
Hamburg -SUdam Dampf 45-50 45-50 —. —
Hansa *Llnlt 138.75 138-75 — •
NorddeutscherLloyd 93-75 93-75 94-00

121-87 121-12

60-25
120-00
137-75
163-50

60-00

137-67
1o2-25

5 tfeottm
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Her deutsche Kaufmann
fördert die Kunst

Bremen,  17 . August,
Im Hinblick auf die Stellung , die die Kumt im

neuen Reich wieder erlangt hat richtet Der
Deutsche Kaufmann " an die deutschen Kaufleute
einen Appell , die neue Epoche des Kunstschaffens
aktiv zu fordern  und darüber hinaus viel¬
leicht durch die eine oder andere Leihqabedie
jetzt frer gewordenen Stellen der Galerien wieder
zu füllen . Zu allen Zeiten seien die Kaufleute b e -
r e l t w i l l l g e F o r d e r e r d e r K u n st s cha i -
senden  gewesen . Man denke an die Bauten die
heute noch von dem hansischen Kaufmann
zeugen. Was wäre aus der Riesenzahl italienischer
Meister in der Renaissance geworden , wenn nicht
alte Kaufmannsgeschlechter ihnen immer wieder
Aufträge gegeben hätten ? Auch Rembrandt und
die Niederländer hätten eine sichere Daseinsgrund¬
lage erst durch einen reichen Kaufmannsstand er¬
halten , Gerade der Kaufmann und Unternehmer'
der in früheren Zeiten dem Kunsterlebnis so nahe¬
gestanden habe , sollte sich durch die Rede des Füh¬
rers bei der Eröffnung des Hauses der deutschen
Kunst besonders angesprochen fühlen.

Soldaten in der StudentenkampfWfe
Aus einem Erlag des Reichskriegsministers ist

zu entnehmen , daß auch Soldaten Mitglieder der
Studentenkampfhilfe werden dürfen . Nach dem
Erlaß ist jedoch Soldaten der Erwerb der Mit¬
gliedschaft nur dann zu gestatten , wenn der be¬
treffende soldat einer Universität oder Tech¬
nischen Hochschule oder einer gleichstehenden Hoch¬
schule angehört hat.

Dampfer unter der Lüderitz-Vrücke
Mstiger Fortgang der flrbeiten an dem Neubau Ver zweite Strompfeiler fast erreicht

Von beiden Ufern
der Weser und von der
Eisenbahnbrücke aus
kann man in diesen
Wochen einen recht
interessanten Bauab¬
schnitt der neuen We-
serbrllcke beobachten.
Gegenwärtig wird
nämlich der Brücken¬
bogen von dem Pfei¬
ler , der auf dem Se¬
parationswerk ruhl
und dem Pfeiler , der
inmitten der großen
Weser errichtet wor¬
den ist, geschlagen . Die
ser Brückenbogen is,
der größte der ' ganze'
Brücke , Der Bau er¬
fordert natürlich ganz
besondere Obacht , denn
die Schiffahrt
soll nicht behin¬
dert  werden . So
konnten zwischen den
beiden Pfeilern nur
zwei Hilfsbau  -
gerüst«  in die We¬
ser gerammt werden.
Durch den schmalen
Raum zwischen dem
Strompfeiler und den
Hilfsbaugerllsten muß
sich jetzt der gesamte
Schiffsverkehr ' bewe¬
gen Rote Flaggen , die
von den Enden des
Bauwerks wehen , ma¬
chen die Führer der
Schiffe darauf auf-
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oeeAeO Äeettterr
Nach den erfolgreich verlaufenen Tagen des

2, Gebietsaufmarsches der Nordsee -HJ . verließ
der Reichsjugendführer Baldur von
Schirach  gestern mittag um 12 Uhr mit der
2u 52, einem Sonderflugzeug der Deutschen Luft¬
hansa , Bremen , um nach der Reichshauptstadt
zurückzukehren. Vor seinem Quartier hatte sich eine
große Menschenmenge angesammelt , um seine Ab¬
fahrt zu verfolgen . Dreißig Jungvolkführer aus
dem Gebiet Westfalen,  die sich auf der Fahrt
befinden und gerade in Bremen eintrafen , ver¬
sammelten sich ebenfalls vor dem Hotel
und wurden vom Reichsjugendführer aufs herz¬
lichste begrüßt . — Unter den begeisterten Grüßen
und Zurufen der Bevölkerung fuhren die Wagen
dann hinaus zum neuen Flugbahnhof Bremen,
wo vor dem Rollfeld ein 230 Mann starkes
Ehrensähnlein des Deutschen Jungvolks Auf¬
stellung genommen hatte . Der Reichsjugendführer
schritt nach der Meldung durch Jungbannfllhrer
Rolf Redeker  die Front der angetretenen
Pimpfe ab und verabschiedete sich dann von
Oberaebietsiührcr Lühr H o g r e i e, dem Ei- tzj- ts-

Jungvolkführer Frehse,  Oberbannfiihrer
Finkentey  als dem Standortführer der
Bremer Hitler -Jugend , dem Jungbannfllhrer Rolf
Redeker  und den übrigen HJ .-Führern des
Gebietes 7. Bei dieser Gelegenheit gab Baldur
von Schirach noch einmal seiner beson¬
deren Freude über den ausgezeichnet
verlaufenen Gebietsaufmarsch  Aus¬
druck und bestieg dann das Flugzeug . In seiner
Begleitung befand sich auch dex Leiter des Auf-
marschstabes und der Organisation des 2. Ee-
bietsaufmarsches der H2 .' in Bremen , Unter¬
bannführer Sand  siede . Zum letzten Male,
gegrüßt mit einem dreifachen Sieg -Heil , das die
Pimpfe ihrem Reichsjugendsührer zuriefen , und
dem Winken der Zuschauer , die sich auch hier
draußen auf dem Gelände des Bremer Flug¬
hafens zum Abschied eingefunden hatten , startete
die Ju 52. Damit fand der diesjährige Eebiets-
aufmarsch und der Besuch des Reichsjugend¬
führers Baldur von Schirach in der gastlichen
Hansestadt an der Weser sein Ende,

KULN
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merksam , vorsichtig die Baustelle zu passieren
und gegebenenfalls Schornsteine und Masten —
genau so wie dies bei der Durchfahrt der an¬
deren Weserbrücken der Fall ist — rechtzeitig
umzulegen . Jetzt schon kann man beobachten , daß
Schlepper mit ihren Bockschiffen unter der neuen
Weserbrücke hindurchfühlen . Wenn sonst Dampfer
eine Brücke passieren , ist es oft ein ganz schöner
Anblick, wenn aber Schiffe unter der im Bau be¬
findlichen neuen Weserbrücke , auf der durch große
Kräne schwere Eisenplatten bewegt werden und
auf der das unermüdliche Hämmern der Niet-
hämmer erklingt , sicher und ungehemmt hindurch-
fahren , dann ist das ein Beweis tüchtiger
deutscher Brückenbaukunst,  die ' sich
Meter für Meter über einen breiten Strom ar¬
beitet , ohne den Schiffsverkehr lahm zu legen.

Wenn man über die Baustelle blickt, kann man
leicht das Opfer einer Täuschung werden . So
sieht man , blickt man von der Eisenbahnbrücke
aus auf den Brückenbau , am Ufer zur linken
Hand einen mächtigen Brückenkopf . Dieser Brücken¬
kopf scheint viel Höher zu sein , als die übrigen
Strompfeiler und als der Brückenkopf auf der
anderen Weserseite . Wie gesagt , es handelt sich
um eine Täuschung,  denn die Brllckenauflage
an der linken Seite befindet sich natürlich in
genau gleicher Höhe mit den übrigen Vrücken-
auflagen . Was über die eigentliche Auflage hin¬
ausragt . ist eine sogenannte Kiesmauer , die die
Höhe der eigentlichen Brückenfahrbahn hat.

Gleichzeitig mit dem Brückenbau schreitet auch
der Ausbau der Zufahrts st ragen  rüstig
voran . Auf der A l t st a d t s e i t e ist man damit
beschäftigt Kellergewölbe und Mauerreste frei¬
zulegen und abzubrechen und Eisen - und Blei¬
rohre , die im Boden liegen , zu entfernen . Auch
bei diesen Arbeiten gilt der Grundsatz , daß nichts
umkommen darf . So werden selbst Viertel -Steine
zu großen Haufen geworfen . Sie finden ge¬
legentlich als Unterlage bei Straßenbefesti-
gunasarbeiten  zweckmäßige Verwendung.
Zwischen Brückenkopf und Lagerhäusern , an denen
auch später eine Straße entlang führen wird,
allein schon um der Feuerwehr notfalls eine Zu-
wegung zu diesem Häuserkomplex offen zu halten,
wird jetzt an dem Bau einer massiven
Treppe  gearbeitet , die von der Straße aus
unten an die Weser führen soll.

Noch ist die Brücke, an denen man schon die
Ausleger für die Aufnahme der Fußgängerwege

erkennen kann , ein Gewirr von Eisen und Holz,
noch sind die Zufahrtsstraßen ein einziges
Trümmerfeld  mit zum Teil sehr malerischen
Häuservierteln und Blocks, von Woche zu Woche
aber ändert sich das Bild , kommen wir dem Tag
näher , da sich von Ufer zu Ufer die neue Brücke
spannt. O

flenderung des flutomobilgeseyes
Um dem Reichsfiihrer ^ und Chef der deut¬

schen Polizei eine stärkere Einwirkung
auf den Straßenverkehr  zu ermöglichen,
sollen in Zukunft die den Verkehr regelnden Vor¬
schriften vom Reichsminister des Innern erlassen
werden . Ein Gesetz zur Aenderung des Auto-
m o b i l g e j e tze 's , das im Reichsgesetzblat : Teil I
Nr .- 94 veröffentlicht ist, trifft deshalb u . a . fol¬
gende Regelung:

Der Reichsverkehrsminister erlaßt die An¬
ordnungen über Zulassung von Fahrzeugen ( ins¬
besondere Bau und Betrieb von Kraftfahrzeugen)
und von Fahrzeugfiihrern , ferner über die An¬
forderungen an Fahrlehrer und Sachverständige
im Kraf 'tfahrzeugverkehr . über den zwischenstaat¬
lichen Kraftfahrzeugverkehr und über Gebühren
für behördliche Maßnahmen im Kraftfahrzeugoer-
kehr. ... . ,

Der Reichsminister des Innern erlaßt die son¬
stigen Anordnungen zur Erhaltung der Ordnung
und Sicherheit des Straßenverkehrs , ferner An¬
ordnungen zur Kennzeichnung gefährlicher Stel¬
len , über Signaleinrichtungen optischer und
akustischer Art für nicht maichinell angetriebene
Fahrzeuge und über deren Kennzeichnung , Be¬
leuchtung und Beschaffenheit (ausgenommen über
die Beleuchtung der Fahrräder ) .

Außerdem bestimmr das Gesetz, daß der Gene¬
ralinspektor für das deutsche Straßenwesen die
Anordnungen über die Ortstafeln und Wegweiser
erläßt.

Me kinderusung
von Versorgungsanwartern

Wie der Reichskriegsminister mitteilt , mehren
sich in letzter Zeit die Anträge der verschiedenen
Dienststelten auf Abweichung von der Reihenfolge
bei der Einberufung zugunsten einzelner Lersor-
gungsanwärter . Der Minister betont , daß stach
den Anstellungsgrundsätzen für die Einberufung
der Versorgungsanwärter grundsätzlich die Rei¬
henfolge in den Bewerberlisten maßgebend ist.
Es gebe keinerlei Rücksichten,  die zu
einem Verlassen dieser Rechtslinie verleiten dür¬
fen . Abweichungen seien ganz ausnahmsweise nur
dann zulässig , wenn sie durch dienstliche Inter¬
essen der Anstellungsbehörden bedingt seien . Eins
vorzugsweise Einberufung schädige die länger vor¬
gemerkten Versorgungsanwärter , erschwere die
Zivilversorgung und führe zu einer Fülle von
Berufungen . Anträgen auf Abweichung werde da¬
her nur m einzelnen Fällen eines nachgewiesenen
dringenden dienstlichen Bedürfnisses ausnahms¬
weise entsprochen werden.

Spenden- leicht gemacht
riie KeschästsstelleVbernstraße der „VZ" im vienst der lZindenburg-Spende

Frontsoldat
Das Soldatentum , wie es der

Nationalsozialismus wieder hat er¬
stehen lassen , dauert über Krieg und
Frieden,

Deswegen marschiert auch der
letzte Frontsoldat in den Reihen der

N S K O V.,
dem einzigen Frontsoldatenbund der

NSDAP.

Hindenburgs 90. Ge¬
burtstag wird allen
deutschen Volksgenossen
Anlaß sein . . das fiir-
sorgerische Werk , das
auf Wunsch des Reichs¬
präsidenten und Ge-
neralfeldmarschalls im
Jahre 1927 in Angriff
genommen wurde , zu
erhalten und fortzu¬
setzen. In Zehntausen¬
den von Fällen hat
Hindenburgs Stiftung
während ihres zehn¬
jährigen Bestehens hel¬
fen können . Jetzt ist diese
Hindenburg - Spende
nahezu erschöpft . Ihr
neue Mittel  zu-
zuführen , ist das Ziel
und der Zweck einer
neuen Sammlung , die
der Führer und
Reichskanzler nicht nur
wärmstens begrüßt , sondern
der namhaften Spende von
öffnet hat.

Die Bremer Zeitung hat nun , um allen Volks¬
genossen die Zeichnung für die Hindenburg-
Spende zu erleichtern , um auch den Männern
und Frauen , die nur kleinere Beträge spenden
können , die Mitarbeit an diesem Werk zu er¬
möglichen , in ihrer Geschäftsstelle , Obernstr . 88,
eine Zeichnungsliste ausgelegt.

Es gibt wohl keinen Bremer , der nicht einmal
oder mehrmals in der Woche durch die Obern-
straße kommt , und es sollte auch keinen Bremer
geben , der den Weg , der ihn in die Innenstadt
führt , nicht ausnutzt , um sich an der Hindenburg-
Spende zu beteiligen.

Wir wollen es nicht damit genug sein lassen,
daß wir am 2. Oktober , dem Tag , an dem vor
90 Jahren Hindenburg das Licht der Welt er¬
blickte, in Gedanken an Hindenburgs Ruhestatt in
Tannenberg weilen . Wir wollen , so wie es im
Jahre 1927 der Fall war , der Hindenburg -Spende

In Iiimvrei'
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sie auch selbst
RM . 100 000.-

mit
er¬

reiche Mittel zur Verfügung stellen , damit im
Sinne des Eeneralfeldmarschalls unseren Ve¬
teranen , Kriegsverletzten und Kriegerhinterblie-
benen geholfen werden kann . Zehn Millionen
Mark schenkten vor zehn Jahren Deutsche daheim
und draußen ihrem Reichspräsidenten und Ee-
neralfeldmarschall , der sie — ein Denkmal seines
kameradschaftlichen Fühlen ? — in die von ihm
errichtete Stiftung „Hindenburg -Spende " ein¬
brachte.

Der Führer , der die neue Sammlung eröffnet
hat , gab uns allen wieder ein Beispiel . Wir alle,
die wir ihm treue Gefolgschaft geschworen ha¬
ben , wollen ihm folgen und wollen nach unseren
Kräften dazu beitragen , daß der Hindenburg-
Spende wieder namhafte . Mittel zur Verfügung
stehen . Wir wollen bei der Zeichnung daran den¬
ken, daß die Spende für Männer und Frauen be¬
stimmt ist, die ihr Bestes dem Vaterlands ge¬
geben haben . T

Wilhelm Meyer

Das Buch vom deutschen volkstum
Ich hatte eben die Gedichte eines Grenzland-

deutschen „Deutschland ist größer !" und den Ro¬
man „Der Puchner . Ein Erenzlandschicksal !" her¬
ausgegeben und lauschte nach dem Widerhall der
Anrufe und Mahnungen dieser Bücher:

„Denk 's , Deutscher im sicheren Hause,
Wer dir das Haus erhält!
Viel Brüder steh'n im Eebrause
Am Rande der deutschen Welt . . ."

Schicksalsgemeinfchaft des deutschen Volkes von
ite : in seiner Geschlossenheit zerteilt sein
f fünfzehn Staaten  und zerstreut über

- Welt . . ."
Das Reich der Deutschen , die außerhalb der
ichsgrenzen ihre Heimat haben müssen , ist die
tion . Wo die Nation -uns braucht , dort gehören
c hin . Nicht die Geborgenheit unser selbst ist
jer Platz , sondern die Fährnis des Volkes . . ^
In der Zeit nun . da ich nach dem Widerhall
ser Bücher lauschte , ward mir und ward allen
cksdeutschen Dichtern und Vorkämpfern die
mste Bestätigung und Hilfe durch : „Das
ach vom deutschen Volkstum.  Wesen
Lebensraum — Schicksal", herausgegeben von

wl Gaub (Verlag F . Blockbaus Leipzig ) . Ein
-fassendes und klar übersichtliches Werk , das
n ganzen Volke von annähernd 100 Millionen
recht wird , die Krone unserer Volks-
msbücherei.  ^

Diese Darstellung des deutschen Volkes Mecht-
i , in diesem Umfange und mit solcher Erund-
hkeit, war kein geringes Unternehmen für Her¬
sgeber und Verlag . Es galt ja nicht nur eine
Ichreibung des aup fllnszchn Staaten verteilten
wtschtums im geschlossenen Siedlungsraume,
idern jenseits des Erenzlanddeutschtums war
s zum eigentlichen Auslanddeutschtum hinuber-
hrende Sprachinsel - und Streudeutschtum zu
ildern . sodann die deutschen Volksgruppen im
jten und schließlich das Ueberseedeutschtum,
ssen Gewicht in den letzten Jahren 1̂ .
nd zugenommen hat . Dieses Buch mußte sim,
- es vielfach um Dinge geht , von denen der
innendeutsche recht wenig Vorstellung hat , einer
esonderen Anschaulichkeit  befleißigen.

Dies ist den Schöpfern des Buches vom deutschen
Volkstum in einer solcherweise wohl erstmaligen
Verbindung von Wort , Karte und Bild glänzend
gelungen ! Was sonst, angefangen von den Zah¬
len über das Weltdeutschtum , selbst für uns un¬
mittelbar Anteilnehmende nur schwer erreichbar
war , in vielen Einzeldarstellungen nachgelesen
und aus Nachschlagewerken oft mühsam zusammen¬
gesucht werden mußte , das wird hier endlich —
auf 424 Doppelseiten — zusammengefaßt geboten,
das ist zu einem bestürmenden , oft überwäl¬
tigenden Bilde der Kraft , der Schick¬
salsfülle und der Zukunftsträchtig-
keit unseres Volkes  vereinigt.

„Das Buch vom deutschen Volkstum " zeigt , daß
durch noch so beharrliche Wiederholung von Un¬
wahrheiten keine neue Wahrheit geschaffen wird.
Die deutsche Volksgrenze nach dem Süden zum
Beispiel liegt nicht am Brenner , sondern ganze
hundert Kilometer südlicher : das Memelgebiet
ist nichts „Vorenthaltenes " , das 1920 „befreit"
und zurückgeholt " wurde , sondern es hat durch
700 Jahre ununterbrochen zu Preußen gehört
usw.

Dieses Buch bedeutet indes keinen einfachen
Spaziergana durch die Gebiete deutscher Menschen,
durch die Landschaften , durch das Romantische
und Museale mit geschichtlichen Rückblicken. Die
Darstellung ist auf den E r u nd t a ts a che n
jedes Volkstums  aufgebaut . Die Fragen,
die heute die Diskussion bestimmen , aber schon
immer die Zeiten bewegt haben , stehen mit an
erster Stelle : rassischer Aufbau , die volkliche Le¬
bensmächtigkeit , die Volkszahl („Wachstum und
Lebensbilanz des deutschen Volkes ") , Gesetz und
Folge der inneren Zusammensetzung des Volkes,
Bauerntum und Industrie (was das Wachstum
nach außen fördert und was die Kraft im Innern
verbürgt ) . Wo überall in der Welt leben Deut¬
sche, in welcher Zahl und in welcher Lage ? Wie
ist das Verhältnis zwischen volklicher und staat¬
licher Grenze beschaffen ? Diese Dinge stellt das
Buch vor allem klar . Unmittelbar mit dem Rassi¬
schen verbunden ist die Frage der deutschen
Stämme , dieser Urgegebenheit deutscher Vielfalt,
deut chen Reichtums . Die Entwicklung deutscher

Sprache , deutscher Mundarten wird gezeichnet.
Die gültigen Ergebnisse wissenschaftlicher For¬
schung aus allen diesen Gebieten werden in volks¬
tümlichster , anschaulichster Weise ausgebreitet . Die
Vildertafeln mit 1065 Abbildungen ( !) , die bun¬
ten Karten , die Uebersichten dazu lassen an Ueber-
sichtlichkeit nichts zu wünschen übrig . Der Zug
der Siedlung von den Stämmen her , die Richtung
aller Kräfte , selbst die der Mundarten wird sicht¬
bar . Was deutsche Siövte Burgen , Klöster,
überhaupt alle Siedlung uno Kulturschöpfung
von unserem Volkstum av lagi » das wird dem
Wissenschaftler und dem stninenden Kinde ver¬
deutlicht ; dabei steht nicht das Ausfällige , son¬
dern das wirklich Wesentliche im Vordergründe:
die Formen deutscher Bauernsiedlung und Bau¬
ernkultur zum Beispiel sind nicht minder liebe¬
voll und nachdrücklich behandelt als Burg und
Dom . Was zu allen Zeiten unser Volk als Volk
der Organisation gedeihen und wirken ließ , deut¬
sches Recht , deutsche Gemeinschaft , deutsche Lei¬
stung , das ist in Ursprung und Entwicklung ge¬
schildert . Auch auf dem Gebiete des Wirtschaft¬
lichen fehlt keine wichtige Ziffer . Die Lage des
Deutschtums in allen Ländern wird beschrieben,
ihre rechtliche und völkerrechtliche Stellung be¬
leuchtet , ihre wirtschaftlichen Möglichkeiten und
ihre Zukunftsaussichten werden dargetan.

Dies alles im ersten Teil des Werkes . 2m
zweiten werden wir durch die einzelnen Volks¬

deutschen Landschaften  vom Osten nach dem
Westen , vom Notden nach dem Süden , durch die
Siedlungsgebiete des Ostens und Südostens und
der anderen Erdteile geführt , nach Ungar¬
land , nach Rußland,  nach Uebersee , nach
Nord - und Südamerika und in das Ko¬
lonialreich,  das die Deutschen geschaffen
haben und das ihnen also in einem tieferen
Sinne gehört . Ein Reigen reicher deutscher Trach¬
ten erscheint als Zeichen der Vielfalt deutscher
Kulturschöpfung , der Einheit deutscher Lebens¬
werte , des Beharrens , der Unllberwindbarkeit des
Willens zu deutschem  Leben.

Aber zur Gemeinschaft des Volkes gehören,ja
nicht nur die Lebenden , zu ihr gehören auch un¬
sere Ahnen und unsere Enkel . Deutsch sein heißt
Verantwortung fühlen gegenüber Vergangenheit
und Zukunft . Diese Mahnung erhebt sich gerade
aus diesem Buche . In seinem dritten Teile wird
Vorgeschichte und Geschichte in klaren , wesentlichen
Zügen beschrieben , das Schicksal unseres Volkes
in bestimmten Entwicklungen und Ereignissen
vorgestellt Auch hier fallen neuartige Karten
aus , die nicht nur dem neuesten Stande der
Wissenschaft , sondern unserer neuen Be¬
trachtung der deutschen Geschichte
Rechnung tragen , der Geschichte zwar nicht des
größten Herrschervolkes , wohl aber des g r ö ß t e n
Siedler - und Schövfervolke -- der

Melt.

Vr. Ioi). Stoye

Zum mitteleuropäischen Naumproblem
Raumpolitik ist siir Deutschland eine Schick

alssragc . Einen klaren Einblick in ihre Bor-
ussetzungen und die schwerwiegenden Ausgaben,

-ic sie an die Staatssührung stellt, gibt nach¬
ziehender Abschnitt aus der Schrift von Stohc
„Die geschlossenedeutsche Volkswirtschaft, Gco-
.olitik —Autarkie—Vierjahresplan " der Samm¬
lung „Macht und Erde" sB. G. Tcubner , Leip¬
zig und Berlin , Preis NM. 2.—).

Deutschland ist eine Binnenmacht , das Deutsche
Reich ist das „Reich der Mitte " Europas . Die
Betrachtungen , die die Engländer über die Mög¬
lichkeiten und die Gefahren ihrer Nahrungsmittel¬
versorgung angestellt haben , lassen deutlich er¬
kennen , wie stark man schon im Rahmen eines
sehr lockeren Autarkiestrebens die R «Umlage

in Rücksicht ziehen muß. Wieviel mehr gilt dies
für das voll gerundete System der Geschlossenen
deutschen Volkswirtschaft, bei der neben Fragen
der Rohstoffversorgungder Industrie und der
Sicherung der Nahrungsfreiheit kriegswirtschaft¬
liche und wehribirtjchaftlich« Erwägungendeshalb

> im Vordergründestehen, weil in Deutschlanddie
^ Ansicht gilt, daß die Wirtschaft nicht „im luft¬

leeren Raum leben kann" und nicht auf Doktrinen
und Theorien aufgebaut sein darf, sondern daß
auch ihr Schicksal mitbestimmt wird durch den
gesamtenLebenslauf des Volkes.

Ein Binnenstaat ist ein Staat der Grenzen.
Von ihrem Verlauf und ihrer Anlehnung an
Gebirge und Meer hängen mehr als bei anders

geformten Staaten Sicherheit und Unabhängigkeit
ab ; und wir sahen , daß .Sicherheit und Unab¬
hängigkeit das oberste Ziel der expansiven Autar¬
kie, im Falle Deutschlands der Geschlossenen Volks,
wirtschaft , ist . Die deutschen Grenzen  sind !,
durchweg schlecht . Die Küste im Norden ist
nicht offen genug , um volle Handlungsfreiheit zu
gewähren . Deutschland kommt räumlich und int
Bilde gesprochen „nicht um England herum ". Die
Alpen im Süden wurden so tief besiedelt , daß
die Volksgrenze fast überall südlich der Haupt-
gebirgszllge liegt . Im Westen und noch stärker
im Osten fehlt jeder natürliche Grenzschutz, lleber-
all ist es den Nachbarn gelungen , die politischen
Grenzen so tief in die deutschen Randlandschaften
hineinzudrängen , daß die Staatsgrenze
Deutschlands fast an keiner Stelle die deutsche
Volks grenze  erreicht . Dies ist ein so hartes
Erenzschicksal, wie es keinem anderen Volke der
Erde auferlegt worden ist.

Vinnenstaaten verleiten durch ihre ungedeckte
Lage zu Angriffen. Je schwächer sie sind, desto
lebendiger machen sich Angriffsgelüstebemerkbar.
Aus der Einordnung in den mitteleuropäischen
Raum ergibt sich eine natürliche Umfassung, die
von den Nachbarn jederzeit politisch ausgewertet
werden kann, wenn die entsprechenden wirtschaft¬
lichen und staatlichenGegenkräftefehlen.

Ein Staat , der so leicht unter Druck gesetzt
werden kann, ist kein günstiger Bundesgenosse.
Man gerät durch eine zu enge Bindung mit ihm
in Gefahr, die Ungunst seiner Lage 'zu teilen.
Diese geringe Bllndnisfähigkeitstellt die deutsche
Außenpolitikvor schwere Aufgahen, und sie muß
danach trachten, feindliche Bündnissysteme zu
durchbrechen, indem sie jeder Nachbar individuell,
seiner besonderen Eigenart entsprechend, behan¬
delt, die Gegensätze unter den'Nachbarn geschickt
ausnützt und sich dort, wo sich die größte Bereit¬
schaft der Zusammenarbeit findet, entschlossen
und schnell einschaltet. Mit großer Wendigkeit
muß sie sich die schwachen Stellen der Umkr-'i!una
aussuchen, um aus der Umklammerungzu -nt-
-chlüpfen. . Deutsche Politik ist immer eine Voll
tik aus der Enge eine Politik der buiO->' f^ück
ächten Sie kennt weder die qroß' ii'- q- uftc
dieses Ansichherankommenlassen der Dinge das
sich die britische Politik erlauben kann, noch das
Loshämmern auf ein außenpolitischesZiel, das
die französische Rheinpolitik kennzeichnet" (Karl
Springenschmi'd). Eine deutsche Außenpolitikkann
nicht erfolgreichsein, wenn sie nur die Summe
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Speck, Birnen , Kartoffeln , Hefekloß
Geräucherter, gestreifter Speck wird vorgelocht, die
geschälten, halbierten Birnen dazugegeben und ent¬
weder geschnitteneKartoffeln dazugeben und zusam¬
men weich gekocht oder ein Hefekloßauf die Birnen
gelegt. Dazu löst man 38 Gramm Hefe in knapp

Liter Milch aus und rührt dieses in 508 Gramm
angewärmtes Mehl, gibt Salz , 188 Gramm Zucker,
75 Gramm geschmolzeneMargarine , 1—L Eier und
etwas abgeriebene Zitronenschale daran . Der Teig
wird gut verarbeitet , ausgehen lassen und nochmals
durchkneten und aus die Birnen gelegt und solange
langsam kochen lassen, bis der Teig gar ist, was
man durch Hincinstcchcn mit einem Holz oder einer
Spicknadcl prüft , an der kein Teig mehr haften
darf . Die Birnen abschmeckenmit etwas Zucker,
Essig und Salz,

Fleischlos : Geschmorte Tomaten , Kartoffelbrei;
Kopfsalat

Die Tomaten werden nebeneinander in eine Pfanne
oder eine Auslaufsorm gelegt. Man kann sie auch
vorher abziehen, dazu übergießt man sie mit hei¬
ßem Wasser, damit sich die. Haut leichter löst. Man
übergießt die Tomaten niit geschmolzener Butter,
streut etwas Salz darüber und laßt sie im heißen
Ofen ca, 28 Minuten weichschmoren, Sie werden
mit gehackter Petersilie bestreut. Man gibt Kar¬
toffelbrei dazu, den man mit feingeschnittenem
Schnittlauch vermischt. Dazu Kopfsalat, angemacht
mit geschlagenerdickerMilch, abgeschmeckt mit Salz,
Zucker, Essig oder Zitrone,

Abends : Siilzkoteletten , zu Bratkartoffeln
Ein Stück Schweinerücken wird in Salzwasser mit
einem Schuß Essig, 1 Stück Lorbeers und einer
Zwiebel weichgekocht. Man nimmt es aus der
Brühe , läßt es erkalten und schneidet es erst dann
in Scheiben, Diese legt man m eine Elasschüssel,
verziert die Scheiben mit Tomaten , Gurken- und
Eicrscheiben und gießt vorsichtig folgende Brühe
darüber : Man nimmt die Kochbrühe vom Fleisch,
siebt sie durch, läßt sie zum Kochen kommen, gibt
auf Zz Liter 6 Blatt Weiße Gelatine , schmeckt kräf¬
tig ab und gibt sie zum Erstarren über die Kote¬
letten, Will man das Gelee klar haben, gibt man
ein halb zu Schnee geschlagenes Eiweiß und die
zerbröckelteEierschale rn die heiße Brühe , verrührt
dies, läßte die Brühe 18 Minuten damit ziehen und
gibt sie zum Durchlaufen in ein Tuch,

Lbt , Voldsvlrtsedakt -Lsasn -Irtsodakt
im vsa Waden k'rsusllrrsrd

. . malm". . . . >i>. »nun. .

Fahrpreisermäßigungen auch zu ausländischen
Messen . Die Fahrpreisermäßigung von 2S v. H,,
die die Reichsbahn Besuchern ausländischer
Messen für alle deutschen Strecken gewährt , kann
auch für Fahrten zu folgenden Messen in Anspruch
genommen werden : 12. Internationale Muster¬
messe in Saloniki (6 . bis 26. September ) ,
Erazer  Messe (11. bis 19. September ) ,
15. Jnnsbrucker  Herbstmesse (11. bis
19. September ) , Erste Internationale Muster¬
messe in Belgrad (11 . bis 21. September ) und
17. Internationale Donaumesse in Preßburg
(12. bis 19. September ) .

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Buchhalterinveruntreute über 5000 Mark— Vorschuß erschwindelt

Der Fall , daß eine fast vierzigjährige , unver¬
heiratete Frau immer wieder Unterschlagungen
begeht und erhebliche Geldsummen unterschlägt,
ohne über den Verbleib dieser Summen Rechen¬
schaft ablegen zu können , steht in der Praxis der
Gerichte selten da , wie der Vorsitzende des
Schöffengerichts betonte , das gestern gegen die
Dora T . verhandelte . Die Angeklagte wurde
nach ihrer Lehrzeit in verschiedenen bremischen
Firmen Buchhalterin und erhielt vor nunmehr
sieben Jahren wegen Veruntreuung von rund
19 000 Mark eine einjährige Gefängnisstrafe.
Um sie wieder auf den rechten Weg zu bringen,
wurden vier Monate erlassen , doch später wurde
sie abermals straffällig . Nachdem sie 1933 eine
neue Stellung in einem größeren hiesigen East-
wirtschaftsbetrieb erhalten hatte , setzten die Ver¬
untreuungen bereits am ersten Tage ein , bis
man Ende Juni des nächsten Jahres bemerkte,
daß 600 Mark fehlten . Der Betriebssichrer sah
von einer Anzeige ab , doch mußte sich die T . dazu
verpflichten , daß unterschlagene Geld zurückzu¬
erstatten . Räch sechsmonatiger Erwerbslosigkeit
erhielt die Angeklagte eine neue Stellung in
einem Büromaschinengeschäft . Hier verstand sie es,
sich durch falsche Additionen insgesamt 4800 Mark
rechtswidrig anzueignen . Daß diese in einer
geradezu kindlichen Weise ausgeführten Unter-
schleifen auf den ersten Blick von einem Bücher¬
revisor entdeckt wurden , lag selbstverständ¬
lich auf der Hand . Auf die Frage des Vorsitzen¬
den , wo das Geld geblieben sei , führte sie einige
kleine Anschaffungen an , die aber nicht ins Ge¬
wicht fallen konnten . Auch ihre Wochenendfahrten
und Ferienreisen dürften kaum das Geld ver¬
schlungen haben , betrug doch das „Einkommen"
der Angeklagten neben ihrem Gehalt im Monat
800 Mark . Nach all diesen Erwägungen scheint
die T . die Gelder auf die hohe Kante gelegt zu
haben . Sie betonte , nichts über den Verbleib des
Geldes aussagen zu können . — Da die Angeklagte
nach dem Gutachten für ihre Taten voll verant¬
wortlich ist, lautete das Urteil auf eine Ge¬
fängnisstrafe von zwei Jahren  und
eine Geldstrafe von 200 Mark.

Bei fast allen Firmen ist es üblich , daß den
Gefolgschaftsmitgliedern in besonders dringlichen
Fällen Vorschuß auf Löhne und Gehälter gezahlt
werden , die aber einen bestimmten Teil des Ein¬
kommens nicht überschreiten dürfen . Paul W ., ein
schon siebenmal wegen Rückfallbetrugs vorbe¬
strafter Mann , machte sich diesen Vorteil zunutze
und tischte den Kasfenbeamten seiner Firma die
tollsten Märchen auf , schwindelte Ueberfälle,
Todesfälle naher Verwandter und andere Ge¬
schichten vor , daß einem die Haare zu Berge stehen

können . Die Firma , die ihn beschäftigte , unter¬
hielt eine Zentral - und eine Privatkasse , von der
W . abwechselnd insgesamt 330 Mark Vorschuß
bezog, obgleich sein Einkommen nur etwas über
130 Mark betrug . Demnach , ist einwandfrei
erwiesen , daß sich der Angeklagte die Vorschüsse
durch Vorspiegelung falscher Tatsachen erschwindelt
hatte . Nur die vom Gerichtsarzt festgestellte
erheblich verminderte Zurechnungsfähigkeit be¬
wahrte W . vor einer ordnungsmäßigen Zucht¬
hausstrafe im Falle eines Rückfallbetruges . —
Das Urteil lautete auf eine Eefängnis-
strafevonneunMonaten.

In seinem 16. Lebensjahr beging der jetzt
53jährige August M . seine erste Straftat , der im
Laufe der letzten Jahrzehnte eine erhebliche An¬
zahl weiterer Vergehen folgte . Insgesamt hat er
fast neun Jahre in Gefängnissen verbringen
müssen . Vor einiger Zeit lernte er den bislang
unvorbeftraften N . kennen , der bei ihm Wohnung
nahm . Er versprach , M .in einem hiesigen Werk
Arbeit zu verschaffen , konnte diese Zusage jedoch
nicht einhalten und übergab M ein angeblich
vom Betriebsführer ausgestelltchs Ablehnungs¬
schreiben . M . erkannte die Fälschung , wies sie
aber trotzdem beim Fürsorgeamt vor , um eine
Unterstützung zu erlangen , die ihm ohnedies nicht
verweigert worden wäre . Ferner veranlaßte M.
seinen Mieter , eine falsche Unterschrift auszu¬
führen , die gleichfalls für amtliche Zwecke be¬
stimmt war . Die gegen N . lautende Anklage
wiegt schwerer als die seines Mitangeklagten . Er
führte mehrere Urkundenfälschungen aus , um
Kredite zu erhalten , und entwendete seiner da¬
maligen Freundin ein Sparkassenbuch , während
sie im Krankenhaus lag . — Die beiden Ange¬
klagten wurden zu Gefängnisstrafen von
je neun Monaten  verurteilt.

»
Es sollte in jedem Betrieb selbstverständlich

sein , daß beim Todesfall eines Arbeitskameraden
unter der gesamten Gefolgschaft für eine Unter¬
stützung der trauernden Hinterbliebenen gesammelt
wird . Dieses Zeichen wirklicher Kamera  d-
schaft  konnte man auch kürzlich in einem
größeren Betriebe bemerken . Zur Sammlung der
Gelder wurde ein Betriebsangehöriger gewählt,
der die Sammlung zum Teil rein egoistischen
Zwecken nutzbar machte . Er händigte der Witwe
nicht den gesamten Betrag aus , sondern behielt
20 Mark für sich, die angeblich für einen Leichen¬
schmaus bestimmt waren . Der Mann behielt das
Geld jedoch und machte sich damit der Unter¬
schlagung schuldig . — In Anbetracht seiner Unbe-
scholtenheit erkannte das Gericht auf eine Ge¬
fängnisstrafe von drei Monaten . K

Fußgänger tödlich verunglückt
Kleine Unsali-Lhronik— Zweimal Zichrerflucht— Schwere Unfälle in der Sonntagsnacht

Meisterkurie . Anfang September d. I . veran¬
staltet die Handwerkskammer neue Meisterkurse
zur Vorbereitung auf die Meisterprüfung . Auf
die amtliche Bekanntmachung in der heutigen
Ausgabe dieser Zeitung wird besonders hinge¬
wiesen.

„Strohwitwer sein ist ja mal ganz schön, aber was
so drum und dran hängt !"

1  M

X .

Ja der Rächt zum Montag ereigneten sich zwei
schwere Unfälle, von denen einer einen tödlichen Aus¬
gang hatte . Gegen 23.88 Uhr wurde aus der Hastedter
Heerstraße, etwa in Höhe der Kirchbachstratze, ein An¬
gehöriger der Wehrmacht von einem Personenkraft¬
wagen angefahren und schwer verletzt. Der Verun¬
glückte starb noch in derselben Nacht. Der Führer des
Personenkraftwagens fuhr in Richtung Hastedt weiter,
ohne sich um den Verletzten zu kümmern.

Es handelt sich um einen dunklen Personen-
krastwogen (Limousine ) mit schmalem, hohem
Kasten. Die Nummer konnte nicht abgelesen iverden;
es handelt sich wahrscheinlich um eine fünf- oder sechs¬
stellige Zahl in Verbindung mit dem Kennzeichen
I S auf einem langen , schmalen Kennzeichenschild. Zur
Zeit des Unfalles brannte die Hintere Kennzeichen-
Beleuchtung und die vordere linke Lampe nicht. Das
vordere Kennzeichen wurde durch ein« Lampe in der
Mitte beleuchtet.

Wer hat den Wagen vor oder nach dem Unfall
gesehen? Wer kennt einen Wagen, aus den die Be¬
schreibung paßt ? Oder wo wurde ein Personcnkrast-
wagen dieser Art untergestellt oder in Reparatur
gegeben? (Der Wehrmachtsangehörige soll von der lin¬
ken Seite des Wagens angesahren sein.) Der Führer
des Personenkraftwagens wird dringend ersucht, sich
sofort bei der Polizei zu melden. Gleichfalls werden
sämtliche Zeugen, sowie Personen , die irgendwelche
sachdienlicheAngaben machen können, dringend ersucht,
sich bei der nächsten Polizeidienststelle oder im Polizei¬
haus , Zimmer 333, zu melden.

In der gleichen Nacht, gegen 2.30 Uhr , wurde auf
der Woltmershauser Straße «ine Radfah¬
rerin schwer verletzt. Sie fuhr in Richtung LandgeLiet
und wurde in Höhe der Akazienstraße von einem über¬
holenden Kraftwagen angefahren und zu Fall gebracht.
Dabei erlitt sie so starke Verletzungen, daß sie einem
Krankenhaus zugeführt werden mußte.

Auf der Eröpeliuger Heerstraße  ereignete
sich am Abend des 14. August gegen 21.40 Uhr ein
Verkohrsunsall, der noch ein Nachspiel haben dürst «.
Ein Radfahrer fuhr aus dem Radfahrweg in Richtung
Burg . In Höhe der Wischhusenstraße wollte er nach
links abbiegen und gab rechtzeitig das entsprechende
Zeichen. Beim Ueberqnercn der Straße wurde er von
einem in gleicher Richtung fahrenden Krastradsahrer
angesahren und schwer verletzt. Der Krastradsahrer
kümmerte sich nicht um den Verletzten, sondern fuhr
weiter . Er wurde von einem anderen Krastriwiahrcr

zum Halten gezwungen, an den Nnsallort zurück¬
gebracht und dann einer Polizeiwache zugeführt . Er
wird sich wegen fahrlässiger Körperver¬
letzung und Fahrerflucht  zu verantworten
haben. Der Verletzte wurde einem Krankenhaus zu¬
geführt . — Ungleich schwerer als sein Verseilen, durch
das er den Radfahrer anfuhr , wiegt der feige Ver¬
such, sich der Verantwortung zu entziehen. Es gibt
Fälle , in denen die aus der Straße fahrenden Kraft¬
fahrer das Zeichen des aus dem Radfahrweg fahrenden
Radfahrers nicht sehen können, da durch Bäume oder
Ähnliches die Sicht genommen ist. Darum ist auch
der Radfahrer verpflichtet,  sich vorher zu
überzeugen, ob er ungehindert die Straße überqueren
kann . Wie dieser Unfall im einzelnen geschehenkonnte,
wird die Untersuchung ergeben. Durch die verantwor¬
tungslose Fahrerflucht aber hat sich der Krastradsah¬
rer von vornherein schwer belastet.

Am Vormittag des 14. August Hegen 10.15 Uhr ver¬
unglückte eine Radfahrerin anscheinend durch Unacht¬
samkeit. Die Nadsahrerin befnhr die Kreuzung Hafer-
kamp - Kielstraße  in Richtung der Wartburg¬
straße. Sie wurde von einem Personenkraftwagen in
mäßiger Fahrt überholt . Plötzlich bog die Radfahrerin
jedoch unachtsam nach links und stieß gegen den vor¬
deren rechten Kotflügel des Wagens . Sie kam zu Fall
und zog sich Hautabschürfungen  zu . Der Füh¬
rer des Kraftwagens brachte die Verunglückte in ihre
Wohnung.

Am 15: August, vormittags gegen 18.20 Uhr , ver¬
ursachte ein Radfahrer auf der Hafenstraße  einen
Verkohrsunsall, bei dem er noch einigermaßen glimpf¬
lich davonkam. AIs ein Krastradsahrer die Hasenstr-aße
in Richtung Hasen I entlangfuhr , bog von der Con-
trescarpe ein Radfahrer nach links ein . Er schnitt an¬
geblich die Kurve und versuchte, vor dem Krastrad¬
sahrer vorbeizukommen, anstatt diesem vorschriftsmäßig
die Voriahrt zu lassen. Da gleichzeitig eine ältere Fuß-
gängerin die Straße von rechts nach links überquerte,
mußte der Krastradiahrer etwas nach links ausbiegen
und fuhr den Radsahrer an . Dabei wurde das Fahr¬
rad leicht beschädigt. außerdem wurde die Ehefrau des
Krastradiahrers , die im Beiwagen saß, leicht ver¬
letzt, weil sie durch den Anprall mit dem Kopf auf
den Lenker des Fahrrades schlug.

Zwei Kraftradfahrer stießen am 13 August gegen
17.30 Uhr aus der Utbremer Straße  zusammen.
In Höhe der Lützower Straße bog der eine, der in
Richtung Walle suhr, plötzlich nach links ab und kam

so dem anderen , der aus Richtung Panzenberg kam, m
die Fahrbahn . Weid« kamen zu Fall und zvM-n sich
leichtere Verletzungen zu. Der Abbiegende wußte sich
vorher davon überzeugen, ob er abbiegen konnte, ohne
einen anderen Verkehrsteilnehmer zu gefährden- -hor-

Vetriebsfestvon Postamt>
In außerordentlich großer Zahl waren die Eesalg-

schastsmitglieder des aus über 700 Arbeits-kameraden
bestehenden Postamts Bremen  1 dem Ruf zum
«veiten Betriebsfest in den geschmückten Räumen der
.LÄeserlust" gefolgt. Viele der Berufskameraden hatten
aus ihren Parzellen Blumen herbeigeschafft und so
standen aas allen den vielen Tischen blühende Sträuße.
Für die Ausgestaltung des festlichen Abends hatten
sich vor allem Betriebsobmann Bollmann,
sein Stellvertreter Hoppe  uud der Betriebswart
KdF. L i ng e , mit großer Hingab« eingesetzt. So
kam unter der musikalischen Mitwirkung der Haus¬
kapelle Curt Bock eine kameradschaftliche Veranstal¬
tung zustand«, die allen den Violen Teilnehmern in
unvergeßlicher Erinnerung bleiben wird.

Nach einigen Vortragen der Hauskapelle wandte sich
der Betricbsführer des Postamts Bremen 1, Oberpost¬
rat Beckmann,  in einer begeisternden Ansprache
an die große Festversammlung . Er entbot vor allem
den Vertretern der Reichspostdirektion, d«S Reichs-
bunves Deutscher Beamten , der Deutschen Arbeitsfront
und nicht zuletzt den besonders eingeladenen 43 Nuhe-
standsbeamten des Postamts Bremen 1 einen herz¬
lichen Willkommensgruß . Es gelte, so führte der L-ber-
postrat aus , an diesem Abend im srohen Kameraden¬
kreise die Sorgen des grauen Alltags abzustreifen.
Immer wieder sei er über die große Einsatzwilligkeit
innerhalb seiner Gefolgschaft erfreut . Dieses zweite
Betriebsfest solle nicht zuletzt aber auch dazu dienen,
die vorhandene Kameradschaft weiter zu vertiesen und
den Treueschwur gegenüber dem Schöpser des ewigen
Deutschlands, Adolf Hitler , zu erneuern . Oberpostrat
Beckmann betont« weiter , daß sich an diesem Abend
erstmals die am Tage zuvor neu eingeMeidete Werk-
schar  des Postamts Bremen 1 unter dem WeMchar-
sührer Be necke mit einigen Darbietungen vorstelle
und sprach den dreißig Berufskameraden unter star¬
kem Beisall den herzlichsten Dank sür ihre Mitwirkung
aus . Die Rede des Betriebssührers klang aus in eine
Ehrung des Führers und Reichskanzlers.

Anschließend erfolgte der stramme Einmarsch der
Werkschar in ihrer neuen Uniform . Die Männer boten
mit zwei frisch und sauber gesungenen Ehorliedern
zwei ivertvolle Bereicherungen des Abends. Noch
manche Vortrage aus den Reihen der Eesolgschasts-
mitglieder wurden dargeboten . Daß es bei diesem
harmonisch verlaufenen Betriebsfest an dem nötigen
Humor nicht fehlte, sei nur am Rande vermerkt.
Lange vor Mitternacht begann dann der frohe Tanz
und ' lange nach Mitternacht war er noch nicht zu
Ende. In den Zwischenpausen gab es noch beim
Preisschießcn Gelegenheit, allerhand ivertvolle Dinge
zu gewinnen. -ök-

Tamcnjchneiderhandwerk und deutsches Modeschassen.
In der Zeit vom 3. bis 7. September 1937 werden zu
einer großen Roichstagung des deutschen Damen-
schneiderhandwevks aus allen Teilen des Reiches die
Vertreter von 17 Bezirksstellen, 751 Innungen und 13
Landeslieferungsgenossenschasten des Damenschneider-
handwerks in Ulm a. D. zusammenkommen und über
wichtige Fragen des Damenschneidechandwerks ein¬
gehend beraten . Im Mittelpunkt der Arbeit wird die
Ausrichtung aus den Bierjahresplan stehen. Das
deutsch« Damenschneiderhandwerk ist maßgeblich am
deutschen Modeschassenbeteiligt . Es vereinigt die besten
und führenden Modeatsliers und Damenschneiderei¬
betriebe in seiner Organisation . Eine eigene Einrich¬
tung , die Reichsmodezentrale des Damenschneiderhand-
wcrks, hat im Lause der letzten Jahre aus die Gestal¬
tung des deutschen Modeschafsens bedeutsamen Einfluß
genommen. So wird die Tagung des deutschen Damen¬
schneiderhandwerks im besonderen Motze auch alle
Fragen , die das deutsche Modeschassen betreffen, ange¬
fangen von der Rohstoff-beschaffung bis zur Modell-
schöpfung und der Pfleg« einer dem deutschen Wesen
und dem deutschen Artempsinben entsprechenden aber
trotzdem an die international gültigen Modericht¬
linien angelehnten Mode behandeln.

Königinsiisiliere und alle ehcm. 86er. Am 11. und
12. September 1937 findet in Flensburg ein Kamera¬
dentreffen aller ehemaligen Angehörigen des . Füsilier-
Regiments Königin (Schlesw.-Holst.) Nr . 86, des Re-
serve-Jnfanterie -Regiments Nr . 86, des Landwehr-
Insanterie -Regiments Nr . 86, der Ersatzbataillone
L . 86 und L K. 86 und der sonstigen aus dem Regi¬
ment Königin hervorgegangen «!! Kriegssormationen
anläßlich der Uebernahme der Tradition aus die in
Flensburg liegenden Teile des Jns .-Negt. 26 statt . —
Gewünschte Quartiere und Essenkarten müssen vorher
angemeldet und im voraus bezahlt werden. Vorherige
Anmeldung bei den Kameradschaften des FüMer -Regt.
Königin Nr . 86 oder bei den Kameradschaften Res.-
Ins .-Regt. Nr . 86 erbeten. Ekvaige Auskunft durch
Kamerad Wilhelm Hoppe , Flensburg,  Süder-
hosendcn 28 (Fernruf 840).

W
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Dienstag , 17. August : 5.45 Weckrus, Morgenspruch,
Wetter . 5.58 Stadt und Land ; Tagesfragen zur Er¬
nährungswirtschaft . 6.88 Zum fröhlichen Beginn!
Unsere Morgenmusik. Dazwischen: 8.38 Zehn Minuten
Leibesübungen . 7.88 Wetter , Nachrichten. 7.38 Wetter.
8.88 Wetter ; Haushalt und Familie . 18.88 „De Roggen-
möömfche". 18.38 Bremen : So zwischen elf
und zwölf.  Dazwischen ; Unsere Altersehrung . 11.45
Meldungen sür die Binnenschiffahrt ; Binnenlands - und
Äewetterbevicht . 12.88 Bremen : Musik zur
Werkpause.  13 .88 Wetter . ) 3.85 Umschau am
Mittag . 13.15 Musik am Mittag . 14.88 Nachrichten.
14.15 Musikalisch« Kurzweil . 15.88 Meldungen der deut¬
schen Seeschiffahrt 15.15 Marktbericht des Reichsnähr¬
standes. 15.25 Deutsche Volkslieder. 16.80 Musik am
Kaffeetisch. Dazwischen: Allerlei Anregungen vom
Büchertisch. 17-15 Bunte Stunde ; Kleine Schönheits¬
fehler. 18.88 „Dat Korn is riep , nu klingt de Sets ."
18.45 Wetter , Hascndienst. 19.88 Heut' wollln wir lustig
sein. Dazwischen: 28.88 Erste Abendnachrichten. 28.18
Heut woll'n wir lustig sein (Fortsetzung). 21.88 Oper
in aller Welt (Jndustrie -Schallplatten ) . 22.88 Nachrich¬
ten . 22.15 Die Welt des Sports . 22.38 Unterhaltung
und Tanz.

IVsttorberledtäss keieliswsttvräieostes
( ^ nsAnbeort Kimmen)

Sösavr ök-Lck/tes

Unbeständig
Das Tief über Dänemark , das auch am Montag

wieder kräftig« NiederschlagSschauergebracht hat , zieht
nur langsam ostwärts ab. In unserem Bezirk wur¬
den Niederschlüge der verschMensten Stärke gemessen,
während Bremen nur etwa 10 Millimeter auszuweisen
hatte , fielen an der Küste ,über 50 Millimeter . Auch
die Niederschlage des Montags waren an der Küste
kräftiger als im Binnenland «. Sie waren bei uns
von westlichen Winden von Stärke 6 bis 7 begleitet;
an der Küste wurde meist voller Sturm beobachtet.
Das jetzt über der Nordsee liegende Teilhoch wird
nur eine vorübergehende Beruhigung bringen können,
da über Irland bereits ein neues Teiltief heranrückt.
Dieses ist von starkem Lustdruckfall begleitet und wird
auch bei uns wieder Niederschlüge bringen.

VMlsrungstkckslls vom 18. Log . 1837
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NS.-Frauenschaft
Ortsgruppe Woltmershauscn . Wir treffen uns alle

heute vormittag zwecks Trauerseicr von Pg . Drake
(Peters . Huder Straße ) pünktlich um 10.45 Uhr aus
dem Woltmershauser Friedhos.

Hitlerjugend
Karten - und Programmheft -Vorverkauf sür den Gc-

bictsausmarsch und sür die 4. Kampsspicle. Die Schluß¬
abrechnung muß von allen Einheiten bis heute, Diens¬
tag , 16 Uhr, im Hause der HJ ., Dobbon 60, erfolgen.
Nach diesem Zeitpunkt werden hie Restbestände nicht
niehr zurückgenommen.

Voraussage für den 17. August: Frisch« bis starke,
an der Küste stürmische, von südlichen auf westliche
Richtungen drehende Winde , bedecktbis wollig , Nieder¬
schlüge, Mittagstemperatur 15 bis 20 Grad.

Aussichten für den 18. August .- Frische bis mäßige
Wind« aus Südwest bis West, wechselnd wolkig, un¬
beständig, geringe Temperaturzunahm «:

Silberhochzeit. Vlodimir Wojtowitsch  und Frau,
geb. Herborth , Fcdelhören 19. können am heutigen
17. August das Fest der Silberhochzeit feiern.

von einzelnen mehr oder weniger gut gelungenen,
im Grunde aber unzusammenhangenden Teilaktio¬
nen ist. Deutsche Politik erfordert daher eine
klar « , einheitliche , übersichtliche
Führung,  staatspolitisch wie wirtschaftlich . Sie
kann niemals Angelegenheit von Parteiberatun¬
gen und Mehrheitsbeschlüssen sein , sondern immer
nur die Aufgabe des überragenden Staatsman¬
nes , des politischen Genies , das sich den nötigen
Abstand von allen unmittelbaren Bedrängungen
und Interessen verschaffen kann.

Die wichtigste Aufgabe , vor der die deutsche
Staatsführung steht , besteht darin , dem allseits
beengten Volk« Wohn - und Lebensraum , Wirt-
schafts- und Ernährungsgrundlagen zu schaffen.
Im deutschen Volke ruht also ein eingeborener
Trieb zu überseeischer Betätigung , weil das
Heimatland ringsum von Räumen umschlossen
ist , die schon seit . Jahrhunderten von anderen
Pölkern bewohnt sind. Deutschland mutz nicht nur
aus Gründen des Rohstoffmangels,  son¬
dern als Folge seines Raumdruckes Kolo¬
nien  haben.

Die nordgermanischen Völker wohnen auf ihren
Inseln , jedes Volk für sich getrennt . Mit Aus¬
nahme der Flamen sind die nordgermanischen
Wohngebiete sowohl von der romanischen wie
auch von der slawischen Welt getrennt . Alle nord¬
germanischen Völker haben enge Fühlung mit
Deutschland , und dieses spielte von jeher die
Rolle des Permittlers . Andererseits aber ist die
Landfühlung Deutschlands mit den stammver¬
wandten Völkern des Nordens viel zu gering,
als datz jemals ein räumlicher Zusammenschluß
aller Germanen Europas hätte erreicht werden
können . Aebnlich wie Frankreich ist Deutschland
von seinen Blutsverwandten viel besser geschieden
als von den fremden Völkern . Diese Tatsache hat
sich — verstärkt durch die deutschen Bruder¬
zwiste — als Verhängnis erwiesen.

Deutschland mutz beständig mit allen vier euro¬
päischen Großmächten rechnen . Diese Mittellage
beeinflusst das deutsch« Leben im guten wie im
schleckten Sinne . Immer aber war Deutschlands
Schicksal das Schicksal Europas.

788 Jahre Berliner Schnauze!
Zur 788-Johr -Feier der Reichshauptstadt Berlin bringt

die ..Brennessel" in dieser Woche eine Sondernummer
über 788 Jahre ..Berliner Schnauze". In dieser Num¬
mer geht die „Brennessel" dem alten Berliner Humor
nach und bringt neben der Tagespolitik einige dem
Geburtstagskind Berlin gewidmete recht saftige Seiten.

vom Sumpf zum Lestplah der Nation
Das „flbenteuer" des Berliner Lustgartens

Man mutz es den alten Hohenzollern lassen —
ganz abgesehen von ihren sonstigen Fähigkeiten:
sie hatten einen Blick für Grundstücke , für ihren
Wert und ihre Verwendungsmöglichkeiten . Die
Cöllner und Berliner Bürger mutzten manchmal
deshalb hinterher lange Gesichter machen.

Von einer Sumpsinsel . . .
Wie war es doch mit dem Lustgarten ? Da lag

zwischen der Alt -Eöllner Stadtmauer und der
Stelle , wo die Leiden Spreearme sich wieder ver¬
einigten , eine versumpfte und verwilderte Insel
oder vielmehr ein Gewirr von Inseln und Sand¬
bänken , nicht einmal zur Viehweide geeignet . Das
handelte der Kurfürst von Brandenburg den Cöll-
nern ab und baute da , wo Berlin und Eölln
durch die „lange Brücke" zusammenhingen , seine
Zwingburg gegen die beiden Städte . Das Porge-
lände spreeabwärts blieb wohl noch ein Jahrhun¬
dert Sumpf und llnland ; als aber im 46 . Jahr¬
hundert sich die Burg in ein Residenzschlotz ver¬
wandelte , da fing man auch an . dem Sumpfland
davor zu Leibe zu gehen.

. . . zum wirklichen Lustgarten
Der Große Kurfürst begann bereits , die Lust¬

garten -Insel planmäßig zu einem Garten zu
machen . Holländische Gartenarchitekten wurden
herangezogen . Sträflinge karrten in ununter¬
brochenen Zügen Erde aus der Umgebung herbei,
schütteten den Boden auf und regulierten die ver¬
wilderten Wasserläufe abwärts bis zum Zusam¬
menfluß der beiden Spreearme am Mehlhaus,
da , wo heute das Kaiser -Friedrich -Museum steht.
Je nach dem Verwendungszweck wurden geson¬
derte Abteilungen angelegt und durch Treppen
miteinander verbunden . Da war ein Blumen¬
garten mit den nach damaliger Mode gerade¬
geschnittenen Hecken und bizarr zurechtgestutzten
Vuxbaumfiguren : da waren Obstbaumpflanzun¬
gen , ein Garten für Arzneipflanzen — denn das
Schloß wies eine eigene Apotheke auf — und,
rings von Wasser umgeben , befand sich zuäutzerst
im Norden der Küchengarten . Hier wurde ein
„Pomeranzenhans — Poinera -ezen, d. h. Oran¬
gen . aber auch andere Südfrüchte züchtete man

— Zum 700. löeburtstag der Stadt Berlin
für die Hoftafel in Treibhäusern , da der Trans¬
port aus dem Süden zu teuer gekommen wäre —
errichtet , das aber nach einem Brand in den
Heizanlagen bald erneuert werden mutzte . Hart
an der Spree zog sich zweistöckig das Neue Lust¬
haus entlang , der erste Luxusbau Berlins nach
dem 30jährigen Krieg , für Bälle und ähnliche
Festlichkeiten bestimmt.

Paradeplatz des Soldatenkönigs
Friedrich Wilhelm I . konnte bekanntlich Lust¬

häusern und Lustgärten keinen Geschmack abgewin¬
nen . Gleich nach seinem Regierungsantritt machte
er kurzen Prozeß , ließ die mit -Mühe und hohen
Kosten im Lustgarten hergerichteten Garten - und
Baumanlagen ausroden , den ganzen Platz auf-
höhen und einebnen und schuf sich so dicht beim
Schloß einen bequemen Paradeplatz . Das Lust¬
haus wurde in eine Tapetenmanufaktur verwan¬
delt und später der Berliner Kaufmannschaft zur
Verfügung gestellt , die darin ihre erste Börse
einrichtete ; auch das Pomeranzenhaus wurde zu-

Me Jugend elirte vinding
In zwei von der NS, - Kulturgemeind«

zu Ehren des 79jährigen Rudolf E . Binding
durchgeführten Berliner  Veranstaltungen
sprach der Dichter zu Schülerinnen und Schülern,
Die Verehrung , die Binding von der Jugend
entgegengebracht wird , zeigte sich ebenso in ihrer
hingebungsvollen Anteilnahme an den Worten
des Dichters wie in dem persönlichen Bekenntnis
ihrer Sprecher , Die Primanerin wies darauf hin,
datz Bindings Gestalten sie weibliche Opferbereit-
ichaft (Oktävia ) gelehrt hätten ; von ihm hätten
sie auch erfahren , was geschähe, geschähe nicht um
der Persönlichkeit willen , sondern im Dienste an
unserm Volk , Und der Primaner dankte ihm
für seinen Einsatz im Geiste des Humanismus
und fügte humorvoll hinzu : als er vor zwei Jah¬
ren Bindings Werke „verschlang " , habe er ge¬
dacht, Binding sei ein junger Dichter.

erst eine Fabrik , später ein Packhof , Von all dem
ist nichts übriggeblieben.

Die „Berliner Earnison -Snppenschiissel"

Die einschneidendste Wandlung erfuhr die Lust-
garteninfel in den letzten hundert Jahren . Hier
scharten sich,immer dichter gedrängt , die bedeut¬
samsten Museen Berlins , das Alte und das Neue
Museum , das Pergamon -, das Deutsche , das Kai¬
ser-Friedrich -Museum , die Nationalgalerie . Hier
erhob sich, im Aeutzern nicht gerade eine Zierde,
der Dom mit seinen Riesenmatzen . Die Stadt - und
Fernbahn donnert auf hohen Bogen quer über
die Insel . Und die winzigen Anlagen , die noch
übriggeblieben waren , wurden durch die große
Granitschale — die „Berliner Garnison -Suppen¬
schüssel" ! — und durch das Denkmal Friedrich
Wilhelm IV , noch eingeengt . Der Lustgarten war
so weder Platz , noch Grünfläche geworden und
wenig mit ihm anzufangen.

Bis er in unserer Zeit wieder politische Be¬
deutung erhielt und der Aufmarschplatz für die
gewaltigen Demonstrationen und die feierlichen
Staatsakte wurde . Da mutzte denn auch alles Ein¬
engende fallen oder beiseitegerückt werden , und
heute präsentiert sich der Lustgarten wirklich als
geräumiger und der Hauptstadt des Reiches wür¬
diger Platz . 2g,

Regensburger Domspatzen in Rio de Janeiro.
Die Regensburger Domspatzen haben in Rio de
Janeiro insgesamt vier Chorabende gegeben und
auch im Rundfunk gesungen . Die Konzerte wur¬
den von den deutschen und brasilianischen Musik¬
kreisen begeistert aufgenommen und auch in der
Presse außerordentlich anerkennend besprochen.
Der Thor hat jetzt die Weiterreise nach Sao
Paulo angetreten,

Mcsse-Eewandhauskonzert in Leipzig . Auch in
diesem Jahre findet anläßlich der am 29, August
beginnenden Leipziger Messe am 31. August ein
Messe-Eewandhauskonzert statt , dessen Leitung
Professor Dr . Willem Mcngelberg (Amster¬
dam ) übernommen hat . '

Walter Veumelburg hat seine Tätigkeit als In¬
tendant am Berliner Rundfunksender aufgegeben
und ist dem Verlag E . Ctalling in Oldenburg
beigetreten.

„Museum der Vesatzungszeit " in Koblenz . Die
von Dr . Bellinghausen  gegründete und in
vielen Städten des Reiches seit 1932 gezeigte
Wanderschau „Rheinlands Freiheitskampf gegen
Besatzung und Separatismus " wird nunmehr im
südlichen Teil des Koblenzer Schlosses , in dessen
Mitte sich auch das Garnison -Ehrenmal befindet,
seine ständige Aufstellung finden.

Scheffel -Museum auf dem Staffelstein . Im
Anschluß an die kürzlich vollzogene Eröffnung
der Höhenstratze auf dem Trifels sind gegenwär¬
tig Bestrebungen im Gange , auf dem Staffelstein,
dem Scheffel im Volkslied ein unvergängliches
Denkmal gesetzt hat , ein Scheffel -Museum zu er¬
richten . Unter Mitwirkung des Scheffel -Museums
in Karlsruhe sind bereits zahlreiche Erinnerungs¬
stücke gesammelt , die Einblick in das Schaffen
Joseph Viktor von Scheffels aus jener Zeit geben,
in der bei der Wanderung von Schloß Banz über
Vierzehnheiligen nach der Fränkischen Schweiz
ein Kranz der schönsten Lieder Scheffels entstand.

„Thomas - Münzer - Geschichte« am Kyffhäuser.
Die tausendjährige Stadt A l l st e d t in der Gol¬
denen .Aue am Fuße des Kyffhäusers will alljähr-
lich das Laien -Festspiel „Thomas Münzer " -Ee-
schichte" durchführen . ;

Preisausschreibe « für Bildhauer . Die Fra n k-
furter  Stadtverwaltung beabsichtigt , in der
Nahe des Taunus -Tores ein Denkmal zu
Ehren der deutschen Mutter  zu errich¬
ten . Es wird zu diesem Zweck ein Preisausschrer-
ben unter den deutschen Bildhauern veranstaltet
werden . Zu den Preisrichtern gehören u . a . Georg
Kolbe und Richard Scheibe.

„Pantheon ". (Monatsschrift für Freunde und Summ¬
er der Kunst, Jahrgang 1937, 7. Heft, Juli 1937. Ver¬

lag F. Bruckmann , München.) In dem uns vorliegen¬
den Juliheft stellt Antonio Morassi Francesco Guardi
als Schlachtenmaler heraus und zweigt zwei dieser
überlegenen Schöpfungen aus Wiener Privatbesitz. Zu
der neuen Schrift von Hermann Giesau „Von Nauni-
burg nach Meißen" nimmt . Dr . Scharfe Stellung . Der
Aufsatz von Otto Bencsch würdigt die bedeutendsten
Denkmäler süddeutscher Buchmalerei  der
Frtthrenaiffance aus Grund der für die verschiedensten
Probleme fruchtbaren Ouellenarbeit Hans Rotts,
„Quellen und Forschungen zur südwestdeutschenund
schweizerischen Kunstgeschichte". Die ganze Schönheit
süddeutscher Buchmalerei offenbart uns das Kanoubild
aus dem Missale des Konstanzer Bischofs Hugv vvn
Hvhenlandenberg. Die Rundschau am Schluß des Hes-
tes unterrichtet über Auktionen und Ausstellungen.
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Bremen in der Statistik
nstige Lmwilktung des Lust-, Personen-, kisenbalingüter- und Fremdenverkehrs

DosSt ° tistischeL ° ndes ° mtBr - m - »  Außerdem waren „ Kraftregt die Bremische Statistik Nir den
Monat  2 unl  und für das erste Halb¬
jahr 1937 vor. Danach sind im Monat Juni
im Ersenbahnguterverk ehr
u. a. empfangen  worden : in Bremen-
Inlandshafen 169.819 t (Vorjahr 133 109s ^nll-
ausschluggebiet 146 1W t (109.924) , Weferbahnhof
8.4,1 t (8.86o) Hahentorshasen 5.048 (3 866s
Hauptbahnhot, Frachigut 37.716 r. (32 3931 Hauot-
bahnhof, Eilgut 2.732 t (2.911) . Neustadts -Eüter-
bahnhof 27116 t (25.258) , Seboldsbriick 3 873 i

^ (" 06) , Oberneuland
3.40a t (2990 ) Huchting 191 t (735) , Bremer-
haoen 18.074 t (16.466) . Erohn -Vegekack 14 710
(Dergleichszahl nicht angegeben ) und Wesermünde
(ohne Wulsdorf ) 53.781 t (58.184) ; zum Ver¬
sand kamen (in der Reihenfolge der oben-
aenannten Statronen ) : 82.185 t (65.1071 31914  t
(30.966) , 4.525 1 (3.596) , 3.533 1 (3.333) 11 759 t
12.020) , 614 1 (1.713) , 7.355 t (5.894) . 1 254 t

(981) , 4o8 t (369) , 96 t (89) , 44 t (2g) 20 083 t

und"l2 469° t ' (9 926)̂ ^ ^ ^ ° ^ angegeben)
Der Luftverkehr  im Bremer Flughafen

wies im 2 uni ds . 2s . folgende Entwicklung auf-
Es ^ ^ 880 Fluggäste . 116  Flugzeuge , an
Fracht einschl . Gepäck 3968 leg , an Post einschl
Zeitungen 950 kg ; im Abflug  betrug die Zahl
der Flugzeuge 113, die der Fluggäste 503 Fracht
tiuschl . Gepssck 3074 leg , Post einschl . ZeituAn
439 kg. 2m Zeitraum 2 anuar bis  2 uni
193 7 betrug in der A n ku n f t : Zahl der Flug-
puge 424 ( im gleichen Zeitraum des Vorjahres
M)> Zahl der Fluggäste 1554 (967) , Fracht ein¬
schließlich Gepäck 11 699 kg (19 693) , Post einschl
Zeitungen 5242 leg 1946 ) . 2m Abflug  betrug
während der genannten Zeiträume die Zahl der
Flugzeuge 423 ( 286 ) . Zahl der Fluanöü " 1390
M ) , Fracht einschl. Gepäck 9101 (62091 und
Post einschl. Zeitungen 239 Kg (370)

Der überseeische Personenverkehr
über bremische Häfen hatte insgesamt im Monat
öuni 4.961 Aus reisende gegen 4.488 im gleichen
Monat des Vorjahres auszuweisen , während sich
die Zahl der Einreisenden auf 7.114 (10.231)

^ ... - waren „ Kraft durch Freude " -
Reisende m der Ausreife 9 .944 ( 9978 ) in der
Einreise 9 .629 ( 9 .992 ) .

2m Fremdenverkehr  wurden folgende
Ueber,,achtungen in Hotels.  Easthöfen Hospi¬
zen ulw, gezählt 38.186 (2uni 1936 ; 34.361) , in
der Jugendherberge  1 .610 (2.054) , in der
Verberge zur Heimat  1 .396 (1782) .

Steueraufkommen im Zuti
Die Oberfinanzkasse des Landes-

l ' ^ ? nzamts Weser - Eins  legt die ver¬
gleichende Uebersicht über die im Dienstbereich des
Oberfinanzpräsidenten Weser-Ems aufgekommenen
Abgaben imMonat2uli  vor . Danach hat das
Aufkommen aus Einkommensteuer  betra¬
gen : a) aus Lohnabzügen  1,97 (Juni des
Voriahres 1,73) Mill . RM ., vom 1. April bis Ende
2uli d. 2 . 7,39 (6,44) Mill , RM ., b) Steuer¬
abzug vom Kapitalertrags  25 060 RM.
(19 000) bzw. 316 000 RM . (286 000) , 0) an an¬
derer Einkommen st euer  2,68 (3,15) Mill.
RM . bzw. 16,47 (8,95) Mill . RM . Das Aufkom¬
men an Einkommensteuer ist demnach im Zeitraum
April bis Ende 2uli um rd. 11 Millionen RM.
höher  gewesen als in der gleichen Zeit des Vor¬
jahres.

Ferner erbrachten u. a. : Körperschafts¬
steuer  371000 RM . (1,67 Mill . RM .) bzw. 2,21
Mill . RM . (2,61 Mill .) , Vermögen st euer
36 006 RM ., (46 060) bzw. 1,76 (1,20) Mill . RM ..
Erbschaftssteuer  97 000 (101 000) RM . bzw.
569 000 (490 000) RM ., Umsatzsteuer  2,555
(2,64) Mill . RM . bzw. 9,17 (8,60) Mill . RM„
Grunderwerbsteuer  99000 (78 006) RM.
bzw. 339 000 (278 006) RM ., Gesellschafts¬
steuer  123 000 (119 000) RM . bzw. 156 000
(172 000) RM ., Börsenumsatzsteuer  17 000
(18 000) RM . bzw. 62 000 (56 000)' RM , Kra ' l-
s a h rz  e u g ste u e r 100 000 (104 000) RM . bzw.
387 000 (384 000) , Versicherungssteuer
51 000 (55 000) RM . bzw. 199 000 (192 000) RM ..
Re ichsfl lichtste uer 109000 (107000 ) RM.
bzw. 326 000 (351000 ) , Urkunden st euer
55 000 (52 000) RM . bzw. 192 000 (52 000) .

volkswolinungen werden gebaut
fluch für den kleinsiedlungsbau kommen krleichterungen

Neben der Förderung der Kleinsiedlungen hat
j,ch das Reich in den letzten Jahren auch die
oiderung des Baus von Volkswohnungen an¬

gelegen sein lassen und hierfür bereits nahezu
M Millionen Mark zur Verfügung gestellt . Diese
Voiiswohnungen sind für jene minderbemittelten
Volksgenossenbestimmt , für die aus irgendeinem
Erundeeine Kleinsiedlung nicht in Frage kommt.
Aber auch bei diesen Wohnungen wird Wert
darauf gelegt , daß die in ihnen wohnenden
Familien in Verbindung mit dem Heimatboden
gebracht werden . Die Volkswohnungen werden
dabei in der Hauptsache in Flachbau errichtet und
auch mit einer möglichst großen Land - oder
Eartenzulage versehen . Das Hauptaugenmerk
wird bei diesen Wohnungen vor allem auf eine
Miete gelegt , die auch noch bei kleinem Ein¬
kommentragbar ist. Der Bau dieser Volks¬
wohnungen ist im allgemeinen sehr rasch fort¬
geschritten. Bis zu 40 000 Wohnungen sind zur¬
zeit fertiggestellt bzw. im Bau begriffen . Da es
gdoch nötig ist, den Wohnungsbau für die werk¬
tätige Bevölkerung noch stärker zu fördern , vor
allem aber auch weiterhin für unter allen Um¬
ständen tragbare Mieten zu sorgen , so hat sich der
Reichsarbeitsminister im Einverständnis mit dem
Reichsfinanzministerentschlossen, in den bisherigen
Bestimmungen eine Reihe von Vergünstigungen,
Erleichterungen und Vereinfachungen eintreten
zu lassen.

Zunächstist die Höchstgrenze der Herstellungs¬
kosten für die Nolkswohnungen (Grundstücks- und
Erschließungskosten find dabei nicht mit ein¬
gerechnet) auf 4500 RM . erhöht worden . Außer¬
dem ist eine mäßige Überschreitung dieser Grenze
bis höchstens 5000 RM . noch zugelassen worden,
Denn eine Gewähr dafür besteht, daß die Miete
dadurch keinesfalls über 28 RM . gesteigert wird.
Nur in besonders kleinen Städten mit hohem,
wesentlichüber dem Reichsdurchschnitt liegenden
Lahnstand darf die Miete bis zu 32 RM.
betragen.

Erhöht sind ferner die Reichsdarlehn , die bis¬
her bis zu 1000 Mark für eine Wohnung betragen
durften und jetzt ausnahmsweise auf 1500 erhöht
werden können. Diese Möglichkeit , die bisher
schon für einige Notstandsgebiete vorhanden war,
wird jetzt also allgemein für das ganze Reichs¬
gebiet eingeführt . Für kinderreiche Familien ist
außerdem noch die Gewährung von Zusatzdarlehen
vorgesehen, die bei einer Familie mit mindestens
vier minderjährigen Kindern bis zu 300 RM.
betragen darf. Bei größerer Kinderzahl kann
diesesZusatzdarlehn bis zu 100 RM . für jedes
weitere Kind erhöht werden . Diese Zusatz¬
darlehen werden grundsätzlich zinsfrei gewährt.
Die hauptsächlichste Erleichterung dürfte aber in
der Senkung der Zinssätze  bestehen . Diese
Md allgemein auf 3 v. H. jährlich gesenkt worden,
um aber unter allen Umständen tragbare Mieten
Zu ermitteln , können die Vewillignngsbehörden
den Zinssatz auf eine Zeit von höchstens fünf
Mren nochmals auf 2 v. H. herabsetzen. Voraus-
Mng ist dabei , daß alle sonstigen Ersparnismög-
"chkeiten bereits ausgenutzt worden sind und daß

die durchschnittliche Wohnfläche einer Wohnung
34 Quadratmeter nicht wesentlich übersteigt . Die
Nebenräume sind dabei nicht mit eingerechnet.
Bei kinderreichen Familien darf die Wohnfläche
unter den gleichen Voraussetzungen 42 Quadrat¬
meter betragen . Die Vewillignngsbehörden haben
aber darauf zu achten, daß diese größeren
Wohnungen auch tatsächlich aus die Dauer mit
kinderreichen Familien belegt werden . 2n beson¬
deren Fällen , namentlich bei kinderreichen

amilien und in den Not - und Grenzgebieten
onnen die Aufsichtsbehörden den Zinssatz sogar

bis auf 1 v. H. ermäßigen . Als tragbar wird
dabei eine Miete bezeichnet, die nicht höher als
etwa ein Fünftel des durchschnittlichen Brutto¬
einkommens der Vevölkerungskreise beträgt , für
die die Volkswohnungen bestimmt sind.

Diese Erleichterungen dürfen auch auf Bau¬
vorhaben angewendet werden , die bereits in
Arbeit genommen , aber noch nicht bezugsfertig
and. Dabei ist ihnen die Senkung des Zinssatzes
ür die gewährten Reichsdarlehen von 4 aus

V,r Mittelpunkt allrr Moftnolimrn
,« kiis»« « !' . Mutter und Kind"

ift di, Senlsche somlllr. O
3 v. H. eingeräumt worden , und auch die bis-

erige Verzinsung der Zusatzdarlehen kann in
Vegfall kommen. Auch die übrigen Vergünsti¬
gungen dürfen bewilligt werden , sofern das nach

Lage der Verhältniße notwendig und möglich ist.
Da durch die Zinsherabsetzungen sich die Til -,

gungsfristen außerordentlich verlängern , werden
die Darlehnsnehmer verpflichtet , nach Abdeckung
der anderen Verpflichtungen (Zinsen und Tilgung
für erste und zweite Hypotheken, Erundstncks-
kaufgelder , Anliegerrenten , Eigenkapital ) das
Haupt - und Zusatzdarlehn an Hand der jeweils
frei gewordenen Beträge verstärkt zu tilgen . Mit
diesem Schritt hat der Reichsarbeitsmimster den
Weg für eine weitere erhebliche Steigerung des
Wohnungsbaues für die werktätige Bevölkerung
frei gemacht. Die am Wohnungsbau beteiligten
behördlichen , parteiamtlichen und sonstigen Stellen
haben auf Grund dieser Bestimmungen , die schon
oon Anfang an bewußt knapp gehalten worden
sind, die Möglichkeit , der bestehenden Wohnungs¬
not tatkräftig zu Leibe zu rücken. Dabei haben sie
vor allem den Wohnungsbedarf bevorzugt zu be¬
friedigen , der durch den Vierjahresplan an vielen
Stellen neu entstanden ist.

Der Reichsarbeitsminister hat den Bewilli¬
gungsbehörden gleichzeitig weitere Mittel zur
Förderung des Volkswohnungsbaues in Aussicht
gestellt . Aehnliche Erleichterungen , wie sie ieht
für den Volkswohnungsbau gewährt worden sin
werden demnächst auch für die Förderuno
Kleinsiedlungen in Kraft treten.

der

Werkstudenten in frohem Kreis
Vie für den Labrikdienst eingesehen Studenten verabschieden sich oon chren flrbeitskameraden

2m großen Saal der Iakobihalle wurde kürz-
«H ein Kameradschaftsfest besonderer Art ge¬
leert. Die Wnfzechn FachWulstudenten , die durch

Fabrikdiensteinfatz der Eaustudentenführung
'" Bremer Betrieben vierzehn Tage lang ge¬
arbeitethatten , um einigen Arbeitern zusätzliche
Wien oder auch in Krankheitsfällen einen Zu-
Vß zu verschaffen, verabschiedeten sich von ihren
"euen Arbeitskameraden in einem heiteren Bei-
!"wmensein. Die Fachschulstudenten haben zum
ftoßten Teil schon eine praktische Ausbildungs-
m binter sich; so kam es , daß sie nicht nur als

""gelernte Arbeiter , sondern auch an Spezial-
"tbeitsplätzeneingesetzt werden konnten . Und da

gelernt hoben, zuzupacken, standen sie auch bei
°°r ungewohnten Arbeit ihren Mann . Es waren
O wie wir seinerzeit schon berichteten — 2tu-
"enten aus Bremen , Suderburg und Buxtehude,
würde vergangenen 14 Tagen eingesetzt

„Der fröhliche Abend wurde durch den Leiter des
Mentischen Einsatzes W. Sammann  mit herz-
»HenVegrüßungsworten eröffnet . Er wies darauf

hin , daß dieser Abend in rechter Art von allen
Beteiligten ausgestaltet werden solle. Pg . Nau -
mann  oon der Deutschen Arbeitsfront sprach
den Werkstudenten den Dank der Kreiswaltung
aus für ihren Einsatz, der in so guter Zusammen-
atbeit verlaufen fei und einigen Volksgenossen
durch die Schaffung zusätzlichen Urlaubs eine
große Hilfe gewesen sei. Mit fröhlichen Dar¬
bietungen aller Art , für die die NS .-Gemeinfchaft

Kraft durch Freude " gesorgt hatte , verging dann
schnell der Abend . Der Tenor der Bremer « tra-
ßenbahn Albert Schütte  sang unter großer Be¬
geisterung der Hörer einige Lreder und eine
Reihe stimmungsvoller Mundharmonrka -Lreder
wurde von dem Arbeitskameraden Schöffer
und seiner Tochter beigesteuert . Unermüdlicher
Tanz hielt die Teilnehmer des wohlgelungenen
Abends , an dem auch Pg . Schwenk von der DAF.
teilnahm , noch lange beisammen . Für die Avbeits-
kameraden aber bildete er den zrohlrchen Abjchluß
einer Zeit ernster und fruchtbarer Zusammen¬
arbeit die für Arbeiter und Werkstudenten durch
die Möglichkeit des gegenseitigen Kennenlernen-
besonders wertvoll gewesen sein durfte . j)

An Zöllen  wurden vereinnahmt 16,5 (13.511
Mill . RM . bzw. 40,01 (35,20) M -ll . RM Von
Verbrauchssteuern  erbrachten u. a. : Ta
bakstcucr  3,69 (3,27) Mill . RM . bzw 13,^
(12,82) Mill . RM ., Zucker st euer  23 06i
(25 660) RM . bzw. 128 000 (78 000) RM ., Bier¬
st e u e r 318 000 (272 000) RM . bzw. 1,10 Mftl.
(981 000) RM ., Hektoliteroinnahme
40 000 (43 000) RM . bzw. 200 000 (172 000) RM.
M i n e r a l ö l st e u e r 47000 (14000 ) RM bzw.
210 000 (62 000) . Fettsteuer  721 000 (374000)
bzw. 1,82 (1,52) Mill , RM ., S chl a ch tst e u e 1
61 000 (82 000) RM . bzw. 340 000 (310 000)
RM ., Schlachtausgle ' chsteuer  20 000
(88 000) RM . bzw. 630 000 < 460 000) RM.

Zu den vorstehenden Ziffern ist zu bemerken, daß
die Mehr - bzw. Mindererträge bereits in dem
Voranschlag des bremischen Haushalts für 1937/38
nach Möglichkeit Berücksichtigung gefunden haben.

100 . diesjährige Fahrt des „Noland"
Seebäderdampfer „Roland " des Norddeutschen

Lloyd , der erst vor kurzem seinen 100 000. Fahrgast
nach Helgoland beförderte , tritt am 19. August
(Donnerstags seine diesjährige 100. Reise nach
der im Herbst besonders schönen Felseninsel an.
Der jetzt unter Führung von Kapitän Grau
stehende Scebäderdampfer hat seit seiner Indienst¬
stellung im Jahrs - 1927 weit über tausend glückliche
Helgolandfahrten ausgeführt . Auf ihnen bewies er
nicht nur seine allgemeine große Beliebtheit , son¬
dern wurde auch für viele Volksgenossen aus dem
Binnenland zum Mittler des ihnen unvergeßlichen
Erlebens des deutschen Meeres . In diesem Jahr
wird D. „Roland " noch bis Mitte September zwi¬
schen Bremerhaoen und Helgoland verkehren.

»Wehrmacht spielt sürs Volk"
Großveranstaltung der 22. Division

Nachdem im vergangenen Jahre die Großver¬
anstaltung des „Tages des Volkes und der Wehr¬
macht" einen so eindrucksvollen und erfolgreichen
Verlauf genommen hat , wird am kommenden
Sonnabend in der Bremer Kampfbahn von der
22. Division in Verbindung mit der NS .-Eemein-
schaft „Kraft durch Freude " eine weitere Groß¬
veranstaltung unter der Parole : „Wehrmacht
spielt fürs Volk !" zur Durchführung gelangen.
Für diese Veranstaltung ist ein noch größerer
Rahmen vorgesehen , als im letzten Jahre . In¬
folge einer zwischen dem Generalseldmarschall
von Blomberg und dem Reichsorganisationsleiter
Dr . Ley getroffenen Vereinbarung wird die NS .-
Eemeinschaft „Kraft durch Freude " fernerhin
auch die Feierabendgestaliung des deutschen Sol¬
daten übernehmen . Sie ist daher die Trägerin
der Großveranstaltung . Die Durchführung im
einzelnen liegt in den Händen der Wehrmacht.
Stabsmusikmeister Georg Voigt  hat die musi¬
kalische Gesamtleitung . Mitwirkende sind die
Musikkorps Jnf .-Regt . 16, 2nf .-Regt . 65, 3. 2ns .-
Regt . 65, Pionier -Vatl . 22, Art .-Regt . 22 sowie
die Spiellcute des Jnf .-Regts . 65.

Die Vorbereitungen für diese volkstümliche
Großveranstaltung in der Bremer Kampfbahn
sind bereits in vollem Gange . Es kann kein
Zweifel darüber bestehen, daß in diesem Jahre
das Ganze in noch großartigerer Weise verlaufen
und die weitesten Kreise der Bremer Bevölke¬
rung anziehen wird . Durch gewaltige Scheinwer¬
fer wird die Bremer Kampfbahn am Abend hell
erleuchtet sein und ein eindrucksvolles Gesamtbild
vermitteln 4

Jubelfeier des „flltmannus"
Der dichtgesüllte Festsaal des „Casino " war durch

die Unterstützung des Gartenamtes und der Leitung
des Bürgerparks beim Jubiläum des Bremer Earten-
bauvereins „A l t m a n n u s " in einen Palmen - und
Blumengarten verwandelt . Selten hat man den schönen
Saal in so wundervoller Ausschmückung gesehen . In¬
mitten eines Palmenhains grüßte von der Bühne die
große Büste Albert Altmanns , des unvergeßlichen
Schöpfers der Bremer Wallanlagen , die als sein her¬
vortretendes Lebenswerk zugleich sein bleibendes Denk¬
mal bilden . An dem Jubelfeste nahmen der Ehrenvor¬
sitzende F r e e s e, die Ehrenmitglieder Paul Grads,
Friedrich Garbers  und Emil Beschke  und die
Vertreter des Gartenamtes , Pavel und Schme -
ling,  teil . In seiner markigen Begrüßungsansprache
wies der Vorsitzer Hanns Meyer  daraus hin , daß
der Gartenbauverein am 100 . Geburtstage Albert Alt¬
manns im Jahre 1877 als Gärtnervereinigung in Bre¬
men gegründet worden sei und in diesen Jahrzehnten
sehr Wertvolles geleistet habe . Inzwischen sei seine
Umbenennung in „E a r tc n b a u v e r c i n Alt-
mann  u s " erfolgt.

Im Verlauf des sestsrohen Abends wurde den vielen
Hunderten der Teilnehmer mancher hohe Genuß arge-
boten . Die Liedertafel Findorff  sang mit
ihrem vorzüglichen Stimmenmaterial und unter be¬
geistertem Beifall mehrere Chorlieder in prächtiger
Durcharbeitung und wohlabgewogener Abtönung.
Großen Beifall errang sich auch der lyrische Tenor des
Stadttheatsrs,Freiberg (Sachsen ) , Jonnh Millers,
der früher im Kreise der Findorsfer Liedertafel ge¬
sungen und inzwischen den Weg zur Bühne erfolg¬
reich beschriften hat - Henriette Hartmann  be-
gleitete den Sänger in sehr geschmackvoller Weise am
Flügel . Glänzend waren auch die Darbietungen der
Frauen aus dem Ha st edier Turnverein,  die
sich für die Jubelfeier znr Verfügung gestellt hatten
und für ihre prachtvollen Stab -, Ball -, Keulen - und
Tanzvorsührungen begeisterten Beifall ernteten . Es
seien hier besonders erwähnt Line Härtung,  Toni
Meyer,  Grcti Behrens  und Maria Bube.  Auch
an der alljährlich üblichen Verlosung  herrlicher
Pflanzen fehlte es diesmal nicht , und viele Hunderte
von Blumentöpfen wurden wieder für die Gewinner
zu einer großen Freude . Bald nach der Abwicklung des
programmatischen Teiles des Festabends setzte der
Ball  ein und man muß es der wackeren Hanskapelle
nachrühmen , daß sie mit hingebender Ausdauer ihre
Weisen erklingen ließ,

Ü-

Jm Festsaal des Lyzeums Kleine Helle fand eine ein¬
drucksvolle G c d ä ch t n i sf e i e r für Albert Altmann
statt , der genau vor ISO Jahren das Licht der Welt
erblickte und aus kleinen Anfängen heraus durch feine
geniale Veranlagung ein für Bremen einzigartiges
gartenkünstlerisches Werk in der Ausgestaltung der
Bremer Wallanlagen geschaffen hat . Die Gedächtnis¬
rede hielt Stadtgartenmeister Friedrich Garbers,
Ehrenmitglied des „Altmannus " und durch , seine jahr¬
zehntelange Arbeit besonders mit dem Lebenswerk Alt¬
manns vertraut . Die von den ausgezeichnet gesungenen
Liedern des Opernsängers Jonnh Millers (am Flü¬
gel Henriette H a r t m a n n ) in stimmungsvoller Weise
umrahmten Ausführungen hinterließen bei der zahl¬
reichen Zuhörerschaft einen tiefen und nachhaltigen Ein-
druck und vermittelten ein getreues Bild vom Leben
und Wirken Albert Altmanns , eines der größten
deutschen Gartengestalter , der die einstigen bremischen
Festungswerke in großartiger Weise gärtnerisch Hinge
staltete . Abschließend zogen die Teilnehmer zum A l t
mann - Denkmal am Wall,  wo Ehrenvorsihcn
der Fresse  einen Kranz niederlegte und Stadt
gartsnmeister Garbers nochmals eine kurze Ansprache
hielt . So wurde in Bremen das Andenken an Albert
Altmann durch diese Veranstaltung in einer wahrhaft
würdigen und volkstümlichen Weise gefeiert.

Deutsches Dolkstum in Numänien
Vrofcssar Lsallncr sprach aus einem Sprechabend

des VDA . Bremen

Aus einem Sprechabend des Vereins
für das Deutschtum im Austand,  der
gestern in der Iakobihalle stattfand und an dem
insbesondere viele Angehörige der Wehrmacht
und des Arbeitsdienstes teilnahmen , sprach Pro-
rejsor Alfred Csallner,  der Leiter der Landes¬
arbeitsstelle für Statistik , Beoöiterungspolitik
und Sippenwcsen im Deutschen Volksrat für Ru¬
mänien , Her mann st adt , über das deut¬
sche Volkstum in Rumänien.  Der Vor¬
tragende schilderte zunächst kurz die Entstehung
des heutigen Rumäniens , als nach dem Zusam¬
menbrach Rußlands und Oesterreich-
llngarns  große Teile dieser Staaten zu dem
alten Königreich Rumänien kamen. Er wies so¬
dann darauf hin, daß die Deutschen bereits vor
800 Jahren nach Rumänien kamen und gab im
weiteren Verlauf einen klaren Ueberblick über
die verschiedenen deutschen Siedlungen im heuti¬
gen Rumänien , als da sind die Ansiedlungen in
der Tobrudscha , in Slebenbürgen , im
Banal , in Beßarabien und in der Bu¬
kowina.  Alles in allem leben heute etwa
800 000 Deutsche in Rumänien , die ausnahmslos
in hartem Kampf um die Erhaltung ihres Deutsch¬
tums stehen.

Der Vortragende gab einen anschaulichen Ueber¬
blick über die Schwierigkeiten , die diesen deutschen
Volksgenossen drohen und die sowohl auf wirt¬

schaftlichem als auch auf politischem Gebiete lie¬
gen. Er schilderte die Verluste an Boden und
anderem Besitztum sowie denjenigen an wert¬
vollen Menschen, die das Deutschtum in Rumä¬
nien außerordentlich geschwächt haben und die die
Anspannung aller Kräfte erfordern , wenn es am
Leben erhalten werden soll. Professor Csallner
machte seine gespannt lauschenden Hörer sodann
mit den Maßnahmen  bekannt , die dieser Er¬
haltung dienen und betonte , daß gerade in den
letzten Jahren die Deutschen in Rumänien , die
bis dahin kaum etwas voneinander wußten , sich
in dem Verband der Deutschen in Ru¬
mänien  zusammenfanden und ihre gemein¬
schaftlichen Interessen seitdem auch gemeinschaft¬
lich vertreten , wie sie auch durch gegenseitige Be¬
suche sich mit den verschiedenen Verhältnissen in
den einzelnen Landesteilen so weit wie möglich
vertraut machen.

Der Vortragende führte weiter aus , es komme
darauf an, die sittliche Kraft aufzubringen , für
sein Volkstum einzutreten . Der Kampf um die
Erhaltung des deutschen Volkstums könne aber
nur mit einigermaßen Aussicht auf Erfolg
geführt werden , wenn man biologisch gesund und
stark genug sei. 7

Schulanfang in der Schule Schaumburger
Straße verschoben. Der Unterricht in der Schule
in der Schaumburger Straße kann aus technischen
Gründen erst am Freitag , 20. August , wiederauf¬
genommen werden.

Wer svricdt Sie veulscde Lroenskroal

kin film der vettiebsgemeiMast
freizeit und flrbeit im vilde festgehalten

Es ist noch nicht lange her, da unternahm die
Gefolgschaft der Baufirma Heinrich D. W.
Lampe  mit sechs Autobussen eine frisch-fröh¬
liche Betriebsfahrt von Bremen nach Neubruch-
hausen, einer kleinen Ortschaft zwischen Bassum
und Syke . Allen Teilnehmern wird diese Fahrt
in Erinnerung bleiben . Wie in einer großen Fa¬
milie feierte man den Tag der Ausspannung und
der Betriebsgemeinschast . die gerade in dieser so
frohen Stimmung ihren schönsten Ausdruck fand.

Zur größten Freude der Eefolgschaftsmitglie-
der und ihrer Frauen wurde nun anläßlich eines
Kameradschastsabends in der Wandelhalle des
Wilhelm -Decker-Hauses ein 160 Meter langer
Schmalfilm gezeigt , den der stellvertretende Be¬
triebsführer , Campe jr., während der Ausflugs¬
fahrt gedreht hatte . Zuvor begrüßte der stellver¬
tretende Betriebsführer die Kameraden mit ihren
Frauen und die Vertreter der Deutschen Arbeits¬
front . Das schönste Ergebnis der Betriebssahrt
sei wohl gewesen , daß die innere Verbundenheit,
gegründet auf der gseichen Liebe und - dem glei¬
chen Pflichtbewußtsein zum Betrieb , allen wäh¬
rend der fröhlichen Stunden so recht klar wurde.
Und weil diese Betriebsgemeinschast unter allen
Arbeitskameraden herrsche, sei auch wieder für
diesen letzten Ausflug eine hundertprozentige Be¬
teiligung zu verzeichnen gewesen.

Der Film selbst war sehr geschicktgedreht und
zeigte klare, scharfe Aufnahmen . Durch eine Reihe

von Tricks, so z. B . daß einige Szenen auch rück¬
wärts liefen , wurde die heitere Stimmung noch
verstärkt. Die meisten Teilnehmer sahen sich nun
im Bilde wieder . Manche kleinen Mädchen ent¬
wickelten sich zu reinen Filmdiven , während das
Eros der Frauen sich heftig im Schießen übte,
die Männer kegelten oder alle 180 Teilnehmer
in langem Zug durch Feld und Wald mar¬
schierten. In einem zweiten Teil wurden die
Männer auch bei der Arbeit am Bau gezeigt.
Teilweise waren recht lebendige und auch ganz
ungekünstelte Aufnahmen , die die helle Freude
der Eefolgschaftsmitglieder hervorriefen . Sehr
geschicktwar die humorvolle Unterbrechung durch
Zeitlupe beim Abladen . Da konnte man nun
sehen, ob man wollte oder nicht, wer „eins ruhige
Kugel " zu schieben verstand . Der gutgemeinte
Scherz fand natürlich stürmischê Heiterkeit.

So wurde auch dieser Abend zu einem vollen
Erfolg und er war irgendwie durchströmt von
dem gleichen frischen Frohsinn , der den ganzen
Betriebsausflug beherrschte. Man spürte die
enge Kameradschaft , die sowohl zwischen den ein¬
zelnen Eefolgschaftsmitgliedern als auch zwischen
der Betriebsführung und der Gefolgschaft besteht.
Dieser Amateurfilm , der in den Dienst der Be¬
triebsgemeinschaft gestellt wurde , erfüllte damit
vielleicht den schönsten Zweck, den Amateurarbeit
hat : er bereitete herzliche Freude und fand dank¬
bare Anerkennung.

Her weg ;ue nationalsozialistischen
flrbeitssüstrung

Die Kreisobmänner -Tagung der Deutschen Ar¬
beitsfront , die vom 15. bis 21. August unter Lei¬
tung oon Hauptamtsleiter Pg . Selzner  auf
der Ordensburg Vogelfang mit dem Ziele der
Schulung und allgemeinen Ausrichtung durchge¬
führt wird und an der 800 Kreisobmänner aus
dem ganzen Reiche teilnehmen , wurde vom Kom¬
mandanten der Ordensburg , Hauptamtsleiter
Pg . Manderbach,  eröffnet.

Nachdem Pg . Selzner  zu Anfang bekannt¬
gegeben hatte , daß die nächste Zusammenkunft der
Kreisobmänner auf der Ordensburg Sonthofen
und die große Reichstagung der DÄF . im Sep¬
tember in Leipzig stattfinden wird , sprach er zu
den Kreisobmännern in grundlegenden Ausfüh¬
rungen über den Kampf der Deutschen Arbeits¬
front um eine nationalsozialistische Arbeitsfllh-
rung.

Die Grundlage zur Verwirklichung einer natio¬
nalsozialistischen Sozial - und Wirtschaftsführung,
so führte Pg . Selzner aus , sei vor allem ein
unerschütterlicher Glaube , dazu ein hohes Maß
von Wissen und Erfahrung . Die dynamische Kraft
der nationalsozialistischen Wirtschaftsführung
werde sich immer mehr durchsetzen, so wie über¬
haupt die Partei als treibender (Motor dem Ee-
samtlsben der Nation immer neue Impulse gebe.
Nachdem der Redner dann einen kurzen inter¬
essanten Ueberblick über den Lebenskampf des
deutschen 'Volkes nach außen gegeben hatte , kam
er auf den Leistungskampf — wie z. V . den Wett-
kampf der Betriebe — zu sprechen. Sein Ziel sei
es , alle Kräfte zu mobilisieren und so durch seine
alljährliche Wiederholung die ständige Leistungs¬
steigerung herbeizuführen , mit dem festen Willen
der DAF ., die Widerstandskraft des deutschen
Volkes immer mehr zu stärken.

Im weiteren Verlauf der Tagung werden vor¬
aussichtlich noch neben Hauptamtsleiter Selzner
Reichsminister Rüst , Gauleiter Streicher,
der Leiter der Zentralstelle für den Merjahres-
plan , Hauptdienstleiter Schmeer,  Reichsleiter
Buch , der Leiter des Heimstättenamtes der
DAF . Pg . von Stuckradt,  der Leiter des So¬
zialamtes Pg . Mende  und der Leiter des Pro-
pagaudaamtes Pg . Geiger  das Wort ergreifen.
Am 18. August besuchen die Teilnehmer gemein¬
sam die große Reichsausstellung „Schaffendes
Volk" in Düsseldorf , die einen hervorragenden
Ueberblick über das gesamte Leben und Schaffen
des deutschen Volkes vermittelt.

Sie krfolge des telstungskampses
Wie aus den bei den Eauwaltungen der DAF.

eingegangenen Fragebogen zum Leistungskampf
der Betriebe hervorgeht , hat dieser bereits in
vielen Fällen zu einer Revision der Be¬
triebs or dnung  geführt . Viele Firmen haben
vor der Einreichung eine Ueberprüfung und
Ueberholung vorgenommen . Von der Deutschen
Arbeitsfront wird darauf hingewiesen , daß eine
solche Umgestaltung der Betriebsordnung und
ihre Berücksichtigung bei der Bewertung im
Leistungskampf durchaus noch möglich ist. Die
Deutsche Arbeitsfront wolle im Leistungskampf
nicht einen bestehenden Zustand bewerten , sondern
den guten Willen aller zur Mitarbeit am
sozialen Aufbau.

öroßstandelswochen für Kolonial-
und labakwarim in vremen

Im Rahmen der von der Reichsfachgruppe „Der
Deutsche Groß- und Außenhandel " in der Deut¬
schen Arbeitsfront festgesetzten Reichsschulungs¬
wochen für den Großhandel , an denen Vetriebs-
führer und Gefolgschaftsmitglieder aus Großhan¬
delsbetrieben der gleichen Branche teilnehmen,
finden in der Zeit vom 3. bis 9. Oktober 1937
in Bremen zwei Eroßhandelswochen für Kolonial¬
waren und Tabakwaren statt . Es werden sich in
dieser Woche Großhändler des Kolonialwaren-
und Tabakgeschäftszweiges zusammenfinden , um
durch weltanschauliche und- wirischaftspolitische
Referate berufener Sachkenner mit dem national¬
sozialistischen Gedankengut und nationalsozialisti¬
schen Wirtschaftsgrundsätzen näher vertraut zu
werden . Erste Fachleute sind für Vortrüge fach¬
licher Art gewonnen worden . An die wirtschafts-
politischen und fachlichen Vortrage schließt sich je¬
weils ein allgemeiner Gedankenaustausch an. Eine
Besichtigung der Stadt , des Freihafens , der
Hafenanlagen , des Kolonialmuseums , eines Bre¬
mer Handelshauses sowie einer Bremer Tabak¬
fabrik ist vorgesehen . Ferner ist eine Fahrt nach
Bremerhaven geplant zur Besichtigung der Hafen-
anlagen und eines Ozeandampfers.

Die Durchführung der Grotzhandelswochen liegt
in Händen der Eaudienststelle „Der deutsche Han¬
del " Weser-Ems , Fachgruppe „Der Deutsche Eroß-
und Außenhandel ". Anmeldung und Auskunft
durch die Deutsche Arbeitsfront , Eaudienststelle
^Der Deutsche Handel ", Fachgruppe „Der Deutsche
Grog- und Außenhandel ", Oldenburg i . O..
Kaiserstraße 22, » .

Veutsche Arbeitsfront
Reisen , Wandern und Urlaub

Svnntag , 22 . August , Sonderzug nach Hamburg.
Fahrpreis für die Hin - und Rückfahrt 3,10 RM.

Sonntag , den 22 . August , Sonderfahrt nach Helgo¬
land . Fahrpreis 6,80 RM , Abfahrt 5 .45 Uhr ab Frei¬
hafen I.

Sonntag , den 22 . August . Sonderfahrt nach Wanger-
ooge . Fahrpreis 5,90 RM . Abfahrt 5 .45 Uhr ab Frei¬
hafen I.

Mittwoch , den 18 . August , Autobusfahrt nach Porta
Wcstsalica . Fahrpreis 5, — RM . Abfahrt 7 Uhr ab
Lloydbahnhos.

Mittwoch , den 18 . August . Autobussahrt zum Ohler
Berg . Fahrpreis 2 .75 RM . Abfahrt 7 Uhr ab Lloyd-
bahnhof.

Donnerstag , 1g . August , Fahrt in die blühende Heide.
Fahrpreis 4,10 RM . Abfahrt 7 Uhr ab Llohdbachrhos.

Sonntag , 22 , August , Autobussahrt zum Steinbude -!
Meer , Bad Rchburg/Kloster Loccum . Fahrpreis
4 .35 RM . Abfahrt 7 Uhr ab Llvydbahnhvf ,

Wanderungen am 22. August
Radwanderung „ Ins Blaue " . Treffen 7 Uhr Doms.

Hof . Wandergruppenführsr Hoerlein.

Radwanderung nach H-llwege. Treffen 7 Uhr amMarkt. WandergruppensührerHeißenbüttel.
Radwanderung zur Garlstcdtcr Heide . Treffen 7 Ubr

Domsheide . Wandergruppensührer Hintze . ^
Radwanderung nach Mehenburg . Treffen 21 August

17 u . 20  Uhr Domshof . Wandergruppenführsr Hllcker
Heimabend der Wandergruppe Jacobs heute . 20 Uhr,

Saal 2 , Wilheliri -Decker -Haus . ^
Besprechungder Wandergruppensühreram Donners.

'' 0.30 Uhr. im kleinen Kasfeefaal deSWilhelm-Decker-Hauses.
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Dem Leben nacherzählt . . . / Von
Dorotheatzollstz

Obwohl es sonderbar erschien, war es doch
eine Handlung höchster Natürlichkeit , daß der
fast weißhaarige Herr auf die Fußbremse trat
und nach einer Unterhaltung non weniger als
einer Minute die junge Dame im Kamelhaar-
mantel bat , in seinen Wagen zu steigen . Und
erst als die Ausfallstraße in die Landstraße
einmündete , begann er zu reden : ,,Da haben Sie
wirklich Pech gehabt , mein Fräulein "

„Ja , großes , es hat sich um einige Sekunden
gehandelt ; meine Uhr muß nachgehen ."

„Und ist es so ungeheuer wichtig , zu einer be¬
stimmten Zeit in Frankfurt zu sein ?"

„Ja , natürlich . Ich würde mich doch sonst
nicht . . . ich hätte doch nicht einfach . "

„Einen fremden Herrn angesprochen , ich ver¬
stehe Mithin war Ihr Pech eine kleine Freund¬
lichkeit des Geschicks für mich"

Aber die junge Dame war weder geneigt , auf
diese Art von Scherz einzugehen , noch überhaupt
ein Gespräch auskommen zu lassen . Nur das eine
war ihr wert zu wissen ! „Wie lange brauchen
wir ?"

Der Fahrer gab zur Antwort , in zwanzig
Minuten seien sie da , und das erleichterte die
junge Dame sehr ; sie seufzte tief aus Aber er
fügte noch hinzu : „Das heißt wenn wir keine
Panne haben "

Das Mädchen sah ehrlich bestürzt zur Seite
„Das wäre nicht auszudenken , das wäre gräß¬
lich . . . Kommt das manchmal bei Ihrem Wagen
vor ?"

„Selten " . Der Wagen fuhr im guten gleich¬
mäßigen bb-Kilometer -Tempo Durch eine Gering¬
fügigkeit am Wegrand ein aufgeschreckter Vogel
oder ein flatterndes Papier kamen sie aus
Tiere zu sprechen, dann auf Farben und hieraus
in schneller Verflechtung auf fremde Erdteile . Der
Fahrer wußte Schönes zu erzählen , und es klang
aus seinem Munde weder prahlerisch noch
unwahrscheinlich , als er sagte , er kenne Australien
so gut wie Afrika und Amerika so gut wie

Die Entscheidung

Europa . . . „aber so kommen wir vom Hundertsten
ins Tausendste , und vor dem Nächstliegenden
schließen wir dre Augen ."

„Es ist auch nicht immer das angenehmste,"
meinte die junge Dame . zutraulicher geworden,
und schnippte einen Faden vom Kamelhaar¬
mantel.

„So , nein ? Mir geht es im Augenblick
herrlich "

„Ja , im Augenblick . . ." Der Fahrer wandt,
den Kopf und fand seine Gefährtin in kleine'
ratloser Verlegenheit.

„Nun sagen Sie mir mal ehrlich — ich hab,
weiße Haare , wie Sie sehen, und bin außerdem
an so vieles gewöhnt , daß ich mich nicht einmal
wunderte , von einer sremden jungen Dame zum
Mitfahren angehalten zu werden sagen Sie
mal , freuen Sie sich wenigstens aus das Treffen
in Frankfurt , das so ungemcin pünktlich statt¬
finden muß ? "

Nein . das täte sie ganz und gar nicht , war die
Antwort , und wenn er es schon wissen wollte,
sie l,abe die Absicht, eine Freundschaft aufzulösen.
Das sei kein leichter Entschluß gewesen , und als
der Zug ihr vor den Augen wcgfuhr . habe es
fast wie eindeichen angemutet . Aber nun sei sie
ja doch aus dem Wege dabin

Der alte Herr wiegte den Kops . „Ja . muß denn
das sein ? Taugte er nichts ? Haben Sie ihn nicht
mehr lieb ? "

Zwei Lastwagen wurden überholt , aber dann
war wieder Ruhe , und da die Frage noch einmal
kam. sehr von Herzen und ohne jeden Klang der
Neugier . war es dem Mädchen möglich zu ant¬
worten : „O doch Aber sehen Sie ich bin
Schneiderin , weiter nichts Richtig , Schneiderin.
Mein Vater ist gestalten, meine Müller ist arm
Und mein Freund ist Akademiker , aus guter alter
Familie , seine Mutter ist tot , dafür hat sein
Vater eine ganze Kette von Titeln . Und da wird
mir offen gestanden , bange . Das paßt nicht zu¬
sammen , man hört es immer wieder ."

„Man hört viel Unsinn ." meinte der Herr und
lächelte . Es kommt immer wieder auf den Men¬
schen an . Wie stellt sich denn das hohe Tier von
Vater zu der Frage ?"

Die junge Begleiterin sah ihrem Nachbarn

sehen Sie dort ist schon Frankfurt . Sind Sie zu¬
frieden ? Wir hatten also keine Panne . . Lei¬
der

Es war ein schweigsames schnelles Fahren aufs
Ziel zu. „Ich möchte dann bitte bald aussteigen
und das letzte Stück zu Fuß gehen . Es sieht so
dumm aus "
, „Hot Ihr Freund zo wenig Vertrauen zu
Ihnen ? " fragte der Fahrer mit ehrlichem Kum¬
mer.

Das junge Mädchen sah daß der alte Herr stille
und schöne Hände hatte , und sah weiter , voller
Verwunderung , daß sein Blick recht traurig und
einsam ,m Gegensatz zu der lebendigen Stimme
und der Kühnheit der Stirn stand Und sie gab
chrer Antwort eine tröstliche Wärme . „Nein,
nein so ist es nun auch nicht , also fahren Sie
nur Und ich danke Ihnen auch recht herzlich,
daß Sie mich mitgenommen haben und über¬
haupt für die schöne Fahrt"

„Hoffentlich geschah cs Ihnen zum Glück Ich
kann Ihnen nicht mehr helfen als durch diesen
Wunsch Und seien Sie nicht engherzig prüfen
ane immer seh, sorgsam auch den andern . . .
ob Sie ihm nicht etwa unrechi tun "

Sie hielten vor dem Cns <- Die sunge Dame stieg
aus ihr Mantel klemmte sich ein , und sie mußte
die Wagentllr ein zweites Mal öffnen Während
dieser Verzögerung trat ein junger Mann hinzu.
Er sah seine Freundin . . er erkannte den fast
weißhaarigen Herrn , er versuchte , etwas zu sagen,
aber es mißlang ihm das gänzlich.

Der alte .Herr hatte sich besser in der Gewalt Er
beugte sich halb hinaus und kniff das eine Auge
etwas zusammen : dann sagte er . „Sieh an . mein
zunae ! Du ? Ja . nun wundere dich ruhig ein bsß-

men " Wundern ist der Ansang aller Philosophie.
Ich AZusche euch einen frohen Nachmittag . Und
auf Wiedersehen auch, bald auf Wiedersehen !"

Er fuhr an , leicht und geräuschlos ^und war schon
der Flut des Straßenverkehrs verschwunden,

als die jungen Leute die ersten Worte zueinanderlanden.
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Ein Grieche und ein Italiener unterhielten sich
einmal über die Heiligen Apostel . Dabei konnten
sie sich nicht einigen , ob Sankt Peter wohl aus
Griechenland oder aus Italien gebürtig sei. Wäh¬
rend jeder für seine Nation sprach kamen sie zu
keiner Lösung dieser Frage und machten endlich
miteinander aus . sie wollten die Entscheidung
darüber dem ersten Menschen überlassen den sie
auf ihrem Spaziergange träfen . Nun aber trafen
sie zuerst einen Italiener . Da meinte der Grieche,
der würde nicht unparteiisch sein Der Fremde
aber zuckte nVr die Achseln, wandte sich an seinen
Landsmann und sagte'

Dre junge Begleiterin >ay ihrem viacyoarn
offen ins Gesicht. „Das ist es ja gerade , mein
Freund hat Angst , es zu sagen . Er kennt seinen
Vater so wenig , der sei so viel verreist . Und sehen
Sie , wenn er jetzt schon Angst hat . . ."

„Da muß ich Ihnen ja beinahe recht geben.
Aber — schauen Sie schnell, dort die Rehe , zwei,
vier , fünf . . ."

„O , es war schön, die Beleuchtung unglaublich
klar nach dem kurzen Regen , die Luft , scharf am
Fenster vorbeistreichend . wie ein kühler Trank
Und weiter fragte er : „Sie verdienen sich Ihren

löst ?"

Das Adlerweibchen/ Von B. Vrandeis
gierig entgegenkreischende Adlerjungen , die noch
nicht größer , als zwei aufeinandergelegte Fäuste
waren.

„Ich muß dir unrecht geben Meiner festen
Ueherzeugung nach war Sankt Peter ein Grieche ."

Der Grieche triumphierte , der Italiener aber
fragte betroffen nach dem Grund dieses Urteils.
Da erwiderte der Schiedsrichter:

„Mein lieber Landsmann . wäre Sankt Peter
ein Italiener gewesen , so hätte er seinen Herrn
niemals verleugnet !" E.

Unterhalt selbst?
„Ja , es geht gerade so. Ich habe keine Angst vor

dem Leben ."
„Meine Hochachtung , mein Fräulein . Im

übrigen aber — das Leben selbst ist auch nicht das
gefährlichste "

„Sondern ? "
Eine kleine Stille , wie wenn ein Wind über

einem Schneefeld einen Augenblick stehenbleibt,
und dann : , — Die Liebe , mein Kind — und die
Gefahr zu vergessen daß man alt wird . . Dort,

Konderling / von Clskar Fsncke

Es gibt solche Menschen und solche, wie allge¬
mein bekannt ist Wenn ich den Kreis noch enger
ziehen darf , so gibt es solche Sonderlinge und
solche. Wenn ich mich noch deutlicher ausdrücken
darf , so gibt es Sonderlinge , die es von Natur
aus sind, wirkliche Sonderlinge , und solche, welche
von anderen zu Sonderlingen gemacht werden
Diese gemachten Sonderlinge sind meistens keine
oder es fehlt jeder Nachweis , daß sie welche ge¬
wesen wären . Dennoch hat es den Anschein , als
wären sie Sonderlinge gewesen , wenn man von
ihren seltsamen Absichten liest oder hört . Ich bin
überzeugt , würde man sie persönlich kennen,
wUichen sie die ihnen angedichteten Absichten em¬
pört oder verwundert in Abrede stellen.

Da liest man beispielsweise von einem Mann,
der die Straße unachtsam überquerte , um über¬
fahren zu werden . Das ist einer von diesen ge¬
machten Sonderlingen . Denn sicherlich ging er
über die Straße , um auf die andere Seite zu kom¬
men , und es war eine Folge seiner Unachtsam¬
keit daß er überfahren wurde . Wäre er nämlich
in der Absicht über die Straße gegangen , über¬
fahren zu werden , dann hätte er doch wohl , um
sein« Absicht zu erreichen , ein wenig aufpassen
müssen. Der Zufall hätte ihm , dem Unachtsamen,
die Wunscherzüllung auch verweigern können.
Wir halten ihn also nicht für einen Sonderling
und befinden uns in krassem Gegensatz zu dem Be¬

richterstatter . der ihn dazu gemacht hat . Der
Leser mag entscheiden , wer recht hat.

Ein anderer Fall ist ebenfalls höchst zweifelhaft,
es ist der Fall des Beamten , der sich nach München
versetzen ließ um bald daraus zu sterben Sonder¬
barer Schwärmer ! Neapel sehen und sterben das
läßt sich schon eher hören Aber man reist auch
nicht nach Neapel , um dort zu sterben Von dem
Sonderlingscharakter unseres Beamten wird nur
der überzeugt !e>n . der uns den traurigen Fall
überliefert hat . Da wir den Verstorbenen nicht
mehr hesragen können , weshalb er sich nach Mün¬
chen versetzen ließ erübrigt sich' jede weitere Er¬
örterung.

Ein dritter Fall ist ganz absonderlich , wenn
nicht sinnwidrig , und in dem Satze beispielhaft
niedergelegt : „Der Kranke ließ den Arzt kom¬
men . um ihm ein Heilmittel zu verschreiben ." In

lischt,diesem Fall sind die Rollen geradezu vertäust
der Kranke hat die des Arztes übernommen und
umgekehrt der Arzt die des Kranken . Beide han¬
deln in einem merkwürdigen Einverständnis.
Beide sind Sonderlinge , wenn man dem Bericht
Glauben schenken darf . Aber man darf es nicht,
man darf es um keinen Preis . Es gibt genug
Käuze auf unserem schönen Planeten , geschaffene
Natur . Die aber taugen nicht viel . die wir selber
dazu machen.

Guido beugt sich nieder . Sein schmales , dunk¬
les Gesicht glühte unter einer Elutwelle rot auf
und seine Hände zitterten im Zorn . Vor ihm
auf dem bom eisigem Quellwasser überrieselten
Grund der Schlucht lag ein seit Tagen totes
Lamm So wie es zerschmettert und verkrümmt
mii gebrochenem Rückgrat einen Anblick bot . der
Guidos H rz mii Trnoer erfüllte wäre daraus
noch lein einziger Funke des wilden Zornes auf-
gesnrungen der den Hirten so jäh übermannte.
E - würde die Möglichkeit bestanden haben daß
sich das Lamm allzu hoch verstiegen hatte und
dann in e-nem Fehltritt abgestürzt war Aber
zu deutlich iab Guido die von scharten Krallen
zerfleischten Flanken des verendeten Tieres vor
sich. um nach daran zweifeln zu können , daß hier
ein Adler am Werk gewesen war

Seit einigen Tagen war dies das fünfte Jung¬
tier , das sich der Raubvogel aus Guidos Herde
geholt hatte . Als die ersten drei Lämmer nach¬
einander verschwunden waren hatte der Hirte
immer noch nicht gewußt , wer sie geraubt hatte.
Es kam ja auch manchmal vor daß Lämmer von
Spitzbuben aus der Herde gelockt und weggetra¬
gen wurden , oder sich verliefen und dann nach
Tagen wieder zu finden waren . Als das vierte
Lamm verschwunden war . hatte Guido es jämmer¬
lich abseits der Herde aufblöken gehört , ohne es
jedoch aufgreifen zu können Und erst beim Raub
des fünften Jungtieres war ihm das grausame
und in seiner Kühnheit doch erhabene Schauspiel
nicht entgangen , wie der riesige Vogel ein Lamm.
das sich in die Büsche verirrt hatte , angriff , es
mit ein paar wuchtigen Schnabelhieben betäubte,
-eine scharfen Krallen im Leib des Tieres blutig
festhakte und dann mit der sicheren Beute in den
Fängen und gewaltigen Schlägen der weit ge¬
spannten Schwingen fast senkrecht hochstieg um
dann dem Gebirge zu abzuschwenken Bis Guido
seine Flinte zur Hand hatte war der Adler
längst in Sicherheit gewesen.

Aber nun lag Guido schon ieit Tagen aus der
Lauer Und nachdem er einmal den Kadaver
dieses einen Lammes gesunden hatte wußte er.
daß er die so mühselig und gefahrvoll zu bewah¬
rende Spur des Raubvogels nicht mehr verlieren
konnte . Schon wenige Stunden später , und nach
einem nur mit dem Einsatz seiner letzten Kräfte
zu überwindenden Anstieg , konnte er mit 'einem
scharfen Blick den Horst des Adlers entdecken, der
sich auf einem schmalen Vorsprung am Abhang
einer gewaltigen steilen Felswand befand.

Und noch etwas anderes , für ihn sehr Bedeu¬
tungsvolles konnte Guido erkennen , als es ihm
gelungen war , sich auf eine günstigere Sichtweite,

als er sie von seinem ersten Standplatz aus harre
dem Horst zu nähern . Er sah nach geraumer Zeit
zum erstenmal auch das Weibchen des Adlers und
aus seinen Bewegungen beim Abflug , wie es
minutenlang am Rande des Horstes mit den Flü¬
geln schlagend festsaß, konnte er nicht allzu schwer
erraten , daß im Horst eine hungrige , junge Adler-
brut lag , die von der Mutter geätzt wurde . Nun
konnte Guido auch die Gier und das Wüten des
Adlers in der letztvergongenen Zeit verstehen . .

Guido verfiel eine Weile in tiefes Grübeln
Er sah sehr klar daß er gezwungen war . dem
Räuber seiner Lämmer das Handwerk zu legen,
aber er wußte auchj daß dieses Adlerpaar das
letzte in diesem Teil des Landes war . Er liebte
die Kreatur , trug in sich das Wissen von der
Macht des Stärkeren über den Schwächeren , sah
Tag für Tag den Kampf , sah Tod und Vernich¬
tung um des Lebens willen . Und er konnte keine
Freude an diesem Gedanken finden , diesen stolze¬
sten und freiesten aller Räuber aus dem Hinter¬
halt zu erlegen.

Er mußte einen anderen Ausweg finden — und
er fand ihn . Es war ein sehr kühner Entschluß,
den er faßte . Zu seiner Ausführung war . hie
Hilfe eines zweiten Mannes notwendig.

Guido sprach mit dem Forstgehilsen Balthasar.
Balthasar ' warnte Guido , er möge von seinem
Vorhaben ablassen , es sei zu gefahrvoll . Aber
als Guido dann in allen Einzelheiten seinen Plan
darlegte , ließ sich Balthasar doch noch überreden.
Guido zu begleiten.

Noch vor Sonnenaufgang brachen sie auf , und
kurz vor Mittag hatten sie' ihr Ziel erreicht.

Noch zweihundert Meter über dem Adlerhorst
standen Guido und Balthasar auf einem schmalen
Felsplateau . Das goldne Licht der Sonne lag
auf den Steinen , ein unermeßlich weiter , dünn¬
blauer Himmel schien gläsern zerbrechlich über
die beiden Männer gewölbt und ein fast sichtbar
schlagend heftiger Windzug zwang sie, sich hockend
und mit ihren Händen einen festen Halt mchend
an den Fels zu klammern.

Guido löste die mitgebrachten Kletterseile aus
und verknotete dann ihre Enden so, daß ein ein¬
ziges langes Seil entstand , an dessen einem Ende
er ein schmales Holzbrett als Sitz befestigte . Dann
ließ er sich von Balthasar gehalten , zweihundert
Meter in die Tiefe absinken . In einer langsam
gleitenden und manchmal auch gefahrvoll pendeln¬
den Bewegung schwebte er über den Abgrund.

Guido hatte Glück. Seine Beobachtung hatte
sich als richtig erwiesen . Er hatte den günstig¬
sten Augenblick getroffen , im Horst befand sich
nur die junge Brüt , zwei noch halbnackte , ihm

Guido griff die Tiere und steckte sie in den
Sack, den er sich um den Hals geschlungen hatte.
Dies alles ging sehr rasch und Guidos Plan schien
schon geglückt , sein Plan , sich der jungen Vogel
zu bemächtigen , um dadurch eine Vermehrung der
Adlerfamilie zu verhindern . Er gab hastig das
Zeichen , Balthasar möge ihn rasch wieder auf¬
wärts ziehen.

Balthasar zog am Seil . In langsamer aber
sicherer und von kleinen Pausen unterbrochener
Fahrt ging es aufwärts . Gut dreiviertel der
Höhe mochte schon überwunden sein , nicht mehr
als fünfzig Meter trennten Guido von Balthasar,
als Guido plötzlich einen dunklen Schatten aus
sich zuschießen sah
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Das Adlerweibchen , von der Futtersuche zurück¬
kehrend , hatte den Raub seiner Jungen bemerkt
und stürzte sich nun in blinder Wut auf den
wehrlos im Seil hängenden Menschen.

Balthasar , der von oben alles beobachtete und
die Gefahr erkannt hatte , zerrte und riß mit
Leibeskräften am Seil , um den bedrohten Kame¬
raden zu retten . Er dachte sogar einen Augen¬
blick daran , auf das Adlerweibchen zu schienen,
erkennt « dann aber , daß selbst der beste Schütz
sein Ziel nicht treffen konnte , ohne zugleich oas
Leben des Angegriffenen aufs Spiel zu setzen.

Guido kämpfte mit dem Vogel , aber es waren
nur schwache, fast hilflose Bewegungen mit denen
er den immer zorniger flatternden und stoßenden
Vogel abwehren konnte . Rasch waren seine
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Kräfte erlahmt und er sank dann , stark blutend
. . 'Pf¬und halb ohnmächtig , mit dem Kopf nach unten,

vorne über Den Sack mit den schreienden Jun¬
gen . deren Kreischen das Adlerweibchen immer
wieder aufs neue erregte , mußte Guido los¬
lassen . um eine Hand frei zu bekommen , mit der
er sich dann in Todesangst an das Seil klammerte.

«sieht scheuj
würde

Der Sack mit den Jungen stürzte in die Tiefe,
aber die Adlermutter achtete nicht darauf, Sie
ließ selbst dann noch nichi von ihrem Feinde ab,
als es Balthasar gelungen war , im letzten Ein¬
satz seiner Kräfte Guido über den Rand des Ab¬
grundes auf das sichere Plateau zu ziehen

Der Raubvogel hatte sich in Guidos Schulter
festgekrallt.

Balthasar stürzte sich mit dem Jagdmesser auf
den Adler , aber auch er erhielt noch einen wuch¬
tigen Schnabelhieb in den Unterarm , bevor er
das rasende Tier mit einem Stich töten konnte.

So wurde dieser Kampf zwischen Mensch und
Tier wahrlich mit der bloßen Kraft des Körpers
entschieden , wie Guido es sich gewünscht , aber
anders , als er es erwartet hatte.

( k? O lJJ s r-, von KSks VIs ! )
^oprrigbi Verlag KnarrHftlrtli6 . m. b. ick., kckllncbsn 1937

Sekundenlan
nahm ihre Hast

war es still zwischen ihnen . Er
und seine Finger glitten weiter

hinauf über ihren festen elastischen Arm , Gebilde
au » Haut und Wärme und Dust , und in der Dun¬
kelheit schien ihm alles glühender , sinnenhafter zu
werden , und dieser Gedanke war ein rascher
Ueberfall auf sein Blut.

Er küßte sie fest auf den Mund und ließ sie
fast heftig los . „Wir wollen doch auf das Schiff
gehen — —" , sagte er dann ganz ruhig , „ich
olaube , wir können uns so am besten einen gün¬
stigen Platz aussuchen . . ."

Eine jähe Ahnung von etwas Trostlosem , die
kam — sie wußte nicht woher —, stieg in ihr auf.
Sie hatte das Gefühl , noch etwas sagen zu müssen,
das den Abschied von Kopenhagen leichter machte.
„Nächstes Jahr kommen wir wieder . Und viel¬
leicht für zwei cker drei Tage . . ."

„Das ist ein feiner Einfall , Renate !" sagte er
dankbar , und er lachte , aber sie wußte nicht , ob
es ein wirkliches Lachen war.

Hell erleuchtet lag das Schiff im Dunkeln.
Fröhliche Marschklänge trommelten gegen die
Stille . Auf den Gängen war lebhafte Bewegung,
und als der Lautsprecher zu anderer Musik über¬
ging , wurde auf dem unteren Deck getanzt.

Dann trieb Kopenhagen mit den Lichterketten
eines Restaurants und den vielen Laternenreihen
am Hafen , die sich im dunkelglänzenden Wasser
spiegelten , immer weiter von ihnen fort , und sie
waren auf dem hellen lärmenden Schiff sich selbst
und der sanftwellenden Ostsee ausgeliefert.

„Kannst du so liegen ? " fragte er , als sie ihre
Plätze gefunden hatten . „Liegestühle heißen nicht
etwa deshalb so, weil man in ihnen automatisch
richtig liegen kann ."

„Ja . . . Aber es ist so warm !" Er hatte sie
in Mantel und Reisedecke eingewickelt , und da
die Heizungsrohre Wärme ausströmten , schien ihr
diesübertrieben.

„das wird sich noch„Warte nur ab " , sagte er.
andern ."

Um drei Uhr morgens war es trotz der Hei¬
zung derartig kalt , wie es den meisten Fahrgästen
nach einem heißen Augusttag kaum faßbar schien.
Es wurde längst nicht mehr getanzt . Die Glüh¬
birnen waren nächtlich abgeschirmt . In der Halb¬
helle saßen alle still auf ihren Plätzen und ver¬
suchten. auf irgendeine Weise zu schlafen.

Klaus schlief nicht . Er dachte an die Notwendig¬
keiten des kommenden Tages . Er würde gleich mit
Herta sprechen und dann abreisen , um auch seinen
Schwiegervater zu unterrichten . Vielleicht wäre
es gut , wenn auch Renate sofort das Haus Mor¬
genfrieden verließe , aber er wollte nicht gern
gleichzeitig mit ihr nach Hamburg zurückkehren,
und außerdem erwartet « sie jemand , mit dem sie
eine Aussprache haben mußte.

Ihre Liegestllhle standen nebeneinander , und,
gesichert durch die herrschende Dämmerung und
die unordentlich verschobenen Reisedecken, hatte er
Renates Hand ergriffen und sie festgehalten.

Sie schien zu schlafen . Die Zeit verrann . Er
betrachtete das Mädchengesicht , das ihm nah und
unendlich fern zugleich war . Er hatte sie schon
einmal so gesehen , einer völligen Müdigkeit an¬
heimgegeben , einem sanft atmenden Schlaf von
schwereloser Leichtigkeit . Ihre Züge waren in der
matten Beleuchtung entspannter , kindlich rein und
von klaren , einfachen Linien . Es war damals
noch eine andere , uneingeschränktere Nähe gewe¬
sen, doch er scheuchte die Erinnerungen von sich
fort . . .

Renate richtete sich auf . „Ich hätte Hustenbon¬
bons mitnehmen sollen" , sagte sie mit einer kla¬
ren wachen Stimme , aber er wußte nicht , ob sie
nicht vielleicht noch träume.

Sie lächelte und hüstelte ihm . gleichsam zur
Probe , etwas vor . „Siehst du" , sagte sie, „da¬
gegen wären Hustenbonbons gut gewesen ." Sie
strich ihr Haar aus der Stirn und blickte auf die
Uhr . Es war halb vier . „Hast du gar nickst
geschlafen , Klaus ?" Und dann mußte sie wieder
husten.

Er dachte an die nun nicht mehr greifbaren
Tabletten , die hier irgendwo in der Ostsee schwam¬

men , und die er Hertas Fürsorge zu verdanken
gehabt hatte . . . Herta . . Vielleicht lag sie jetzt
wach und dachte an ihn?

„Das Restaurant ist geschloffen. Sonst hätte ich
dir etwas Heißes zu trinken geholt " , sagte er
müde und schob die Decke besser einhüllend um
ihre Füße.

„Ich bin doch kein Eskimo -Baby " , sagte sie zu¬
frieden und murmelte noch etwas und war dann
wieder in den Halbschlaf zurückgekehrt-

Er mußte gleichfalls geschlafen haben . Gegen
fünf erhob er sich ein wenig steifbeinig , ging in
den Waschraum und kämmte sein Haar.

Es war unbestimmt hell . lauter stille , graue
Schleier , viele Meter dick voneinandergehängt,
schwebten um das Schiff , und dann rann endlich
in einem giftig brennenden Orange die Sonne
heraus , nur einen Augenblick lang , um hinter
einer rosaflammenden Wolke wieder zu verschwin¬
den . .

Im Speisesaal war es wie auf einem Auswan¬
dererschiff vor hundert Jahren . Ein Heerlager
von Schlafenden , in unbequemer Haltung auf
Liegestühlen , Bänken und Sesseln ausgestreckt . Die
Luft war eine fast kompakte , verbrauchte Masse.

Viele erwachten , müde , bleischwer , frierend:
überall schien dichtgewebtes Spinnweb der Me¬
lancholie zu hängen . Ein junges Mädchen hatte
in einem dünnen Seidenkleid und einem Regen¬
mantel die ganze kalte Nachtfahrt überstanden
und nun ein blasses , trauriges Gesicht, und auch
die vor zweiundzwanzig Stunden so lustige Dame
mit dem gelben Pelz blickte still und ernsthaft.

Durch die engen , vielfach mit Liegestühlen ver¬
stellten Gänge kam er wieder zu Renate.

Das Schiff begann stärker zu schaukeln, und
plötzlich setzte auch der sanfte Regen , den sie
gestern früh an dieser Stelle zurückgelassen und
aer wohl auf sie gewartet hatte , wieder ein.

„Gleich wird es Kaffee geben " , sagte er tröstend
Aber sie schien keines Trostes bedürftig und

ganz fröhlich zu sein. „Sehe ich müde aus ? Un¬
ausgeschlafen ?"

Er betrachtete sie kritisch. „Nur etwas . . . Nickst
einmal unter den Augen sind dunkle Schatten .

Sie lächelte . Sie hatte zu ihm Vertrauen . Wäre
in diesem Augenblick und in dieser Situation
Gerd neben ihr gewesen , so hätte sie in Unruhe
nach dem Spiegel gegriffen , um ihr Aussehen zu
beobachten . Aber in Gegenwart von Klaus , mit
dem sie ihr ganzes Leben verbringen wollte , stellt-
sich dieser hastige Zwang nicht ein.

Sie hatte grenzenloses Vertrauen zu ihm.

„Wir brauchen jetzt nichts weiter zu verab¬
reden , Renate . . . In zwei Stunden sind wir da.
und dann muß sich alles weitere ergeben . Aber
erst mußt du ausschlafen — und ich bin auch sehr
müde — ich weiß noch nicht , wann ich mit Herta
spreche — vielleicht heute mittstg —"

Sie nickte. Sie dachte in leiser Trauer an Gerd,
doch sie dachte an ihn wie an einen Fremden.

»
Um sieben Uhr waren sie wieder dort , von wo

sie fünfundzwanzig Stunden früher abgefahren
waren.

Es regnete.
Große Autobusse warteten , um die Fahrgäste

wieder in die benachbarten Seebäder zurückzu¬
bringen . Zwischen ihnen befand sich der Wagen
des Bakteriologen Rettwisch.

„Vielleicht will Rettwisch uns — mich — ab¬
holen " , sagte Renate , und der Gedanke war ihr
nicht angenehm , sie wußte nicht , weshalb.

Klaus Duwensee sah sich suchend um . „Da
kommt er selbst . . .", sagte er halblaut , „wozu
hat er denn Blumen mitgebracht ?"

Von den Bäumen tropfte das Wasser und sam¬
melte sich auf dem Boden in kleinen Lachen . Zoll¬
beamte in grünen Uniformen gingen , fröhlich mit¬
einander sprechend , vorüber.

„Guten Morgen " , sagte Rettwisch und streifte
das Seidenpapier von vielen langstieligen gelben
Rosen halb herunter . Sein Regenmantel knirschte.
Die Blumen leuchteten zart und seltsam aus der
halb durchweichten Umhüllung heraus . „Ausge-
schlafen ? — Vermutlich nicht ! Herzlichen Glück¬
wunsch!"

Er überreichte Renate die Rosen und blickte
von einem zum anderen . Ein wenig spöttisch
sagte er dann noch einige Worte zu Klaus Du¬
wensee , dessen Lippen fest aufeinandergepreßt
blieben.

„Glückwunsch . . .?" fragte Renäte mit einem
verlorenen Lächeln-

Eine vage Stille sprang auf . Klaus Duwensee
iah aus , als wollte er ini nächsten Augenblick in
ein heftiges Gelächter ausbrechen.

„Sie haben nämlich heute Geburtstag . . Und
deshalb habe ich mir erlaubt , mich mit diesen
Rosen von Ihnen zu verabschieden . Ich reise heute
nach Hamburg zurück - Ich darf Sie doch an
rufen ?"

„Sie haben Geburtstag ?" fragte Klaus Duwen
see rasch. „Wirklich ? "

Renate lächelte mühsam . „Ich hatte selbst
vergessen . . .

Deutschland kann nur einig gedachtwer¬
den durch gemeinsame Arbeit, vorausgesetzt»
daß diese Arbeit die ganze Nation in An¬
spruch nimmt. Denn nur diese Arbeit wird
alle Kräfte wecken und alle nicht zum Wesen
der Deutschen gehörigen, sondern durch ein
beispielloses Mißgeschick ihnen aufgebürdeten
fremden Stosse abstoßen. Dagarcke

Rettwisch öffnete den Wagenschlag . „Sie müssen
in Kopenhagen ja beachtliche Eindrücke empfan¬
gen haben . . . Wenn Sie Ihre eigenen Angelegen¬
heiten darüber so sehr vergessen konnten " , sagte
:r halblaut . Und , sich an Klaus wendend : „Dok¬
tor , ich muß sie mitnehmen . Ihre Frau Gemahlin
hat mir aufgetragen , Sie unter allen Umständen
zusammen mit Fräulein Wendelin im Morgen¬
frieden abzuliefern . . ."

17.
Es hatte am Morgen geregnet , und es regnete

noch am Nachmittag.
Das Wasser kam in einzeln kaum erkennbaren

dünnen Fäden herab und sammelte sich an den
Glasscheiben zu kleinen Flüssen und Bächen.

Der Strand war eine einzige graue , feuchte
Masse , und es schien unvorstellbar , daß hier jemals
wieder Menschen in trocken rieselndem Sand lie¬
gen könnten.

Die Kurgäste saßen gelangweilt in den Auf¬
enthaltsräumen der Hotels und Fremdenheime
umher oder wanderten in kleinen Gruppen über
die Brücke und starrten auf das graue Wasser.

Renate saß im Speiseraum am Fenster . Sie
batte einige Stunden geschlafen und war nicht
mehr müde . Sie hatte von sich selbst die Vor¬
stellung , als warte sie nun daraus , wer zuerst das
Wort Sintflut fallen lassen würde . In Wirklich¬
keit war ihr das sehr gleichgültig . Sie fühlte sich
seltsam ausgeliefert und einsam.

Sie hatte Klaus noch nicht wiedergesehen.
Vielleicht sprach er in diesem Augenblick mit sei¬
ner Frau hier in diesem Haus und so war sie
indirekt Zeuge der Unterredung . . .

Während sie lächelte und den Gruß von Fräu¬
lein Hülle erwiderte , dachte sie an den Brief
von Gerd . den sie beute mittag bei ihrem Auf¬
wachen vorgefunden hatte Es war ein Eeburts-
tagsbrief . doch dies war nickst sein wesentlichster
Inhalt.

Vvrtsetzu .»-
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ksinsrsioltung c!ss » silplictisn ? rinrip5 in c!sr l-siivssclrrisliung / Osistigs uncl Icörpsrlic ^ s ^ lastiritöt statt mönnliclisr DisciplinIn einer stark männlich betonten Zeit wie üer
unseren , wo das Interesse an Staat , Wehrmacht
Organisationen notwendig an erster Stelle stehen
mutz, dars die Frau nicht vergessen , datz gerade
jetzt ihre Ausgabe ist, durch Herausarbeiten
und Rein erhalten des weiblichen
Prinzips  ein Gegengewicht zu bilden , um die
Harmonie im Volksleben zu erhalten , ohne die
ein kultureller Aufbau unmöglich ist. Die Erhal¬
tung der weiblichen Eigenart mutz der Leitgedanke
für die weibliche Erziehung werden , besonders für
die Leibeserziehung , denn sie ist das Fundament
für die Ecsamterziehung zum „Menschen"

Die Leibeserziehung  ist der Hauptwegzur männlichen Disziplin einerseits , zu einer weib¬
lich gerichteten geistigen Ordnung andererseits So
verschieden wie die Erziehungsziele und die Er¬
ziehungsobjekte sind , so verschieden müssen auch
naturgemäß die Erziehungswege sein . Hier müssen
sich männliches und weibliches Prinzip klar gegen¬überstehen . Wohl kann eines das andere beleben
und beeinflussen , das wird nur von Vorteil sein:
aber niemals darf ein Prinzip durch das andere
verwischt werden . Männliche Disziplin mit oom
Militär übernommenen Kommandos , die man auch

heute noch oft in der weiblichen Erziehung an¬
trifft , ist der Frau wesensfremd.  Anstelle dieser Disziplin , die nur eine äußerliche,
maskenhafte sein kann , hat zu treten die eindring¬
liche Erziehung zu „geistiger Ordnung " Geistige
Ordnung aber erfordert : klaren Blick sür die Ge¬
gebenheiten des Augenblicks , Anpassung und Ein¬
ordnungsbereitschaft , Beherrschung der leiblich-
seelisch-geistigen Wesenseinheit ! Nicht Härte,
sondern Elastizität,  nicht nur äußere , son¬
dern vor allem auch innere Haltung!

Wir kommen nicht um die Tatsache herum , daß
trotz der bewundernswerten Höchstleistungen , die
wir mit Stolz von Frauen bei den Olympischen
Spielen sahen , ihre körperliche , seelische und gei¬
stige Konstitution nun einmal zarter ist und
bleibt . Die Frau braucht dadurch keineswegs als
weniger widerstandsfähig zu gelten . Sie hat an¬
dere Dinge als „Kraft " in die Waagschale zu
werfen , nämlich ihre Elastizität , durch die sie
den wechselvollen Anforderungen des Lebens oft
besser begegnet , als der kraftvollere , aber oft nicht
so anpassungsfähige Mann . Der Frau ihre ge¬
fühlsbetontere Art zu nehmen und sie in ihrem
Wesen vergröbern zu wollen , hieße , in ihr die

..Sie keMeyt siclst so anmuiig"
Dis sciiüns uric! uooallöos / lnouliclls Lroris ur>Z V/sictiiis!«

„Sie hat so entzückende Bewegungen . . ." Das
war ein spontaner und lebhafter Ausruf der
Bewunderung , den ich einmal von einem Manne
über eine meiner Schulsreundinnen hörte . Da¬
mals konnt « ich mir kaum denken , was schon Be¬
sonderes dabei sein konnte . Ilse war eigentlich
gar nicht „hübsch" , und nun dies« Lobeshymne
auf ihre Bewegungen . . .?

Tatsächlich geht ein großer Reiz von der schö¬
nen Bewegung und von der Beherrschtheit des
Körpers aus . Alle Dinge , die dem Gesetz der
Harmonie unterstehen , wirken wohltuend und
beruhigend auf uns , wenn sie diesem Gesetz ent¬
sprechen. Wir verraten überdies viel von unserer
„Eigenart ", manchmal allerdings auch von unserer
„Unart " durch die Art , in der wir uns bewegen.
Energie , Entschlußkraft , Lässigkeit , Faulheit , —
wieviel davon liegt oft in der Bewegung eines
Armes oder einer Hand!

Wenn wir nun wissen , wie verräterisch und
wie wertvoll die Bewegung für die Menschen¬
kenner ist. so darf man wohl voraussetzen , daß
wir uns etwas näher für diese alltäglichen Dinge
interessieren . Denn wir wissen am wenigsten von
unseren Gebärden : wir studieren jedes Kleid auf
den Sitz , Ton und Farbe , wir kennen jede Falte
unseres Gesichts und jeden Mangel unserer
Figur , weil uns der Spiegel darüber täglich
Auskunft gibt , aber unsere Bewegungen unter¬
liegen nur selten einer eingehenden Kontrolle.
Wir brauchen nur einmal in der Straßenbahn

unter ihnen wären . . Da sitzt die eine ganz in
Gedanken und hat die Bein « übereinander-
geschlagen , — die Fußspitzen schauen nach innen,
es steht scheußlich aus . Eine kleine Drehung der
Füße würd « genügen , die ubereinandergeschlage-

nen Bein « zu einer netten Haltung zu verwan¬
deln . Manchmal geht die Gedankenlosigkeit sogar
so weit , daß die Füße einfach einwärts gestellt
werden , — dies gibt ein Bild absoluter Häßlich¬
keit, das wirklich in keinem Falle zu sein brauchte,denn es erhöht nicht einmal die Bequemlich¬
keit . Manche Damen lieben es auch, während
des Erzählens die Arme in die Hüften zu stem¬
men , — und nehmen damit eine Haltung ein,
die jedenfalls sehr imponierend wirkt , falls man
einen herannahenden Feind in die Flucht zu
schlagen gedenkt , die aber jeder fraulichen Grazie
und Weichheit entbehrt . Auch das alte „Mecklen¬
burger Wappen ", der in beide Hände gestützte
Kopf , sieht nicht sehr schön aus , denn niemand
sieht gern zu, wenn wir einen „schweren Kopf"
haben , mag er auch innerlich „so voll " sein , wie
er will . Dagegen kann in graziöser Bewegung
und bei einem nachdenklichen Gespräch schon ein¬
mal die eine Hand zu leichter Stütze genommen
werden , dann aber bitte möglichst nicht so, datz
die «ine Hälfte des „lieblichen Antlitzes " so ge-
zerrt wird , daß es in der Tat so aussieht , als
zögen wir ein „schiefes" Gesicht. Das wilde
Schwenken der Arme ist beim Gehen niemals
hübsch, denn wir gehen nicht im Parademarsch.
Allerdings muß man sich auch vor dem stocksteifen
Herabhängen der Arme hüten . Es sind dies nur
«in paar Beispiele , die lose aus der Fülle her¬
ausgegriffen sind, bei geschärfter Beobachtung
wird .man viele ähnliche finden . Die meisten
schlechten Bewegungen sind Gedankenlosigkeiten.
Ist jedoch tatsächlich ein großer Mangel natür¬
licher Anmut angeboren , so treibe man regel¬
mäßig gute rhythmisch « Gymnastik . Es handelt
sich dann fast immer um Verkrampfungen , die
mit der neu zu gewinnenden Sicherheit und in
der Beherrschung des Körpers und der Glieder
in eine schöne, gelöste Anmut verwandelt wer¬
den kann . Charlotte

Quellen verschütten , aus denen einzig und allein
Volkskultur erwachsen kann , hieße , dem Volk die
Stätten nehmen , an denen diese kulturellen Güter
behütet und gepflegt werden . Wir wollen nicht
wieder eine Zeit heraufbeschwören , in denen die
Frauen ihre Schwächen pslegten , und in der sie
verschwärmt hinter ihrem Stickrahmen saßen.
Unsere Eegenwarts - und Zukunftssrauen müssen
etwas leisten können . Sie müssen für den Lebens¬
kampf an der Seite des Mannes wohl gewappnet
sein . aber mit ihren eigenen Waffen , nicht mit
oom Manne ausgeliehenen : an denen würde ihr
Wesen allmählich zerbrechen . Ihre Waffen sollen
sein : ihr gesunder Instinkt , ihre Verwurzelung inder Natur ! Dann , wie schon erwähnt , — ihre
Elastizität , ihre körocrlich -seelisch-geistige Spann¬
kraft ! Das ist eine Kraft , die sie am stärksten in
sich erziehen muß , Zu jeder Spannkraft gehört
naturgemäß Spannrings - und Entspannungsfähig-
keit , eine gute Mischung von Aktivität und Passi¬vität . Ueberall , wo diese Harmonie gestört ist. ist
auch die organische Wesenseinheit der Frau ge¬
stört . Dulden und Handeln — Warten und Zu¬
packen — Jnsichruhen und Ausströmen — Horchen
und Sichmitteilen — das sind Eigenschaften , die
trotz ihrer scheinbaren Gegensätzlichkeit , durch die
Spannkraft ihres ganzen Wesens in der Frau
vereinigt werden müssen.

Diesen Gegebenheiten in der weiblichen Natur
muß der Weg der Gesamterziehung , aber auch
der Weg der Leibeserziehung entsprechen . Weckung
der unbewußten Krüste , Erziehung zu gesunden
Sinnen , ausgehend oom naturhaften , organischen,
auf der einen Seite ; aber auch starkes Bewußt¬
machen der ordnenden , formenden Kräfte und der
Willenstätigkeit auf der anderen Seite . Wie in
jeder Erziehung , so müssen auch hier der bewußte
und der unbewußte Erziehungsweg wohl gegen¬
einander ausgewogen werden . Wir sind im Augen¬blick sehr geneigt , der unbewußten Erziehung den
Vorrang zu lassen , vielleicht aus dem Gefühl
heraus , einen Ausgleich herstellen zu müssen zu
der stark intellektuellen Erziehung der letzten Jahr¬
zehnte . Es ist aber nicht klug , ein Extrem durch
das andere ausgleichen zu wollen . Nur mit dem
unbewußten und mechanischen liehen naturgegebe¬
ner Lebensbewegungen ist es nicht getan : eine
zukünftige Mutter muß auch um me Lebens - und
Vewegungskräfte in ihrem Körper wissen . Wir
dürfen in der körperlichen Erziehung der Frau
den langsameren , weil über das Bewußtsein
gehenden Weg nicht scheuen. Er allein führt zu
Bewegungen , dis beherrscht sind von einem ord¬
nenden Geist : er führt zur „Haltung " im wahrsten
Sinne . Nicht zu einer Haltung , die durch falsche
Disziplin aufgezwungen , im nächsten Augenblick
in Haltlosigkeit übergeht , sondern zu einer äuße¬
ren Haltung , die der inneren vollkommen ent¬

richt Die Wechselwirkung zwischen seelisch-geisti¬
gen und körperlichen Kräften dürfen wir bei der
Erziehung nicht außer acht lassen . Jede Körper¬
haltung , jede Gebärde , jede alltäglichste Bewegung
gibt uns ungeschminkt Aufschluß über die innere.
Verfassung der uns zur Erziehung Anvertrauten.
Wir müssen nur noch besser sehen lernen , dann
wird es uns nicht schwer werden , den Ausgleichzwischen unbewußter und bewußter Erziehung zu
finden . Vor allem aber müssen wir uns bemühen,
alle Wege , die wir in der Leibeserziehung der
Frau beschielten , daraufhin zu prüfen , ob sie
wirklich dem vom Führer aufgestellten Ziele zu¬
streben : der mütterlichen Frau!

Hüte sind , im Frühjahr wie
im Herbst , die ersten Vorläufer
der kommenden Mode . Wenn
wir in Zeitschriften blättern,
sehen wir neben den braun¬
gebrannten , Sonne und Wasser
genießendes Bademädchen schon
hier und da ein herbstliches
Hütchen auftauchen , dessen dunk¬
ler Filz und Federgesteck gemah¬
nen : bald ist es so weit . . .

„Bleiben die Hüte so hoch wie
im letzten Winter ? " ist die
Frage , die die Putzmacherin oft
zu hören bekommt . Ja , sie blei¬
ben hoch, das heißt , in einer an¬
deren Form als die vorjährigen
Modelle die aber durchaus noch
als „mödern " anzusprechen sind.
Die diesjährigen Herbst - und
Winterchüte legen ihr „Gewicht"
aus dir vorder « Ansicht,
fl« beginnen hinten flach und
verlaufen Wer der Stirn in
hohe Tüten und Falten . Am
Anfang muten uns die Formen
ungewohnt und eigenartig an,
aber je länger wir unser Spie¬
gelbild prüfen , sehen wir , wie
gerade diese unregelmäßigen und
bizarren Formen das Oval des
Gesichts gleichmäßig rund erschei¬
nen lassen . Kappen herrschen
den Hüten mit Krempe vor , die
letzteren werden fast nur für die

sportliche Machart verwandt.
Die Kappen sind vielfach barett-
ähnlich verarbeitet , als einzigen
Schmuck tragen ^sie eine lange
Feder , die nicht immer eine na¬
türliche Feder zu sein braucht,
sondern aus dem Material des
Hutfilzes geschnitten sein kann.
Üeberhaupt wird mit dem Auf¬
putz sparsam umgegangen , da die
in der Linie sehr eigenwilligen
Modelle mit Band und Schlei-
fengarnituren nur überladen
wirken würden . Häufiger sieht
man an Stelle des Aufputzes
Filz - Inkrustation , andersfarbi¬
ger Filz als Ornament dem
Material des Hutes eingearbei¬
tet . Eine neue Ueberrafchung:
der Verwandlungshut , mit und

ohne Krempe zu tragen ; eine
Kappe wird an die breite
Krempe geknöpft , schon haben
wir den sportlichen Hut , oder
die Kappe allein thront keck
und randlos auf den Locken.
Uebrigens Locken: die aus dem
Gesicht gekämmte Lockenfrisur
wird bei der Linie der neuen
Hüte vorteilhaft ins rechte Licht
gerückt ; auch die neue kleine
Kappe , die nur auf dem Hinter-
kopf sitzt, ist ohne Lockenfrisur
kaum denkbar , wenn — wir nicht
gerade wie ein Junge aussehen
wollen ; man trägt sie in ge¬
mäßigten Farben und bedeckt
die Hütchen mit einer Schlei-
fengarnitur oder mit einem
Schleier.

ic 22 930. Ein prak¬
tisches Hauskleid
aus kariertem Wasch-
stoff. Ueberkragen , Ta¬
schenklappen und Gür¬
tel wählt man in
der Farbe des Karo¬
musters . — Ers . : 3,50 w
karierter , 35 «m ein¬
farbiger Stoff , 80 cw
br . Bunte Veyer -Schn.
sür 88 u . 86 cw Oberm.

k 22 928. Ein Trä-
gerrock,  unter dem
verschiedene Blusen ge¬
tragen werden können,
ist ein überaus prakti¬
scher Anzug sür das
Haus . Er hat gekreuzte
Rückenträger . — Erf . :
1,90 w Stoff , 130 cw
breit . Bunte Beyer-
Schnitte für 92 und
100 ew Oberweite.

2sicüv .: Lexsr L 22 930 k 22 923

Die Hüte mit dem hohen auf¬
geschlagenen Rand erinnern an
die „Kinderhllte ", die man oft
im Sommer sah, doch haben sie
eine ähnliche Wandlung wie die
vorjährigen hohen Herbsthllte
erfahren , der Rand steigt vorne
höher an und ist über der Stirn
am breitesten . Die Wagner-
Kappe , die sich schräg in die
Stirn ziehen läßt , wird jetzt
gern an Stelle der in der Form
strengeren Baskenmütze getragen.

Farben und Material
unterstehen kaum der modischen
Wandlung , sie werden vielmehr
durch die Jahreszeit bedingt.
Wir sehen im^ Herbst immer
wieder Filz und Samt . Ebenso
versteht es sich von selbst, datz
wir nach der Farbenpracht der
sommerlichen Mode uns wieder
zu den herbstlichen Farbtönen
bekennen : Rotbraun , Rostrot,
Pflaumenblau , die dunklen
Grüns , die in 's Bräunliche spie¬
len und an welkendes Laub er¬
innern lassen , und natürlich sehr
viel Schwarz erscheinen wieder
auf dem Plan . Das Mode -Lila
des letzten Winters wird nicht
mehr so gefragt sein, dagegen
wird ein dunkles Kornblumen¬
blau vertreten sein.

Vorn Lisvokinx

„2ck will !"
Er stöhnt : „Wie schrecklich, ich muß heute

noch unbedingt meine Akten durchsehen ! Es ist
zum Davonlaufen . . . ! Was man so alles „muß"
im Leben . Ja , ja , das „Muß " ist ein bitteres
Kraut ! ! !" Und er seufzt so schwer, daß es «inen
Stein erweichen könnte und daß alle Ausrufungs¬
zeichen als lebendige Anklage an das miserable
Schicksal in seiner Stimme mitschwangen . Damit
er aber nicht allein seufzt, seufzt seine Frau eben¬
falls . Erstens läßt es sich leichter zu zweien kla¬
gen und anklagen , und zweitens hat sie ver¬
sprochen , ihrem Mann in allem «ine gut « Ge¬
fährtin zu fein . Der Anfang aber wird in den
Seufzern um die vielen Verdrießlichkeiten des
Lebens am liebsten und am leichtesten gemacht.
Und so stöhnt sie, daß sie heute noch für die Kin¬
der nähen und morgen abrechnen und übermorgen
einkochen „müßte ", und daß es immer wieder

' dieses gräßliche , schreckliche,' harte „Mutz " sei,
welches einem die beste Laune des Lebens ver¬
derben könne.

Sehen wir uns doch aber einmal das kleine un¬
liebsame Wort näher an . Das „Muß " ist in
Wahrheit der best« Freund und Helfer unseres
Alltags , denn es nimmt uns ungeheuer viel
Energieleistungen und Willensanspannungen ab.
Es dirigiert ganz wunderschön unsern Tag , da¬
mit es zu einer anständigen Leistung kommt.
Hundertmal hat es uns schon schwierige Ent¬

schließungen abgenommen und tausendmal un¬
seren Lehrmeister gespielt , obwohl wir das „Mich¬
ails ehrlich gehaßt haben . Aber wir brauchen
nur einmal die Menschen anzusehen , die dieses
Wort meidet und die es meiden , sie sind niemals
imstande , etwas zu leisten und in der großen
Tatensymphonie einen vernünftigen Ton heraus¬
zubringen , geschweige denn irgendwie und irgend¬
wann die erste Geige zu spielen.

Wenn es uns wirklich so schwer wird , das
gute , böse Wort ein wenig gern zu haben , so seien
wir doch endlich so selbstherrlich , es frei zu ver¬
wandeln : Sagen wir nicht mehr : „Ich muß ", son¬
dern ganz einfach : „Ich will , dann geht alles,
was wir müssen oder vielleicht wollen , noch ein¬
mal so gut.

„Ich will jetzt meine Akten durchsehen , dann
habe ich es hinter mir . . . und ich will heut«
nähen , morgen meine Kasse in Orsnung brin¬
gen und übermorgen für den Winter Vorsor¬
gen . . " — das sind dieselben Sätze wie im An¬
fang , aber es sprechen sie grundverschiedene Men¬
schen: «in Unfreier , der alles im Leben „muß"
und der so ständig unter Zwang steht , und ein
Befreiter , Freier , der das „will " , was für ihn
zu tun Pflicht bedeutet . Der eine ist stets unglück¬
lich und der andere meistens glücklich — — und
die Wahl der Worte sollte Menschen in diesem
Falle keine Qual bedeuten . 0 —o

Tr . sie unü üas Wirisciidstsgle
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in kurzen Zeitabständen um Wirtschaftsgeld bit¬
ten muß . Das würde die Frau mit Recht als
unwürdig und kränkend empfinden , abgesehen
davon , daß ihr auf diese Weise die Führung
und Unterhaltung des Hauswesens unnütz er¬
schwert wird . Daß andererseits die Frau mit
dem Wirtschaftsgeld sparsam und vernünftig um¬
geht , ist dabei natürlich selbstverständlich.

Und welchen Lohn bekommt die ' Hausfrau für
all ihre Mühe , Arbeit und Sorge ? Hier zuckt
der Gesetzgeber nur bedauernd die Achseln,

Line gute Ehe sollte schon in sich selbst so ge¬
festigt fein , daß es gesetzlicher Bindemittel und
der Formulierung von Rechten und Pflichten
nicht bedarf . Aber wie auch der klarste Himmel
sich zuweilen mit dunklen Wolken überzieht , so
verwandelt sich auch leider häufig ein« zunächst
ideale Ehe ins Gegenteil , und nun redet die
Sprache des Gesetzes von Recht und Pflicht . Da
erfahrungsgemäß oft wirtschaftliche
Schwierigkeiten und Meinungs¬
verschiedenheiten  über Haushaltungs¬
und Geldfragen die Ursache allen Uebels sind,
erscheint «ine Darlegung des Standpunktes des
Gesetzes nützlich.

Die Aufgabe einer Ehefrau ist eine dreifache.
Sie soll ihrem Mann die liebende Gattin , ihren
Kindern eine gute Mutter und der ganzen Fami¬
lie eine treusorgende Hausfrau sein . Aus dieser
Aufgabenstellung folgt das Recht und die Pflicht
der Frau , das gemeinschaftliche Hauswesen zu
leiten . Hier hat sie ihr ureigenstes Betätigungs¬
feld , in das sonst niemand einzugreifen hat . Dar¬
über hinaus ist der Frau noch die sogenannte
Schlüsselgewalt  eingeräumt , das Recht,
im Rahmen ihres häuslichen Wirkungskreises die
Geschäfte des Mannes für ihn zu besorgen und
ihn zu vertreten . Alle Rechtsgeschäfte , welche die
Frau innerhalb dieses Wirkungskreises vor¬
nimmt , gelten als im Namen des Mannes vor¬
genommen . Dieser haftet dafür in gleicher Weise,
wie wenn er sie selbst erledigt hätte.

Den Reckten und Pflichten der Frau stehen
aus der anderen Seite natürlich auch solche des
Mannes gegenüber . Er muß seiner Frau die
Möglichkeiten zu einer ordnungsmäßigen Haus-
haltssührung verschaffen und ihr deshalb das er-
sorderlichc Wirtschaftsgeld  für «ine ange¬
messene Zeit zur Verfügung stellen . Der Mannist also , wenn er beispielsweise monatlich sein
Gehalt bezieht , nicht berechtigt  seiner Frau
nur auf ein paar Tage Geld für die Besorgung
des Haushalts zu geben . Man kann es der Frau
nicht zumuten , daß sie immer und immer wieder

einen Anspruch auf Entgelt billigt er der Frau
nicht zu. Ja , er gestattet der Frau nicht einmal,
das , was sie durch ihrer Hände Fleiß und Ar¬
beit erworben oder durch Sparsamkeit und
Klugheit vom Wirtschaftsgeld erübrigt hat , für
sich zu behalten . Alles das „heimst der Mann
ein " , so will es das ; Gesetz. Aber ein vernünftiger
Hausvater und aufmerksamer Ehemann wird
seiner Frau nicht nur seiner gesetzlichen Ver¬
pflichtung - entsprechend nach Maßgabe seiner
Lebensstellung , seines Vermögens und seiner
Erwerbsfäbigkeit den Unterhalt gewähren , son¬
dern darüber hinaus ihre aufopfernde Arbeit
vergelten . Die Gewährung eines regelmäßigen
Taschengeldes bietet hier eine gute Möglichkeit.
So blerbt es der Frau erspart , um jeden Gro¬
schen, den sie für ihr « persönlichen Zwecks, etwazum Besuch eines Theaters oder Erwerb einer
Liebhaberei benötigt , ihren Mann angehen zu
müssen. Diesen Standpunkt hat auch schon vor
langen Jahren das Reichsgericht eingenommen
und der Frau einen Anspruch auf Taschengeld
zugestanden . Der Frau soll dadurch die peinliche
Lage erspart bleiben , weaen jeder kleineren
lonlichen Ausgabe ihren Mann fragen zu müss n.
um ihm Grund und Betrag der Ausgabe darzu-
wgen und sein« Einwilligung zu erbitten . Diese
Einstellung ist geboten wegen des persönlichen
Zusammenlebens und der von den Ehegatten
wechselseitig geschuldeten Rücksicht und Achtung.
Zie hilft mit , das Band der Ehe fester zu schlin¬
gen »nd damit d- ,, Bestand des Volkes durch die
Geschlechter zu sichern ? . n.
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Wenn das eigene Kind krank ist, hat die Mut¬
ter meist selbst die Funktionen der Kranken¬
schwester zu erfüllen . Sie muß dazu aber nicht
nur ein Mindestmaß an Sachkenntnis , sondern
auch die innere Sicherheit der Krankenschwester
besitzen.

Viele Mütter bringen diese innere Sicher¬
heit  leider nicht auf . Ihre an sich verständliche
Angst um das Leben ihres Kindes kann der Ee-
neiung geradezu entgegenwirken . Das kleine
Kind weiß ja in der Regel gar nicht , was mit
ihm los ist. Es hat selbst noch keine Erklärung
für sein Unwohlsein und dafür , daß es nicht wie
sonst Freude am Spiel hat . Es empfindet die
Angst der bangenden Mutter doppelt stark und
steigert damit das Fieber . So besorgt eine Mut¬
ter auch ist, sie muß sich in erster Linie zusammen¬
nehmen , sie muß unbefangen und sicher aus Kran¬
kenbett treten ; der Glaube an die Hei¬
lung  muß förmlich aus ihren Augen sprechen.
Wie Zuversicht und fester Glaube aus Neu-
rastheniker heilsam wirken , so wirkt auch das
sichere Auftreten  der Mutter gegenüber
dem körperlich erkrankten Kind außerordentlich
günstig.

Um sich diese Sicherheit zu bewahren , mutz
die Mutter aber auch als Krankenschwester mit
llhren Kräften haushalten.  Sie soll
sich vor allem nicht durch dauernde Pflege und

Nachtwachen überanstrengen in dem Glauben,
daß nur sie das kranke Kind richtig betreuen
könne. Sie ioll sich ruhig auch einmal von dem
größeren Kind  oder gar vom Vater  am
Krankenbett vertreten lassen . Gerade die Väter
fördern durch ihre größere Ruhe und Zuversicht
im Kind den Willen zur Heilung ungemein.

Natürlich muß die Umgebung des Kin¬
des  seinem Krankheitszustand angepaßt sein.
Das hellste und größte Zimmer ist nicht zu schade
für das krank - Kind , selbst wenn andere Fa-
milienmitglieder deswegen kleine Opfer bringen
müssen. Das Krankenzimmer muß auch gut und
oft gelüftet werden , ohne daß Zugluft entsteht.
Staubfangende Gegenstände , insbesondere Tep¬
piche, sollten entfernt werden . Doch dürfen solche
Veränderungen im Haushalt keine so große Un¬
ruhe stiften , daß sie auf das Kind einen spürbaren
Eindruck machen Vor allem ioll man auch Medi¬
kamente und sonstige Mittel der Krankheitsbe-
bandlung nicht im Krankenzimmer herumlieg -n
lassen . Das Kind bekommt sonst leicht einen
Widerwillen vor dem Einnehmen und der Be¬
handlung . Auch sollte man das Krankenzimmer
von Besuchern nach Möglichkeit frei halten , mö¬
gen das auch einige liebe Tanten etwas übel¬
nehmen.

Auf den Besuch des Arztes  wird die
Mutter das kranke Kind bewußt vorbereiten . Ihm

Deutsche Mocle in Paris
ösrlinsr fvsockssss srotosrn rick Zis V/sIt

Daß Deutschland besonders in der praktischen
Alltagsmode im Vergleich zu Paris eine führende
Stellung einnimmt , haben bereits Besucherinnen
der Pariser Weltausstellung erzählt . Die Mode¬
schau, die kürzlich die Textil - und Mode¬
schule der Stadt Berlin — unsere Bilder
zeigen zwei ihrer Modelle — im Deutschen P «-
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worden , jedoch die besonders geschmackvolle Aus¬
führung sportlicher  Kostüme konnte auch von
ihr nicht verschwiegen werden . Die Dirndl-
Mode  ist sogar in Paris von Deutschland über¬
nommen worden . Ebenso ist der deutsche Einfluß
bei Posamenten und Zutaten in der Pariser Be¬
kleidung unverkennbar.

Die große Zahl der Anmeldungen internationa¬
ler Einkäufer zu der am 30. August stattfindenden
„5, Export -Modenschau der deutschen Bekleidungs¬
industrie " zeigt deutlich , daß derdeutsche Ein¬
fluß auf die internationale Mode
immer stärker  wird . Die Textil -Fachpresse be¬
richtet z. V ., daß die internationalen Einkäufer
in Paris zwar einzelne Modelle gekauft haben
oder nach diesen Modellen anfertigen lassen , ihre
geschäftlichen Dispositionen jedoch erst zu treffen
pflegen , nachdem dre Parrser Modeschöp¬
fungen von der Berliner Industrie
überprüft und in Farbe und Schnitt
dem internationalen Geschmack an¬
gepaßt  sind . Das — man könnte beinahe sagen

Oben:

Mn rosa Ilrokatboloru mit pas-
senckew Hat rum sei,warfen
/ebenäkkeiil
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aus
Keelits:

Hin langer 8ti anämantel
>vvi6vin Dicket mit türkis Ilorte
in 2aekenkorm besetzt.
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veranstaltete,
die deutschen

villon in der Pariser Ausstelln,
brachte erneut den Beweis , das,
Modeschöpfer auch den Pariserinnen etwas Eige¬
nes und Neuartiges vorzuführen haben . (Vergl.
auch den Artikel in der Frauenbeilage der „Bre¬
mer Zeitung " vom 10. August : „Wir tragen keine
härenen Gewänder " ) Natürlich ist von der fran¬
zösischen Presse mit einem leichten Ton der lleber-
HMichkeit von dieser Veranstaltung berichtet

— ausgefallene  Abendkleid ist vorherrschend
von Paris geformt , das praktische Modekleid da¬
gegen übernimmt nur modische Einzelheiten aus
Paris , ist aber im übrigen eine ausgesprochen
Berliner Schöpfung.

Von einem Pariser Modemonopol kann deshalb
keineswegs gesprochen werden . Ohne Berlin ist
das praktische Modekleid , wie es in der ganzen
Welt getragen wird , schwerlich denKmr . S —-t.

muß der Glaube an die sichere Hilfe des Arztes
vermittelt werden . Es muß empfinden , daß der
Onkel oder die Tante Doktor es gesund machen
und dazu auch bestimmte Handlungen vornehmen
wird . Die Mutter wird z. B . das Hörrohr des
Arztes dem Kind als ein kleines Telephon er¬
klären , mit dem der Doktor hört , wie das Herz¬
chen schlägt , oder wenn bei Halsentzündung der
Löffelstiel in den Hals geführt wird , darauf
hinweisen , daß das häßliche Kratzen dann bald
aufhört . Wird das Kind auf die Untersuchungen
nicht vorbereitet , wird es einen Schreck bekom¬
men und vor weiteren Untersuchungen Angst
haben . Die Mutter wird auch dem Arzt vor der
Untersuchung Erklärungen über die Eigenheiten
des Kindes geben , und jeder Arzt wird der
Mutter für eine solche Mithilfe dankbar sein.

Darüber hinaus muß aber die Mutter die
Sachkenntnis «einer Krankenschwe¬
ster besitzen, um die Hilfe des Arztes richtig
unterstützen zu können . Sie muß etwas vom
Fiebermessen , vom Pulszählen , von sachgemäßen
Packungen , leichten Perbänden , Einkauf usw . ver¬
stehen . Sie muß dafür die notwendigen Mittel
im Hause haben , ebenso wie bestimmte Medika¬
mente zur vorbeugenden und ersten Krankheits-
behandlung . Es sollen niemals fehlen : Fieber¬
thermometer , Verbandszeug , Schnabeltasse , Wickel,
Watte , Jod , verschiedene Tees . Von den Tees
wird man immer nur kleine Mengen aufbewah¬
ren , da sie sonst wirkungslos werden . Sie sollen
auch nicht mit anderen Lebensmitteln zusammen
gelagert werden , sondern in einer besonderen
Hausapotheke untergebracht sein . Auch Reini¬
gungsmittel wie Spiritus . Hautbenzin . Puder,
Kernseife und Desinfektionsmittel müßen stets
zur Hand sein . Wenn nicht genügend Ordnung
und Sauberkeit herrschen , werden ansteckende
Krankheiten gar zu leicht übertragen . Die Mut¬
ter soll das Krankenzimmer nur in einem be¬
sonderen Kittel betreten , jeden gebrauchten Ge¬
genstand aus dem Krankenzimmer sofort reinigen
oder desinfizieren . Geschirr ist alsbald in Soda-
wasfer auszukochen ; die Hände sind nach jedem
Verlassen des Zimmers mit Lysoformlösung zu
wascken, abzuspülen und nochmals mit Seife zu
wafchen . Oefterer Wechsel der Bett - und Leib¬
wäsche sowie Lüftung der Matratzen ist dringend
nötig . Durch regelmäßiges Waschen muß auch beim
Kind selbst das Gefühl für unbedingte Sauber¬
keit geweckt werden . Bei Appetitlosigkeit mutz
durch abwechslungsreiche Speisen geholfen wer¬
den , doch ist hierbei der Arzt zu befragen.

So sehr kranke Kinder Ruhe  gebrauchen , wird
man doch bei leichten Erkrankungen eine vor¬
übergehende Beschäftigung  zulassen.
Sie kann sogar zu einem Heilfaktor werden.
Leichte Legespiele , Bauspiele , Bilderbücher usw.
lenken das Kind vom Gedanken der Krankheit
ab . Die Beschäftigung darf aber nie lange dauern
und muß von Stünden völliger Ruhe unter¬
brochen werden.

Und als Letztes ! Bei aller Liebe und Fürsorg¬
lichkeit für das kranke Kind darf die Mutter
auch während der Erkrankung die Zügel der
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Erziehung nie schleifen lasten oder sie gar ganz
verlieren . Bei aller Nachsicht ist vor einem zu
großen Nachgeben zu warnen . Weder das kranke,
noch das genesende Kind darf merken , daß es im
Mittelpunkt des Familiengeschehens ist. Je mehr
die Mutter das Kind von dem besonderen Zu¬
stand der Krankheit abzulenken weiß , je bester
hat sie die Funktion der Krankenschwester er¬
füllt . Beim Spiel mit der Puppe wird ihr das
Kind hinterher nacheifern.

Wirsing einmal ancters
Schottischer Wirsing.  Eine Tasse grobe

Graupen wirb mit Hammelfleisch wenig ange-
' ' " ' orher in Würfel geschnitten ) .

Zrostsocici sclimeclri vorzüglich
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Vom 22. bis 28. August findet in Berlin der
große Internationale Milchwirtschaftliche Kon¬
greß statt . Es wird schon eifrig gerüstet , und
hinter den Wänden der Rundfunkausstellung
wird bereits die Internationale Milchwirtschast-
liche Ausstellung geplant und vorbereitet.

Zwei Räume , mit nahrhaften und wohl¬
schmeckenden Speisen gefüllt , werden dort den
Besucherstrom , und in erster Linie auch die
Frauen , anziehen . Es ist dies die Milchbar und
die Milchkllche. In den Vereinigten Staaten von
Amerika kennt man schon lange diese erfrischen¬
den , guten Getränke , diese flüssige , wohl¬
schmeckende Nahrung , die man mit der Milch als
Grundstoff erzielen kann . In der „Milchwirt-
schaftlichen Ausstellung " in Berlin werden wir
nun in der Milchbar diese Getränke in den un¬
glaublichsten Mischungen,  alle gleich¬
gut aufeinander abgestimmt , bekommen , als Vor¬
bild für Restaurants , Konditoreien und nicht
zuletzt für die Hausfrau.  Trockenmilch , die
schon fast überall in Deutschland im Handel zu
haben ist, und entrahmte Frischmilch ist der
Grundstoff der Eisarten der Süßspeisen , der Ge¬
tränke . Deutsche Wildfrüchte : Brombeeren , Hei¬
delbeeren , Preißelbeeren , Holunderbeeren , Hage¬
butten geben die Aromasäfte , dann kommt noch
in Schuß Selterwasser darauf , und wir haben
das herrlichste Getränk , das unter dem Namen
Frostsoda  in Deutschland sicher seinen Weg
gehen wird . Eismilch wird zubereitet werden aus
Früchten , verschiedenen Eisarten und Milch.
Flüssige Nahrung , sättigend und erfrischend , mit
einem Ei in Malzmilch , schon lange das Getränk
vieler Sportler , wird erstmals in Deutschland
gezeigt werden . »

Nun zur Milchküche.  Auch dafür sind un¬
geahnte Möglichkeiten entdeckt worden . Durch
die Botschaften und Gesandtschaften sind die Spe¬
zialitäten an Süßspeisen und vielerlei anderen
Milchprodukten aller Länder zusammengetragen
worden und werden nun in der Milchküche unter
der Leitung eines erfahrenen Kochs hergestellt
werden . Die hier weilenden Ausländer werden
staunen , denn die „armen Deutschen " , die ja
ihrer Meinung nach wohl auf solche schönen

Dinge lukullischer Art verzichten müssen , werden
ihnen zeigen , wie man mit Erfindungsgeist und
dem Mut zu Neuem auch das Gebiet des Küchen-
wesens revolutionieren und mit den heimischen
Möglichkeiten wohlschmeckende und nahrhafte
Speisen bereiten kann . kl.

Guter Rat ist billig
Eelbgewordenes Leinen wird wieder schönweiß,

e Nacht inman muß es nur vor der Wäsche eine
kaltem Wasser weichen,dem man auf je 1 Liter
Wasser einen Eßlöffel gereinigten Weingeist bei¬
gemischt hat.

Scheibengardinen im Bücherschrank und VLfett
büßen , wenn sie nicht echtfarbig sind , nach mehr¬
jährigem Gebrauch ihre Farbenfrische ein . Sie
sind aber schnell wieder aufgefrischt , wenn man
sie in Seifenwasser durchwäscht und dem letzten
lauen Spülwasser Kaltfarbe im Farbton der Gar¬
dine beifügt . Man läßt die Gardinen eine halbe
Stunde unter öfterem Hin -und -Herziehen in die¬
sem Wasser liegen , um sie dann , nochmals in
Essigwasser gespült , ohne Auswinden fadengerade
aufzuhängen . Noch halbfeucht erst von links und
dann von rechts gebügelt , wird man über das
prächtige Aussehen , wie über die durch nur kleine
Mühe ersparte Ausgabe erfreut sein.
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7ZOO Kilo Kartoffeln gefolrölt
Osr OroDsinsatz clsr ^IT.-^ i-ousnscliolt lrsi clsm 2 . 0sldiskc >usmokscli clsp Î Iorüsss - l'ü.

Neben vielen anderen Organisationen stand
auch die NS . -Frauenschaft des Kreises
Bremen  in den Tagen des Gebietstreffens hel¬
fend auf dem Posten . Am Freitag und Sonnabend
wurden , wie wir schon berichteten , 146 Zent¬
ner Kartoffeln  für die Verpflegungsküche der
Aufmarschteilnehmer geschält , und vor der Ab¬
reise der Jungen und Mädel mußten unge¬
zählte Butterbrote als Reiseprovi¬
ant  zurechtgemacht und verpackt werden . So
wie es unser Schnappschuß aus der Arbeit der
NS .-Frauenschaft , Ortsgruppe Altstadt,
zeigt , war es an vielen Stellen . Die Butterbrote
wurden „am laufenden Band " geschmiert , belegt,
zusammengelegt und verpackt . Nur durch diese
„Akkordarbeit " war es möglich , solche Riesenmen¬
gen — es wurden 5 0 006 Butterbrotpa¬
kete  gepackt — pünktlich zu bewältigen . Aber
auch zahlreiche Bremer Privathaushaltun-
gen  bewiesen Gemeinschaftssinn durch die will¬
kommene Spende nahrhafter Päckchen.

^ .uku.: Lellwiät

Auf einem hohen Felsen inmitten romantischer
Landschaft lag eine Burg . Sie galt als große
Sehenswürdigkeit und wurde deshalb täglich von
Reisegesellschaften besucht ; an manchen Tagen
gab es gar zwei und drei Führungen . Der Rund¬
gang begann und endete auf dem Burghof und
stets zeigte der Führer als letztes eine besondere
Merkwürdigkeit , den mehrere hundert Meter tie¬
fen Schachtbrunnen . Dieser hatte einen Durch¬
messer von fünf Metern und wenn man hinunter-
sah , konnte man tief unten als winzigen hellen
Fleck den Wasserspiegel sehen. Ueber dem Brun¬
nen war an einer Stange ein Gefäß angebracht,
daß vor jeder neuen Führung mit Wasser gefüllt
wurde . Diese Stange drehte der Führer und dann
sie! das Wasser senkrecht herab , bis nach einiger
Zeit unten der Schein des Wasserspiegels einen
Augenblick verschwand . Ein Reisender wunderte
sich über das umständliche Verfahren und meinte,
inan könne doch einfach einen Stein hineinwerfen.
..Das geht nicht " , sagte der Führer , „unser Gefäß
ist ganz genau in der Mitte angebracht . So
genau kann man den Stein nicht werfen und er
würde dann nicht glatt herunterfallen . Außerdem
ist das Hineinwerfen von Steinen verboten ." Na¬
türlich war die Begründung töricht , man hätte
auch einen Stein senkrecht fallen lassen können
Warum also das Verbot?
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röstet (das Fleisch vorhe „ . .
dann gießt man 1 Liter Wasser nach und läßt
es langsam kochen. Ferner schneidet man 1 Sel¬
lerie , 3 bis 4 große Möhren , 1 Wirsing in
kleine Stücke  und kocht es mit der Gerste
zusammen , bis alles weich ist. Salz als Gewürz.
Das Gericht mutz ziemlich dick sein und das Ge¬
müse darf nicht zu sehr verkocht sein . Zum Nach¬
gießen nimmt man kochendes Wasser.

Wirsing mit Kartoffeln.  Man kocht
mit dem roh geschnittenen Wirsing zugleich roh
geschnittene Kartoffeln , etwa 2 bis 3 Stück je
Person , gut weich, nachdem man Salz daran
gegeben hat . Dann läßt man kleingeschnittene
Zwiebeln gelb werden und macht eine Mehl¬
schwitze,"die 'lnatt über das fertige Gericht schüttet . '

Gefüllter Wirsing als fleischlose
Mahlzeit.  Gut verschnittener , sauber gewa¬
schener Wirsing wird weich gedämpft . Dann hebt
man das Sieb mit dem Kohl heraus , höhlt den
Kohl aus und füllt ihn mit folgender Mischung:
der aus dem Kohl herausgeschnittene Teil wird
fein gehackt, desgleichen gekochte Möhren , Blu¬
menkohl , Kohlrabi , frischgekochtes Erbsmus oder
übriggebliebenes , und gehackte Petersilie beige¬
mischt, ein wenig Butter , ein Ei und geriebene
Semmel . Nachdem man den Kohl hiermit gefüllt
hat , paniert man ihn und bratet ihn rundherum
braun.

Wirsingrollen mit Fleischfüllsel.
Vom Wirsing wird jedes Blatt einzeln abgebro¬
chen, die starken Rippen ausgeschnitten , gewaschen,
halb weich gedämpft , dann füllt man die Blätter
mit Vratwurstfüllsel . Um Fleisch zu ersparen , kann
man dem Füllsel altes , eingeweichtes Brötchen zu¬
setzen, gemischt mit 1 Ei und gehackter Peter¬
silie , auch noch etwas Salz (abschmecken) . Auf
jedes Blatt , oder auf zwei bis drei Blätter , wenn
sie nicht groß sind , rechnet man 1 Eßlöffel Füllsel
und rollt das Blatt zusammen . Mit etwas Speck
oder Vutterersatz läßt man die Rollen gelb an¬
braten und eine halbe Stunde zugedeckt dämpfen,
wobei man von Zeit zu Zeit etwas kochendes
Kohlwasser nachgießt.
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